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MIT MULTIMEDIA 

IN DIE 

ZUKUNFT 


■ Ein Schlagwort mit Gehalt: 

Multimedia. Die Zukunft eines 
wesentlichen Teils der heuti¬ 
gen Computerindustrie wird 
von Multimedia beeinflußt wer¬ 
den. Die Computer haben 
sich rasend schnell von einfa¬ 
chen Text- und Programmver¬ 
arbeitungsmaschinen zu uni¬ 
versellen Medienapparaturen 
entwickelt; der Amiga mit vor¬ 
ne dran. Die bestmögliche 
Kombination von Text, Grafik, 

Animation, Musik und Video 
ist heute ein absolutes Muß für 
moderne Informationsverar¬ 
beitung und -Präsentation. 

Meist trockene Daten, Zahlen und Fakten 
wollen gefällig, schnell sowie leicht erfaßbar 
präsentiert sein - egal, ob im Referat des 
Schülers, im Vortrag des Professors, in der 
Zusammenfassung des Vorstands eines 
Weltkonzerns oder im interaktiven Verkaufs¬ 
und Infovideo des Autohändlers. 

■ Jeder wird mittlerweile von einer wahren 
Informationsflut überschwemmt. Aus dieser 
Unmenge an Datenmaterial gilt es, die wich¬ 
tigsten Teile für den persönlichen Bedarf - 
egal ob beruflich oder privat - herauszufil¬ 
tern. Eine zielorientierte Aufbereitung und 
adäquate Vorsortierung ist daher entschei¬ 
dend für die nutzbringende Verwertung der 
Information. Multimedia wird auch unter die¬ 
sem Aspekt an Bedeutung gewinnen. 

( Mitarbeiter von Firmen, Behörden, Insti¬ 
tutionen oder Parteien, die in Zukunft nicht in 
der Lage sind, ihr Anliegen in ansprechen¬ 
der und schnell begreifbarer Form einem 
permanent größer und heterogener wer¬ 
denden Entscheidungsgremium - Vorge¬ 
setzten, Kollegen, Wählern, Kunden - zu 
präsentieren, werden ins Abseits geraten. 


Der Einsatz geeigneter multi¬ 
medialer Mittel wird maßge¬ 
bend für die Entscheidungs¬ 
findung. Es genügt nicht mehr, 
ausreichendes persönliches 
Wissen über einen bestimm¬ 
ten Sachverhalt zu besitzen. 
Es muß auch den Empfängern 
in der bestmöglichen Form 
präsentiert werden. Wesent¬ 
liche Aussagen müssen ge¬ 
funden, Informationsmüll ent¬ 
sorgtwerden. Multimedia wird 
jeden Bereich des Lebens ver¬ 
ändern, angefangen beim Un¬ 
terricht in der Schule/Universi¬ 
tät, bei der Aus- und Weiterbil¬ 
dung, im Beruf, beim Einkauf bis hin zur 
Freizeit. Wir stehen erst am Anfang einer fas¬ 
zinierenden Entwicklung. Hier bietet sich ei¬ 
ne Chance für wagemutige Datenunterneh¬ 
mer und engagierte Informationsaufberei¬ 
ter, eine Existenz aufzubauen. 

Die Amiga-Familie - im besonderen der 
Amiga 3000 - sowie CDTV sind unter Be¬ 
rücksichtigung des Preis-Leistungs-Verhält- 
nisses in idealer Weise geeignet, die Anfor¬ 
derungen des Multimediamarkts zu erfül¬ 
len. In dieser Ausgabe zeigen wir Ihnen, was 
1991 auf dem Amiga unter Multimedia 
mach-, erklär- und umsetzbar ist. Experi¬ 
mentieren Sie fürderhin elektronisch multi¬ 
medial. Der Amiga ist hervorragend ge¬ 
wappnet für die Herausforderungen der Zu¬ 
kunft. Multimedia ist dabei nur ein Aspekt. 




Albert Absmeier 
Chefredakteur 
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Dieses Symbol zeigt an, welche Programme auf der 
Programmservicediskette erhältlich sind. 
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TEST: HARDWARE 


MmrrmrW ’1 

Die neue Work- 
bench des Amiga 
3000 soll es bald 
auch für die 
Modelle 500 und 
2000 geben. 
Lohnt sich der 
Umstieg? 
Lesen Sie 
unseren Kurs 
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ECTJLi Ejjrojjeajt CojnjJir[er Trade Show in Londoi 



Anziehend 


I Seltsame 
Wesen zog das Business 
Design Centre vom 14. bis 
16. April in seinen Bann 


SPIELEKATEGORIEN 

Best Animation: 

Dragon’s Lair II 

ReadySoft Inc. 

Best Graphics: 

Shadow Of The Beast II 

Psygnosis 

Best Sound: 

Shadow Of The Beast II 

Psygnosis 

Best Action Game: 

Killing Game Show 

Psygnosis 

Best Adventure: 

Secret of Monkey Island 

Lucasfilm 

Best Mind Game: 

Klax 

Domark 

Best Original Game: 

Lemmings 

Psygnosis 

Best Packaging: 

Ultima VI 

Origin 

Best Simulation: 

F-19 Stealth Fighter 

Microprose 

Software Publisher Of The Year: 

Psygnosis 


Computer Game Of The Year: 

Lemmings 

Psygnosis 

Console Game Of The Year: 

Tetris 

Nintendo 

Console Of The Year: | Atari Lynx 

Atari 

NICHTSPIELE / TECHNISCHE KATi 

EGORIE 

Best Art Package: 

Deluxe Paint III 

Electronic Arts 

Best Music Package: 

Bars & Pips 

Blue Ribbon 

Best Home Education Package: 

Fun School 3 

Database 

Best Home Productivity Package: 

Microsoft Works 

Microsoft 

Most Innovative Peripheral: 

Video Toaster 

Newtek 

Multimedia Package Of The Year: 

Amiga Vision 

Commodore 

Home Computer Of The Year: 

Amiga 500 

Commodore 


Tabelle 1 


Die Gewinner nach Kategorien geordnet 


KatM" El“ 9 »o" 

psygn° siS 


Auf der diesjährigen 
ECTS wurden von 32 in¬ 
ternationalen Zeitschrif¬ 
ten die besten europäi¬ 
schen Computerprodukte 
gewählt. Über 100 Aus¬ 
steller präsentierten mehr 
als 250 Neuvorstellungen. 

von Albert Absmeier 

E in besonders aufwendiges 
Unternehmen ist es, die be¬ 
sten europäischen Soft- 
und Hardwareprodukte zu 
küren. Tausende von Neuerschei¬ 
nungen auf den unterschiedlich¬ 
sten Computersystemen bis hin 
zur Spielekonsole sind zu berück¬ 
sichtigen. In London - anläßlich 
der ECTS vom 14. bis 16. April ’91 
- kürten Vertreter von 32 internatio¬ 
nalen Computerzeitschriften die 
europäischen Computerprodukte, 
hauptsächlich auf dem Spielesek¬ 
tor. Das AMIGA-Magazin war da¬ 
bei. Die Sieger sind in der Tabelle 
1 zusammengefaßt. 


Der große Gewinner bei den 
Hardwareherstellern ist Commo- 
dore. Neben dem Heimcomputer 
des Jahres (Amiga 500) und der 
besten Peripherie für Computer 
(Video Toaster von Newtek) siegte 
die Computerfirma auch in der Ka¬ 
tegorie Multimediasoftware mit 
Amiga Vision. In der Computerru¬ 
brik waren unter anderem namhaf¬ 
te Mitbewerber wie die 386er PCs 
und Apples Macintosh nominiert. 

Bei der Software hat Psygnosis 
mit Abstand die meisten Auszeich¬ 
nungen erhalten. Die beste Grafik, 
der beste Sound, das beste Action¬ 
spiel, das beste Originalspiel und 
schließlich noch Softwareverleger 


des Jahres konnte Psygnosis für 
sich verbuchen. Lassen wir uns 
überraschen, was in Zukunft von 
diesem Unternehmen zu erwarten 
ist. 

Eins ist besonders für die 
Amiga-Besitzer von Bedeutung: 
Die meisten ausgezeichneten Pro¬ 
dukte gibt es auf dem Amiga (Aus¬ 
nahme: die Spielekonsolen). Das 
heißt, mit dem Amiga hat man der¬ 
zeit auf vielen Anwendungsgebie¬ 
ten, speziell bei Spielen, Anima¬ 
tion, Grafik und Sound, eindeutig 
die Nase vorn. 

Die Verleihung der europäi¬ 
schen Computerauszeichnungen 
war sicherlich ein Höhepunkt der 


COMPUTER 
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ECTS. Als permanentes Erlebnis 
stellte sich die Messe selbst dar. 
120 Hersteller zeigten den Fachbe¬ 
suchern - Händlern, Distributoren, 
Entwicklern, Journalisten - mit 
welchen Neuerscheinungen sie 
demnächst die Kunden beglücken 
wollen. Die angepeilten Verkaufs¬ 
termine verteilen sich bis Weih¬ 
nachten ’92. Es macht daher an 
dieser Stelle wenig Sinn, über un¬ 
gelegte Eier zu schreiben. Wir wer¬ 
den ausführlich kurz vor Erschei¬ 
nen des jeweiligen Produkts auf 
dem deutschen Markt im AMIGA- 
Magazin berichten. Dennoch las¬ 
sen sich Trendaussagen herausfil¬ 
tern. 

■ Die Zeiten langweiliger und zer¬ 
brechlicher Joysticks sind vorbei. 
Die Spieleknüppel werden bunter, 
formenreicher und langlebiger. So 
gewähren beispielsweise Son- 
max, Powerplay und Contriver ein 
Jahr Garantie auf ihre Joysticks. 
Wer sich heute noch seine Hände 
an klobigen und unpraktischen 
Steuergeräten verrenkt, sollte sich 
demnächst das Angebot in gutsor¬ 
tierten Verkaufsstellen genauer 


Preisverleihung 


weltbekannten Londoner 
Disco Hippodrome wurden 
die europäischen »Compu¬ 
ter-Oscars« übergeben 



neue Flugsimulator »Birds 
of Prey« von Electronic Arts. 
Unten Cadaver II von 
! Renegade mit Level Editor. 





ges in Bewegung geraten. Nak- 
sha, Suncom, Pandaal oder Con¬ 
triver bieten Alternativen für eine 
möglicherweise den Dienst versa¬ 
gende Originalmaus von Commo- 
dore. 

Man hat die Wahl zwischen opti¬ 
schem und Rollkugelverfahren, 
hoher oder niedriger Auflösung, 
einheitsgrau oder knallig bunt. 

■ CDTV beginnt sich zu etablie¬ 
ren. Einige Hersteller konnten be¬ 
reits fertige Produkte wie »Multi¬ 
media Encyclopedia«, Lernpro¬ 
gramme, Datensammlungen etc. 
präsentieren - leider nur in engli¬ 
scher Sprache. Mit der Umsetzung 
ins Deutsche wollen manche An¬ 
bieter noch abwarten oder erach¬ 
ten sie, wie etwa einige Spielepro¬ 
duzenten, als derzeit nicht nötig. 
Infogrames bietet beispielsweise 
Alcatraz, Sim-City-CDTV, Sim City 
und Populous in speziellen Boxen 
für 90 Mark an. 

■ Precision Software stellte das 



ansehen. Für jede Handgröße, für 
unterschiedliche Vorlieben von 
Druckpunkt, Handhabung, Hal¬ 
tung und Reaktionsweg, für be¬ 
stimmte Spielegenres (wie Flugsi¬ 
mulatoren) gibt es mittlerweile den 
passenden Joystick (siehe Bilder 
Joystick-Vielfalt). Der Trend geht 
zum Zweit- und Dritt-Joystick. Wol¬ 
len Sie Ihren Joystick in Form einer 
Schildkröte oder einer Maus? Kein 
Problem, selbst für Skateboard- 
Fans gibt es von Cheetah eine An¬ 
schlußmöglichkeit für das eigene 
Skateboard an dem Amiga. 

Elektronische Umschaltboxen 
für Maus/Joystick oder Joystick/ 
Joystick, etwa von Profisoft, lassen 
das lästige Umstöpseln entfallen. 
Eine leistungsfähige Infrarot- 
Übertragungseinheit (120 Mark) 
bietet Spectravideo an, bei der Sie 
Ihren Lieblings-Joystick fürderhin 
unabhängig von seiner Kabellän¬ 
ge am Amiga betreiben können. 

■ Auch bei den Mäusen ist eini¬ 


neue Superbase Professional 4 
vor. Es ist jetzt voll im GUI-Design 
gehalten, welches einen optima¬ 
len Bedienungs- und Entwick¬ 
lungskomfort beinhaltet, ohne die 
Kenntnis komplexer Programmier¬ 
sprachen vorauszusetzen. 

Texte, Bilder, Sounds, Formulare 
und Reports auf dem Amiga las¬ 
sen sich laut Hersteller ohne gro¬ 
ßes Spezialwissen verwalten. Ein 
günstiges Update-Angebot für Be¬ 
sitzer früherer Versionen wird vom 
Hersteller angeboten. 

■ Es gibt eine neue Textverarbei¬ 
tung für den Amiga, Wordworth 
(ca. 400 Mark), in englischer Spra¬ 
che, ein deutscher Vertrieb mit 
Übersetzungskapazität wird von 
Digita International gesucht. Word¬ 
worth arbeitet im echten WYSI¬ 
WYG, verarbeitet sämtliche 
Amiga- und Farb-Fonts, läßt den 
Text automatisch um Bilder - die in 
der Größe im Dokument beliebig 
verändert werden können - fließen 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 


7 






















lieh wandeln sich aber die einst¬ 
mals als Busineßsysteme bezeich- 
neten PC-Computer ebenfalls im¬ 
mer mehr zu teuren und guten 
Spielecomputern. 

8-Bit-Systeme haben in diesem 
Markt der Spiele nahezu ausge¬ 
spielt. Standard sind 16 Bit. 

Die Spielekonsolen - Modul 
reinstecken und loslegen - expan¬ 
dierten bei den Amerikanern und 
Japanern in den letzten zwei Jah¬ 
ren gewaltig. Europa zeigt sich 
noch abwartend. In Japan ist auch 
MSX (Insider erinnern sich) immer 
noch bedeutend, in den USA spielt 
Apple eine wichtige Rolle. Fazit: 
Die Märkte der Triade (Japan-USA- 
Europa) sind bei Spielen unein¬ 
heitlich und nicht vergleichbar. 


AKTUELL 

MESSEBERICHT 


und ist multitaskingfähig. Word- 
worth beherrscht neben ASCII 
auch die Formate der wichtigsten 
Mitbewerber, liest auf Wunsch den 
getippten Text vor in englisch, spei¬ 
chert automatisch und hat eine 
kontextabhängige Hilfefunktion. 

■ Spiele dominierten die ECTS. 
Eine vollständige Aufzählung wür¬ 
de ein eigenes Sonderheft füllen. 
Wir werden im unserer Rubrik 
AMIGA-Play rechtzeitig vor Er¬ 
scheinen des jeweiligen Spiels be¬ 
richten. Eins ist sicher: Es erwar¬ 
ten uns in den nächsten zwölf Mo¬ 
naten mehr überragende Spiele 
für den Amgia als je zuvor. 


Joystick-Vielfalt 


Für jeden Geschmack gibt 
es den richtigen Knüppel. 
Vorbei sind die Zeiten, in 
denen man mit unförmigen 
und zerbrechlichen Joy¬ 
sticks hantieren mußte. 



Es haben sich mittlerweile deut¬ 
liche Strömungen auf diesem eta¬ 
blierten Markt herausgebildet. Da 
ist zuvorderst der Grafik- und 
Soundprofi Amiga; nahezu alle 
neuen Spiele werden für dieses 
System entwickelt oder umge¬ 
setzt. Die PCs holen hier - gerade 
mit dem Super-VGA-Standard - 
allmählich auf. Allerdings stellt die 
mindestens notwendige Hard¬ 
wareausrüstung (S-VGA-Karte, 
Adlib-Soundkarte, Joystick-Karte 
etc.) nach wie vor einen erhebli¬ 
chen Kostenfaktor dar. Letztend- 



Einige willkürlich ausgewählte 
Highlights zeigen die Bilder auf der 
vorhergehenden Seite. Mehr gibt 
es im Aktuellteil von AMIGA-Play. 

Die ECTS *91 hat wichtige 
Trends für den gesamteuropäi¬ 
schen Markt aufgezeigt. Dennoch 
sind in den einzelnen Ländern die 
Marktanteile diverser Computer¬ 
systeme völlig unterschiedlich 
(Acorn und Amstrad sind in Eng¬ 
land stark, Commodore in Zentral¬ 
europa und Skandinavien, Apple 
in Frankreich usw.). Das bedingt 
auch eine differenzierte Betrach¬ 
tung jedes einzelnen Produkts. Im 
deutschen Markt läuft derzeit für 
den Amiga alles hervorragend. 
Neue, leistungsfähigere Produkte 
tauchen in großer Zahl auf und ver¬ 
breitern die Softwarebasis. Das 
dies auch in den nächsten Jahren 
noch der Fall sein wird, hat die 
ECTS ’91 deutlich gezeigt. ■ 


Anfragen zu Adressen von Firmen, die in die¬ 
sem Artikel erwähnt werden, richten Sie bitte 
Ober die Telefonnummer 089/4613414 oder 
Faxnummer 089/4613-433 an die Redaktion. 
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EPSON Nadeldrucker: ? 

Starke Leistung, 
die sich 

eder leisten kann. 

EPSON 

Technologie, die Zeichen setzt. 


Der 24-Nadeldrucker LQ-100 
von EPSON hat viele Stärken. 
Da ist einmal die hohe Druck¬ 
qualität. Da ist das hohe 
Tempo mit bis zu 180 Zeichen 
pro Sekunde. Da ist die 
bequeme Bedienung. Da ist 
die ganze Erfahrung und 
Zuverlässigkeit von EPSON, 
lind das Stärkste: das alles 
bekommen Sie zu einem 
Preis, den auch ein schwäche¬ 
res Budget verkraften kann. 
Den LQ-400 und alle anderen 
Einsteigermodelle finden Sie 
jetzt bei Ihrem Fachhändler. 


EPSON Deutschland GmbH • Zülpichcr Straße 6 • 4000 Düsseldorf 11 • Direkt-Beratung: 0211/5603-110 



















AKTUELL 

NEUE PRODUKTE 



Qualität, die sich sehen läßt: Ein 24-Bit-Bild wird mit dem 
Amiga berechnet, und der »Agfa Forte« belichtet. 



Die Anti-Flicker-Karte Multivision 500 wird intern im Amiga 
500/1000 in den Sockel des Denise-Chips eingebaut 


24-Bit-Diabelichtungen 

Bildermacher 

Professionelle Diabelichtungen 
von Amiga-Grafiken bietet seit kur¬ 
zem die Firma Christian Obermai¬ 
er in München an. Es werden Grafi¬ 
ken bis max. 4000 x 4000 Pixel im 
24-Bit-Format belichtet. 

Mit dem Shooter »Agfa Forte« 
können Kleinbilddias (24 x 36 mm) 
und Planfilm (max. 18 x 24 cm) be¬ 
lichtet werden. Die Bilder können 
in folgenden Grafikstandards vor¬ 
liegen: RGBN, RGB8, IFF-24-Bit, 
Raw RGB oder Amiga IFF-Files. 

Der Preis für eine Diabelichtung 
(24 x 36 mm) beträgt 30 Mark, pe 

► 

Christian Obermaier. Karl-Marr-Str. 1. 8000 
München 71. Tel. 0 89 / 7 91 44 39 


ffeorgafl/saf/ofls- 

maßnahjnen 

C0MM0D0RE- 

NEWS 

Im Zuge umfangreicher Reorgani¬ 
sationsmaßnahmen hat Commo- 
dore in den letzten beiden Jahren 
weltweit die unternehmerischen 
Grundlagen für die neunziger Jah¬ 
re geschaffen. Es fand eine Gliede¬ 
rung in PC-, Network- und Amiga- 
Division statt. 

In Österreich erfolgte unter dem 
neuen Geschäftsführer Christian 
Rosner eine weitere Optimierung 
der Organisation in personeller 
Hinsicht: 

- Franz Geller ist neuer Vertriebs¬ 
leiter für Profisysteme. Früher war 
er bei Computer Associates Inter¬ 
national und bei Progress Soft¬ 
ware beschäftigt. 

- Fritz Lindegger hat die Leitung 
der Serviceabteilung übernom¬ 


men. Vorher hat er bei Klenzle und 
Schoeller Electronics Erfahrungen 
gesammelt. sq 

Commodore Computer GmbH. Kinkskygasse 
40-44. A-1132 Wien. Tel. (02 22) 6 75 06 00-0 

Software 

P0WER-DISC 6 

Das Softwarepaket »POWER- 
DISC 6« für den Amiga ist ab 29. 
Mai am Kiosk erhältlich: 

- »School-CAD« ist ein universel¬ 
les Konstruktionsprogramm. Viele 
Werkzeuge helfen dem Schüler 
und Konstrukteur beim techni¬ 
schen Zeichnen. 

- »Wipe-Off« ist das Spiel der bun¬ 
ten Steine. 

- »Quatromino«: drehen, wenden 
und vertauschen, bis alles zuein- 
anderpaßt. 

- »Trio«: Das Programm für Karten¬ 
gläubige. ms 

Markt & Technik Verlag AG. Hans-Pinsel-Str. 2. 
8013 Haar. Tel. 0 89/ 46 13-0 


AjitJjFJJcJreiJfajJe 

MULTIVISION 

Für den Amiga 500/1000/2000 bie¬ 
tet 3-State die Anti-Flicker-Karte 
Multivision 500/2000 an. Die Ver¬ 
sion für den Amiga 500/1000 wird 
intern in den Sockel des Denise- 
Chips eingesteckt. Multivision 
2000 ist als Steckkarte für den Vi¬ 
deoslot im Amiga 2000 konzipiert. 
Zum Betrieb ist ein VGA- oder 
Multiscan-Monitor erforderlich. 
Technische Daten: 

- Overscan möglich (768 x 598 
Punkte); 

- 4096 Farben; 

- 50 Hz Vollbildfrequenz, per Soft¬ 
ware bis 100 Hz einstellbar (unter 
Reduzierung der Zeilenzahl); 

- Double-Scan-Modus, die stören¬ 
den schwarzen Zwischenzeilen im 
Lores-Modus verschwinden; 

- Integrierter Stereo-Audio-Ver- 
stärker mit direktem Anschluß an 


Lautsprecher (nur bei Multivision 
2000 ); 

- VGA-kompatibler Videoausgang 
mit 31,2 kHz Horizontalfrequenz. 

- Preis: ca. 500 Mark. sq 

3-State Computertechnik, Blumenthalallee 6. 
4350 Recklinghausen, Tel. 0 23 61/18 42 92. 
Fax 0 23 61/18 42 43 

Gehäuse 

MW500-SYSTEM 

Das MW500-System von Miky 
Wenngatz ist ein Umbausatz für 
den Amiga 500. Das System be¬ 
steht aus einem Kunststoffgehäu- 
se zur Aufnahme der Amiga-Pla- 
tine und einem Tastaturgehäuse. 
Es ist jetzt auch in einer Sonder¬ 
ausführung mit farbigen Airbrush- 
Motiven erhältlich. 

Zum Einbau muß der Amiga 500 
zerlegt und die Platine sowie das 
interne Diskettenlaufwerk in der 
Grundeinheit verschraubt werden. 
Die Tastatur des Amiga findet ihren 
Platz im separaten Gehäuse. Löt¬ 
arbeiten sind nicht erforderlich. 
Alle Amiga-Ports an der Rückseite 
der Platine sind weiterhin von 
außen zugänglich. 

Die benötigten Kabel zur inter¬ 
nen Verdrahtung und ein Spiralka¬ 
bel zum Anschluß der Tastatur sind 
im Lieferumfang enthalten. 

Das Gehäuse ist stabil und eig¬ 
net sich als Monitoruntersatz. 
Durch die abgesetzte Tastatur wird 
das Arbeiten mit dem Amiga 500 
erleichtert. Im Grundgehäuse ist 
noch genügend Platz für ein Fest¬ 
plattensystem und ein zweites Dis¬ 
kettenlaufwerk. Für das Disketten¬ 
laufwerk ist bereits ein Einbau¬ 
schacht vorhanden. Preis: 350 

Mark einfarbig, 600 Mark mit Air- 

brush-Motiv. me 

Miky Wenngatz, Jägerweg 31. 8031 Gilching. 
Tel. 0 81 05/2 45 40. _ 

Fax 0 81 05/2 45 30 ▼ 



Schön bunt: Miky Wenngatz bietet das MW500-System jetzt 
auch mit farbigen Airbrush-Motiven an. 
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Der Bundesgesundheitsminister: Rauchen gefährdet Ihre Gesundheit. Der Rauch einer Zigarette dieser Marke enthält: 0,9 mg Nikotin und 13 mg Kondensat (Teer). (Durchschnittswerte nach DIN). 







AKTUELL 


NEUE 


PRODUKTE 


■■■ 


Speichererweiteruna 

SUPRA 500XP ^ 

Die schon seit längerem angekün¬ 
digte RAM-Karte Supra 500XP ist 
ab sofort lieferbar. Die externe 
Speichererweiterung für den Ami- 
ga 500 wird an den Expansion-Port 
gesteckt. Sie baut den Computer 
um maximal 8 MByte aus. Es sind 
Stufen von V 2 ,1 sowie 2 MByte mit 
ZIP-Bausteinen der Organisation 
256K x 4 und 2, 4 oder 8 MByte 
RAM mit 1 MBit x 4 ZIPs möglich. 

Die abschaltbare Erweiterung 
ist in einem 2,5 cm schmalen Me¬ 
tallgehäuse untergebracht, das 
der Form des Amiga 500 angepaßt 
•st. me 

Supra Deutschland GmbH, Rodderweg 8, 
5040 Brühl, Tel. 0 22 32/2 20 02, Fax 0 22 23/ 
2 20 03 

Neue Laufwerke 

FESTPLATTEN 

NEC stellte mit dem D3765/3865 
ein flaches (25 mm) 3!4-Zoll-Lauf- 
werk mit 176 MByte Kapazität vor. 
Als Schnittstellen werden AT- und 
SCSI-Bus angeboten. Die Lei¬ 
stungsaufnahme beträgt 4,8 W, die 
mittlere Zugriffszeit 16,5 s. 

Noch größere Kapazitäten von 
331 bzw. 426 MByte fassen die 
Laufwerke D3772/3872 und D3781/ 
3881, ebenfalls erhältlich für AT- 
und SCSI-Bus. Die mittlere Zu¬ 
griffszeit bewegt sich laut NEC bei 
14 ms. Ein Cache von 32 KByte 



Die Supra 500XP wird beim Amiga 500 an den Expansion- 
Port gesteckt und erweitert ihn um max. 8 MByte 


sorgt für optimierten Datenzugriff 
und höhere Übertragungsraten. 

Bei Fujitsu befinden sich die 314- 
Zoll-Festplatte M2616 mit einer 
Bauhöhe von nur einem Zoll kurz 
vor der Fertigstellung (bis Juni ’91). 
Kapazität 105 MByte, mittlere Zu¬ 
griffszeit 20 ms, Leistungsaufnah¬ 
me 6,6 W, wahlweise AT- oder 
SCSI-Bus-Schnittstelle. Beim 
SCSI-Laufwerk (M2616SA) opti¬ 
miert ein 24-KByte-Cache die Ar¬ 
beitsweise der Platte. In der AT- 
Bus-Version stehen 56 KByte 
Lese-Cache zur Verfügung. ub 

NEC Deutschland GmbH, Klausenburgerstr. 
4. 8000 München 80. Tel. 089/9 30 06-0, Fax 
0 89/93 77 76 

Fujitsu Deutschland GmbH, Frankfurter Ring 
211, 8000 München 40, Tel. 0 89/3 23 78-0 


C//p Arts 

AUTOBAUKASTEN FÜR DEN AMIGA 




■ 



Mit vielen Details sind die Autos gezeichnet 


Die kalifornische Firma Madrigal 
Designs bietet eine Autobilder- 
Kollektion an. Auf vier Disketten 
findet man IFF-Bilder von Automo¬ 
bilen aus den USA, Europa und 
Asien. Das Sortiment umfaßt Li¬ 
mousinen, Sportautos, Coupäs, 


Pickups und Lastwagen. Das kom¬ 
plette Paket ist für unter 50 Dollar 
zu haben und direkt bei Madrigal 
Designs zu beziehen. pe 


Madrigal Designs, RO. Box 2292, Santa Rosa. 
California 95405, Tel. 001 707 539 56 75 


AbEmulator 

ATONCE2000 

Der AT-Emulator ATonce (rd. 500 
Mark) für den Amiga 500 (AMIGA 
4/91, Seite 199) von Vortex Compu¬ 
tersysteme ist nun auch für den 
Amiga 2000 erhältlich. Erforder¬ 
lich ist ein zusätzlicher Steckadap¬ 
ter (160 Mark). 

Der Steckadapter, der in einen 
lOOpoligen Amiga 2000-Slot ge¬ 
steckt wird, stellt im Zusammen¬ 
spiel mit ATonce die Verbindung 
zur MS-DOS-Welt her. ATonce ba¬ 
siert auf dem Standard des 80286- 
Prozessors und wird mit derselben 
Taktrate wie der MC68000 des 
Amiga 2000 getaktet (7,16 MHz). 

Als Grafikmodi werden unter¬ 
stützt: CGA, Hercules, Olivetti und 
Toshiba T3100. Weiterhin können 
alle Amiga-Festplatten in das Sy¬ 
stem eingebunden werden. 

Der Einbau in den Amiga erfolgt 
ohne Lötarbeit. Im Amiga 500 wird 
ATonce in den Prozessorsockel 
(68000) gesteckt, ein eigener 
68000-Prozessor befindet sich auf 
der ATonce-Platine; beim Amiga 
2000 muß man ATonce auf den 
Steckadapter plazieren. Dieser 
kommt in einen der Amiga-Slots. 
Ein Adapter für den Amiga 3000 
befindet sich derzeit in der Ent¬ 
wicklung. Rechtzeitig zur Amiga 
'91 in Köln soll eine 16-MHz-Ver- 
sion fertig sein. ub 

Vortex Computersysteme GmbH. Falterstr. 
51-53, 7101 Flein, Tel. 0 71 31/59 72-0, Fax 
0 71 31/5 50 63 

DTP 

POSTSCRIPT 

Für 130 Dollar bietet das kanadi¬ 
sche Unternehmen Saxon einen 
PostScript-Interpreter. Das Pro¬ 
gramm soll enthalten: 


Implementation aller Postscript- 
Operatoren, Unterstützung jedes 
Preferences-Druckers, Standard¬ 
set-Zeichensätze (Avant Garde, 
Bookman, Century Schoolbook, 
Courier, Helvetica, Palatino, 
Times, Zapf Chancery, Zapf Ding¬ 
bats), Unterstützung aller nachlad¬ 
baren Zeichensätze, Ausgabe von 
Non-Postscript-Daten auf Post- 
script-Druckern, Integration von 
Vierfarbauszügen zu einem Farb¬ 
bild für die Farbdruckausgabe, 
Postscript-Preview, Test von Ra¬ 
sterwinkeln und -dichten ohne 
Druck, Konvertierung von Post¬ 
script-Dateien in Vektorgrafikfor¬ 
mate (DR2D) oder komprimiertes 
PostScript, Implementation der 
vorgeschlagenen Farboperatoren, 
Konvertierung von nachladbaren 
Zeichensätzen in die Formate Sa¬ 
xon Publisher, Amiga IFF und Ado¬ 
be Type 1. 

Der PostScript-Interpreter gehört 
zum Lieferumfang der neuen Ver¬ 
sion 1.2 des DTP-Programms Sa¬ 
xon Publisher. Saxon bietet den 
neuen Publisher wie die Version 
1.0 für 395 Dollar an. pa 

Saxon Industries, 14 Rockcress Gardens, Ne- 
pean, Ontario, Canada K2G-5A8, 

Tel. (6 13)2 28-80 43 


Bücjier 

NEUE BUCHREIHE 

»Amiga Workshop« - das ist eine 
neue Reihe des Markt & Technik 
Buchverlags. Die preiswerten Bü¬ 
cher (39 Mark) sollen die Möglich¬ 
keiten moderner Computerpro¬ 
gramme mit akuellen didaktischen 
Methoden beschreiben. Das Kon¬ 
zept: keine Demonstration der 
Funktionsvielfalt, sondern fundier¬ 
tes Startwissen, illustriertes Tutori¬ 
um, zahlreiche Übungsideen, Tips 
& Tricks, Fehlermöglichkeiten und 
Lösungsvorschläge sowie ein 
knapper Referenzteil. 

Das in zehn Sitzungen geglie¬ 
derte Tutorial ist das Herzstück der 
Workshops. Innerhalb kurzer Zeit 
sollen sich praktische, transferier¬ 
bare Arbeitsergebnisse erzielen 
lassen. Mit steigender Erfahrung 
werden die Abschnitte Know-how 
und Referenz nützliche Ratgeber 
für die tägliche Praxis. 

Bisher sind Workshops erschie¬ 
nen zu den Themen 

- C, GFA-Basic; 

- Sonix, Deluxe Video, Beckertext 
II, Reflections und Animator. 

In Vorbereitung befinden sich 
Bücher zu Deluxe Paint III und As¬ 
sembler. pa 

Markt & Technik AG, Buchverlag, Hans-Pinsel- 
Str. 2, 8013 Haar, Tel. 0 89/46 13-0 
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bsc präsentiert OKTAGON: 


Little Big Man 




Die Legende des kleinen Mannes, der ganz groß 
rauskam, setzt sich jetzt in Oktagon fort. Der 
Oktagon500 ist die große SCSI-ll-Lösung für den 
kleinen Amiga ! Damit setzt die Oktagon - Genera¬ 
tion neue Maßstäbe bei Kontrollern! Ein SCSI-ll-Kon- 
troller von dem Team, das den AmigaLoadsFaster 
hergestellt hat. Endlich kann man den A500 so auf¬ 
rüsten, daß er auch höchsten Ansprüchen genügt - 
zu einem Preis, den sich jeder leisten kann! z.B.: 




Oktagon500-Harddisk , 

mit passender 40MB-Festplatte f. A500 
Unverb. Preisempf.: DM 1.098,- 


Oktagon500-Floptical, 

20MB-Floppylaufwerk f.A500 

Ihr bsc-Händler nennt Ihnen den Preis. 


Fragen Sie Ihren bsc-Fachhändler nach den weiteren Oktagon - Vorteilen. Z.B.: Wie 
OktagonSOO mit Streamer und Scanner etc. funktioniert: Sie werden staunen. 

1000 Berlin 15,'P C C, l: 050/8837707 • 1000 Berlin 19, $ & M Elektronik Gbfe mbH, T: 030/3218351 • 1000 Berlin 44, W & L Computer GbR, T: 030/ 
4227371 • 1000 Berlin 65, HO * Computer, T: 030/4657.028 • 2000 Homburg 76, GMA mbH, T: t)40/2512416 • 2000 Homburg 7.6, Joystick GmbH T:040/ 
25145 92 • 2800 Bremen I, Advanced Computer Design, T: 0421/346360 • 2802 Ottersberg 1, Dodenhof GmbH, T: 04297/3497 •2833 Harpstedt Computer 
Shoo Ruth T: 04244/1877 • 2900 Oldenburg, Omego Datentechnik, T: 0441/82257 • 3000 Hannover 1, ComDoto, T: 051 1/326736 • 3000 Honnoverl, 
HD * Computer T- 0511/8094484 • 3181 Rühen, ADC - Andrea Dohm, I: 05367/1235 • 4018 Longenfeld, Allkauf GmbH, T: 02173/149033 • 4300 Essen 
1 Conrod Elektronik, 1:0201/238073 • 4352 Herten, PRO • Computer GmbH. 1: 02366/55176 • 4630 Bochum,multi-RAK T: 02W7?527£5100 Aachen 
Software Corner, 0241/533131 • 5300 Bonn 1, Arizo Elektronik, T: 0228/662135 • 6000 Fronkfurt 1, GTI Software Boutiqi* T: 069/233561 * 6370 
Oberursel, GTI Home Computer Centre, T: 06171/730 48 • 6749 Kopsweyer, Karl Heinz Weckert, T: 06340/1431 • 703?,Weil. Unger & Schümm : 0711/ 
766522 • 8000 München 2, Conrod Elektronik, T: 089/592128 • 8000 Mönchen 80, Modi Plus Foto, T: 089/4801650 • 8000 Mönchen 2, Seemüller GmbH, 
I- 089/ 59 66 67 • 8031 Gilching, Mrky Wenngarz, T: 08105/24540 • 8480 Weiden/Obf,Hös! electronic, T: 0961^35051 • 8541 Rohr-Regelsbach, 
Werbeverlag Esser, T: 09122/82563 • 8700 Wörzburg, AmTek GbR, T: 0931/72695 • 8700 Würzburg, Top3 Mork>, T: 0931/93012 • 8J58 Neuburg/Oanou, 
Doitousoft, 1: 08431/49798 • 8870 Gönzburg, Amigo-Shop-Günzburg, T: 08221/8122 • 8900 Augsburg, Wilhelm Ziegler, T:4)021/814453. 

••• Auszug ous unserer Höndlerlisie. Weitere Händler und Informationen erhalten Sie direkt vpn uns. ••• 

■ • v-k£.. ° >' 


Übrigens: Ihr bsc-Fachhändler 
hat die Preise gesenkt: 

MemoryMaster 

8MB-Speichererweiterung in 4MBit- 
Technologie für A2000/3000, auf¬ 
rüstbar mit 2, 4, 6 oder 8 MB. 
Unverb.Preisempf. z.B. mit 2MB: 

DM 498,- 

AmigaLoadsFaster3 

SCSI-2-Kontroller mit Festplatte, die 
übergreifende Massen-Speicher- 
Lösung für A2000/3000. Unverb. 
Preis.z.B. mit 52MB-Quantum 

DM 1.248,- 

MultiFaceCard 

Schnittstellenerweiterung für den 
Amiga" 2000/3000. Mit je zwei 
parallelen und seriellen Schnitt¬ 
stellen. Unverb.Preisempf.: 

DM 448,- 

Neu: TopScaN 

Die neue Scanner-Software, spe¬ 
ziell für die hohen Anforderungen 
des Grafik-Anwenders. 
Unverb.Preisempf.: 

DM 598,- 

PictureManager 

Schnittplatzprogramm für Amiga 
Animationen. Arbeitet u.a. mit 
DPaintlll ™, VideoScape3D TNf »Turbo 
Silver 1M ,‘ Sculpt4D™, Imagine 
Unverb.Preisempf.: 

DM 238,- 

THI-Toois 

Software Paket für den schnellen, 
leichten und sicheren Umgang mit 
Daten, Dateien und dem Amiga - 
Betriebssystem. 
Unverb.Preisempf.: 

DM 11 8 ,~ 


bsc büroautomation AG 

Postf. 40 03 68 • 8000 München 40 
Tel: 089/354 49 62 <357 130-0>| 
Fax: 089/351 04 59 <357 130-99> | 



bsc 









mr mitfynthesizern 
arbeitet und einen Amiga 
besitzt, braucht MIDI- 
Hardware-aber vor allem 
die geeignete Software. 
Doch welches Sequenzer¬ 
programm ist das 
richtige für Sie? 
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M usiker die ihre elektro¬ 
nischen Instrumehte 
über MIDI am Amiga be¬ 
treiben, haben’s immer 
besser. Denn mehr und mehr Her¬ 
steller von MIDI-Software ent¬ 
decken den Amiga und seine mu- 
^ikfreudigen Anwender. 

Doch mit der zunehmenden 
Auswahl von MIDI-Software 
wächst bekanntlich auch die Unsi¬ 
cherheit, vor allem bei unter¬ 
schiedlichem Leistungsumfang 
der einzelnen Produkte. Ein be¬ 
sonders heikles Thema stellt die 


Sequenzersoftware dar, da sl 
Herzstück jedes MIDI-SysÄms bil¬ 
det Damit werden musikalische 
Ideen in hör- und reproduzierbare 
Korjjlpositionen^gmgesetzt. Ist ein 
Sequenzer den Anforderungen 
des Musikers nicht gewachsen, 
nützt die beste Hardware nichts. 
Das gleiche gilt umgekehrt: Hat 
man für einen umfangreichen Se¬ 
quenzer, der für professionelle 
Studioeinsätze konzipiert wurde, 
einen adäquaten Preis bezahlt, 
nur um in seiner Freizeit ein wenig 
mit seinem Synthesizer herumzu¬ 
spielen, wird man seinen Kauf 
gleichfalls bereuen. 


für den An 

umfang hin untersucht un _^ 

gebnisse in einer Tabelle zTkq|h- > 
mengestellt. Die Kandidaten sino:’ 

- KCS V3.5 von Dr. Ts 

- MRS von Or. T’s 

- Tigerbub VI.0 von Dr. T’s 

- Pro24 VI .0 von Steinberg 

- Bars&Pipes 

von Blue Ribbon Bakery 

- Harmoni von The Disc Company 

- Music-X von Micro Illusions 
Wie wert- und sinnvoll ein Se¬ 
quenzer für den Anwender ist, 
hängt von den Anforderungen ab. 
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MUSIK 


VORSTELLUNG 


Ein flexibles Programm, das kom¬ 
pliziert zu bedienen ist, würde von 
einem Hobby-Keyboarder wohl 
schlecht bewertet werden, wohin¬ 
gegen ein Profi eher auf solche 
Komplexität schwört. 

Konzeption und Bedienung der 
Sequenzerprogramme ist so unter¬ 
schiedlich, daß es, neben den vor¬ 
handenen Programmfunktionen, 
oftmals Geschmackssache ist, für 
welchen Sequenzer man sich 
schließlich entscheidet. Die Über¬ 
sichtstabelle auf Seite 26 strotzt 
zwar vor vergleichbaren Lei¬ 
stungsmerkmalen und Wertungen 
über Bedienung oder grafische 
Aufmachung wurden bewußt aus¬ 
geklammert, doch gravierende 
Vor- oder Nachteile, die die Arbeit 
mit dem Programm erheblich be¬ 
einflussen, sind gesondert aufge¬ 
führt. 

Die Tabelle 

Die einzelnen Einträge unserer 
Tabelle sind gemäß ihrer Zugehö¬ 
rigkeit in verschiedene Themenbe¬ 
reiche untergliedert, um Ihnen das 
gezielte Herauspicken von Infor¬ 
mationen zu erleichtern. Sie wer¬ 
den im folgenden näher erläutert, 
da zu einigen Unterpunkten An¬ 
merkungen nötig sind. Die Erklä¬ 
rungen werden auch denjenigen 
Lesern unter Ihnen nützlich sein, 
die sich genauer über den Sinn ei¬ 
niger Funktionen und die Minimal¬ 
anforderungen an einen Sequen¬ 
zer informieren wollen. 



der Rolle fällt«. So geschehen bei 
Bars & Pipes, das durch seine offe¬ 
ne Struktur und seine jederzeit 
erweiterbare »Werkzeugkiste« ei¬ 
ne theoretisch uneingeschränkte 
Funktionsvielfalt besitzt. Die in der 
Tabelle aufgeführten Fähigkeiten 
beziehen sich daher auf das 
Hauptprogramm und die in der 
Grundversion mitgelieferten »Tools«. 
Die bereits erhältlichen Eweite- 
rungsdisketten blieben meist un¬ 
berücksichtigt. Ausnahmen bilden 
lediglich unabdingbare Erweite¬ 
rungen. Sie sind in der Tabelle 
durch das Kürzel »Erw.« gekenn¬ 
zeichnet. 

1. Allgemeines 

Unter dieser Rubrik stehen die 
allgemeinen, primären techni¬ 
schen Daten eines Sequenzers. 
Dazu gehört zunächst die Form 
des Kopierschutzes. Zu diesem 
Thema haben die Hersteller aller 
sieben Kandidaten ein benutzer¬ 
freundliches Verhältnis, da entwe¬ 
der kein Kopierschutz vorhanden 
ist oder zumindest ein festplatten¬ 
freundlicher. Die Freundlichkeit 
bezieht sich hier jedoch leider 
nicht auf das Nervenkostüm des 
Anwenders. Besonders. Dongles 
(kleine Dummy-Stecker vornehm¬ 
lich am Joystick-Port), wie beim 
Pro24 von Steinberg, sind mehr als 
lästig, vor allem, da sie einen 
Steckplatz belegen. »Keydisks« 
gehen weniger verschwenderisch 
mit der Hardware um, dafür muß 

na 
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KCS in der Version 3.5 


I Dr. T’s Sequenzer hat Im 
neuen Gewand eine Menge Funktionen 


Um die Tabelle möglichst kom¬ 
pakt zu halten, haben wir für ver¬ 
schiedene Bezeichnungen Abkür¬ 
zungen verwendet. Bitte beziehen 
Sie sich auf die Legende (Seite 24). 

Da ein Sequenzer in aller Regel 
fest eingebaute Funktionen be¬ 
sitzt, ist das Anfertigen eines Lei¬ 
stungsüberblicks relativ einfach zu 
bewerkstelligen. Kritisch wird es, 
wenn ein Programm gänzlich »aus 


man vor jedem Start des Pro¬ 
gramms die Originaldiskette 
zwecks Kopierschutzabfrage in 
das Diskettenlaufwerk des Amigas 
einschieben. Doch auch Software¬ 
hersteller sind lernfähig, wie der 
KCS 3.5 von Dr. T’s beweist. Der 
Sequenzer kommt im Gegensatz 
zu seinen Vorgängerversionen 
nunmehr ganz ohne Kopierschutz 
aus. 


Den ersten Eindruck prägt die 
Arbeitsweise eines Sequenzers. 
Hier scheiden sich bereits die Gei¬ 
ster, denn nahezu alle Kandidaten 
legen eine unterschiedliche Kon¬ 
zeption an den Tag. Schlimmer 
noch: gelegentlich gibt es keine 
durchgängige Bezeichnung für 
gleiche Sachverhalte. Das Chaos 
ist perfekt, insbesondere für dieje¬ 
nigen, die der Sequenzer-Fach¬ 
sprache nicht mächtig sind. 

Wir haben daher im Unterpunkt 
»Arbeitsweise« versucht darzule¬ 
gen, in welchen Schritten ein Lied 
üblicherweise zustandekommt. 
Dabei legten wir folgende Wort¬ 
definitionen fest: 

- Track: Aufzeichnungsspur ähn¬ 
lich der Spur einer Mehrspurton¬ 
bandmaschine, die MIDI-Daten 
verschiedener Art enthalten darf. 

- Sequenz: Fragmenteines Songs 
oder eines Tracks, das verschiede¬ 
ne MIDI-Daten enthalten darf. 

- Pattern: Synonym zu Sequenz. 

- Songlist: Liste von Sequenzen, 
die der Reihe nach abgespielt wer¬ 
den. 

- Song: Endprodukt. 

Das Zeichen »—« führt immer 
auf den nächsten Schritt, bis hin 
zum fertigen Musikstück, dem 
»Song«. Ein Doppelpfeil »~« weist 
auf die Möglichkeit der Umkeh¬ 
rung der Schritte hin. Eine Zeile 
wie »Tracks - Seqs - Songlist - 
Song« bedeutet beispielsweise, 
daß ausgehend von der Aufnahme 
von Tracks (MIDI-Spuren), Musik¬ 
fragmente (Sequenzen) erzeugt 
werden, die schließlich in einer Li¬ 
ste zusammengekettet den voll¬ 
ständigen Song ergeben. Lautet 
ein Ausdruck »Tracks in Seqs«, ist 
dies so zu deuten, daß die Aufnah¬ 
mespuren (Tracks) in die Sequen¬ 
zen eingebettet sind. Ist schließlich 
in Klammern die Abkürzung 
»komb.« angegeben, dürfen Sie 
davon ausgehen, daß sich die ein¬ 
zelnen Abfolgen beliebig kombi¬ 
nieren lassen. 

Hinsichtlich der Arbeitsweise 
einzelner Programme sind die fol¬ 
genden Daten über Anzahl und 
Länge von Tracks, Sequenzen und 
Songs unterschiedlich zu deuten. 
Eine fehlende Eintragung bei¬ 
spielsweise unter der Rubrik »Anz. 
Seqs« bei einem Sequenzer, der 
aufgrund seines Konzepts nicht 
mit Patterns arbeitet, darf natürlich 
nicht abwertend gesehen werden. 
Überdies nutzen manche Herstel¬ 
ler irreführende Bezeichnungen. 
»Music-X« beispielsweise stellt an¬ 


geblich 20 Tracks zur Verfügung. 
Bei näherer Betrachtung stellt sich 
heraus, daß jene »Tracks« lediglich 
»Abspielplätze« für jeweils eine 
Sequenz sind, die gemäß einer 
Songlist bei der Wiedergabe be¬ 
legt werden. Da diese Art von 
Tracks nicht unserer Definition ent¬ 
spricht, wurden sie auch nicht in 
den entsprechenden Tabellenpunkt 
aufgenommen. 

Eindeutige Leistungsmerkmale 
sind jedoch die verschiedenen 
Längenangaben, denn sie ent¬ 
scheiden über die maximale Län¬ 
ge und damit die Komplexität eines 
Songs. Längenmaß bei Tracks und 
Sequenzen/Patterns ist die maxi¬ 
male Anzahl aufnehmbarer Takte. 
Die Länge eines Songs wird hinge¬ 
gen anhand der maximal zusam- 


racks: Die 
Grenze 
setzt der Speicher 


menfügbaren Sequenzen oder 
Patterns gemessen. In allen Fällen 
ist eine lediglich durch den Ar¬ 
beitsspeicher des Amigas be¬ 
grenzte Länge von Tracks, Se¬ 
quenzen und Songs begrüßens¬ 
wert (Tabelleintrag = unbegr.), ver¬ 
spricht dies doch größtmögliche 
Flexibilität bei der schöpferischen 
Arbeit. 

Die maximale Auflösung der 
Tracks und Sequenzen ist bei allen 
Sequenzern gleich definiert. Sie 
besagt, wie viele MIDI-Noten oder 
Controlleranweisungen maximal 
pro Viertelnote gespeichert oder 
wiedergegeben werden können. 
Ein Wert von 96 ist allgemein üb¬ 
lich und ausreichend, einige Se¬ 
quenzer erlauben jedoch höhere 
Auflösungen. Konnten wir die wah¬ 
re Auflösung eines Sequenzers 
nicht herausfinden, steht ein Fra¬ 
gezeichen in der entsprechenden 
Spalte. 

2. Aufnahme & Wiedergabe 

Die angeführten Tabelleneinträ¬ 
ge beziehen sich auf Eigenschaf¬ 
ten und Fähigkeiten bei der Auf¬ 
nahme und Wiedergabe von MIDI- 
Daten. Neben der Aufnahme in 
Echtzeit (eine Grundvorausset¬ 
zung eines jeden Sequenzers) ist 
hier vermerkt, ob grundsätzlich ei¬ 
ne Einzelschrittaufnahme vorhan¬ 
den ist. Eine nähere Aufgliederung 
dieser Funktion finden Sie etwas 
weiter unten in der Tabelle unter 
»Einzelschritt«. 

Für einen MIDI-Sequenzer nicht 
zwingend notwendig, für Freunde 
knackiger Amiga-Sounds jedoch 
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Attraktiv 
in Qualität 
und Preis. 


Erfolg in Serie. 

Star ComputerDrucker 



LC24-10 

• 24 Nadel-Matrix-Drucker 

• LQ- und EDV Ausdrucke 
(max. 180 cps) 

• 4 eingebaute LQ-Schriftarten 

• Halbautomatischer Papiereinzug 

• Schubtraktor 


LC24-200/LC24-200 Colour 

• 24 Nadel-Matrix-Drucker 

• LQ-, EDV- und HS-EDV Ausdrucke (max. 222 cps) 

• 5 eingebaute LQ-Schriftarten 

• Papiereinzug auch von unten 

• Kombinierter Zug-/Schubtraktor 

• Leise Modus 

• LC24-200 Colour: Farbdruck (7 Farben inklusive schwarz) 


LC24-15 

• 24 Nadel-Matrix-Drucker 

• LQ- und EDV Ausdrucke 
(max. 180 cps) 

• 4 eingebaute LQ-Schriftarten 

• Halbautomatischer Papiereinzug 

• Schubtraktor 


LC-15 

• 9 Nadel-Matrix-Drucker 

• NLQ- und EDV Ausdrucke 
(max. 180 cps) 

• 4 eingebaute NLQ-Schriftarten 

• Halbautomatischer Papiereinzug 

• Papiereinzug auch von unten 


LC-200 

• 9 Nadel-Matrix-Drucker 

• NLQ-, EDV- und HS-EDV Ausdrucke (max. 225 cps) 

• 4 eingebaute NLQ-Schriftarten 

• Papiereinzug auch von unten 

• Schaltbarer Zug-/Schubtraktor 

• Farbdruck (7Farben inklusive schwarz) 


LC-20 

• 9 Nadel-Matrix-Drucker 

• NLQ- und EDV Ausdrucke 
(max. 180 cps) 

• 4 eingebaute NLQ-Schriftarten 

• Halbautomatischer Papiereinzug 



der ComputerDrucker 



Nähere Informationen über Star ComputerDrucker erhalten Sie beim autorisierten Star Fachhandler oder direkt bei uns. 
Star Micronics Deutschland GmbH, Westerbachstr. 59. D-6000 Frankfurt/Main 94. Tel. (069) 78999-0 








MUSIK 


VORSTELLUNG 


eine schöne Dreingabe ist die Wie¬ 
dergabe von MIDI-Events über die 
vier internen Sound-Kanäle des 
Amiga. Da viele Musikprogramme 
für den Amiga die Eingabe von No¬ 
ten nur mühselig über die Tastatur 
gestatten, ist dies ein bequemer 
Weg, Kompositionen per MIDI ein¬ 
zuspielen und mit echten Amiga- 
Klängen hörbar zu machen. Vor¬ 
aussetzung für die Weiterverarbei¬ 
tung solcher »internen« Musik¬ 
stücke ist allerdings, daß der Se¬ 
quenzer die Songs auch in Forma¬ 
ten speichert, die von anderen Mu¬ 
sikprogrammen verstanden wer¬ 
den (z.B. SMUS-Format). Informa¬ 
tionen zu den Speicherformaten 
finden Sie in der Tabelle unter 
»MIDI & Synchronisation«. 

Um den ständigen Wechsel zwi¬ 
schen Masterkeyboard und Com¬ 
puter bei der Aufnahmearbeit zu 
reduzieren, was besonders Besit¬ 
zer größerer Studioräume begrü¬ 
ßen, ist eine Autorecord-Funktion 
des Sequenzers recht nützlich. Sie 
erlaubt das Aktivieren der Aufnah¬ 
me durch den ersten Tastendruck 
auf der Klaviatur des Masterkey¬ 
boards. 

Ähnlich sinnvoll ist der Vorzäh¬ 
ler, in der Fachsprache »Count-In« 
genannt. Er gibt dem Musiker vor 
Beginn der Aufnahme einige Takte 
Zeit, sich auf den Einspielvorgang 
zu konzentrieren. Oftmals wird das 
Count-In auch genutzt, um die 
Wegstrecke vom Computer zur 
Master-Klaviatur rechtzeitig hinter 
sich zu bringen, bevor die Aufnah¬ 
me beginnt. Da die Konzentrations¬ 
phasen und Sprintfertigkeiten von 
Menschen recht unterschiedlich 
sind, sollte auch die Länge des 
Vorzählers variabel sein. Sind etwa 
nur zwei Takte vorgegegeben und 
ist kein Autorecord vorgesehen, 
wie es bei Bars & Pipes in fataler 
Kombination der Fall ist, muß der 
Musiker wieselflink sein, um die 
Aufnahme nicht zu verpassen. 

Ein wichtiges Utensil ist der 
»Loop«- oder zu deutsch Schleifen¬ 
modus, der einen Teil oder alle ein¬ 
gespielten Takte wiederholt ab¬ 
spielt. Es ist sinnvoll, diesen so¬ 
wohl bei der Aufnahme als auch 
bei der Wiedergabe zu aktivieren. 
Bei der Aufnahme erlaubt er das 
kontinuierliche Einspielen neuer 
Parts, ohne stets den Sequenzer 
erneut auf Aufnahme schalten zu 
müssen. Bei der Wiedergabe kann 
man hingegen bequem neue Pas¬ 
sagen im Playback ausprobieren. 

Für das Einspielen oder Wieder¬ 
geben bestimmter Takte eines 
Songs oder Song-Fragments dient 
das Cueing (englisch: to cue = 
schneiden): Es gestattet, einen be¬ 
liebigen Taktbereich aus der Ge¬ 


samtheit aller Noten herauszutren¬ 
nen und separat zu bearbeiten. 
Für solche Schnitte müssen der 
Anfangs- und Endtakt, im Fachjar¬ 
gon der »Cue-Bereich«, festgelegt 
werden, was üblicherweise durch 
das Einstellen sogenannter Cue- 
Markierungen (Cuepoints) vorge¬ 
nommen wird. Je mehr solcher 
Cue-Punkte einzeln belegt werden 
dürfen, desto angenehmer ist 
die Handhabung. Der Sequenzer 
Pro 24 arbeitet, statt mit »Cue- 
Punkten«, mit »Locators«, die im 
Zusammenhang mit anderen Funk¬ 
tionen zusätzlich als Taktmarkie¬ 
rungen für Editierfunktionen ver¬ 
wendet werden. Beide Namen 
sind grundsätzlich als synonym 
anzusehen. Begriffsverwirrung 
gibt es wiederum bei Music-X. Hier 
werden Taktmarkierungen, mit de¬ 
nen man lediglich gespeicherte 
Takte im Song gezielt anspringen 
kann, irrtümlich als Cue-Punkte 
bezeichnet. Ein echter Cue- 
Bereich besitzt jedoch sowohl 
Anfangs-als auch Endtakt. Die vier 
vermeintlichen Cuepoints von 
Music-X wurden daher in der Ta¬ 
belle entsprechend als Takt- 
Marker aufgenommen. 


der Endmarke sofort in den Wie¬ 
dergabemodus zurück. In der Ta¬ 
belle werden zwei Arten von Pun- 
ching unterschieden: Beim ma¬ 
nuellen Verfahren muß besagter 
Taktbereich explizit in Form von 
Taktnummern eingetippt werden, 
während beim praktischen »Auto- 
Punch« bei der Wiedergabe ein Ta¬ 
stendruck oder Mausklick für die 


alle eintreffenden MIDI-Daten ver¬ 
zögerungslos an die angeschlos¬ 
senen Synthesizer, Expander oder 
anderen MIDI-Geräte weiterleiten. 
Verantwortlich hierfür ist die Funk¬ 
tion »MIDI-Thru«. Einfache Versio¬ 
nen dieser Funktion geben alle 
empfangenen Informationen un¬ 
geachtet ihres Typs über die MIDI- 
Out-Buchse wieder aus. Manche 


Bestimmung des Anfangs- und 
Endpunkts genügt. 


Sequenzer verfügen dagegen 
über einen umfangreichen Thru- 
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Der Pro24 von Steinberg 


gleichzeitig MIDI-Noten einspielen 


Acht Musiker können 



Bars & Pipes von Blue Ribbon Bakery 


ungewöhnliche Sequenzerstruktur mit vielen Tools 


Da man mit einem MIDI-Se- 
quenzer oft so arbeitet, als hätte 
man eine professionelle Mehr¬ 
spurtonbandmaschine vor sich, 
ist meist das gängige Korrektur¬ 
verfahren fehlerhafter Passagen 
(Punching) verwirklicht. Wie beim 
Cueing wird zunächst ein Takt¬ 
bereich festgelegt. Anschließend 
startet man den Abspielvorgang 
und spielt in Echtzeit die ge¬ 
wünschten Änderungen ein, so¬ 
bald die betreffende Passage wie¬ 
dergegeben wird. Der Sequenzer 
schaltet dabei automatisch auf 
Aufnahme, wenn die Startmarkie¬ 
rung erreicht wird, und kehrt nach 


Standardfunktionen eines jeden 
Sequenzers sollten »Mute« und 
»Solo« sein, um sowohl bei der Auf¬ 
nahme als auch bei der Wiederga¬ 
be bestimmte Tracks oder Sequen¬ 
zen stummzuschalten oder als So¬ 
lo hörbar zu machen. Schätzens¬ 
wert ist zudem, wenn man Tracks 
oder Sequenzen in Gruppen ab¬ 
schalten oder abspielen kann. Die¬ 
se als »Group« oder »Multi-Solo« 
bezeichnete Funktion ist nicht bei 
allen Sequenzern vorhanden. 

Wollen Sie Ihre Aktionen am 
MIDI-Masterkeyboard sofort im ge¬ 
wünschten Sound erklingen las¬ 
sen, muß der Sequenzer jederzeit I 


Filter, der auf Wunsch bestimmte 
Datentypen zurückhält. Praktisch 
ist auch das »Remapping« oder 
»Keymapping«, wie es der KCS 3.5/ 
Level II und Music-X beherrschen. 
Bequem lassen sich hier eintref¬ 
fende Noten gemäß ihrer Tonhöhe 
in andere Notenwerte umwandeln. 
Unerläßlich für Besitzer eines Ma¬ 
sterkeyboards, das MIDI-Daten le¬ 
diglich auf einem festen MIDI- 
Kanal ins Netz schickt, ist das Um¬ 
lenken aller eintreffenden Informa¬ 
tionen auf einen anderen MIDI- 
Kanal (Rechannelize). 

Speziell für Sequenzen, die in 
Sychronisation zu einer anderen 
aufgenommen werden sollen, ist 
eine »Overdub«-Funktion hilfreich. 
Sie macht jedoch nur Sinn, wenn 
die Sequenzen unabhängig von 
Tracks verarbeitet werden können. 
Das ist beim KCS 3.5 und bei 
Music-X der Fall. Der Pro24 benö¬ 
tigt aufgrund seiner »Sequenz im 
Track«-Struktur diese Funktion 
nicht. Bei den Sequenzern Bars & 
Pipes, Tigercub und MRS, die gar 
keine Sequenzen verwalten, ist sie 
ebenfalls überflüssig. 

Von vielen MIDI-Musikern ge¬ 
wünscht, aber nur von wenigen 
Sequenzern geboten, ist eine 
Funktion, die ein »MIDI-Feed- 
back«oder »MIDI-Mixdown« be¬ 
werkstelligt. Gelegentlich kommt 
es nämlich vor, daß man eine 
Gruppe von Sequenzen oder 
Tracks in eine einzige Sequenz 
oder einen Track umkopieren will. 
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Es stehen zwar für Kopier- und 
Mischzwecke meist Funktionen 
bereit, doch ist die Arbeit mit ihnen 
kompliziert, wenn es sich um eine 
größere Anzahl von Sequenzen 
oder Spuren handelt. Einfacher , 
wäre es, könnte man die ge¬ 
wünschten Musikpassagen gleich¬ 
zeitig abspielen und in einer neuen 
Spur oder Sequenz sofort wieder 
aufnehmen. Lösung: Die MIDI- 
Out-Buchse des Interfaces wird di¬ 
rekt mit seinem MIDI-In-Anschluß 
verbunden und die Aufnahme ge¬ 
startet. MIDI-Feedback übernimmt 
genau diese Aufgabe ohne lästi¬ 
ges Umkabeln. 

Unerläßlich bei der kreativen Ar¬ 
beit mit einem Sequenzer ist es, 
stets die Timing-Anzeige zu verfol¬ 
gen. Sie gibt Auskunft über den au¬ 
genblicklich gespielten Takt. Je 
nach Anforderung ist die Anzeige 
einmal in Takten und Schlägen, ein 
anderes Mal in Minuten und Se¬ 
kunden sinnvoll. Richtet sich der 
Sequenzer nach externen Zeitge¬ 
bern (siehe MIDI & Synchronisa¬ 
tion), werden vollkommen andere 
Zeitsysteme benötigt. Vergleichen 
Sie daher den Tabellenpunkt 
»Timing-Anzeige« mit der Rubrik 
»MIDI & Synchronisation«, um die 
Leistungsfähigkeit der Anzeige zu 
erfahren. 

3. Einzelschritt 

Hier beleuchten wir die wichtig¬ 
sten Merkmale der bereits oben 
erwähnten Einzelschrittaufnahme 
eines Sequenzers. Sie ist wichtig, 
da gewisse Musikpassagen, etwa 
ein mitreißendes Solo oder ein 
komplizierter Schlagzeugrhyth¬ 
mus, gelegentlich zu anspruchs¬ 
voll sind, als daß man sie in Echt¬ 
zeit einspielen könnte. Eine flexi¬ 
ble Einzelschrittfunktion ist daher 
nicht nur dem ungeübten Musiker 
nützlich. In der Regel beginnt eine 
Aufnahme im Einzelschrittmodus 
mit der Einstellung verschiedener 
Werte, die die eingespielten Noten 
erhalten sollen. Wichtigste Para¬ 
meter sind hier die Rhythmik (Zeit), 
Tondauer und Anschlagsstärke. 
Anschließend beginnt man, die 
Noten der Reihe nach, ohne den 
Zeitdruck einer laufenden Timing- 
Anzeige, über sein Masterkey¬ 
board einzugeben. Sollen Noten 
neue Werte erhalten, stoppt man 
die Eingabe, nimmt die Parameter¬ 
änderungen vor und setzt das Ein¬ 
spielen fort. Bei manchen Sequen¬ 
zern ist für die nächste Note ma¬ 
nuelles Vorrücken des Taktzeigers 
(Steppers) notwendig. Andere Pro¬ 
gramme wiederum bieten automa¬ 
tisches »Stepping« oder gar wahl¬ 
weise beide Verfahren, um einer¬ 
seits komplexe Akkorde sequen¬ 
tiell aufbauen und andererseits oh¬ 


ne größere Einstellungen schnell 
Notenfolgen eingeben zu können. 
Nicht selten ist auch eine ange¬ 
nehme Kombination manuellen 
und automatischen Steppings rea¬ 
lisiert, mit dem man trotz »Auto«- 
Modus bequem Akkorde einspie¬ 
len kann. Für diesem Fall haben 
wir bei der Tabellenzeile »Step¬ 
ping« das Kürzel »Akk.« für »Ak¬ 
kord« angefügt. 

4. Metronom 

Wem die Zeit fehlt, seine Kom¬ 
position in Einzelschritten einzu¬ 
geben, der wird vornehmlich seine 
Fingerfertigkeit und die Echtzeit¬ 
aufnahme seines Sequenzers nut¬ 
zen. Um dabei stets im richtigen 
Rhythmus zu bleiben, ist man auf 
einen zuverlässigen Taktgeber an¬ 
gewiesen, der den gewählten 
Rhythmus vorgibt. Das übernimmt 
normalerweise ein Metronom. Ob¬ 
wohl die Aufgabenstellung hier im¬ 
mer gleich ist, gehen die Sequen¬ 
zer unterschiedliche Wege. 

Während einige lediglich im Takt 
»klicken«, sind andere auch visuell 
aktiv, indem sie ein Symbol am 
Bildschirm blinken lassen oder die 
Bildschirmfarben im Takt ändern. 
Zudem vermag ein leistungfähiges 
Metronom, den Takt kombiniert 
über einen der internen Soundka¬ 
näle des Amiga auszugeben oder 
dies per MIDI einem Synthesizer 
oder Drum-Computer zu überlas¬ 
sen. Ist das Metronom MIDI-fähig, 
sollte man die Tonhöhe, An¬ 
schlagsstärke und den Ausgabe¬ 
kanal des Metronomklicks wählen 
können. Es ist jedoch kaum akzep¬ 
tabel, wenn überhaupt kein Metro¬ 
nom vorgesehen ist, wie bei Music- 
X. Die Hersteller jedoch preisen 
dies sogar als Vorteil, da man in ei¬ 
ner Sequenz den Taktgeber nach 
eigenen Vorstellungen herstellen 
könne. Solcherart »Selfmade«- 
Metronome entsprechen nicht den 
üblichen Vorstellungen, zumal 
sich mit jedem Sequenzer eine 



'W 


Metronomspur erzeugen läßt, 
falls das eingebaute nicht genü¬ 
gen sollte. Unter der Rubrik »Me¬ 
tronom« setzten wir daher bei 
Music-X ein klares »Nein«. 

5. Globale Funktionen 
Tracks/Seqs 

Einige der hier vermerkten Ta¬ 
bellenpunkte werden Sie in der 
Rubrik »Editor« wiederfinden, da 
ähnliche Funktionen auch bei der 
Editierung im Zusammenhang mit 
markierten Taktbereichen einer 
Spur oder Sequenz vorhanden 
sind, dort aber auf festgelegte 
Blöcke von Daten wirken. In der 
Regel sind alle Funktionen des 
Editors eines Sequenzers auch 
global anwendbar, da man ledig¬ 
lich den Einflußbereich der Funk¬ 
tionen auf die gesamte Spur oder 
Sequenz ausdehnen muß. Beque¬ 
mer aber ist es, wenn bestimmte 
Kommandos ohne weitere Vorbe¬ 
reitungen auch global funktionie¬ 
ren oder für allgemeine Modifika¬ 
tionen eigene Funktionen bereit¬ 
stehen. 

Zwei davon sind das Transponie¬ 
ren (Transpose) und das zeitliche 
Verschieben (Timeshift oder De¬ 
lay) ganzer Tracks oder Sequen¬ 
zen. Ebenso brauchbar ist auch 
das global wirkende Kopieren oder 
Löschen von Spuren und Sequen¬ 
zen, ohne den Editor zu bemühen. 
Manche Sequenzer erlauben auch 
das direkte Umbenennen von Se¬ 
quenzen oder Spuren und das Ver¬ 
tauschen ihrer Reihenfolge ohne 
aufwendige Kopieraktionen. Weni¬ 
ger Standard als vielmehr Komfort 
ist das globale Transformieren von 
MIDI-Daten, angefangen von der 
Anschlagstärke (Velocity) über No¬ 
tenlänge (Duration) bis hin zu di¬ 
versen MIDI-Controlleranweisun- 
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Musik-X von Micro Illusions 


Nützliche Werkzeuge 


wie Sound-Editoren als Zugabe 


gen wie »Aftertouch« oder »Pro¬ 
gramchange«. Von den sieben 
Kandidaten in unserer Übersicht 
bietet der KCS 3.5 in dieser Hin¬ 
sicht das meiste, da er über Kombi¬ 
funktionen verfügt, die sowohl glo¬ 
bal als auch im Editor zugänglich 
sind. Ähnliche Flexibilität beweist 
Bars & Pipes, denn es gestattet, 
vieleTools, die man in seine Musik- 
Pipelines einbauen kann, auch di¬ 
rekt auf den Inhalt eines Tracks an¬ 
zuwenden. Da neben den stan¬ 
dardmäßig mitgelieferten Tools in¬ 
zwischen bereits große Sammlun¬ 
gen von Erweiterungen erhältlich 
sind, ist man mit diesem Sequen¬ 
zer ebenfalls reichlich mit Manipu¬ 
lationsfunktionen gesegnet. 

6. Editor 

Dieser Unterpunkt der Tabelle 
zeigt die Editieroptionen eines Se¬ 
quenzers, die üblicherweise in 
einem eigenen Programmteil, dem 
»Editor«, zusammengefaßt sind. 
Wie editiert wird, ist bei den 
meisten Sequenzern sehr unter¬ 
schiedlich angelegt. Während ei¬ 
nige Programme die aufgezeich¬ 
neten MIDI-Daten einer Spur oder 
Sequenz in nüchternen Zahlenko¬ 
lonnen darstellen, die sich mit Text¬ 


alkenlänge 
entspricht 
Tonlänge 

Cursor und Tastatur verändern las¬ 
sen (Event-Editor), bieten andere 
grafische Bedienstrukturen. Darin 
werden Noten in Form kleiner Bal¬ 
ken in einem Notenraster gezeich¬ 
net, deren visuelle Länge der zeit¬ 
lichen Länge des Tons entspricht. 
Ein solches Raster besteht entwe¬ 
der aus Notenlinien, auf denen die 
Balken entsprechend ihrer Ton¬ 
höhe sitzen, oder aber aus einer 
verlängerten Klaviatur, die ver¬ 
deutlicht, welche Tasten des Ma¬ 
sterkeyboards wann gedrückt wur¬ 
den. Andere Daten, wie Anschlags¬ 
stärke und Controller (z.B. Pitch¬ 
bend oder Aftertouch) werden je 
nach Editortyp als kleine Fähn¬ 
chen oder Linien an die Balken an¬ 
gehängt, oder aber in eigenen Dia¬ 
grammen dargestellt. 

Um mehreren Wünschen ge¬ 
recht zu werden, bieten manche 
Sequenzer unterschiedliche Edi¬ 
tortypen an. Sie sind unter »Art« 
verzeichnet, wobei »Event« einen 
textorientierten Editor, »Grid« ei¬ 
nen grafischen Editor mit Noten¬ 
linien und »Klav« einen grafischen 
Editor mit »verlängerter Klaviatur« 
bezeichnet. 
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So verschieden die Editoren der 
sieben Sequenzer in ihrer Aufma¬ 
chung auch sind, das objektive 
Leistungsvermögen wird an den 
vorhandenen Editierfunktionen 
gemessen. Standard, weil uner¬ 
läßlich, ist das Markieren, Kopie¬ 
ren und Verschieben von Daten¬ 
blöcken, was wir in der Tabelle zu¬ 
sammengefaßt unter »Cut/Copy/ 
Paste« aufgeführt haben. Ebenso 
wichtig ist das Löschen von Berei¬ 
chen innerhalb einer Sequenz 
oder Spur. 

Nicht alle Sequenzer bieten 
Funktionen zum Mischen von Da¬ 
tenblöcken oder zum Aufsplitten 
eines Taktbereichs nach Noten. 
Mehr oder weniger flexibel zeigen 
sich die Sequenzer auch, wenn es 
um das gezielte Manipulieren be¬ 
stimmter MIDI-Daten, wie An¬ 
schlagsstärke oder Pitchbend- 
Anweisungen innerhalb eines 
markierten Blocks geht. In der Re¬ 
gel stehen Funktionen zur Verfü¬ 


gungen sind nämlich manchmal 
zu ungenau. Haben Sie schon ein¬ 
mal probiert, mit der Maus eine ge¬ 
rade waagrechte Linie zu zeich¬ 
nen? 

Die in der Tabelle berücksichtig¬ 
ten Manipulationsarten sind fol¬ 
gende: 

- Transf. abs.: absolutes Setzen 
auf einen festen Wert 

- Transf. rel.: relatives Erhöhen 
oder Erniedrigen 

- Transf. skal.: Skalieren für zeitli¬ 
ches An- oder Abschwellen 
-Transf. inv.: Invertieren von 
Events. Kleinste Werte werden zu 
den größten und umgekehrt. 
-Transf. graf.: grafisch durch 
»Zeichnen« mit der Maus 
-Timereverse: zeitliche Umkeh¬ 
rung der Notenfolge 

Als weitere Editierfunktion wur¬ 
de auch das zeitliche Zusammen¬ 
stauchen oder Dehnen von Tracks 
oder Sequenzen unter dem Punkt 
»Compress/Expand« in die Tabelle 
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Tiger Club von Dr. T’s 


in der Notendarstellung 

gung, mit denen man die betref¬ 
fenden Daten auf feste Werte 
setzt oder relativ zum aktuellen 
Wert verändert. Bei manchen Mo¬ 
dellen läßt sich sogar eine zeitliche 
Umkehrung der Noten vorneh¬ 
men. 

Grafische Editoren erlauben ge¬ 
legentlich das Einstellen mit der 
Maus. Die Daten werden dazu in 
zeitlicher Abfolge in einem Dia¬ 
gramm mit senkrechten Linien 
oder Kurven dargestellt, die man 
bequem mit der Maus »umzeich¬ 
nen« kann. Diese bequeme Metho¬ 
de ist sehr nützlich, wenn es gilt, 
individuelle Controllerfolgen in 
eine Musikpassage einzubauen. 
Sie ersetzt jedoch nicht einige 
wichtige Funktionen, um etwa Da¬ 
ten zu skalieren oder auf einen fe¬ 
sten Wert zu setzen: Mausbewe- 
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Harmoni 


von The Disc 

Company mit 
Auto-Punch-In/Out 

aufgenommen, da man mit ihr zeit¬ 
liche Anpassungen unterschied¬ 
lich langer Spuren oder Sequen¬ 
zen vornimmt. 

Bezüglich Editortransformatio¬ 
nen zeigt Bars & Pipes aufgrund 
seiner offenen Struktur wie schon 
bei den globalen Funktionen er¬ 


hebliche Flexibilität, wenn die er¬ 
hältlichen Erweiterungs-Tools in die 
Betrachtungen einbezogen wer¬ 
den. Ungeschlagener Meister in 
Sachen Editieren ist jedoch der 
KCS 3.5. 

Angesichts all der verfügbaren 
Möglichkeiten, seine mühsam ein¬ 
gespielten Musikpassagen nach¬ 
haltig zu verändern, ist eine »Un- 
do«-Funktion im Editor erfreulich, 
welche üblicherweise die zuletzt 
erfolgte Vernichtungstat an Musik¬ 
daten wieder rückgängig macht. 
Als einziger der hier vorgestellten 
Sequenzer bietet der Pro24 ein 
mehrstufiges Undo, das auch Ak¬ 
tionen ungeschehen macht, die 
bereits weiter zurückliegen. Der 
Vorteil des »Undo-Nesting« wird je¬ 
doch mit hohem Speicherver¬ 
brauch erkauft. 

Unter dem Punkt »Sonstiges« 
haben wir weitere Spezialitäten 
der einzelnen Sequenzerprogram¬ 
me in Sachen Editieren aufgelistet. 
So bietet der Pro24 zusätzlich ei¬ 
nen interessanten »Drum-Editor« 
zur komfortablen Bearbeitung von 
Schlagzeugsequenzen, sowie ei¬ 
nen »Logical-Editor«, der die Daten 
in einer Sequenz abhängig von 
mathematischen Algorithmen und 
Zufallswerten variiert. Gleiche 
Funktion hat auch der »PVG«, der 
»Programmable Variations Gene¬ 
rator« des KCS 3.5/Level II: er formt 
elektronische Variationen Ihrer 
Musikpassagen. Der Level II be¬ 
sitzt zudem einen »Master-Editor«, 
für weitere interessante Manipula¬ 
tionen. 

7. Quantisierung 

Mehr eine Korrektur der eigenen 
spielerischen Mängel, denn eine 
gezielte Manipulation stellt die 
Quantisierung von Spuren oder 
Sequenzen dar. Je nach Umfang 
der Funktion lassen sich hier aus 
dem Takt gefallene Noten wieder 
ins richtige Zeitraster schieben, 
oder aber beliebige Anpassungen 
der Tonlänge und anderer MIDI- 
Informationen vornehmen. Quanti¬ 
sierung ist gelegentlich auch ein 
gewitztes Mittel, spezielle Rhyth¬ 
mikeffekte zu erzeugen. 

Zunächst sei erwähnt, wann 
quantisiert werden kann. Es gibt 
drei Methoden: 

- Quantisieren während der Auf¬ 
nahme (Hard-Quantize), 

- nach der Aufnahme (Soft-Quan- 
tize), oder 

- bei der Wiedergabe 

Nach akustischen Maßstäben ist 
es gleichgültig, zu welchem Zeit¬ 


punkt man den Daten korrigierend 
zu Leibe rückt. Das hörbare Ergeb¬ 
nis ist immer gleich. In technischer 
Hinsicht bestehen aber erhebliche 
Unterschiede: Wird bereits wäh¬ 
rend der Aufnahme einer Musikse¬ 
quenz eingegriffen, rückt der Se¬ 
quenzer alle eingespielten Noten 
sofort an den richtigen Platz und 
legt diese demgemäß in der Spur 
oder Sequenz ab. Alle möglicher¬ 
weise beabsichtigten spieltechni¬ 
schen Finessen, etwa Synkopen, 
werden rigoros angepaßt. Quanti¬ 
sieren Sie erst nach dem Aufnah¬ 
mevorgang, können Sie solche 
Extranoten aus dem Korrektur¬ 
vorgang aussparen. Überdies läßt 
sich eine solche nachträgliche Ma¬ 
nipulation mittels »Undo« wieder 
rückgängig machen. Bei der Wie¬ 
dergabequantisierung bleiben die 
in den Spuren oder Sequenzen 
aufgezeichneten MIDI-Daten voll¬ 
kommen unberührt, da sie erst 
kurz vor der Ausgabe über die 
MIDI-Out-Buchse manipuliert wer¬ 
den. 

Lediglich Bars & Pipes und 
Pro24 bieten dem Anwender alle 
drei Methoden der automatischen 
Korrektur. Bei den übrigen Kandi¬ 
daten fehlt meist die Wiederga¬ 
bequantisierung. »Harmoni« be¬ 
herrscht sogar nur die Nachquanti¬ 
sierung. 

Auch bei der Form der Quanti¬ 
sierung sind unter den Sequen¬ 
zern einige Leistungsunterschiede 
zu verzeichnen. Man unterteilt da¬ 
bei grob drei Quantisierungsarten: 

- Note-On: Bei der Note-On- 
Quantisierung werden lediglich 
die MIDI-Note-On-Informationen in 
die Korrektur einbezogen, also die 
Anfangszeiten der Töne. Dies ist 
die einfachste Methode. 

- Note-Off: Gelegentlich macht 
es Sinn, Note-Off-Anweisungen 
(MIDI-Anweisungen, welche einen 
gespielten Ton beenden) in ein 
zeitliches Raster zu drücken. Bei¬ 
spiel ist etwa das Reduzieren von 
Notenlängen auf einen maximalen 
Wert. 

- Duration: Die Tonlängenquanti¬ 
sierung manipuliert wie die Note- 
Off-Quantisierung die Note-Off- 
Daten einer Musikpassage, setzt 
diese jedoch nicht absolut auf fe¬ 
ste Zeitpunkte, sondern verlegt sie 
relativ zum Tonbeginn in einen fe¬ 
sten zeitlichen Abstand. Alle drei 
Formen können in Kombination 
Vorkommen. Gelegentlich werden, 
wie beim Pro24, Quantisierungs¬ 
modi angeboten, die sowohl ein fi¬ 
xes Setzen auf das nächste Raster 
(n.R. in der Tabelle) als auch ein 
zeitliches Vor- oder Rückverlegen 
um einen Schlag vornehmen (v.R. 
und h.R. in der Tabelle). Andere 
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Amiga Pro Sampler 
Studio + Datei Jammer 

□ Ein Sound-Sampling-System in Top-Qualität zu 
einem realistischen Preis. 

□ 100 % Maschinensprache-Software für 
Echtzcit-Funktionen 

3 HIRES Sample Edition 
3 Echtzcit-Frcqucnz-Display 

□ Echtzcit-Levelmcter 

3 Files sind im IFF-Format abspeichcrbar 
3 Einstellbarer manuell/automatik Trigger Level 
3 Veränderbares Sample und Playback-Tempo 
3 Separate Fenster mit Scroll - Linien in 
Wcllenform und Zoom-Funktion mit Fenster 
zum genauen Editieren. 

3 3D-Anzeigc für Sound-Wellenform. 
Wclleneditor zum Erstellen eigener 
Wellenformen oder zum Bearbeiten 
vorhandener. 

3 Mikrophon und Linc-Eingänge mit DIN oder 
Klinkenstecker 

3 Software-Files können mit den meisten 
Musikprogrammen zusammen arbeiten. 

Zur Ergänzung von Sample Studio gibt es “DATEL 
JAMMER". DATEL JAMMER gibt Ihnen die 
Möglichkeit, mit einem Keyboard von 5 Oktaven 
Ihre gesampelten Sounds zu spielen oder 
aufzunchmcn. 

3 4 Track Sequenzer mit bis zu 9999 
Möglichkeiten 

3 Kontrolle für Tempo und Beat 
3 Instrumcntcnanzcigc für Mixer Kontrolle 
3 Lade- und Abspeichermöglichkeit 
3 Arbeitet mit Standard IFF Sound Files 

Preis: 169," DM 

zuzüglich Versandkosten. 

(Bitte Computcrtyp angeben). 



Midi Music Manager 

(Ein MIDI Paket zu einem realistischen Preis) 

□ Spielt gesampelte Sounds auf dem Amiga von 
jedem MIDI-Track 

3 Full Dubbing (einen Track anhören, während 
ein anderer aufgenommen wird) 

□ Arbeitet mit vielen Midi Interfaces (z.B. Datei 
Midi Master) 

□ Arbeitet mit Standard 1FF Files. 

□ 8 Echtzeit-Midi-Spurcn für Aufnahme und 
Playback 

□ Einstellbare Tracklängc (nur vom 
Arbeitsspeicher abhängig) 

Preis. 49," DM 

zuzüglich Versandkosten 


Midi Master 

3 Komplettes Midi Interface für den Amiga 500/ 
1000/2000 (bitte bei Bestellung Typ angeben) 

□ Kompatibel mit den meist gängigen Midi- 
Paketen (z.B. D/Music). 

□ Midi in-Midi out (3 x) - Midi thru 

□ Abgesichert durch optische Isolation 
3 Voller Midi Standard 

Preis: 99," DM 

zuzüglich Versandkosten 
(Bitte Computertyp angeben) 

3 Midimaster und Midi Music Manager 
zusammen: 

Preis: 120,“ DM 

zuzüglich Versandkosten 



Geniscan GS 4500 Amiga 

3 Der einfach cinzusetzende Handy-Scanner mit 105 mm Scanbreite und 100-400 DPI Auf-Iösung 
(einstellbar) ermöglicht die Reproduk-tion von Grafik und Text auf dem Schirm. 

3 Ein leistungsfähiger Partner für Desktop Publishing-Anwendungen. 

3 Zum Lieferumfang gehört der GS 4000-Scanner sowie das Interface m. der dazugeh. Software. 

3 Mit Geniscan können Sic auf einfache Weise Bilder, Texte u. Grafiken in d. Amiga cinlcsen. 

□ Helligkeit und Kontrast sind einstellbar 
(16 Graustufen). 

3 Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren und Einfügen von Darstellungen. 

3 Speichert Darstellungen in Formaten ab, die sich für De Luxe Paint. Superbasc. Pagesetter usw. eignen. 

3 Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und Editieren zu einem unschlagbaren Preis. 

3 inklusive Grafikpaket Deluxe Paint II 

Preis: 498,- DM ! zuzüglich Versandkosten 
Preis: 99,- DM ! zuzüglich Vcrsandkoslen 




512 K 

RAM-Erweiterung 

3 mit Kalender/Uhr-Funktion 
3 Einfache Installation in den Amiga 500 

Expansionsport (kein Eingriff in die Hardware) 
3 Ein- und Ausschalimöglichkcit durch extra 
Schalter 

3 Kalcnder/Uhr-Option wird automatisch 
gebootet, wenn vorhanden. 

□ Batterie für Zeit/Datum-Installation 



komplett mit RA Ms 
zuzüglich 


ohne RAMs 

zuzüglich Versandkosten 


99,- DM 

59,- DM 



Amiga-Laufwerke 

3 Komplett anschlußfertig. 

3 Durchgeführter Bus zum Anschluß eines 
weiteren Laufwerks. 

ü Voll abgeschirmt durch Metallgehäuse. 

3 Amigafarbenc Frontblcnde und Lackierung. 

3 Abschaltbar. 

3 3-ms-Steprate. 

3 Kapazität 820 KB. 2 x 80 Spuren. 

3 Mit Bedienungsanleitung und 1 Jahr Garantie. 

3 Mit Track-Display 

Preis: 3.5‘*-Drivcs: 199,-DM 

zuzüglich Versandkosten 


Preis: 3.5“-Drivcs: 
ohne Track-Display 

Preis: 5,25' -Drives 
ohne Track-Display 


179,-DM 

zuzüglich Versandkosten 

229,-DM 

zuzüglich Versandkosten 


NEU!! Voiloptische Maus 


3 volloptische Maus 

3 sehr hohe Auflösung (250 dpi), fiir sehr genaues Arbeiten 

□ keine mechanische Teile (kein Verschleiß und Verschmutzung) 
3 direkt anschlicßbar 

Q 100% kompatibel 

□ inklusive Maus-Matte 


Preis: nur 119,- DM! 

zuzüglich Versandkosten 



Genius Maus: Die Maus-Alternative 



3 Voll Amiga-kompatibel 
3 Gummibeschichtete Kugel 
3 Semi-optische Maus 
3 inklusive Maus-Matte 


Komplettpakct 


nur 79,50 DM 

zuzüglich Versandkosten 


ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

DATAFLASH GmbH 

Distributor für Deutschland 

Wassenbergstraße 34,4240 Emmerich, Telefon: 02822/68545-46 
Telefax: 02822/68547 • Auslandsbcstcllungen nur gegen Vorauskasse 
BESTELLUNG BEI VORKASSE DM 6,-, NACHNAHME DM 10.- 
Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl. 

Distributor für Berlin: Mükra Datentcchnik. Schöneberger Str. 5. 1000 Berlin 42. Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: Computing Zechbauer. Schulgasse 63, 1180 Wien. Tel.: 0222/4085256 
Rechner-Ring, Grazer Str. 90, 8605 Karpfenberg. Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: J^viss Soft AG, Obergassc 23. CH-2502 Biel, Tel.: 032/23 1833 
für Holland: Eurosystems NL. Postbus 179, 6710 BD Edc. Tel. 085/516565 

Mit Erscheinen dieses Heftes verlieren ältere Preise ihre Gültigkeit. 

Eurosvstems Computer Products, Telefax 0031/8380/32146 

v_:___ s 
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Programme dagegen quantisieren 
nur, wenn ein Ton aus einem be¬ 
stimmten zeitlichen Bereich her¬ 
ausfällt (Ber. in der Tabelle). 

Wichtig für das Ergebnis einer 
automatischen Korrektur ist die 
eingestellte Quantisierungs-Auf¬ 
lösung, da sie das bereits erwähn¬ 
te Zeitraster festlegt, das über die 
Noten gelegt wird. Üblich sind gän¬ 
gige Werte von ganzen Noten über 
viertel, achtel, sechzehntel bis hin 
zu 32tel Noten inkl. Triolen und ge¬ 
legentlich Punktierungen. Mitun¬ 
ter bieten einige Sequenzer auch 
das gezielte Setzen der Auflösung 
in Ticks, der Zeiteinheit des Se¬ 
quenzers. Diesen Fall haben wir in 
der Tabelle durch den Begriff 
»Ticks« berücksichtigt. 

Nicht immer möchte man alle 
auf der Spur oder in der Sequenz 
befindlichen MIDI-Daten gleicher¬ 
maßen quantisieren. Bei kontinu¬ 
ierlichen Controlleranweisungen, 
wie dem Pitchbend, wäre dies so¬ 
gar katastrophal. Sequenzer, z.B. 
der Pro24, bieten daher speziell ei¬ 
nen Quantisierungsfilter, der ledig¬ 
lich die ausgewählten MIDI-Daten 



MIDI Recording Studio 


unkomplizierter Einsteiger¬ 
sequenzer 

herauspickt und der Korrektur un¬ 
terzieht. Alle übrigen MIDI-Anwei- 
sungen bleiben unbehelligt. Ande¬ 
re Programme ignorieren hinge¬ 
gen von vorneherein alle Nicht- 
Noten-Informationen. 

Im Tabellenpunkt »Events« sind 
deshalb alle Event-Typen aufgeli¬ 
stet, die eventuell von einer Quan¬ 
tisierung betroffen werden. Ist in 
Klammern das Kürzel »komb.« für 
kombiniert angefügt, bedeutet 
dies, daß Sie direkt unter den an¬ 
gegebenen Typen wählen können. 

8. MIDI-Standard & externe 
Synchronisation 

Was sich »MIDI-Sequenzer« 
nennt, muß auch die MIDI-Kon- 
ventionen einhalten, die Anfang 
der 80er Jahre in einer MIDI- 
Spezifikation festgelegt wurden. 
Alle der hier vorgestellten Sequen¬ 
zer beherrschen die wichtigsten 
Standards. Wie sonst sollten sie 
mit Synthesizern und anderem 
MIDI-Gerät kommunizieren? Die 
Verarbeitung von Poly-Pressure- 
Anweisungen, die erst in jüngerer 



Zeit von Synthesizern genutzt wer¬ 
den, ist jedoch bei Sequenzern 
nicht immer gegeben. Auch die 
Kenntnis von Sysex-Anweisungen, 
die normalerweise zur Übertra¬ 
gung gerätespezifischer Daten 
(z.B. Soundparameter) benutzt 
werden, liegt nicht im Aufgabenbe¬ 
reich eines Sequenzers. Werden 
solcherart »systemexklusive« In¬ 
formationen dennoch beachtet 
und gespeichert, ist dies eine 
erfreuliche Zugabe. 

Mehr Notwendigkeit liegt bei der 
vielseitigen Bearbeitung von 
Standard-MIDI-Dateien, die die 
Daten eines Songs in einem streng 
festgelegten Format enthalten 
müssen. So können MIDI-Songs 
ohne größeren Aufwand zwischen 
verschiedenen Sequenzern aus¬ 
getauscht werden. Leistungsfähi¬ 
ge Sequenzer beherrschen daher 
neben ihrer programmspezifi¬ 
schen Form, Tracks, Sequenzen 
oder Songs auf Diskette oder Fest¬ 
platte zu speichern, auch minde¬ 
stens das Lesen (»L« in der Tabelle) 
und Schreiben (»S« in der Tabelle) 
von Standard-MIDI-Dateien des 
Formats 0 und 1. 

Im Zusammenhang mit der Fä¬ 
higkeit, als Klangquellen auch die 
internen Amiga-Soundkanäle zu 
nutzen, bieten einige Sequenzer 
zusätzlich das Schreiben und Le¬ 
sen von Dateien im SMUS-Format, 
das bei Musikprogrammen für den 
Amiga weit verbreitet ist. 

Im MIDI-Netzwerk ist normaler¬ 
weise der Sequenzer Herr aller 
Dinge. Er empfängt eintreffende 
MIDI-Daten, koordiniert und spei¬ 
chert sie und gibt sie in ordent¬ 
licher Form an die angeschlosse¬ 
nen MIDI-Geräte weiter. Er ist in 
der Regel der taktangebende Teil¬ 
nehmer im MIDI-Verbund, der mit¬ 
tels einer internen Uhr allen MIDI- 
Adressaten mitteilt, in welcher Ge¬ 
schwindigkeit bestimmte Aktionen 
abzulaufen haben. Dazu werden 
spezielle MIDI-Anweisungen be¬ 
nutzt, die alle verschiedene Eigen¬ 
schaften haben: 

- MIDI-Clock: Man kann sich die¬ 
ses Signal als ein MIDI-spezi- 
fisches Metronom vorstellen, das 
24mal pro Zählzeit ans MIDI- 
System abgegeben wird, um Gerä¬ 
te zu synchronisieren, die einen 
Taktgeber benötigen (z.B. Rhyth¬ 
muscomputer). Zu MIDI-Clock 
werden auch drei Signale gezählt, 
die explizit das Starten (MIDI- 
Start), Stoppen (MIDI-Stop) oder 
Fortsetzen (MIDI-Continue) zeitge¬ 
steuerter Vorgängen vornehmen. 

- MIDI-Song-Position-Pointer: Die¬ 
ses Signal hilft innerhalb eines 
Songs, relativ zum Song-Beginn 
eine Taktposition zu finden. 


- MIDI-Timecode: Das Timecode- 
Signal, abgekürzt »MTC«, ist im 
Gegensatz zum Song-Position- 
Pointer ein absoluter Zeitgeber zur 
Synchronisation. 

- SMPTE: Unter dieser Abkürzung 
vereinigt sich ein vollständiger 
Synchronisationsstandard, der 
vornehmlich in der professionellen 
Bild-Ton-Synchronisation verwen¬ 
detwird. Für SMPTE-Steuerungen 
sind spezielle Geräte notwendig, 
die SMPTE-Signale verstehen. 

Für die Synchronisation mit 
einem taktgesteuerten externen 
Gerät, etwa einem Rhythmuscom¬ 
puter, muß der Sequenzer zumin¬ 
dest MIDI-Clock oder MTC senden 
können. Ist das Ansteuern speziel¬ 
ler Takte im Song nötig, müssen 
auch Song-Position-Pointer-Signa- 
le gesendet werden. 

Des öfteren kommt es vor, daß 
sich der Sequenzer auch nach an¬ 
deren Taktgebern richten muß, bei¬ 
spielsweise wenn es darum geht, 
die Abspielgeschwindigkeit an die 
Bandgeschwindigkeit einer Mehr¬ 
spurbandmaschine anzupassen. 
Dann ist auch der Empfang und 
die korrekte Weiterverarbeitung 
der oben genannten Signale unab¬ 
dingbar. 

Sollten Sie Vorhaben, professio¬ 
nell Videos oder ähnliches zu ver¬ 
tonen, ist die SMPTE-Fähigkeit Ih¬ 
res favorisierten Sequenzers Vor¬ 
aussetzung. Bars & Pipes und Har- 
moni verarbeiten zwar SMPTE- 
Anweisungen, müssen diese aber 
zuvor von einem externen SMPTE- 
MTC-Konverter in MIDI-Timecode 
umwandeln lassen. Dr. T’s bietet 
hingegen das spezielle SMPTE- 
Interface »Phantom«, das als Er¬ 
weiterung zum KCS erhältlich ist. 

Bei den Tabellenpunkten zur ex¬ 
ternen Synchronisation haben wir 
getrennt angegeben, ob die An¬ 
weisungen jeweils gesendet oder 
empfangen werden können. Hier¬ 
bei bedeuten »S« = »Senden« und 
»E« = »Empfangen«. 

9. Sonstiges 

Unter »Sonstiges« fallen alle zu¬ 
sätzlichen Eigenschaften der be¬ 
treffenden Sequenzer, die nicht in 
die anderen Tabellenrubriken pas¬ 
sen. Speziell herausgehoben, weil 
für den MIDI-Musiker oftmals sehr 
nützlich, sind die Punkte »MIDI- 
Mixer«, »Remote-Control« und »Ef¬ 
fekte«. Unter einem MIDI-Mixer ist 
ein elektronisches Mischpult zu 
verstehen, mit dem man mit grafi¬ 


schen Schiebereglern das Laut¬ 
stärkeverhältnis und Stereobild 
seiner Synthesizer über die MIDI- 
Controlleranweisungen »Volume« 
und »Pan« aufeinander abstimmt. 
Lediglich der Pro24 und der KCS 
V3.5 verfügen über einen solchen 
Zusatz. Remote-Control dient der 
Steuerung des Sequenzers über 
das Masterkeyboard. Stehen 
Computer und Master-Klaviatur 
räumlich weit auseinander, ist dies 
recht hilfreich. Unter Effekte ist 
schließlich all das zusammenge¬ 
faßt, was MIDI-Daten nachhaltig 
verändert, aber keine direkten Edi¬ 
tierfunktion darstellt, da die Infor¬ 
mationen erst bei der Wiedergabe 
manipuliert werden. jk 

Vertrieb 

Musikhaus Oechsner, Brunnengasse 42.8500 
Nürnberg 1, Tel. 0911/225445 
Disc Company. 60. rue Marcel Dassault. 
F-92100 Boulogne, Tel. 0033-1-49109995 
Steinberg. Eiffestr. 596.2000 Hamburg 26. Tel. 
040/211594 

Geerdes, Bismarckstr. 84. 1000 Berlin 12. Tel. 
030/316779 

Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel-Str. 2. 
8013 Haar. Tel. 089/46130 


Legende 

Wortabkürzungen: 

Acs. » Accessory 

(Erweiterungspro¬ 
gramm bei Bars & Pipes) 
Akk. = Akkorde 
Anz. = Anzahl 
Aufn. * Aufnahme 
Ber. = Bereich 
Erw. = Erweiterungspaket 
Keyd. * Keydisk (Kopierschutz) 
Max. = Maximum 
Segm. = Segment(e) 

Seq(s). = Sequenz(en) 

Std. = Standard 
Transf. = Transformieren 
Trio. = Triolen 
Wdgb. = Wiedergabe 
abs. = absolut 


auto. 

■ automatisch 

einf. 

= einfach 

graf. 

* grafisch 

inv. 

* invertierend 

man. 

= manuell 

mehrst. 

= mehrstufig 

pkt. 

* punktiert 

rel. 

= relativ 

skal. 

= skalierend 

unbegr. 

= unbegrenzt 

var. 

= variabel 

h.R. 

■ hinter Raster 

n.R. 

= nächstes Raster 

v.R. 

= vor Raster 

Event-Abkürzungen: 

Aft 

* Aftertouch (Channel-Pressure) 

Ch 

- Channel 

Ctrl 

» Controller 

Dur 

= Duration (Tondauer) 

Pb 

= Pitch Bend 

Pit 

» Pitch (Tonhöhe) 

Prgch 

= Programchange 

Sysex 

= Systemexklusiv 

Vel 

= Velocity (Anschlagsstärke) 

Spezialabkürzungen: 

PPQN 

* Pulses per quarter note 
(Events pro viertel Note) 

SMUS 

= Simple Musical Score 
(IFF-Standard für Musik) 


Legende 


Tabelle auf Seite 26 
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SCSI II Con troller für Amiga 2000 _ 

ckstart 11/90 Sehr gut! It. Amiga Magazin 11/90 

!! SUPERSCHNELL 2,24 MB/sec !!!!!!!! 


DM 6048 


Update (2 EPROMS, 1 Diskette, neue 
Anleitung) auf V 2.1 (VMEM, Auto- 
Mount, AMAX-Treiber) c 


EVOLUTION A500/1000 






















SIEBEN MIDI-SEQUENZER FÜR DEN AMIGA IM ÜBERBLICK 



MUSIK 


VORSTELLUNG 
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Black Line 


STEMN 09BOH/SKTS 

Stützpunkt-Händler 

HD-Computertechnik 

1000 Berlin 65, Pankstr. 61 

HD-Station 

1000 Berlin 20. Schönwalder Str. 65 

HD-Station 

1000 Berlin 44, Lahnstr. 44 
MÜKRA Daten-Technik 
1000 Berlin 42, Schöneberger Str. 5 
Telcomp - DFÜ Shop 
1000 Berlin 21, Alt-Moabit 106 
Buchhandlung Boysen + Maasch 
2000 Hamburg 1, Hermannstr. 31 
HCL - Home-Computer-Laden 
2300 Kiel, Knooperweg 144 
Klaus Computer 

2850 Bremerhaven, Lange Str. 131 

Buchhandlung Bültmann & Gerriets 

2900 Oldenburg. Lange Str. 57 

Buchhandlung Schmorl u. v. Seefeld 

3000 Hannover 1 .Bahnhofstr. 14 

HD-Computertechnik 

3000 Hannover 1, Hildesheimer Str. 118 

Buchhandlung Graft 

3300 Braunschweig, Neue Str. 23 

Buch am Wehrhahn 

4000 Düsseldorf 1, Am Wehrhahn 23 

Neumann, Hard & Soft 

4018 Langenfeld, Hüsgen 8 

Intasoft 

4200 Oberhausen 1, Nohlstr. 76 
R-H-S R.Hobbold 
4285 Raesfeld, Westerhuesweg 21 
Buchhandlung Baedeker 
4300 Essen 1, Kettwiger Str. 35 
Computer Express 
4300 Essen 1, Gladbecker Str. 5 
Karstadt AG 

4300 Essen 1, Limbecker Platz 

Detlef Ziegler 
4352 Herten. Buchenstr. 14 
Regensbergsche Buchhandlung 
4400 Münster, Alter Steinweg 1 
Buchhandlung Wenner 
4500 Osnabrück, Große Str. 69 
Bücher Krüger 

4600 Dortmund 1, Westenhellweg 9 

Buchhandlung Kamp 

4790 Paderborn, Am Rathaus 

Buchhandlung Phönix 

4800 Bielefeld 1, Oberntorwall 23a 

Buchhaus Gonski 

5000 Köln 1, Neumarkt 18a 

Schneider Shop 

5000 Köln 91, Olpener Str. 350 

Mayersche Buchhandlung 

5100 Aachen 1, Ursulinerstr. 17-19 

Buchhandlung Behrendt 

5300 Bonn, Am Hof 5a 

Buchhandlung Kehrein 

5450 Neuwied, Engerserstr. 39 

Fachbuchhandlung Kohl 

6000 Frankfurt 1, Roßmarkt 10 

GTI Software Boutique 

6000 Frankfurt 1, Am Hauptbahnhof 10 

Germini Medienvertriebs GmbH 

6200 Wiesbaden, Mauritiusstr. 5 

Feber'sche Buchhandlung 

6300 Gießen 1, Seltersweg 83 

GTI GmbH 

6370 Oberursel, Zimmersmühlenweg 73 

A. Manewaldt 

6703 Limburgerhof, Carl-Bosch-Str. 31 

PRINZ Medienvertriebs GmbH&Co.KG 

6800 Mannheim, T 1, 1-3 
Löffler Fachbuch 
6800 Mannheim, B 1.5 
Gemini Medienvertriebs GmbH 
7000 Stuttgart, Königstr. 18 
Peksoft 

8000 München 5, Müllerstr. 44 

Seemüller-Computer 

8000 Müchen 2, Schillerstr.18 

PD-Studio Nürnberg GmbH 

8500 Nürnberg 20, Werder Str. 4 

PD-Studio Bamberg 

8600 Bamberg, Hallstadter Str. 21 

B. K. Computer 

8998 Lindenberg, Baumeister-Specht-Str. 

Das Internationale Buch 

0-1020 Berlin/Ost, Spandauer Str. 2 

TV-HiFI-Video Wermuth 

0-3253 Egeln b.Magdeburg, A. Markt 26 

Diddy's Funkshop 

0-9156 Oelnitz/Erzgebirge, Bahnhofstr. 73 

Österreich 

M.A.R. Computershop 

A-1100 Wien, Weidengasse 41 

Händleranfragen 

erwünscht! 



Nr.131 

ÜbersetzE DM29,- 

Mit dem Programm ÜbersetzE 
können Sie problemlos englische 
Texte ins Deutsche übersetzen. 
ÜbersetzE verarbeitet problemlos 
Texte beliebiger Länge und ist 
dank des umfangreichen mitge¬ 
lieferten Wörterbuches enorm lei¬ 
stungsfähig. Natürlich sind die 
übersetzten Stücke nicht gram¬ 
matikalisch fehlerfrei, aber der 
Sinn bleibt doch erhalten. Das Wör¬ 
terbuch ist problemlos selbst er¬ 
weiterbar und der registrierte Kun¬ 
de wird über Updates informiert! 
Selbstverständlich liefern wir Über¬ 
setzE mit umfangreicher deut¬ 
scher Dokumentation aus! 


Nr.150 

Nostradamus DM 89,- 

NOSTRADAMUS ist ein profes¬ 
sionelles deutsches Programm 
zur Horoskoperstellung auf wis¬ 
senschaftlich fundierter Basis. Es 
besticht durch seine einzigartige 
Benutzeroberfläche und ermög¬ 
licht es auch dem Horoskop-Lai¬ 
en, komplizierte Berechnungen 
ohne Grundlagenkenntnisse 
durchzuführen. Es beinhaltet 
Standard-, Chinesische- und 
Runenhoroskope. Alle Horoskope 
können über jeden Drucker aus¬ 
gedruckt werden. Nostradamus 
wird auf 2 Disketten ausgeliefert 
und ist für alle Amiga-Modelle ge¬ 
eignet! 




Nr.159 

PPrint DTP DM99,- 

PPrint ist ein DTP-Programm für 
den Heimbereich, Sportvereine, 
private Drucksachen,.... Mit PPrint 
können Sie Text & Grafik beliebig 
mischen und millimetergenaue 
Druckvorlagen erstellen. Mit PPrint 
können Sie bis zu 1024 x 1024 
Punkte gro ße Druckwerke erstel¬ 
len, mit einer maximalen Ausdruck¬ 
größe von 1 m x 1 m. 16 bzw. 32 
Farben sind gleichzeitig dar¬ 
stellbar und sowohl LoRes als 
auch HiRes und Interlace werden 
unterstützt. Das Programm arbei¬ 
tet nach dem WYSIWIG-Prinzip, 
ist vollkommen mausgesteuert 
und multitaskingfähig! Zur 
Bildverarbeitung ist ein Grafikedi¬ 
tor und ein Farbanpasser inte¬ 
griert. Es besteht die Möglichkeit 
zur Verarbeitung von IFF- 
Grafiken. Zusätzlich liefern wir 4 
Disketten mit Klein-Grafiken aus! 


Nr.155 

Einkommensteuer DM99,- 

Einkommensteuer 1990 ist die 
überarbeitete Version des bekann¬ 
ten Programmes. Es ist vollkom¬ 
men an die neue Gesetzeslage 
angepaßt und wird mit umfangrei¬ 
chem deutschem Handbuch aus¬ 
geliefert. Mit Einkommensteuer 
stellt die Berechnung Ihrer Lohn/ 
Einkommensteuer kein Problem 
mehr dar. Es besteht sogar die 
Möglichkeit des Ausdruckes in die 
amtlichen Formulare. Außerdem 
erwerben Sie mit dem Kauf von 
Einkommensteuer günstige Up¬ 
date-Gelegenheiten und Service 
für die nächsten Jahre gleich mit. 
Einkommensteuer ist um zahlrei¬ 
che Möglichkeiten bezüglich 
Kapitalvermögen erweitert und 
deckt 99,9% aller möglichen Fälle 
ab. Mit diesem Programm können 
auch Sie viel Geld und Zeit spar¬ 
en! Benötigt 1MB! 




In Zusammenarbeit mit der 
ARAG Allgemeine Versicherungs-AG 
bieten wir Ihnen einen umfangreichen 
Versicherungsschutz für Ihr 
Amiga-System an! 

Kostenloses Infomaterial anfordern! 



104 Haushaltsbuch - Komplettlösung zur Ver¬ 
waltung Ihrer privaten Finanzen! Leicht bedienbar, 
auch für Computer-Neulinge geeignet. Unterstüt¬ 
zung durch Demo-Dateien, frei von buchhalteri¬ 
schen Fachausdrücken, Funktionsüberblick: ver¬ 
schiedene Dateien, mehrere Kontenlisten, bis zu 
10 Bilanzen, 40 freidefinierbare Konten, Suchrou¬ 
tinen, doppelte Buchführung, Filterfunktionen, 
Jahresübertrag, Mausunterst... (1 MB). DM 98,- 
109 Money Player Deluxe - Geldspielgerät, Sie 
fühlen sich wie in der Spielhalle! - Start- und Ris¬ 
ikoautomatik, Sonderspiele, viele Extras und Spiel¬ 
spaß, Palauflösung, Maussteuerrung. DM 39,- 
120 Chemie auf dem Amiga - didaktisch hervor¬ 
ragend aufgebautes Lernprogramm für die Klas¬ 
sen 7-11. Einfachste Bedienung, viele erläuternde 
Grafiken und ein breites Themenspektrum zeich¬ 
nen dieses Programm aus. DM 49,- 

124 SGM - Statistik-Grafik-Manager - auf 
einfache Art und Weise können Sie mit SGM 
Statistik- und Präsentationsgrafiken erstellen: 
Balken-, Torten-, Tendenz-, Flächengrafiken. 

Diese Grafiken können ausgedruckt oder im IFF- 
Format weiterbearbeitet werden. DM 49,- 

129 Kunert-Skat - ist ein spielstarkes Skatpro¬ 

gramm für den Amiga. Mit diesem Programm 
kommt echte Stammtischatmosphäre auch zu 
Hause auf. DM 39,- 

130 Beethoven - Musikprogramm ist die Profi- 

Version von unserer beliebten Wizard of Sound 
Serie! Mehr als 100 Instrumente, HQ-Notenaus- 
druck, 50s. Handbuch und alle Features der Ver- 
gängerversion. 3 Disketten! DM 49,- 

134 Airport - eine ausgezeichnete Flugsich¬ 

erungssimulation mit 8 verschiedenen Flughäfen. 
Beherrschen Sie das Chaos im Luftraum! Mit 
Editor und High-Score. DM 49,- 

135 Changer - ein schwieriges Geschicklich¬ 
keitsspiel mit 20 verschiedenen Levels. Sie müs¬ 
sen versuchen, komplexe Figuren zusammenzu¬ 
setzen bei vorgegebenem Zeitlimit! DM 39,- 

136 Biorhythmus-Das Programm mit 2 Darstel¬ 
lungsmodi und Ausdruckmöglichkeit. DM 29,- 

137 Boulder V2.0 - ist an den C-64 Klassiker 

Boulder-Dash angelehnt. 25 verschiedene Levels 
mit bis zu 200 Gegnern pro Bild. DM 39,- 

138 Special-Basic - Amiga-Basic-Erweiterung 
mit 66 neuen Befehlen für Text, Grafik und 
Sound. Holen auch Sie noch mehr aus Ihrem 
Amiga unter Basic-Programmierung heraus! 

DM 29,- 

139 Intromaker - mehr als 30 verschiedene 
Bootblockintros können erstellt werden, mit jeweils 
diversen Zusatzeffekten. Individueller Text, 
verschiedene Scrolling-Arten, IFF-Grafiken 
können geladen werden, Musikeinbindung,...! 
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Deutsche Programme 
Deutsche Anleitungen 
Deutsche Handbücher 


Erstellen auch Sie verblüffende Effekte in wenigen Sekunden! 
Super-Animationen! DM 49,- 

140 Supergrips - ein Quiz-Spiel für 1 -4 Spieler mit weit über 
1000 Fragen zu 16 verschiedenen Themenbereichen! Mit 
dem mitgelieferten Editor können eigene Fragen erstellt 
werden. DM 49,- 

142 Master-Adress - eine komfortable deutsche Adressver- 

waltung. Bis zu 32000 Adressen, schnell, Filter- und Sortier¬ 
funktionen, Listen- und Adressaufkleberausdruck. DM 29,- 

143 Twice - ein Memory-ähnliches Spiel für 
Kinder ab 4 Jahren! Trainiert 

Ihr Gedächnis! Mit Bildern, 

Zahlen oder Symbolen 
spielbar! 9 verschiedene 
Spielstarken, ein oder zwei 
Spieler. Auch für Erwachsene 
geeignet! DM 29,- 

144 Das deutsche Imperium 

historisches Simulationsspiel, daß 
Sie in die Zeit Heinrichs des I. zu¬ 
rückversetzt. Halten Sie mit allen 
politischen und strategischen Mitteln 
das noch junge deutsche Reich 
zusammen! DM 39,- 

146 Square II- ist ein neues Brettspiel für Ibis 

4 Pers., mit wahlweise bis zu 3 Computergegnern! Ziel des 
Spieles ist es, Quadrate bzw. Karos zu bilden. DM 49,- 

147 Amiga-Chart-Analyse - Ein leistungsfähiges Aktien-, 

Optionsschein- und Indexverwaltungsprogramm. Grafische 
und tabellarische Chart-Analyse. Wird mit aktuellen Kursdaten 
auf 2 Disketten zusammen ausgeliefert! DM 69,- 

148 Pipiline - Ein Strategiespiel für 1-4 Spieler. Ihre Aufgabe 

ist es, eine Pipeline von Ihrem Öltank zum Vorratsbecken zu 
verlegen. Mit ausführlicher Anleitung !DM 49,- 

149 Vereinsverwaltung - Verwaltet bis zu 1000 Mitglieder 
und bis zu 18 Datenfelder pro Mitglied. Sortier- u. Fil¬ 
terfunktionen, Lastschriften, Aufkleber, Statistik,..! DM 79,- 

151 DiskLab - der Diskettenmanipulator! - Mit dem 

Diskettenlabor ist nun auch der normale Anwender in der La¬ 
ge, Disketten auf dem untersten Level zu bearbeiten. Es ist 
möglich, fast jeden Kopierschutz zu entfernen, eigene Kopier¬ 
schutztechniken zu erstellen; mit Floppy-Kurs. DM 69,- 

152 Money - Solitaire - Umsetzung des bekannten Brett¬ 

spieles mit 18 verschiedenen Levels! Als Spielsteine werden 
digitaliserte Münzen benutzt ! DM 29,- 

153 Robin Heed - Ein klassisches Jump’Run Spiel mit 

Vertikal-Scrolling, vielen versch. Landschaften undGegnern. 
Erstklassiger Sound, Grafik und Animation! Langanhaltender 
Spielspaß! DM 39,- 

154 Pipemaster - Ihr Ziel ist es, in insgesamt 20 verschiede¬ 
nen Situationen die Toilette mit der Wasserspülung durch eine 
Rohrleitung zu verbinden. Eine neue Spielidee! DM 29,- 
156 SMble Makro-Assembler für 680X0-Prozessoren Mit 
SMble können Sie für jeden Amiga-Rechner Maschinenspra¬ 
che - Programme erstellen! Ob Amiga 500 oder Amiga 3000, 
mit SMble können Sie jeden Prozessor-Typ voll ausnutzen! 


SMble ist kompatibel zu den Standard Assemblern und wird 
mit komplettem deut. Manual geliefert. Wahnsinn! DM 69,- 

157 KontenManager - Ein umfangreiches Programm zur 
privaten Buchhaltung und Girokontoverwaltung. Sie können 
dieses Programm ohne buchhalterische Vorkenntnisse voll 
nutzen und zusätzlich sind grafische Auswertungen integriert! 

DM 49,- 

158 Professional-Titler - Ein professionelles Video-Titel- 
Programm für die Commodore-Amiga-Familie. Professional 



STEWN OSSOM/SKI’S 


Schatztruhe präsentiert 


STEMN OSBOI/I/SKI 

Entwicklung und Vertrieb von Software / Computer-Versicherung 

D - 4300 Essen 1, Veronikastraße 33 
Tel. 02 01/ 78 87 78 - Fax. 02 01/ 79 84 47 - BTX ‘OSSOWSKI# 


Versandkosten Inland: 
Versandkosten Ausland: 

Titler verfügt über mehr als 20 Überblend-Funktionen und ist 
trotz seiner Funktionsvielfalt einfach zu bedienen. DM 69,- 

160 Master-Video - Ein Programm zur Verwaltung von bis 

zu 32.000 Videokassetten. Druckt, sortiert. DM 29,- 

161 ICON-Wizard - Ein Icon-Editor der Spitzenklasse. Leicht 

bedienbar, flexibel und leistungsfähig. Wird mit umfangrei¬ 
chen Handbuch ausgeliefert! DM 49,- 

162 Speed-Disk - Ein Utility, mit dem Sie die Lese- und 
Schreibgeschwindigkeit Ihrer Diskettenlaufwerke um 200- 

1000% steigern können. DM 39,- 

164 Label-Designer - Label-Designer erstellt professionelle 

Etiketten für 3,5"-Disketten. Text und Grafik können gemischt 
werden! Leicht bedienbar und flexibel! DM 49,- 

165 Master-Virus-Killer - Erkennt und vernichtet mehr als 

100 Boot- und Linkviren! MVK wird ständig erweitert und ist 
leicht bedienbar! Top-Hit! DM 49,- 

166 AMIGA-Auftrag - übernimmt Ihre komplette Kunden-, 
Artikel- und Lagerverwaltung sowie die Fakturierung und Re¬ 
chnungserstellung! Ein leistungsstarkes und praxisorientiertes 
Programm. Benötigt 1 MB Sp. und eine Festplatte! DM 99,- 

167 AMIGA-Buch - Komplette Finanzbuchhaltung mit ver¬ 
schiedenen Kontenplänen, Summen & Saldenliste, USt.- 
Voranmeldung, Primanota, Mahnwesen und weitere Auswer¬ 
tungen! Benötigt 1 MB Speicher und eine Festplatte! DM 99,- 

168 AMIGA-BÜROPRAX - Komplettpaket bestehend aus Nr. 

166 & 167! Vorteilspreis! DM 189,- 

170 TSTime - ein elektronisches Notizbuch! TSTime arbeitet 
im Hintergrund und erinnert Sie automatisch an wichtige 
Termine. TSTime kann zu bestimmten Zeitpunkten selbst¬ 
ständig weitere Programme starten! DM 49,- 


DM 3 ,- V-Scheck - DM 7,- Nachnahme 
DM 6,- V-Scheck - DM 15,- Nachnahme 



Public-Domain 

Share-Ware 

Low-Cost-Software 

1 Haushaltsbuch VI.2 

DM 

8,- 

3MountainCad 

DM 

8,- 

4 Spiele 3 Disks 

DM 

24,- 

5 AntiVirus II 

DM 

8,- 

6 Textverarbeitung 

DM 

8,- 

7 Utiltiy-Disk 

DM 

8,- 

14 Buchhaltung 

DM 

8,- 

16Amiga-Paint 

DM 

8,- 

17 Videodatei 

DM 

8,- 

18 Fußballmanager 

DM 

8,- 

20 Girokontoverwaltung 

DM 

8,- 

26 RISIKO - Amiga-Ver. 

DM 

8,- 

27 DBW-Render2.0 



(3 Disketten) 

DM 

24,- 

32 Diskettenverwaltung 

DM 

8,- 

33 Pascal 3 Disks 

DM 

24,- 

34 DiskKey - Monitor 

DM 

8,- 

39 Assembler 

DM 

8,- 

40 Bibel-Quiz 

DM 

8,- 

45 Etikettendruckprg. 

DM 

8,- 

47 Pac-Man 

DM 

10,- 

51 Ballerspiel 

DM 

10,- 

52 MicroBase 

DM 

8,- 

55 VOKABELTRAINER 



Englisch 

DM 

19,- 

FRANZÖSISCH 

DM 

19,- 

LATEIN 

DM 

19,- 

ITALIENISCH 

DM 

19,- 

56 Bundesligaverwaltung 

DM 

15,- 

57 Plattenverwaltung 

DM 

19,- 

58 Schreibmaschinentr. 

DM 

19,- 

59CLI-HELP-DELUXE 

DM 

19,- 

60 “C"-Kurs #1 

DM 

19,- . 

61 Lotto-Verwaltung 

DM 

19,- 

62 Tabellenkalkulation dt.DM 

30,- 

63 Datenbank 

DM 

30,- 




















































MUSIK 

VORSTELLUNG 


von Axel Winzer 


U nkenrufe besagen, im Mu¬ 
sikbereich sei der Amiga 
ein Computer, der weder 
richtig ernstgenommen 
werden könne, noch über entspre¬ 
chende Software verfüge. Daß 
dem nicht so ist, und es sogar 
im Pablic-Domain-Bereich an¬ 
spruchsvolle Software gibt, über¬ 
rascht Insider nicht. 

Delta Music V2.2 

Während Programme, z.B. 
»Sound Tracker«, mit digitalisierter 
(aufgenommener) Musik arbeiten, 
geht Delta Music andere Wege. 
Ähnlich »Future Composer«, »Sid- 
Mon« oder »TFMX« arbeitet dieses 
Programm mit synthetischer - also 
berechneter - Musik. Das hat u.a. 
den Vorteil, daß die Musikdaten 
nur verhältnismäßig wenig Spei¬ 
cher verbrauchen; daher ist Delta 
Music z.B. in der Lage, mit bis zu 
128 Instrumenten zu arbeiten. 

Das Programm besteht aus fünf 
Teilen, für die jeweils ein eigener 
Bildschirm vorhanden ist: Block- 
Editor, Track-Editor, Disk-Menü, 
Waveform-Editor und Sound- 
Editor. Der Anwender wechselt 
mittels der Tasten <1 > bis <5> 
auf dem Zahlenblock in die ent¬ 
sprechenden Sektionen, und star¬ 
tet durch die Funktionstasten die 
Musikstücke. Die Taste <6> 
bringt einen Hilfsbildschirm zuta¬ 
ge. Die Aufteilung des Programms 
in einzelne Funktionsbereiche ist 
sehr praktisch; der Anwender wird 
nicht von einer Flut kleiner Schal¬ 
ter überschwemmt. Fertige Musik¬ 
stücke können mit der Option »Fi¬ 
nal Song« so gespeichert werden, 
daß auch die eigentliche Abspiel¬ 
routine in der Datei enthalten ist. 
Besonders Programmierer dürften 
sich über diese außerordentlich 
nützliche Funktion freuen: Musik¬ 
stücke können so leicht in Pro¬ 
gramme eingebunden werden. 

MED V3.0 

Seit Herbst ’89 ist der von Teijo 
Kinnunen geschriebene »Music 
EDitor« MED nicht mehr aus der 
Public-Domain-Szene wegzuden¬ 
ken. Wie bei dem schon legendä¬ 
ren »Sound Tracker«, werden No¬ 
ten hier nicht in der üblichen Form 
eingegeben. Programme dieser 
Art verwenden in der Regel eine 
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Während Commodores Wunderkind sich im Bereich Grafik 
längst etablieren konnte, ist ihm der große musi¬ 
kalische Durchbruch bislang noch nicht geglückt, und das, 
obwohl ausreichend Software vorhanden ist; sogar 
im PD-Bereich gibt es gute Musikprogramme. 
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■ Will man sich auf dem Amiga 
eine Grafik betrachten, benutzt 
man einen IFF-Viewer. Bei Musik¬ 
stücken geht’s ähnlich einfach: 
Die Rede ist von sog. Playern. 
Hierbei handelt es sich um Hilfs¬ 
programme, die ein Musikstück 
abspielen, und gleichzeitig noch 
einige Extrafunktionen bieten. 

Intui Tracker VI.1 

Ist der Intui Tracker geladen, 
wählt der Anwender per Menü zu¬ 
nächst das Laufwerk und das Ver¬ 
zeichnis aus, das die abzuspielen¬ 
den Module (Musikstücke) enthält. 
Intui Tracker unterstützt die Forma¬ 
te des Sound Trackers (Version 2.0 
bis 2.5) und des Noise Trackers 
(Version 1.0 bis 1.1). Anschließend 


MED V3.0 


I Die letzten 
Zweifel über den 
Funktionsumfang von 
MED beseitigt 
dieses Bild 


aus Buchstaben und Zahlen beste¬ 
hende Notation, die zwar auf den 
ersten Blick kompliziert erscheint, 
in Wirklichkeit jedoch wesentlich 
komfortabler und flexibler ist: auch 
Anwender ohne musikalische Aus¬ 
bildung können mit diesem Sy¬ 
stem nach kurzer Einarbeitungs¬ 
zeit eigene Stücke komponieren. 

Der Autor veröffentlicht regel¬ 
mäßig in knappen Abständen Ver¬ 
sionen mit zusätzlichen Funktio¬ 
nen. Neu in der derzeitigen Ver¬ 
sion ist z.B. ein Anzeigemodus, bei 
dem sich die Noten nicht mehr ver¬ 
tikal, sondern (optional) auch hori¬ 
zontal von rechts nach links über 
den Bildschirm bewegen. Copy¬ 
right: Der Komponist kann seinen 
Namen etc. in der Musikdatei ver¬ 
ewigen. Diese Informationen wer¬ 
den dann beim Abspielen ange¬ 
zeigt. Weitere Optionen: einfaches 
Verwenden synthetischer Stücke, 
größere Schalter für eine einfache- 
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Tricks 

PAUSE ©P I 

STOP ©S 

EJECT © I 

PUY HEXT © • 

PUY PREV © , 

PROGRAM MODE 

v/REPUT SONG 
RANDOM PUY 

AßOUT © 

LUVE SONG 
OUIT ©0 


Pr-ffs 


CLIPS: 

DEVS: 

DF 0 : 

DFl: 

ENV: 

FONTS: 

KICKPD. 3 «: 


DFi:$0UNDM0DUlE 
Fiu toiriix 

m r 


Torgtt it 


re Bedienung und das Ausschal¬ 
ten einzelner Musikkanäle mit der 
Maus. Hinzu kommt die jetzt ge¬ 
währleistete Kompatibilität zur 
Kickstart 2.0. Nach wie vor vorhan¬ 
den ist die MIDI-Funktion, mit der 
auch eine professionelle Musik¬ 
produktion machbar ist. Wer die 
Absicht hat, seinem Amiga selbst¬ 
erstellte musikalische Klänge zu 
entlocken, der kommt an MED 
nicht vorbei. 


SMP V5.1 


Grafik gegen Funktio¬ 
nalität: Intui Tracker 
und Noise Player im 
direkten Vergleich 
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STAUNE 


wird mittels der »Play«-Taste das 
Abspielen begonnen. Die Steue¬ 
rung erfolgt entweder über Pull- 
down-Menüs, oder durch Tasten¬ 
kombinationen, die jedoch nur für 
die wichtigsten Befehle existieren. 
Alternativ läßt sich auch eine Lei¬ 
ste einblenden, die dem Anwender 
mehrere, mit der Maus anwählbare 
Tasten bereitstellt. Die in einem 
Verzeichnis abgelegten Module 
lassen sich entweder nacheinan¬ 
der oder in zufälliger Reihenfolge 
abspielen. Vollständigkeitshalber 
sei der auf Wunsch einblendbare 
Equalizer - der in der Praxis zwar 
keinerlei Bedeutung hat, aber den¬ 
noch nett anzuschauen ist - er¬ 
wähnt. Die einstellbare Abspielge¬ 
schwindigkeit und die stufenlos re¬ 
gelbare Lautstärke runden den Ge¬ 
samteindruck positiv ab. 

MEDPlayer V3.0 

Der in Verbindung mit dem 
Hauptprogramm MED vertriebene 
MEDPlayer ist speziell für dessen 
Modulformat konzipiert. Er unter¬ 
stützt daher auch nur die Module 
der MED-Version 3.00. Stücke frü¬ 
herer Versionen lassen sich aller¬ 
dings einfach konvertieren, indem 
sie der Anwender in den MED lädt 
und anschließend im neuen For¬ 
mat speichert. Eine Neuerung im 
Vergleich zu älteren Versionen ist 
das Abspielen von MIDI-Stücken; 
sofern die entsprechende Hard¬ 
ware vorhanden und angeschlos¬ 
sen ist. Zwar ist dieses Programm 
nicht dazu geeignet, Musikstücke 
anderer Musikeditoren zu spielen, 
dafür macht sich auch der verhält¬ 
nismäßig geringe Platzbedarf von 
13,5 KByte angenehm bemerkbar. 

Noise Player 
V1.60 

Die Stärke des Noise Players ist 
seine Kompatibilität. Neben den 
bekannten Sound- und Noise- 
Tracker-Modulen verarbeitet das 
Programm Musikstücke von »Delta 
Music«, »Future Composer«, »Sid- 
Mon« und »BP’s Sound Monitor«. 
Noise Player bietet dem Anwender 
insgesamt drei Wege, um ein Mo¬ 
dul abzuspielen: Das ist erstens 
das normale Laden und Wiederge¬ 
geben einzelner Stücke. Zweitens 


das Abspielen eines Stücks als se¬ 
parater Task im Hintergrund, so 
daß gleichzeitig auch noch andere 
Aufgaben vom Amiga bearbeitet 
werden können. Schließlich läßt 
sich für den Noise Player noch ein 
eigenes Fenster öffnen, um von 
dort aus die gewünschten Stücke 
mit der Maus anzuwählen. 

SMP V5.1 

Der »Sound-Tracker-Modules- 
MED-Player« wendet sich an die 
Benutzer der Editoren MED und 
Sound Tracker. Eine Besonderheit 
ist, daß auch mit dem Power Packer 
komprimierte Module erkannt und 
geladen werden können - beson¬ 
ders Computerbesitzer mit knap¬ 
pem Speicherplatz werden dies zu 
schätzen wissen. Man startet SMP 
entweder durch das CLI mit Anga¬ 
be des Modulnamens oder aber 
von der Workbench aus. Im zwei¬ 
ten Fall öffnet sich ein Fenster, in 
dem der Anwender bequem mit 
der Maus die gewünschten Stücke 
aussucht. Sollte es ums Abspielen 
komprimierter Module gehen, bie¬ 
tet sich eigentlich keine Alternative 
zu diesem Programm. 

Für Schlagzeugrhythmen emp¬ 
fehlen sich zwei andere Program¬ 
me, die zwar nicht über viele der 
zuvor erwähnten Zusatzfunktio¬ 
nen verfügen, dafür jedoch einfach 
zu handhaben sind. 

Beat Master I 
V1.2 

Mit dem Beat Master I kreieren 
Sie bis zu 32 einzelne Blöcke, die 
innerhalb eines Stücks beliebig oft 
verwendet werden können; es ste¬ 
hen dafür zehn »Instrumente« zur 
Verfügung. Die Bedienung erfolgt 
durch Pull-down-Menüs und 


Schalter für die wesentlichen 
Funktionen; mit den Funktions¬ 
tasten <F1 > bis < F10> werden 
die Instrumente angewählt (u.a. 
Bass, Snare und Guitarstab). Mit 
Schiebereglern kann z.B. die Ton¬ 
höhe oder die Geschwindigkeit 
verändert werden. Im Prinzip müß¬ 
te jeder Benutzer auf Anhieb mit 
dem Programm zurechtkommen» 
Es ist einfach zu verwenden und 
bietet fast alles, was man für das 
Erzeugen von Schlagzeugrhyth¬ 
men benötigt. 

Beat Stomper II 
VI. 0 

Grafisch gelungen präsentiert 
sich der Beat Stomper II, der sich 
der gleichen Aufgabe wie SMP 
widmet. Es lassen sich vierstimmi¬ 
ge Samples aufnehmen und ab¬ 
spielen. Als besonders hilfreich er¬ 
weist sich dabei die Funktion »Me¬ 
tronome«, die bei Bedarf den ent¬ 
sprechenden Takt vorgibt. Bedient 


wird Beat Stomper II fast aus¬ 
schließlich mit der Maus; Pull- 
down-Menüs sind nicht vorhan¬ 
den. Auch der beigefügte BSPlay 
ist lobenswert. Er ist voll multitas¬ 
kingfähig und erfüllt in etwa den 
gleichen Zweck wie der MEDPlay¬ 
er und andere beschriebene Pro¬ 
gramme - mit dem Unterschied, 
daß sich hier nur die mit dem Beat 
Stomper II kreierten Kompositio¬ 
nen abspielen lassen. 

Die beiden letzten Programme 
sind schon jetzt recht vielseitig und 
praxistauglich - was ihnen beiden 
zum semiprofessionellen Einsatz 
noch fehlt, ist eine MIDI-Funktion. 

Alles in allem bewahrheitet sich 
wieder einmal die These, daß Gu¬ 
tes nicht teuer sein muß. Gerade 
wenn man Programme wie den 
»MED« betrachtet, wird deutlich, 
daß sich hinter einem geringen 
Preis nicht immer schwache Lei¬ 
stungen verbirgt - im Gegenteil. 
So weisen diese Editoren zahlrei¬ 
che Funktionen auf, die man bei 
den kommerziellen Brüdern ver¬ 
geblich sucht. Für Einsteiger in Sa¬ 
chen Musik sind besonders zwei 
Programmpakete interessant (vgl. 
Textkasten). Wir wünschen Ihnen 
damit jetzt schon viel Spaß, ms 

Anbieter 

Dirk Ptak, Pfarrgasse 23. 6670 St. Ingbert. 

Tel. 0 68 94/38 13 31. Btx . 0 65 12 82 94 * 
A.P.S.-electronic, Sonnenborstel 31, 

3071 Steimbke. Tel. 0 50 26/17 00 


Beat Stomper 


Funktionsvielfalt 
muß nicht 
immer auf Kosten 
der Bedienungs¬ 
freundlichkeit gehen 


STARTPAKETE FÜR MUSIKFANS 


Für Einsteiger bieten sich zwei Musikpakete an, die im Prinzip alles enthalten, 
was man für einen reibungslosen Start benötigt. Das von A.P.S.-electronic ver¬ 
triebene »Music Creation Set« besteht aus insgesamt zehn Disketten und basiert 
auf dem bereits beschriebenen MED; ebenso dabei ist der SMP-Player. Die wei¬ 
teren neun Disketten beinhalten über vierzig Module im Sound-Tracker-Format 
und ungefähr 410 Instrumente. 

Ähnlich verhält es sich mit dem »Soundpaket« von Dirk Ptak: Hier erwarten den 
Anwender 26 Musikstücke (keine Module) sowie über 450 Instrumente auf eben¬ 
falls zehn Disketten. Auch diese Sammlung stützt sich auf Teijo Kinnunens MED; 
außerdem enthalten sind der Beat Master 1 (Version 1.2) und Click-DOS II, ein 
Programm, das die Arbeit mit dem Befehlsprozessor CLI erleichtert. ms 
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Video Split II Dieser vollautomatische RGB-Splitter eignet sich hervorra¬ 
gend für Farb-Digitalisierungen mit unserem Deluxe View! Die gute Bild¬ 
qualität dieses preiswerten Gerätes überzeugte uns voll! Zusätzlich wird über 
die eingebauten Kontroll-LED’s die jeweils digitalisierte Farbe optisch an¬ 
gezeigt. 

Video Split II bei Kauf als Einzelgerät nur 295,- DM 

Bei gleichzeitiger Bestellung von Deluxe View und Video Split II gewähren wir 
Ihnen einen Vorzugs-Preis für diesen Splitter von nur 248,- DM 


!! To our english speaking Customers !! 

From now on „Deluxe View” and „Deluxe Sound” are also avail- 
able with an english languaged Manual. In case of ordering this 
Products please add the remark „english Version”! Thank you. 



Y-C Splitter von Electronic Design. Dieser Y-C-taugliche RGB- 
Splitter in Luxusausführung läßt kaum noch Wünsche offen. 

Unser Preis 478,- DM 

Y-C Genlock von Electronic Design. Ein ideales Gerät zur Video¬ 
bearbeitung (S-VHS- & Hi8-tauglich) mit integriertem RGB-Splitter. 

Unser Preis 1148,-DM 

PAL-Genlock von Electronik Design. Dieses sehr leistungsfähige 
Gerät bietet ein volltaugliches Genlock-Interface und einen RGB- 
Splitter zu einem Preis, der seinesgleichen sucht. 

Unser Preis 695,- DM 


SCSI Autoboot-Harddisks für Amiga 

Alle aufgeführten SCSI Autoboot-Festplatten/-Filecards 
beinhalten: Trump-Card-Controller, deutsche Anleitung 
und Installations-Software! Harddiskbestückung wahl¬ 
weise mit (Quantum- = HDQ & FCQ) oder mit (Seagate- 
Chassis = HDS & FCS). 


HDS 

30 MB extern 

A 500 

nur 

998,- DM 

HDS 

50 MB extern 

A 500 

nur 

1098,- DM 

HDS 

60 MB extern 

A 500 

nur 

1248,-DM 

HDS 

80 MB extern 

A 500 

nur 

1328,- DM 

FCS 

30 MB Filecard 

A 2000 

nur 

898,- DM 

FCS 

50 MB Filecard 

A 2000 

nur 

998,- DM 

FCS 

60 MB Filecard 

A 2000 

nur 

1128,- DM 

FCS 

80 MB Filecard 

A 2000 

nur 

1148,- DM 

HDQ 

52 MB extern 

A 500 

nur 

1198,- DM 

HDQ 

80 MB extern 

A 500 

nur 

1378,- DM 

HDQ 

105 MB extern 

A 500 

nur 

1598,- DM 

FCQ 

52 MB Filecard 

A 2000 

nur 

1098,- DM 

FCQ 

80 MB Filecard 

A 2000 

nur 

1278,- DM 

FCQ 

105 MB Filecard 

A 2000 

nur 

1498,- DM 




Profi Midi 
Interface 


NEU Deluxe View Animator 2.0 

Mit dem Animator 2.0 bieten wir Ihnen ein preiswertes, leistungsfähiges 
Animationsprogramm für digitalisierte oder gemalte IFF-Bilder an. 

Unser Preis nur 29,- DM 

8 MB Speichererweiterung von A 2000/A 3000 mit 2 MB bestückt 

Unser Preis nur 428,- DM 

512 KB Speichererweiterung mit Uhr und Abschalter für Amiga 500 

Unser Preis nur 99,- DM 

1,8 MB Speichererweiterung mit Uhr, Akku und Garyadapter für Amiga 500 

Unser Preis nur 398,- DM 


MF2DD NoName Disketten von diversen Markenherstellern in sehr guter 
Qualität, per 10er Box. 

Unser Preis nur 9,95 Uhr 


3,5" externes Diskettenlaufwerk 

(wir führen Markenlaufwerke von ProMigos oder Winner) 

Unser Preis nur 175,- DM 


NEC P 20, semiprofessioneller 24 Nadeldrucker mit deutschem Handbuch und 
einem Jahr NEC-Garantie 

Unser Preis nur 798,- DM 


Amiga 2000 C/3000 bitte Tagespreis erfragen! Jede Menge weite¬ 
res Zubehör finden Sie in unserer kostenlosen Hauptpreisliste. 
Bitte anfordern! 



hagenau ® 
Computer ä 


Alter Uentroper Weg 181 ★ 4700 Hamm 

Telefon 02381 - 880077 
Telefax 02381 - 880079 


We are looking for 
additional distributors for 
our products 


Fax: 0049/2381/880079 





























c*t&Cu&c€Ae, s4*tc*tt<z£on, 2.0 

THE ULTIMATE VIDEODIGITIZER FOR 
PAL-AMIGA COMPUTERS 

Die abgebildeten Bildschirmfotos wurden mit 
DE LUXE VIEW digitalisiert 


Testsieger 

Amlga Special 1/90 
Amlga Magazin 7/89 

Hardware 
des Jahres 

Amlga Extra 1/90 


Color - Modus einstellbar von 2 - 4096 Farben (in allen Auflösungen, abhängig von der Amiga- 
Hardware) 

SW-Modus einstellbar von 2-16 Farben (in allen Auflösungen) 

Folgende Bildschirm-Auflösungen können gewählt werden: 

LoRes, MedRes, HiRes und Interlaced 

Alle genannten Auflösungen wahlweise auch in Overscan 

Frame-Modus: Ein frei definierbarer Frame (Gummibandrahmen) für Teil-Digitalisierung, 

Nachbearbeitung und Ausschnittspeicherung 

Alle Digitalisier-Modi sind auf Schnell-Modus (Fast-Mode) umschaltbar 


• Sehr umfangreiches Disk-Menü mit Format-, Delete, Makedir-Funktion und Harddisk- 
Unterstützung 

• Problemlose Abspeicherung von Masterbildern (RGB-Auszüge) 

• Alle Bilder werden im IFF-Format gespeichert (wichtig für die Nachbearbeitung mit Amiga- 
Malprogrammen) 

• Bester Bedienungskomfort durch flimmer- und flackerfreie Menü-Bildschirme auch in den 
Auflösungen „HiRes und Interlaced” 

• Die Steuersoftware nutzt sowohl das Chip-RAM als auch das Fast-RAM des Amiga aus 

• Update-Möglichkeit mit Erscheinen verbesserter Versionen 


Bestmögliche Bildberechnung durch Spezial-Algorithmen 

Alle nur erdenklichen Softwareberechnungen sind möglich: Helligkeit, Kontrast, Farbsättigung, 
Rot-, Grün- und Blauanteil, Bildschärfe, Negierung, Dithering usw., wahlweise mit oder ohne 
Neuberechnung der Farbpalette 

Umfangreiches Palette-Menü für alle Färb- und SW-Modi mit folgenden Reglern und Funktio¬ 
nen: RGB, HSV, Palette-Restore, Farben spreizen „Spread” oder kopieren „Copy to”. Für 
Genlock-Anwendungen lassen sich einzelne Farben sperren. Paletten können aus vorhande¬ 
nen Bildern geladen werden. Eine Jim Sachs-Palette kann mit „Auto-Palette" erzeugt werden. 

Umfangreiches Druck-Menü mit Workbench 1.3-Unterstützung 
Fast alle Funktionen wurden zusätzlich auf Funktionstasten gelegt 


• Die Lieferung enthält: 

Digitizer-Hardware, Steuersoftware V 4.1, ein 58seitiges deutsches Ringhandbuch, ein 
Slide-Show-Programm und den neuen Animator 2.0 (Animationsprogramm) 

Neu DLV 4.1 für A 500 / 2000 / 3000 nur 398,- DM 

Neu DLV 4.1 für A 1000 nur 398,- DM 

Neu DLV 4.1-Demo nur 15,-DM 

2 Disketten mit Animationsdemo 



V3.0 


DER SOUNDDIGITIZER DER LUXUSKLASSE 


NEU Deluxe Sound 3.0 wurde von Grund auf neu pro¬ 
grammiert (keine erweiterte 2.8 Version). Dieses Programm 
macht selbst den müdesten Soundfreak wieder munter. 
Lesen Sie unbedingt den Super-Testbericht in der AMIGA 11/ 
90!! Deluxe Sound 3.0 wird inklusive Hardware, Steuersoft¬ 
ware V. 3.0, Recordmaker und neuem deutschen Ring¬ 
handbuch geliefert! 

Bitte geben Sie bei Ihrer Bestellung an, für welchen Amiga Sie 
Deluxe Sound benötigen!! 

Der Komplettpreis beträgt nach wie vor nur 228,- DM 

NEU DLS 3.0 Demo-Disk für alle Amigas nur 10,- DM 

NEU DLS 3.0 Update-Service!! Ein absolut starkes 

Stück Programm mit neuem Handbuch 

bieten wir unseren Kunden für nur 39,- DM 


IIH 1IE Är 


Alter Uentroper Weg 181 ★ 4700 Hamm 

Telefon 02381 - 880077 
Telefax 02381 - 880079 


We are looking for 
additional distributors for 
our products 

Fax: 0049/2381/880079 





























































Amiga Magazin hat 
für clevere 
Abonnenten den 
Preisvorteil: Sie 
zahlen für ein 
Amiga Magazin nur 
6,58 DM anstelle 
von 7,-DM. 12 
Ausgaben kosten 
nämlich nur 
7 9,-DM. 
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Frei-Haus-Lieferung 
per Post: 

Sie erhalten Amiga 
Magazin jeden 
Monat ohne 
Extrakosten direkt 
auf Ihren 
Schreibtisch. 

Amiga Magazin 
lesen, 

verschenken oder 

schenken 

lassen... 

...füllen Sie einfach 
nebenstehende 
Postkarte aus oder 
bestellen Sie 
telefonisch unter 
(089)4613-369. 


■AMIGA'Ratoeber 






































Mitmachen lohnt sich 


WETTBEWERB 



Die POWER-DISC bietet laufend Platz für 
Spitzen-Anwendungen, Tools und Spiele. 
Als Hauptpreis verlosen wir einmal im Jahr 
einen Amiga 3000. Für Programme, 
die auf der POWER-DISC veröf¬ 
fentlicht werden, winken bis zu 
2000 Mark. Schicken Sie uns 
Ihre Programme - egal, ob 
es sich dabeium Top-Anwen¬ 
dungen (z.B. Textverarbei¬ 
tung, Datenbank, Grafik, 

Animation, Sound-und 
Musik-Software, Börsen¬ 
manager, etc.), nützliche 
Tools oder fesselnde 
Spiele handelt. 


Teilnahmebedingungen 

■ Jede Art von Programm ist er¬ 
laubt, von der Dateiverwaltung bis 
zur Animations-Software. 

■ Die Programme sollten den 
Spezifikationen bei »Technische 
Anforderungen« genügen. 

■ Auf der Diskette (Amiga-Format, 
3 V 2 Zoll) muß das lauffähige Pro¬ 
gramm sowie der Quellcode ent¬ 
halten sein. 

■ Eine ausführliche Dokumenta¬ 
tion muß auf Diskette und ausge¬ 
druckt vorliegen. 

■ Ihr Programm muß frei von 
Rechten Dritter und noch unveröf¬ 
fentlicht sein. 

■ Programme ohne ausgefüllten 
Coupon nehmen nicht am 
POWER-DISC-Wettbewerb teil. 

■ Mitarbeiter der Markt&Technik 
Verlag AG und deren Angehörige 
dürfen nicht am Wettbewerb teil¬ 
nehmen. 

■ Der Rechtsweg ist ausgeschlos¬ 
sen. 


COUPON 


PROGRAMMIERWETTBEWERB 


Für eine Teilnahme am POWER-DISC-Wettbewerb verwenden Sie bitte diesen Cou¬ 
pon. Programme ohne diesen Coupon nehmen nicht am Wettbewerb teil. 

Name: _ Vorname:_ 


Straße: 


PLZ. Wohnort: . 


Alter: . 


Beruf: 


Name des Programms: _ 

Hiermit erkläre ich mich mit den abgedruckten Teilnahmebedingungen einverstan¬ 
den. Das oben genannte Programm soll am Markt & Technik-POWER-DISC-Wettbewerb 
teilnehmen. Ich habe es vollständig selbst erarbeitet und nicht, auch nicht teilweise, an¬ 
deren Veröffentlichungen entnommen. Das Programm ist frei von Rechten anderer Per¬ 
sonen und liegt zur Zeit keinem Dritten zur Veröffentlichung vor. 

Ich bin damit einverstanden, daß die Markt & Technik Verlag AG das Programm in ihren 
Zeitschriften oder Büchern abdruckt sowie (beispielsweise durch die Herstellung von 
Disketten) vervielfältigt und verbreitet. 

Bei Druck oder sonstiger Verwertung meines Programms erhalte ich ein entsprechen¬ 
des Honorar. 


., den 


i 


1 


(Unterschrift) 

Bei Minderjährigen muß diese Erklärung vom gesetzlichen Vertreter bestätigt werden: 


, den 


Der Amiga 3000 wurde 
freundlicherweise von Commodore 
Büromaschinen GmbH gestiftet. 


■ Einen Einsendeschluß gibt es 
nicht, Sie können Ihre Programme 
laufend an uns schicken. 

■ Senden Sie Ihre Unterlagen an: 
Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion AMIGA 
Kennwort: POWER-DISC 
Hans-Pinsel-Straße 2 

8013 Haar bei München 
Technische Anforderungen 

■ Das Programm muß in einer 
gängigen Hochsprache (z.B. Mo¬ 
dula-2, Pascal, C, Prolog, Lisp, Ba¬ 
sic) oder in Assembler geschrie¬ 
ben sein und sowohl als dokumen¬ 
tierter Source-Code, als auch kom¬ 
piliert vorliegen. 

■ Das Programm muß von der 
Workbench aufrufbar sein und sei¬ 
ne Umgebung selbständig einrich¬ 
ten (z.B. Stack setzen, Speicher 
prüfen, Devices abfragen, etc.) 

■ Orientieren Sie sich in jedem 
Fall an den Commodore-Program- 
mierrichtlinien. 

■ Bitte verwenden Sie ausschließ¬ 
lich nur die auf Kickstart und Work¬ 
bench vorhandenen Devices, 
Fonts und Libraries. 

■ Kehren Sie nach Beenden des 
Programms in den Multitasking- 
Betrieb zurück. 


AMIGA 


3m 


ZU GEWINNEN 



(Unterschrift) 
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von Franz-Josef Reichert 



D ie serielle und parallele Schnittstelle im Amiga sind zu weit 
mehr imstande, als einfach nur Drucker oder Modem zu be¬ 
dienen. Als universelle und weitestgehend frei program¬ 
mierbare Ein- und Ausgabeverbindungen zur Außenwelt 
eignen sie sich für den Anschluß einer Vielzahl von Erweiterungen. 

Jegliche Kommunikation mit der Hardware findet im Amiga über 
die Gerätetreiber des Betriebssystemteils »Exec«, den »Devices« 
statt. Im Multitasking-System Amiga kommen diesen Software¬ 
schnittstellen weit höhere Aufgaben zu, als einfach nur Daten mög¬ 
lichst schnell und gradlinig an die Ports durchzureichen. Es kommt 
vor allem darauf an, Zugriffskonflikte zu vermeiden und möglichen 
Kollisionen konkurrierender Tasks vorzubeugen. Niemals dürfen 
unteilbare Ressourcen gleichzeitig von zwei oder mehr Benutzern 
verwendet werden. Hier machen auch die beiden Normschnittstel¬ 
len, der parallele Centronics- und der serielle RS232-Port des Ami- 
gas keine Ausnahme. Mit den unter cen Oberbegriffen »Device- 
l/O« und »Device-Management« (näheres hierzu siehe [1]) zusam¬ 
mengefaßten Schutzmechanismen sorgen das »parallel.device« 
und das »serial.device« für reibungslosen Datenverkehr an den 
Schnittstellen. 

Das gilt jedoch nur für den Fall eines »normgerechten« Daten¬ 
endgeräts am entsprechenden Port. Will man etwas exotischere 
Zusätze steuern, wie beispielsweise Sounddigitizer oder EPROM- 
Brenner, sind diese Standardtreiber natürlich überfordert. Hier 
muß man zur Selbsthilfe greifen, der Weg führt immer über die 
Interface-Hardware. Es handelt sich im Amiga um zwei Chips vom 
Typ 8250, sog. CIAs (Complex Interface* Adapter), genannt »CIA A« 
und »CIA B« ([2], S. F-1 ff.). Sie bieten der Parallelschnittstelle zu¬ 
nächst einen frei programmierbaren, 8 Bit breiten Parallel-Port, d.h. 
jedes Bit kann entweder als Eingang oder Ausgang belegt 
werden. Außerdem sind da die als Steuereingänge fungierenden 
Leitungen »POUT«, »BUSY« und »SEL«. Hinzu kommen die für 
den Handshake-Mechanismus verantwortlichen Leitungen: der 
»STROBE«-Ausgang und der als Intern pt-Quelle (Level 2) zugelas¬ 
sene Eingang »ACK«. Für die serielle Schnittstelle halten die CIA- 
Chips die Eingänge »DSR«, »CTS«, »CD« sowie die Ausgänge 
»RTS« und »DTR« bereit. 

Wie werden diese Leitungen nun angesprochen? Eine direkte 
Hardwareprogrammierung durch Lesen bzw. Beschreiben der ent¬ 
sprechenden Port-Adressen führt natürlich am schnellsten zum 
Ziel. Legt man aber weiterhin Wert auf ein funktionierendes 



(1) 

(2) 

(3) 

(4) 

(5) 

(6) 

(7) 

CIAB_PRTRBUSY 

Parallel 

BUSY 

E 

11 

0 

CIA-A 

CIAB_PRTRPOUT 

Parallel 

POUT 

E 

12 

1 

CIA-A 

CIAB_PRTRSEL 

Parallel 

SEL 

E 

13 

2 

CIA-A 

CIAB_COMDSR 

Seriell 

DSR 

E 

6 

3 

CIA-A 

CIAB_COMCTS 

Seriell 

CTS 

E 

5 

4 

CIA-A 

CIAB_COMDCD 

Seriell 

CD 

E 

8 

5 

CIA-A 

CIAB_COM RTS 

Seriell 

RTS 

A 

4 

6 

CIA-A 

CIAB_COMDTR 

Seriell 

DTR 

A 

20 

7 

CIA-A 

CIAB_PRTRD0 

Parallel 

DO 

E/A 

2 

8 

CIA-B 

CIAB_PRTRD1 

Parallel 

Dl 

E/A 

3 

9 

CIA-B 

CIAB_PRTRD2 

Parallel 

D2 

E/A 

4 

10 

CIA-B 

CIAB_PRTRD3 

Parallel 

D3 

E/A 

5 

11 

CIA-B 

CIAB_PRTRD4 

Parallel 

D4 

E/A 

6 

12 

CIA-B 

CIAB_PRTRD5 

Parallel 

D5 

E/A 

7 

13 

CIA-B 

CIAB_PRTRD6 

Parallel 

D6 

E/A 

8 

14 

CIA-B 

CIAB_PRTRD7 

Parallel 

D7 

E/A 

9 

15 

CIA-B 

CIAB_PRTACK 

Parallel 

ACK 

- 

10 

16 

CIA-B 

CIAB_COM DAT 

Seriell 

TXD/RXD 

- 

2/3 

17 

PAULA 


(1) Name der Leitung (2) Port-Zugehörigkeit (3) Bezeichnung 

(4) Ein- oder Ausgang (5) Pinnummer (6) Masken-Bitnummer (7) Chip 




SS*** j * 8n 


Multitasking-Betriebssystem, führt dieser Weg, aus genannten 
Gründen, auch am schnellsten in eine Sackgasse, die schlimm¬ 
stenfalls mit einem Systemabsturz endet. Sobald nämlich ein frem¬ 
der Task »dazwischenfunkt«, ist es aus mit der störungsfreien Kom¬ 
munikation. Wir haben uns daher zu einer systemkonformen Lö¬ 
sung in Form einer Exec-Library entschlossen ([3], Kap. 14, S. 229 
ff.), welche die erforderlichen Schutzprotokolle leistet und alle Mög¬ 
lichkeiten und Vorteile einer direkten Hardwareprogrammierung 
weitestgehend ausschöpft. Unsere »Portbits-Library« fordert die 
benötigten Zugriffsrechte je nach Bedarf über die »ciaa.resource« 
und »misc.resource« ([3], Kap. 43, S. 904ff. und [4], C1-3, C7-8) an 
und bietet folgende Vorteile: 


- Schutzprotokollverwaltung für alle Zugriffe. Exklusives Zugriffs¬ 
recht auf einzelne Leitungen. Mehrere Tasks sind als Benutzer für 
unterschiedliche Leitungen zugelassen. 

- Lesezugriff auf die Eingänge, Schreibzugriff auf die Ausgänge 
der entsprechenden, fest programmierten Portleitungen. 

- Frei programmierbarer Lese-Schreib-Zugriff auf die Datenleitun¬ 
gen des Centronics-Ports. 

- Unterstützung des Centronics-Handshakes mittels anforderbarer 
Task-Signalisierung. 

- Frei einstellbare Update-Rate für alle Zugriffe. 

- Schutzprotokoll für direkten Zugriff auf die Datenübertragungsre¬ 
gister der seriellen Schnittstelle (SERDATx, SERPER und ADK- 
CON Register von Paula). 

- Leichtes Ansprechen aus allen Programmiersprachen heraus 
durch konventionellen Bibliotheksaufruf. 

Zur Identifikation erhält jede Leitung einen symbolischen Namen 
mit zugehöriger Bit-Nummer, der beim Funktionsaufruf in einer Bit- 
Kombination angegeben werden muß, indem das korrespondie¬ 
rende Bit gesetzt wird (siehe Tabelle). 

Die Portbits-Library stellt acht Funktionen zur Verfügung. Jeder 
Task, der bestimmte Leitungen benutzen will, muß diese nach dem 
Schutzprotokoll reservieren, bevor er sie für seine eigenen Zwecke 
benutzen darf. Danach muß er sie natürlich wieder freigeben. Alle 
Funktionen erwarten ggf. als Para¬ 
meter vorzeichenlose, lange 


gewinn 


2000 


MARK 
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Integer-Werte (32 Bit) und liefern ebensolche Resultate zurück: 

■ »AllocPortBits(mask)« 

Für den anfordernden Task werden die in der Bit-Maske »mask« 
angegebenen Leitungen nach Möglichkeit reserviert. Ist das nicht 
möglich, wird das entsprechende Bit im Rückgabewert gelöscht. 
Alle bei der Rückkehr noch gesetzten Bits stehen dem Task fortan 
exklusiv zur eigenen Verfügung, andere Tasks können sie nicht 
mehr für sich reservieren. 

■ »FreePortBits(mask)« 

Alle in »mask« spezifizierten und von diesem Task vormals ange¬ 
forderten Bits werden wieder freigegeben. 

■ »SetDirection(mask,value)« 

Datenrichtungsbestimmung für alle in »mask« spezifizierten Bits. 
Gesetzte Bits in »value« programmieren die korrespondierenden 
Leitungen als Ausgang, gelöschte dagegen als Eingang. Eine Um¬ 
bestimmung ist natürlich nur für die vom Task reservierten Bits 
möglich, sofern sie sich überhaupt frei programmieren lassen (d.h. 
nur für die Daten-Bits der Centronics-Schnittstelle). 

■ »WritePortBits(mask,value)« 

Löst einen Schreibvorgang auf alle in »mask« angegebenen 
Portleitungen des in »value« spezifizierten Wertes aus. 

■ »ReadPortBits(mask)« 

Das entgegengesetzte Äquivalent zur vorhergehenden Funk¬ 
tion. Gelesen werden können progranrimeigene, auf Eingang ste¬ 
hende Leitungen, wie in »mask« angegeben. 

■ »AddServerO« 

Dient zur Unterstützung des Centronics-Handshake-Mechanis- 
mus, welcher folgendermaßen funktioniert: Sobald ein Schreib¬ 
zugriff auf die Datenleitungen des parallelen Ports (»CIAB_ 

PRTRDO«...»CIAB_PRTRD7«) erfolgt, legt der CIA A die »STRO- 

BE«-Leitung für die Dauer eines Prczessortaktzyklus auf Low- 
Pegel. Damit erhält das Peripheriegerät Nachricht, daß gültige Da¬ 
ten am Port anliegen. Nachdem es diese gelesen hat, signalisiert 
es seinerseits durch Low-Pegel auf der »ACK«-Leitung, daß es die 
Daten übernommen hat. Das löst im Amiga einen Level-2-lnter- 
rupt aus. Über diese Bibliotheksfunktion kann ein Task Benachrich¬ 
tigung erlangen, sobald an der »ACK«-L.eitung ein Flankenwechsel 
auf Low stattfindet. Dazu schickt der Cl A-Interrupt ein Signal, des¬ 
sen Signalmaske diese Funktion zurückliefert. Mit der Exec- 
Funktion »Wait()« kann auf multitaskingfreundliche Weise auf das 
Eintreffen des Signals gewartet werden. Ein Rückgabewert von 
Null signalisiert Mißerfolg. Ein Task kan n auch mehrere Signale an¬ 
fordern. 

■ »RemServerQ« 

Dient zur Freigabe aller angeforderten Signale für diesen Task. 

■ »SetTimeout(value)« 

Hiermit wird der Update-Mechanismus gesteuert. Voreinstel¬ 
lungsmäßig werden die Portleitungen bei jedem Schreib-Lese- 
Zugriff abgefragt bzw. beschrieben. Der dafür zuständige Interrupt 
wird also nur dann aktiv, wenn eine gültige Anforderung vorliegt. In 
manchen Fällen ist es aber wünschenswert, eine kontinuierliche 


Aktivierung des Interrupts in festgelegten Zeitintervallen zu erwir¬ 
ken, um damit die Verarbeitungsgeschwindigkeit zu erhöhen. Die 
Funktion legt über den Parameter »value« dieses Zeitintervall in Mi¬ 
krosekunden (Vi ooo ooo Sekunde) fest. Berechtigung zu dieser Än¬ 
derung hat allerdings nur der Task, der das Bit »CIAB_PRTRACK« 
reserviert hält. Ein Wert von Null schaltet das automatische Update 
wieder aus. Die Funktion liefert den Wert des alten Update- 
Intervalls oder -1, wenn dieser Task keine Berechtigung besitzt. 

Den Einsatz unserer Library werden wir Ihnen in den kommen¬ 
den Ausgaben des AMIGA-Magazins in Zusammenhang mit inter¬ 
essanten Hardwareprojekten zum Nachbauen demonstrieren. 
Wenn Sie selbst zusätzliche Hardware für den Amiga entwickelt 
haben, werden Sie im Interesse eines reibungslosen Multitaskings 
die Vorteile unserer Portbits-Library schnell erkennen. rb 
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UBERSETZUNGSANWEISUNGEN 


Alle Listings sind auf allen Amiga-Typen mit Kickstart 1.2,1.3 und 
2.x lauffähig. 

Sollen die Programme mit SAS/C V5.10 und den neuen Include- 
Dateien übersetzt werden, ist zusätzlich die Option 

»-d_USEOLDEXEC_« anzugeben. 

Die Listings »portbits.h« und »portbits.i« werden vom Compiler 
bzw. Assembler nur eingebunden. 

Die Datei »portbits_lib.fd« muß mit dem Programm ConvertFD 

von der Extras-Diskette konvertiert werden, wenn die Bibliothek 
von Amiga-Basic aus genutzt werden soll. 

Die Datei »portbits_stub.a« enthält die Interface-Routinen, die 
bei Compilern dazugelinkt werden müssen, die Parameter nicht in 
den Registern übergeben können. 

■ SAS/C V5.1: 

ASM -iINCLUDE: -dLATTICE portbits_lib.a 

LC -v -w -cs portbits 

BLINK FROM portbits_lib.o-i-portbits.o TO LIBS:portbits.library 
LIB LIB:lcs.lib+LIB:amiga.lib SC SD ND 
ASM -iINCLUDE: -dLATTICE portbits_stub.a 
Aztec-C V5.0: 

as portbits_lib.a -d 

cc portbits -pc -ps -ss -md -mOb 

In portbits_lib.o portbits.o -o LIBS:portbits.library -Icl 

as portbits_stub.a -d 


Programmname: portbits_lib.a 





- 1 — 

— 

9 xtl 

INCLUDE 'exec/types.i' 

28 38 

XREF _InstallTimer 

Computer: A500, A1000, A2000 und A3000 

10 NI 

INCLUDE 'exec/initializers.i* 

29 ut 

XREF _jtemoveTimer 


mit Kickstart 1.2 & 1.3 & 2.x 

11 qJ 

INCLUDE 'exec/libraries.i* 

30 67 

XREF _AddUser 



12 LD 

INCLUDE 'exec/io.i' 

31 JB 

XREF _RemUser 

Sprache: Assembler 

13 oY 

INCLUDE 'exec/resident.i' 

32 Zq 

XREF _AllocPortBits 

Bemerkung: siehe Kasten 

14 Od 

INCLUDE 'exec/execbase.i' 

33 73 

XREF _FreePortBits 



15 We 

INCLUDE 'devices/serial.i' 

34 xq 

XREF JSetDirection 



16 eg 

INCLUDE 'hardvare/cia.i' 

35 NI 

XREF _WritePortBits 

Programmautor: Franz-Josef Reichert 

17 dt 

INCLUDE 'libraries/dos . i* 

36 UP 

XREF _ReadPortBits 



18 QM 

INCLUDE 'resources/misc.i' 

37 xy 

XREF _AddServer 



19 Ov 

INCLUDE 'resources/cia . i ' 

38 a2 

XREF _RemServer 

1 230 

««==S33S333=3=============3=3==« 

20 hH 

INCLUDE 'portbits.i' 

39 uS 

XREF _SetTimeout 

2 ri 

«33 ==# 

21 1J0 

VERSION EQU 33 

40. DC 

XREF _LV0AddICRVector 

3 5y 

«33 (c) Copyright by ==* 

22 d4 

REVISION EQU 7 

41* L0 

XREF _LV0RemICRVector 

4 95 

#*= Franz-Josef Reichert ==* 

23 Zcl 

XREF _ciaa 

42 Jf 

XREF _LV00penResource 

5 Kg 

*== Kuchlingerstraße 13 ==* 

24 gf 

XREF _ciab 

43 G8 

XREF _LV0InitSemaphore 

6 B5 

*== 6601 Kleinblittersdorf ==* 

25 yC 

IFD LATTICE 

■VH 

nipiHi 

7 vn 

«== ==« 

26 ma2 

XREF _LinkerDB 

UKif lil'mm »portbits lib.a« stellt 

8 ST 

«33333=33=3333333333333=333333«« 

27 0U1 

ENDC 

den Rumpf der »portbits.library« dar 


Bitte mit dem Checksummer (Ausgabe 5/91, Seite 66) eingeben. Der Checksummer und dieses Listing befinden sich auf der Programmservice-Diskette dieser Ausgabe (S. 209). 
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imm 


HHHHM 


ms 


44 mZ 

XREF _LV0Disable 

123 g4 

beq.s 

2$ 

203 D00 

2$ movem.l (sp)+,d2/a5/a6 

45 9B 

XREF _LV0Enable 

124 93 

lea.l 

pbb_UserList(a5),al 

204 MN3 

rts 

46 My 

XREF _LV0Remove 

125 PJ 

NEVLIST al 

205 GBO 

•ExtFuncLib 

47 mf 

XREF _LV0FreeMem 

126 if 

lea.l 

pbb_SignalList(a5),al 

206 5R3 

moveq #0,d0 

48 o5 

XREF .LVOForbid 

127 RL 

NEVLIST al 

207 PQ 

rts 

49 vB 

XREF _LV0FindName 

128 iX 

lea.l 

pbb_Seraaphore(a5),aO 

208 C00 

_AllocSerial 

50 yt 

XREF _LVORemDevice 

129 MC 

CALLLIB _LVOInitSeraaphore 

209 153 

movem.l a5-a6,-(sp) 

51 IN 

XREF _LVOPermit 

130 rD 

moveq 

#0,d0 

210 A8 

move.l 12(sp),a5 

52 dF 

XDEF _SysBase 

131 QE 

moveq 

#CIAB_PRTRDO,dl 

211 kW 

move.1 pbb_SysBase(a5),a6 

53 ms 

XDEF _LibName 

132 dZ 

lea.l 

_ciaa,aO 

212 vY 

CALLLIB _LV0Forbid 

54 iD 

XDEF _AllocSerial 

133 ab 

move.b 

ciaddrb(aO),d0 

213 Ne 

lea.l DeviceList(a6),a0 

55 Uu 

XDEF _AllocParallel 

134 rW 

lsl.l 

dl,dO 

214 aD 

lea.l SerialName(pc),al 

56 Dz 

XDEF _FreeSerial 

135 kh 

lea.l 

_ciab,aO 

215 Yg 

CALLLIB _LV0FindName 

57 bl 

XDEF _FreeParallel 

136 Xc 

move.b 

ciaddra(aO),dO 

216 9a 

tst.l dO 

58 7h 

SECTION portbits_lib,CODE 

137 n7 

move.1 

dO,pbb_BitIO(a5) 

217 7U 

beq.s 1$ 

59 Sc2 

moveq #0,d0 

138 zs 

move.l 

a5,-(sp) 

218 PK 

move.l dO,al 

60 23 

rts 

139 ZA 

jsr 

_InstallTimer(pc) 

219 7o 

CALLLIB _LVORemDevice 

61 Z80 

ROMTag dc.w RTC_MATCHVORD 

140 7Z 

addq.l 

#4,sp 

220 FHO 

1$ CALLLIB _LVOPermit 

62 7s8 

dc.l ROMTag 

l4l wN 

tst.l 

dO 

221 of3 

move.l pbb_MiscBase(a5),a6 

63 TH 

de.1 EndCode 

142 zN 

beq.s 

2$ 

222 Kp 

moveq #MR_SERI ALPORT, dO 

64 CH 

dc.b RTF_AUT0INIT 

143 cVO 

1$ move.l 

a5,d0 

223 In 

lea.l _LibName(pc),al 

65 Fr 

dc.b VERSION 

144 hj 

2$ movem.l 

(sp)+,a4-a5 

224 k7 

CALLLIB MR_ALLOCMISCRESOURCE 

66 Be 

dc.b NT_LIBRARY 

145 PQ3 

rts 


225 IJ 

tst.l dO 

67 VF 

dc.b 0 

146 ZsO 

.OpenLib 


226 5R 

bne.s 3$ 

68 tJ 

dc.l _LibName 

147 EN3 

addq.w 

#l,LIB_0PENCNT(a6) 

227 iO 

moveq #MH_SERIALBITS,dO 

69 Gz 

dc.l idstring 

148 cK 

move.1 

pbb_SysBase(a6),al 

228 Ns 

lea.1 _LibName(pc),al 

70 dw 

dc.l Init 

149 G5 

move.l 

a6,-(sp) 

229 pC 

CALLLIB MR_ALLOCMISCRESOURCE 

71 7G0 

_LibName PORTBITSNAME 

150 Jp 

move.l 

ThisTask(al),-(sp) 

230 DHO 

2$ movem.l (sp)+,a5-a6 

72 md 

idstring dc.b 'portbits 33.7 ' 

151 94 

jsr 

_AddUser(pc) 

231 no3 

rts 

73 rVB 

dc.b '(11 Apr 1991) ' 

152 ht 

addq.l 

#8,sp 

232 d?0 

3$ moveq #MR_SERIALPORT,dO 

74 cd 

dc.b ’by FJR',$D,$A,0 

153 8Z 

tst.l 

dO 

233 Lt3 

CALLLIB MR_FREEMISCRESOURCE 

75 yHO 

MiscName MISCNAME 

154 6T 

beq.s 

1$ 

234 LA 

moveq #-l,dO 

76 ly 

CIAAName CIAANAME 

155 ba 

bclr 

# LIBB_DELEXP,LIB_FLAGS(a6) 

235 5Q 

bra.s 2$ 

77 gV 

SerialName SERIALNAME 

156 pL 

move. 1 

a6,d0 

236 P80 

_AllocParallel 

78 ue 

Init dc.l pbbjSIZEOF 

157 bc 

rts 


237 TX3 

movem.l a5-a6,-(sp) 

79 vQ8 

de.1 FuncTab 

158 5o0 

1$ subq.w 

#l,LIB_0PENCNT(a6) 

238 ca 

move.l 12(sp),a5 

80 qD 

de.1 DataTab 

159 de3 

rts 


239 6x 

move.l pbb_MiscBase(a5),a6 

81 Kh 

dc.l .InitLib 

160 QQO 

.CloseLib 


240 dw 

moveq # MR_PARALLELPORT, dO 

82 QVO 

FuncTab 

161 MF3 

move. 1 

a5,-(sp) 

24l a5 

lea.l _LibName(pc),al 

83 wEl 

dc.w -1 

162 6e 

move. 1 

a6,a5 

242 2P 

CALLLIB MR_ALLOCMISCRESOURCE 

84 60 

dc.w .OpenLib-FuncTab 

163 yk 

move. 1 

pbb_SysBase(a5),a6 

243 al 

tst.l dO 

85 vy 

dc.w .CloseLib-FuncTab 

164 PI 

move.1 

a5,-(sp) 

244 DX 

bne.s 1$ 

86 An 

dc.w .ExpungeLib-FuncTab 

165 xY 

move. 1 

ThisTask(a6),-(sp) 

245 11 

moveq #MR_PARALLELBITS,dO 

87 OJ 

dc.w .ExtFuncLib-FuncTab 

166 VU 

Jsr 

_RemUser(pc) 

246 fA 

lea.l _LibName(pc),al 

88 vX 

dc.w .AllocPortBits-FuncTab 

167 w8 

addq. 1 

#8,sp 

247 7U 

CALLLIB MFLALLOCMISCRESOURCE 

89 IV 

dc.w .FreePortBits-FuncTab 

168 No 

tst.l 

dO 

248 f6 

tst.l dO 

90 81 

dc.w .SetDirection-FuncTab 

169 Li 

beq.s 

1$ 

249 So 

bne.s 3$ 

91 JS 

dc.w .WritePortBits-FuncTab 

170 Vr 

moveq 

#0,d0 

250 Ow 

lea.l pbb_Interrupt+IS_SIZE 

92 fr 

dc.w .ReadPortBits-FuncTab 

171 nX 

subq.w 

#l,LIB_0PENCNT(a5) 


(a5),al 

93 Yk 

dc.w .AddServer-FuncTab 

172 3N 

bne.s 

1$ 

251 nU 

moveq #CIAICRB_FLG,dO 

94 Bo 

dc.w .RemServer-FuncTab 

173 U2 

CALLLIB JLVODisable 

252 90 

move.l pbb_CIAABase(a5),a6 

95 aQ 

dc.w .SetTimeout-FuncTab 

174 u9 

clr.l 

pbb_Timeout(a5) 

253 Bb 

CALLLIB _LVOAddICRVector 

96 GN 

dc.l -1 

175 kV 

CALLLIB _LVOEnable 

254 IC 

tst.l dO 

97 reO 

DataTab 

176 Jh 

btst 

# LIBB_DELEXP,LIB.FLAGS(a5) 

255 To 

bne.s 2$ 

98 ctl 

INITBYTE LN_TYPE,NT_LIBRARY 

177 Tq 

beq.s 

1$ 

256 beO 

1$ movem.l (sp)+,a5-a6 

99 A6 

INITLONG LN_NAME,_LibName 

178 vB 

bsr.s 

.ExpungeLib 

257 DE3 

rts 

100 op 

INITBYTE LIB_FLAGS, LIBF_SUMUSED! 
LIBF_CHANGED 

179 WtO 

180 yz3 

1$ move.l 

rts 

(sp)+,a5 

258 HxO 

259 FF3 

2$ move.l pbb_MiscBase(a5),a6 
moveq # MR_PARALLELBITS,dO 

101 IV 

INITW0RD LIB_VERSION,VERSION 

181 flO 

.ExpungeLib 

260 mK 

CALLLIB MFLFREEMISCRESOURCE 

102 Ze 

INITVORD LIB.REVISION,REVISION 

182 TY3 

movem.l 

d2/a5/a6,-(sp) 

261 500 

3$ moveq # MR_PARALLELPORT, dO 

103 PI 

INITLONG LIB.IDSTRING,idstring 

183 eO 

tst.w 

LIB_0PENCNT(a6) 

262 oM3 

CALLLIB MFLFREEMISCRESOURCE 

104 vo 

dc.l 0 

184 ax 

beq.s 

1$ 

263 od 

moveq #-l,dO 

105 0F0 

.InitLib 

185 ZJ 

bset 

# LIBB_DELEXP,LIB_FLAGS(a6) 

264 Tn 

bra.s 1$ 

106 CJ3 

movem.l a4-a5,-(sp) 

186 17 

moveq 

#0,d0 

265 afO 

_FreeSerial 

107 sr 

move.l d0,a5 

187 Je 

bra. s 

2$ 

266 w03 

movem.l a5-a6,-(sp) 

108 JX1 

IFD LATTICE 

188 HSO 

1$ move.l 

a6,a5 

267 53 

move.l 12(sp),a5 

109 nE3 

lea.l _LinkerDB,a4 

189 oh3 

move.1 

a5,-(sp) 

268 ZQ 

move.l pbb_MiscBase(a5),a6 

110 tl 

move.l a6,_SysBase(a4) 

190 C8 

jsr 

_RemoveTimer(pc) 

269 5a 

moveq #MIL5ERI ALPORT, dO 

111 071 

ELSE 

191 wO 

addq.1 

#4,sp 

270 wU 

CALLLIB MR_FREEMISCRESOURCE 

112 Vd3 

move.l a6,_SysBase 

192 RD 

move.1 

pbb_SysBase(a5),a6 

271 Q6 

moveq # MR^SERIALBITS,dO 

113 Osl 

ENDC 

193 Fn 

move.1 

a5,al 

272 yW 

CALLLIB MFLFREEMISCRESOURCE 

114 oh3 

move.l a6,pbb_SysBase(a5) 

194 Ee 

CALLLIB 

_LV0Remove 

273 LB 

movem.l (sp)+,a5-a6 

115 öS 

move.l aO,pbb_SegList(a5) 

195 nl 

move.1 

pbb_SegList(a5),d2 

274 UV 

rts 

116 Io 

lea.l MiscName(pc),al 

196 Iq 

move.1 

a5,al 

275 7a0 

_FreeParallel 

117 4f 

CALLLIB _LVOOpenResource 

197 wl 

moveq 

#0,d0 

276 6A3 

movem.l a5-a6,-(sp) 

118 kk 

move.l dO,pbb_MiscBase(a5) 

198 37 

move.w 

LIB_NEGSIZE(a5),dO 

277 FD 

move.l 12(sp),a5 

119 cO 

120 CG 

beq.s 2$ 

lea.l CIAAName(pc),al 

199 yh 

200 vk 

suba.l 

add.w 

dO,al 

LIB_P0SSIZE(a5),d0 

278 ja 

move.l pbb_MiscBase(a5),a6 

121 8J 

CALLLIB _LVOOpenResource 

201 k7 

CALLLIB 

_LV0FreeMem 

»portbits lib.a« stellt 

122 yw 

move.l dO,pbb_CIAABase(a5) 

202 QF 

move.1 

d2,d0 

den Rumpf der »portbits.library« dar 


40 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 



Donail-Snft Maik Hauer 

L/Ulld UL OU1 U Postfach 1401 8858 Neu 


Ihr Amiga - 
PD-Partner 

alle gängigen Serien sind lieferbar 

Einzeldisk.4,50 DM 

ab 10 Disk.4,00 DM 

ab 50 Disk.3,50 DM 

ab 100 Disk.3,30 DM 

ab 200 Disk.3,00 DM 

bei Serienabnahme.ab 1,75 DM 

alle Preise incl. 3,5* 2DD-Disks 
- Mit Qualitätsgarantie - 

Wir kopieren natürlich nur mit Verify. 

Alle Disks sind: -100% Virus- und Fehlerfrei 
-etikettiert 


3 Katalogdisketten mit ausführlichen 

dt. Kurzbeschreibungen aller Programme, 
gratis zu unseren Katalogdisketten: 
der neueste VirusX und Turbo-Backup 


Neuburg/Do. 

Tel.: 08431 /49798 (bis 22 Uhr) Fax:/49800 BTX 'Donau-Soft« 


PD-Glanzlichter HÄ erke mit vielen E Ä 


10,-DM 


Leerdisketten 3,5” 2 dd 
(100% Fehlerfrei) 

von Sentinel SONY 

bis 99 Stück.1,30 DM.1,60 DM 

ab 100 Stück.1,10 DM.1,40 DM 

ab 500 Stück.0,95 DM.1,20 DM 

günstige Markendisketten auf Anfrage 


eine Auswahl von ca. 80 PD-Spitzen- 
programmen auf 10 Disketten. Alle 
Programme mit dt. Anleitungen. 

nur 35,- DM 

Pakete für Einsteiger und Anwender 

Einsteiger 1,2; Spiele 1,2,3; Sound; 
Grafik; Modula II; (je 10 Disketten) 

jedes Einzelpaket.35,- DM 

3 Pakete nach Wahl nur.99,- DM 

6 Pakete nach Wahl nur.180,- DM 

Filecards für A2000 

A.LF. 2 prof. + 40 MB Fujitsu .998,- 

A.LF. 2 prof. + 80 MB Quantum.1498,- 

A.LF. 3 + 52 MB Quantum.1248.- 

A.LF. 3 ♦ 90 MB Fujitsu .1698,- 

A.LF. 3+ 105 MB Quantum.1798,- 

A.LF. 3 + 180 MB Fujitsu.2178,- 

auch andere Größen lieferbar 

Festplatten für A500 

Oktagon + 40 MB.1098,- 

Oktagon + 105 MB Quantum.1898,- 

SupraDrive 20 MB/512KB.998,- 

SupraDrive 40MB/512KB.1498,- 


24 std. 

Schnellversand 


3,5" intern.149,- DM 

3,5” extern.179,- DM 

5,25" extern.249,- DM 

Speichererweiterungen: 

512 KB-Erw. (A500).99,- DM 

2/1.8 MB-Erw. (A500).328,- DM 

2/8 MB-Erw. (A2000).448,- DM 

8 MB-Erw. (A2000).1098,- DM 

Software 

Imagine.498,- DM 

Adonis Amiga-Talk.ab 379,- DM 

GFA-Basic V 3.5.208,- DM 

GFA-Basic-Compiler V 3.5.129,- DM 

Deluxe Paint III.240,- DM 

Deluxe Print II.197,- DM 

DevPac Assembler V 2.0.147,- DM 

Power Packer prof. 3.0 b.39,- DM 

Chamäleon incl. TOS-Modul.145,- DM 

THI-Tools.115,- DM 

PictureManager.238,- DM 

CrossDos.78,- DM 

Turboprint II.95,- DM 

Turboprint prof.179,- DM 

Beckertext II.289,- DM 

Rechtschreibprofi.97,- DM 

Beckertools.67,- DM 

DemoMaker.67,- DM 

PC-Handler.69,- DM 

Movie Maker prof.69,- DM 

TransDat.69,- DM 

AntiChaos.59,- DM 

Viruscope.57,- DM 

Englisch-Dolmetscher.29,90 DM 


Versandkosten: + DM 5,- bei Vorkasse; 
+ DM 8,- bei Nachnahme; Ausland: +DM 10,- 

- Händleranfraqen erwünscht - 


SCSI-AUT0B00T-FILECARDS FÜR AMIGA 2000 

* SCSI-ll-Standard (16 Bit) * Deutsches Handbuch + Installations-Disk 

* Durchgeführter SCSI-Port * Alle Filecards sind komplett formatiert. 

47 MB (Seagate) 898,-DM * 80 MB (Seagate) 1098,-DM 

52 MB (Quantum) 999,- DM * 105 MB (Quantum) 1498,-DM 

FESTPLATTEN-SYSTEM FÜR 
AMIGA 500 MIT SCSI-TECHNIK 

‘Komplett fertig installiert und formatiert * ansteckbar an den A-500 
Im Gehäuse sind SCSI-Festplatte, Controller u.s.w. untergebracht. 
‘Außerdem befindet sich im Gehäuse Speicherplatz für bis zu 8 MB Ram. 

52 MB (Quantum) 1248,-DM * 105 MB (Quantum) 1648,-DM 

Aufpreis für Aufrüstung bis auf 2 MB RAM 200,- DM 

AMIGA-LAUFWERKE 

3,5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, slimline.143,- DM 

3,5" Drive intern für Amiga 2000, inkl. Einbaumaterial.128,- DM 

5,25" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 40/80 Umsch.195,- DM 

C0MM0D0RE PROCESSOR-BOARDS 

68020 Processor-Board mit 2 MB Fast-Ram (2620-Karte).1298,- DM 

68030 Processor-Board mit 2 MB Fast-Ram (2630-Karte).1848,- DM 

RAM-ERWEITERUNGEN 

512 KB Ramkarte mit Uhr, Akku, Abschalter für A-500 .79,- DM 

2 MB Ramkarte intern für A-500 mit Uhr, Akku, Abschaiter.379,- DM 

8 MB Ramkarte mit 2 MB bestückt für A-2000, abschaltbar.384,- DM 

8 MB Ramkarte mit 4 MB bestückt für A-2000, abschaltbar.588,- DM 

8 MB Rambox für A 500 oder A1000, mit 2 MB bestückt.388,- DM 

LEERDISKETTEN 

3,5“ 2DD-Disks 10er-Pack 9,50 DM, 5,25" 2D-Disks 10er-Pack 5,90 DM 


Amiga 2000 C VI .3 1548,-DM 

Amiga 2000 C + Flickerfixer + Farbmonitor.2499,- DM 

Amiga 3000,16 MHz, 50 MB Quantum-HD.4499,- DM 

Amiga 3000, 25 MHz, 50 MB Quantum-HD.5499.- DM 

Amiga 3000 RAM-Erweiterung, jeweils 4 MB.ab 698,- DM 

Stellen Sie sich Ihr eigenes individuelles Komplettpaket zusammen oder lassen 
Sie sich durch uns beraten! 

M0NIT0RE FÜR AMIGA 500/2000/3000 

Commodore 1084 S 598,-DM Philips 8833-11 588,-DM 

Multiscreen 640x480 798,- DM Multiscreen 1024x768 999,- DM 

Multiscreen 1024x768, strahlungsarm, 0,28 dots 1198,- DM 

MODEMS FÜR ALLE AMIGA 

Supra Modem 2400 extern mit 300/1200/2400 baud.229,- DM 

Supra Modem 2400 intern für Amiga 2000 300/1200/2400 baud ...249.- DM 
Discovery Modem 2400C extern mit 300/1200/2400 baud.298,- DM 

Der Anschluß der Modems an das Postnetz ist bei Strafe verboten 


AT once für Amiga 500 

Aufpreis für Amiga 2000 Version 


399,- DM 

110,-DM. 


AT-COMPUTER KOMPLETT-PAKET.1798,- OM 

AT 80286/16 MHz mit 1 MB Ram, 5,25' LW1,2 MB, VGA-Graphik, VGA-Monitor 
s/w, seriell/parallel/game, 43 MB AT-Bus-Festplatte. 


Flicker-Fixer Multivision 

Multivision für Amiga 500/1000/2000 A 
Multivision mit 14"-Multiscreen-Monitor 
Commodore Flicker-Fixer für A 2000 B/C 


478,- DM 
999,- DM 
598,- DM 


Ladenzeiten 10-13+14-18 Uhr, Sa. 10-13 Uhr 

Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen 


Wir sind Mitglied im 


BHS. 


Bundesverband der seriösen 
Hard- und Softwareuntemehmen 


Wir sind autorisierter 

ö 

Commodore 

Systemtachhändler 



















































































PROGRAMMIEREN 

1 

PROGRAMM DES MONATS 


279 ZZ 

raoveq # MR_PARALLELBITS,dO 

301 iHO 

.SetDirection ;(dO=raask,dl=newset) 

323 4t3 

move.l a6,-(sp) 

280 6e 

CALLLIB MR_FREEMISCRESOURCE 

302 2C3 

movem.l d0-dl/a6,-(sp) 

324 yd 

jsr -RemServer(pc) 

281 Ib 

raoveq # MR_PARALLELPORT, dO 

303 n7 

jsr -SetDirection(pc) 

325 6Y 

addq.l #4,sp 

282 8g 

CALLLIB MR_FREEMISCRESOURCE 

304 Mv 

lea.l 12(sp),sp 

326 KL 

rts 

283 vT 

lea.l pbb_Interrupt+IS_SIZE(a5),al 

305 zO 

rts 

327 qWO 

.SetTimeout ;(d0=value) 

284 Kl 

raoveq #CIAICRB_FLG,dO 

306 HV0 

•WritePortBits ;(dO=mask,dl=value) 

328 9y3 

move.l a6,-(sp) 

285 gX 

raove.l pbb_CIAABase(a5),a6 

307 7H3 

movem.l d0-dl/a6,-(sp) 

329 p5 

move.l d0,-(sp) 

286 lt 

CALLLIB _LVORemICRVector 

308 50 

Jsr -WritePortBits(pc) 

330 Vi 

jsr -SetTimeout(pc) 

287 ZP 

movem.l (sp)+,a5-a6 

309 RI 

lea.l 12(sp),sp 

331 am 

addq.l #8,sp 

288 ij 

rts 

310 45 

rts 

332 QR 

rts 

289 P00 

.AllocPortBits ;(dO=mask) 

311 JpO 

.ReadPortBits ;(dO=mask) 

333 otO 

EndCode EQU * 

290 183 

move.l a6,-(sp) 

312 ti3 

move.l a6,-(sp) 

334 xBl 

IFD LATTICE 

291 8x 

move.l dO,-(sp) 

313 Zp 

move.l dO,-(sp) 

335 MD 

SECTI0N _MERGED,BSS 

292 AL 

Jsr -AllocPortBits(pc) 

314 NC 

jsr -ReadPortBits(pc) 

336 TQO 

-SysBase ds.l 1 

293 yA 

addq.l #8,sp 

315 KW 

addq.l #8,sp 

337 211 

ELSE 

294 op 

rts 

316 AB 

rts 

338 TJ4 

bss -SysBase,4 

295 JGO 

.FreePortBits ;(d0=mask) 

317 DWO 

.AddServer 

339 2W1 

ENDC 

296 dS3 

raove.l a6,-(sp) 

318 zo3 

move.l a6,-(sp) 

340 E9 

END 

297 JZ 

move.l d0,-(sp) 

319 raN 

jsr ^AddServer(pc) 

(C) 1991 

M&T 

298 dV 

Jsr -FreePortBits(pc) 

320 IT 

addq.l #4,sp 


__ 

299 4G 

addq.l #8,sp 

321 FG 

rts 

W1HI1WJU »portbits lib.a« stellt 

300 uv 

rts 

322 ueO 

.RemServer 

den Rumpf der »portbits.library« dar 


Programmname: portbits.c 

49 yX 

static LONG Interruptserver 


Sprache: C 

50 Fh 

(struct PortBitsBase* pbb) [ 



51 Xo 

#else 


Bemerkung: siehe Kasten 

52 pD 

static LONG _asm Interruptserver 



53 zR 

(register _al struct PortBitsBase* pbb) ( 

Programmautor: Franz-Josef Reichert 

54 95 

#endif 



55 Ntl 

int i; 

1 y40 

/t::::::::!::::::::::::::::::::....;,...... 

56 qz 

UBYTE ciaprar,ciaprbr,ciaprav,ciaprbv; 

2 ri 

*== ==# 

57 tF 

struct UserEntry *ue; 

3 p< 

*== (C) Copyright by Franz-Josef Reichert ==* 

58 WL 

if(pbb-> pbb-MsgPort.rap_MsgList.lh_Head 

4 tk 

*== ==« 

59 NM 

!= (struct Node*)&pbb->pbb_MsgPort.mp_MsgList.lh_Tail) 

5 bA 

*== Kuchlingerstr. 13, Tel. 06805/7417 ==* 

60 Hv2 

RemHead(&pbb-> pbb_MsgPort.mp_MsgList); 

6 vm 

*«» ==# 

61 rUl 

ciaprav = 0; 

7 C6 

#== 6601 Kleinblittersdorf ==# 

62 uY 

c iaprb v = 0; 

8 xo 

*== = s # 

63 vK 

if((pbb-> pbb_Flags & PBLF-PRAREAD) 

9 Ua 


64 lr 

&& (pbb->pbb_UsedBits & CIAPRABITS) 

10 D7 

#include <exec/types.h> 

65 0z 

&& (( pbb->pbb_BitI0) & CIAPRABITS)) [ 

11 bP 

#include <exec/lists.h> 

66 z02 

ciaprar = ciab.ciapra; 

12 nF 

#include <exec/nodes.h> 

67 2s 

pbb->pbb-Flags &= "PBLF-PRAREAD; 

13 mR 

#include < exec/tasks.h > 

68 cG 

pbb- > pbb_ReadBits &= "CIAPRABITS; 

14 LQ 

# include < exec/memory.h > 

69 7cl 

) 

15 qN 

# include <hardvare/cia.h> 

70 7X 

if ( (pbb->pbb_Flags & PBLF-PRBREAD) 

16 RQ 

# ifdef AZTEC-C 

71 yO 

&& (pbb->pbb_UsedBits & CIAPRBBITS) 

17 rV 

# include <functions.h> 

72 D8 

&& (( "pbb->pbb-BitIO) & CIAPRBBITS)) ( 

18 0H 

#else 

73 5V2 

ciaprbr = ciaa.ciaprb; 

19 PQ 

#include <proto/exec.h> 

74 C3 

pbb- > pbb-Flags &= "PBLF-PRBREAD; 

20 bX 

#endif 

75 nS 

pbb- > pbb_ReadBits &= "CIAPRBBITS; 

21 Mo 

# define N0_PRAGMAS 

76 EJ1 

) 

22 Pk 

# define N0-PR0T0S 

77 L3 

for(i = 0; i < CIAB-PRTRACK; i++) [ 

23 Gq 

# include 'portbits.h'’' 

78 Sh2 

if(pbb T >pbb_UsedBits & (1L < < i)) ( 

24 9v 

# define INT-PRI 0 

79 6x3 

if ( (pbb- > pbb-BitIO & (1L < < i)) == 0L) ( J* READ */ 

25 aZ 

# ifdef AZTEC-C 

80 EG4 

svitch(i) ( 

26 he 

LONG Interruptserver(struct PortBitsBase*); 

81 B05 

case CIAB-PRTRD0: case CIAB_PRTRD1: 

27 vf 

# pragma regcall(Interruptserver(Al) ) 

82 KD 

case CIAB-PRTRD2: case CIAB-PRTRD3 : 

28 vj 

LONG CIAAServer(struct PortBitsBase#) ; 

83 TQ 

case CIAB_PRTRD4: case CIAB-PRTRD5: 

29 Of 

#pragma regcall(CIAAServer(Al)) 

84 cd 

case CIAB-PRTRD6: case CIAB-PRTRD7: 

30 IG 

# define far 

85 J06 

pbb- > pbbJeadBits 1= ((((ULONG)ciaprbr >> 

31 mi 

#endif 

86 Kn 

(i - CIAB-PRTRD0) ) & l) < < i); 

32 KM 

extern UBYTE* _far LibName; 

87 KT 

break; 

33 IT 

extern struct CIA _far ciaa; 

88 YP5 

case CIAB_C0MCD: case CIAB-C0MCTS: 

34 0a 

extern struct CIA _far ciab; 

89 ME 

case CIAB-C0MDSR: case CIAB-PRTRSEL: 

35 J7 

extern void FreeSerial(struct PortBitsBase*); 

90 Ct 

case CIAB-PRTRPOUT: case CIAB-PRTRBUSY: 

36 di 

extern void FreeParallel(struct PortBitsBase*); 

91 vE6 

pbb-> pbb_ReadBits 1 = 

37 Qd 

extern UBYTE AllocSerial(struct PortBitsBase*); 

92 7r 

( (ULONG)ciaprar & (1L << i)); 

38 Je 

extern UBYTE AllocParallel(struct PortBitsBase*); 

93 QZ 

break; 

39 zf 

static VOID Sleep(struct timerequest *tr,UL0NG timeout) ( 

94 S35 

default: break; 

40 fxl 

if(timeout > 0) ( 

95 X24 

) 

41 bd2 

tr- > tr_node.io-Command * TR-ADDREQUEST; 

96 Y33 

i 

42 Jv 

tr->tr_time.tv_secs = 0L; 

97 0Q 

eise ( /* «RITE */ 

43 TU 

tr->tr_time.tV-micro = timeout; 

98 WY4 

svitch(i) ( 

44 TV 

BeginI0(&tr- > tr_node) ; 

99 TI 5 

case CIAB_PRTRD0: case CIAB—PRTRD1: 

45 JE1 

] 

100 cV 

case CIABJPRTRD2: case CIAB-PRTRD3: 

46 1K 

47 IGO 

return; 

} 

»portbits.c« enthält die acht Funktionen, 

48 xv 

#ifdef AZTEC_C 

die Sie benutzen können 
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MODEMS 

für den 

POSTZUGELASSENES MODEM für unter 700,- DM: <3(21? 

ELSA MicroLink 2410T2 Tischmodem Mode in Germony - * 

Technische Daten: 2400,1200 und 300 Bit/s vollduplex asynchron (V.22bis und V.21), AT-Kom- 
mandosprache und V.25bis-Befehlssatz, Amtsholung per Flash- und Erdtaste möglich, Auto¬ 
answer, Autobaud, Netzgerät, TAE-Telefon- und Datenkabel, deutschsprachiges Bediener¬ 
handbuch und Software im Lieferumfang enthalten, 1 Jahr Vollgarantie, Postzulassung. 

Modem: 698, - DM. Option: Fehlerkorrektur mit Datenkompression MNP5 222,-DM 

HAYES® - KOMPATIBLE MODEMS OHNE POSTZULASSUNG: 

Der Betrieb der nachfolgenden Modems am öffentlichen Postnetz der BRD ist verboten und 
unter Strafe gestellt. 



cvc Modems MultiFax 


9600 bps TORNADO 96V, Tischmodem ind. Steckernetzteil (220 V), USA-Telefonka- 

MM pc bel ' en 9 l - Handbuch. Betriebsarten V.32, V23, V.22bis, V.21 (9600, 2400, 

yv. 1 1200, 300, 1200/75 bps), Datenkompression MNP5/V.42 (eff. Übertra- 
(bis 19200) gungsrate bis 19200 bps). Autoanswer, Autobaud, Auto MNP. 

(Zulassung in Holland Nr. NL 90060801) nur 1.298, - 

2400 bDS MAXMODEM 2400E/M5, Tischmodem incl. Netzteil (220 V), USA-Tele- 
MM P A fonkabel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.22bis, V.22, V.21 und BELL 

IVINrD (2400,1200, 300 bps). Datenkompression MNP5 (eff. Übertragungsrate bis 

(bis 4800) 4800 bps). Autoanswer, Autobaud, Auto MNP. nur 348, - 

2400 bDS TORNADO 2400E, Tischmodem incl. Steckernetzteil (220 V), USA-Telefon- 
kabel, engl. Handbuch. Betriebsarten V.22bis , V.22, V.21 und BELL (2400, 
1200, 300 bps). Autoanswer, Autobaud. Geeignet für alle Rechner mit 
RS232/V.24-Anschluß. 

(Zulassung in Holland Nr. NL 90021303) nur 268, - 

2400 bps TORNADO II 

Q*Y Wie Tornbado 2400E, jedoch mit V.23 und voll BTX-fähig 

“ * (Zulassung in Holland Nr. NL 90020501) nur 348, - 

Wir führen außerdem umfangreiches Zubehör für Modems wie Telefonkabel für TAE6, 
Modem-Anschlußkabel, etc. Rufen Sie uns an: Wir senden Ihnen gerne unsere Unterlagen. 
Auch Händleranfragen sind uns willkommen. Lieferung erfolgt per Nachnahme. 

Auf alle Geräte 1 Jahr Garantie und 14 Tage Rückgaberecht. 

Aufträge bis 12.00 Uhr werden noch am selben Tag ausgeliefert. 

Carl Schewe (GmbH & Co.) • Essener Str. 97 • 2000 Hamburg 62 
Telefon (040) 527 03 21 • Telefax (040) 527 66 54 
Mailbox (040) 527 43 23 (18-08 Uhr) 


2400 bps 
BTX 


SM 24 268,- 

300,1200,2400 Bit/s 

SM 24 Vbis+ 498,- 

300,1200,1200/75,2400 Bit/s 
MNP5, CC1TT V.42 und V.42bis 
bis 9600 Bit/s Datendurchsatz 

SM 96 V+ 1298,- 

300,1200,1200/75,2400,9600 Bit/s 
CC1TT V.32,V.42,MNP 5-Protokoll 
bis 19.200 Bit/s Datendurchsatz 

SM 96 Vbis+ 1498,- 

wie SM 96 V+ 

CCTTT V.42bis Datenkompression 
bis 38.400 Bit/s Datendurcnsatz 

GM 24+ ZZF 578,- 

300,1200.1200/75.2400 Bit/s 

GM 24+ MNP ZZF 748,- 

wie GM 24+, mit MNP-5 
Deutsche Postzulassung! 

Anschluß am Postnetz erlaubt! 

PHonic 

2400 V 298,- 

300,1200,1200/75,2400 Bit/s 
voll Btx-tauglich 

2400 M 318,- 

300,1200,2400 Bit/s, MNP5 Protokoll 
effektiver Datendurchsatz bis 4800 Bit/s 


Das Fax-Programm 
für alle AMIGA 
MultiFax Software 118,- 

Telefax-Pakete 

GVC FM 4824 398,- 

300.1200.2400 Bit/s 4800 Bit/s send-Fax 
mit Fax .Wtwäre MultiFax 

GVC FMM 4824 458,- 

Pocket-Modem, Daten wie FM 4824 
mit Fax-Software MultiFax 

PHONIC 9624 598,- 

300.1200.2400 Bit/s für DFÜ 
9600 Bit/s send/receive Fax 
mit Fax-Software MultiFax 


[Bildsthirmtextj 

MultiTerm-pro 

Der professionelle Btx-Dekoder 
mit Postzulassung 
an V.24 158,- • an D-BT03 236,- 


Der Anschluß der Modems ohne Posl Zulassung 
ist strafbar» 

Alle GVC-Modems mit deutschem Handbuch und 1 Jahr Garantie ! 
Autorisierter Distributor • Händleranfragen erwünscht 


Stadtparkweg 2 • 2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 • Fax: 0431 - 3 59 84 
Btx: * TKR U 



ZU SUPERPREISEN 




3,5" DS/DD 

10er Pack nit Etiketten 


10 Disketten 
20 Disketten 
30 Disketten 
50 Disketten 
100 Disketten 
250 Disketten 
500 Disketten 
.000 Disketten 


3,5" DS/DD 

50er Pack ohne Eiketten 


50 Disketten 
100 Disketten 
150 Disketten 
250 Disketten 
500 Disketten 
1000 Disketten 
2.000 Disketten 
5.000 Disketten 


DM 44,50 
DM 89,00 
DM 133,50 
DM 222,50 
DM 420,00 
OM 840,00 
DM 1680,00 
DM 4200,00 


DISKETTENBOXEN 

Diskettenbox mit SJibß 


für 50 Disketten 

12,95 

Diskettenbox mit Schloß 


für 100 Disketten 

19,95 

Mediobox für 150 Disketten 

44,95 
_1 
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Größere Mengen sowie HD und 5 Vf- Disketten auf Anfrage [ 


GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, [>6370 Oberursel 
Telefon (06171) 73048, Telefax (06171) 8302, BTX *GTI# 

Bitte senden Sie mir folgende Artikel: \ 

_Disketten 3,5” im 1 Oer Pack _Disketten 3,5” im 50er Pöck 

_Diskettenbox für 50 Disketten_Diskettenbox für 100 Disketten 

Name/Adresse_ 






Mediabox für 150 Disketten 


Ich bezahle □ mit Scheck □ bor (bitte per Einschreiben) □ per Nachnahme 

□ mit Kreditkarte Nr. _Verfalldatum_(American Express, 

I Lieferung mit □ Post oder DU PS 
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□ per Nachnahme 
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IHHHHHHHI 




101 li 

102 uv 

103 V16 

104 Xz 

105 cl 

106 ib5 

107 X06 

108 fo 

109 hl5 

110 mH4 

111 nI3 

112 oJ2 

113 pKl 

114 Ck 

115 ag 

116 Qi 

117 rJ2 

118 kD 

119 vQl 

120 Nv 

121 mo 

122 Zs 

123 002 

124 tN 

125 1W1 

126 RX 

127 0m 

128 mE 

129 0J2 

130 YQ3 

131 7cl 

132 22 

133 Ze 

134 AfO 

135 ML 

136 Li 

137 hn 

138 vD 

139 0T 

140 Oq 

141 YU 

142 fxl 

143 XQ 

144 dm 

145 uF 

146 C42 

147 Nsl 

148 ot 

149 PuO 

150 kl 

151 lcl 

152 xo 

153 RI 

154 GT 

155 sE 

156 KD 

157 Dk 

158 9v 

159 dt 

160 Sb 

161 4M 

162 TH 

163 e2 

164 MM 

165 bJ 

166 RI 

167 SG 

168 bi 

169 xv 

170 uq 

171 zx 

172 Qt 

173 lz 

174 Ug 

175 31 

176 p4 

177 18 

178 Jg 

179 nn2 

180 tY 


case CIAB_PRTRD4: case CIAB_PRTRD5: 
case CIAB_PRTRD6: case CIAB_PRTRD7: 
ciaprbw 1= ((pbb->pbb_VriteBits & 

(1L << i)) >> CIAB_PRTRDO); 
break; 

case CIAB_COMDTR: case CIAB_COMRTS: 
ciaprav 1= (pbb->pbb_WriteBits & (1L < < i)); 
break; 

default: break; 


) 

) 

) 

) 

if((pbb-> pbb_Flags & PBLF_PRAWRITE) 

&& (pbb->pbb_UsedBits & CIAPRABITS) 

&& (pbb->pbb_BitIO & CIAPRABITS)) ( 
ciab.ciapra = ciaprav; 
pbb-> pbb_Flags &= "PBLF_PRAWRITE; 

1 

if((Pbb-> pbb_Flags & PBLF_PRBWRITE) 

&& (pbb-> pbb_UsedBits & CIAPRBBITS) 

&& (pbb->pbb_BitI0 & CIAPRBBITS)) { 
ciaa.ciaprb = ciaprbw; 
pbb-> pbb_Flags &= ~PBLF_PRBWRITE; 

) 

for(ue = (struct UserEntry*)pbb->pbb_UserList.lh_Head; 
ue->ue_Node.ln_Succ; ue = (struct UserEntry*) 
ue->ue_Node.liuSucc) ( 
if(ue->ue_SigBit != -1) 

Signal(ue- > ue_Task, 1L << ue->ue_SigBit); 

] 

Sleep(&pbb-> pbb_TimeRequest,pbb-> pbb_Timeout); 
return(OL); 

) 

#ifdef AZTEC_C 

static LONG CIAAServer 

(register struct PortBitsBase* pbb) ( 

#else 

static LONG _asm CIAAServer 

(register _al struct PortBitsBase# pbb) { 

#endif 

struct SignalEntry *se; 
for(se = (struct SignalEntry*)pbb-> 
pbbJSignalList.lh_Head; se-> se_Node.ln_Succ; 
se = (struct SignalEntry*)se->se_Node.lnJSucc) [ 

Signal(se->se_Sigyask,lL << se->se_SigBit); 

return(OL); 

) 

int InstallTimer(struct PortBitsBase *pbb) { 
pbb-> pbb_Interrupt[0].is_Node.lruType = NT_INTERRUPT; 
pbb->pbb_Interrupt[0].is_Node.ln_Prl = INT_PRI; 
pbb-> pbb_Interrupt[0].is_Node.ln_Name = LibName; 
pbb-> pbb_Interrupt[0].is_Data * (APTR)pbb; 

pbb-> pbb_Interrupt[0].is_Code = 

(V0ID(*)())InterruptServer; 

pbb-> pbb_Interrupt[1].is_Node.lnJType = NT_INTERRUPT; 
pbb-> pbb_Ipterrupt[1].is_Node.ln_Pri = INT_PRI; 
pbb->pbb_Interrupt[l].is_Node.ln_Name = LibName; 

(APTR)pbb; 


pbb->pbb_Interrupt[l] .is_Data 
pbb-> pbb_Interrupt[1].is_Code = 

(V0ID(*)())CIAAServer; 

pbb-> pbb_MsgPort.mp_Node.lnJType = NT_MSGPORT; 

pbb-> pbb_MsgPort.mp_Node.ln_Name = LibName; 

pbb->pbb_MsgPort.mp_Flags = PAJSOFTINT; 

pbb->pbb_MsgPort.rap_SigTask = 

(struct Task*)&pbb-> pbb_Interrupt[0]; 

NewList(&pbb-> pbb_MsgPort.mp_MsgList); 
pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node. 
io_Message.mnJteplyPort = &pbb->pbb_MsgPort; 

pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node. 
io_Message.mn_Node.lnJType = NT_MESSAGE; 
pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node. 
io_Message.mruNode.ln_Name = LibName; 
pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node. 

io_Message.mn_Length = sizeof(struct timerequest); 

if(OpenDevice(TIMERNAME,UNIT_MICROHZ, 
&pbb->pbb_TimeRequest.tr_node,OL) == 0) ( 

Sleep(&pbb-> pbbJTimeRequest,pbb-> pbb_Timeout); 
retum(TRUE); 


181 vQl 

182 bA 

183 xSO 

184 rT 

185 J4l 

186 81 

187 E7 

188 Qa 

189 qf 

190 5e 

191 5a0 

192 Z8 

193 bh 

194 6S1 

195 dH 

196 Zf 

197 rQ 

198 T2 

199 Lh 

200 QJ 

201 FkO 

202 Aa 

203 aP 

204 Gel 

205 5A 

206 R62 

207 Tp 

208 Mrl 

209 2b 

210 OtO 

211 p5 

212 yD 

213 PH 

214 61 

215 bx2 

216 gz 

217 V01 

218 Ch 

219 W1 

220 nW2 

221 w7 

222 Hv 

223 FK 

224 6k 

225 N2 

226 m8 

227 Y9 

228 gBl 

229 tC 

230 iDO 

231 xV 

232 qa 

233 921 

234 ON 

235 MM 

236 7X2 

237 UN 

238 f5 

239 6y 

240 Cx 

241 IN 

242 xh 

243 vQl 

244 MR 

245 xSO 

246 XP 

247 xJl 

248 aA 

249 bL2 

250 CX 

251 BX 

252 8a 

253 4j 

254 6b1 

255 mL 

256 8d0 

257 qj 


return(FALSE); 

} 

extern VOID RemoveTimer(struct PortBitsBase *pbb) ( 
Disable(); 

pbb-> pbb_MsgPort.mp_Flags = PA_IGN0RE; 

Enable(); 

AbortI0(&pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node); 

CloseDevice(&pbb-> pbb_TimeRequest.tr_node); 
return; 

) 

static struct UserEntry «FindUser 
(struct Task *uid,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry *ue; 

ObtainSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 

for(ue = (struct UserEntry*)pbb->pbb_UserList.lh_Head; 

ue->ue_Node.InJSucc; ue = (struct UserEntry*)ue-> 

ue_Node.ln_Succ) if(ue->ue_Task == uid) re turn (ue); 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 

return(NULL); 

) 

static int IsUser 

(struct Task *uid,ULONG mask,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry *ue; 
if(ue = FindUser(uid,pbb)) ( 
if(mask & ue->ue_BitMask) return(TRUE); 
ReleaseSemaphore(&pbb->pbb_Semaphore); 

} 

return(FALSE); 

) 

struct UserEntry *AddUser 

(struct Task »task,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry *ue; 
if(FindUser(task,pbb)) ( 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbbjSemaphore); 
return(NULL); 

) 

if(ue = (struct UserEntry*)AllocMem 
(sizeof(struct UserEntry),MEMF_PUBLICl MEMF_CLEAR)) { 
ue->ue_Task = task; 

ue- > ue_Node. ln_Pri = task-> tc_Node.ln_Pri; 
ue->ue_Node.ln_Type = task- > tc_Node. lnJType; 
ue- > ue_Node. ln_Name = task-> tcjfode. Infame; 
ObtainSemaphore(&pbb-> pbbJSemaphore); 

Enqueue(&pbb-> pbb_UserList,&ue-> ue_Node); 
ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(ue); 

) 

return(NULL); 

) 

ULONG FreePortBlts 

(ULONG BitMask,struct PortBitsBase *pbb) { 
struct UserEntry *user; 

BitMask &= (PRTRBITSl COMBITS); 

if(BitMask && (user = FindUser(FindTask(NULL),pbb))) ( 
BitMask &= user->ue_BitMask; 
user-> ue_BitMask &= "BitMask; 
pbb->pbb_UsedBits &= "BitMask; 

if(!(pbb->pbb_UsedBits & PRTRBITS)) FreeParallel(pbb); 
if(!(pbb->pbb_UsedBits & COMBITS)) FreeSerial(pbb); 
ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(BitMask); 

) 

return(OL); 

) 

int RemUser(struct Task *task,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry *ue; 
if(ue = FindUser(task,pbb)) ( 

FreePortBlts(ue-> ue_BitMask,pbb); 

Remove(&ue-> ue_Node); 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 

FreeMem((UBYTE*)ue,sizeof(struct UserEntry)); 
return(TRUE); 

1 

return(FALSE); 

) 

ULONG AllocPortBits 


-»portbits.c« enthält die acht Funktionen, 

die Sie benutzen können (Fortsetzung) 
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Hochstimmung 
über Preistief 


SupraDrive™500XP 


► Ultraflache 1"-Harddisk in SCSI- 
Technologie mit Speichererweiterung bis 
8 MB (512 kB bestückt). 

► Durchgeschleifter Amiga-Bus, externer 
SCSI-Anschluß für A 500. 


SupraDrive™500XP 
mit Quantum LPS52$, 

52 MB, 17 ms_ 

mit Quantum LPS105S 
105 MB, 17 ms_ 


SupraRAM™ 2000 


► Bis zu 8 MB RAM für Ihren A2000 bzw. 
A3000. 

► Bestückbar auf 2,4,6 oder 8 MB, 

0 Waitstates, Hidden Refresh. 

► Erweiterbar mit DRAMs 511000. 
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PROGRAMMIEREN 




PROGRAMM DES MONATS 


258 GO 

259 xFl 

260 Qn 

261 mm 

262 dJ2 

263 vü 

264 cg 

265 Xr 

266 Y0 

267 62 

268 pP 

269 rl 

270 ev 

271 fT 

272 00 

273 Xt 

274 TD 

275 Rwl 

276 sx 

277 TyO 

278 X2 

279 Xu 

280 Uql 

281 Of 

282 14 

283 ln2 

284 uf 

285 7E 

286 Pu 

287 QW3 

288 Do4 

289 Ob5 

290 Xz 

291 6J4 

292 1D3 

293 JE2 

294 wV 

295 6g 

296 8eJ 

297 0t2 

298 wl 

299 iw 

300 qLl 

301 HM 

302 sNO 

303 LL 

304 YQ 

305 tFl 

306 1P 

307 AT 

308 Y02 

309 J43 

310 bü 

311 7p 

312 pv4 

313 Tt5 

314 G8 

315 RS 

316 6b4 

317 7c3 

318 aO 

319 VU 

320 e5 

321 ZZ 

322 BB 

323 dw4 

324 353 

325 4F 

326 uH 

327 UN 

328 In2 

329 Rn 

330 PG 

331 Lql 

332 mr 

333 NsO 

334 HC 

335 NJ1 

336 rH 

337 ex 


(ULONG BitMask,struct PortBitsBase #pbb) { 
struct UserEntry #ue,#user; 

BitMask &= (PRTRBITSl COMBITS); 

if(BitMask && (user = FindUser(FindTask(NULL),pbb))) ( 
for(ue = (struct UserEntry#)pbb->pbb_UserList.lh__Head; 
ue->ue_Node.InJSucc; ue = (struct UserEntry# )ue-> 
ue_Node. InJSucc) BitMask &= "ue->ue_BitMask; 
if(1(pbb-> pbb_UsedBits & PRTRBITS) 

&& (BitMask & PRTRBITS) 

&& AllocParallel(pbb) != FALSE) BitMask &= 'PRTRBITS; 
if(! (pbb->pbb_UsedBits & COMBITS) 

&& (BitMask & COMBITS) 

&& AllocSerial(pbb) != FALSE) BitMask &= 'COMBITS; 
user-> ue_BitMask 1= BitMask; 
pbb-> pbb_UsedBits 1= BitMask; 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(BitMask); 

) 

return(OL); 

) 

ULONG SetDirection 

(ULONG mask,ULONG newset,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry #ue; 

UBYTE i,ciaddrbw; 

if(ue = FindUser(FindTask(NULL),pbb)) { 
mask &= ue-> ue_BitMask; 

Disable(); 

ciaddrbw * ciaa.ciaddrb; 

f°r(i = CIAB_PRTRDO; i < CIAB_PRTRACK; i++) ( 
if (mask & (1L << i)) { 
if(newset & (1L << i)) 
ciaddrbw 1= ((newset & 

(1L << i)) >> CIAB_PRTRDO); 
eise ciaddrbw &= "(1L << i - CIAB_PRTRDO); 

) 


ciaa.ciaddrb * ciaddrbw; 

pbb->pbb_BitI0 = ((ULONG)ciaddrbw << CIAB_PRTRDO) 

I (pbb-> pbbJBitIO & CIAPRABITS); 

Enable(); 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(newset); 

) 

return(OL); 

) 

ULONG WritePortBits 

(ULONG mask,ULONG value,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry *ue; 

UBYTE i; 

if(ue = FindUser(FindTask(NULL),pbb)) ( 
if((ue-> ue_SigBit = AllocSignal(-lL)) != - 1 ) { 
Disable(); 

mask &= (ue->ue_BitMask & pbb->pbb_BitIO); 
for(i = 0; i < CIAB_PRTRACK; i++) { 
if (mask & (1L << i)) ( 
if (value & (1L << i)) pbb->pbb_WriteBits 
I* (value & (1L << i)); 
eise pbb->pbb_WriteBits &= *(1L << i); 

) 

) 

if (mask & CIAPRABITS) pbb->pbb_Flags 
I* PBLF_PRAWRITE; 

if(mask & CIAPRBBITS) pbb->pbb_Flags 
I= PBLF_PRBWRITE; 
if(pbb->pbb_Timeout == OL) 

Cause(&pbb->pbb_Interrupt[ 0 ]); 

Wait(lL << ue->ue_SigBit); 
FreeSignal(ue->ue_SigBit); 
ue->ue_SigBit = - 1 ; 

Enable(); 

) 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(value); 

) 

return(OL); 

1 

ULONG ReadPortBits(ULONG mask,struct PortBitsBase *pbb) ( 
struct UserEntry #ue; 

ULONG value 3 OL; 

if(ue = FindUser(FindTask(NULL),pbb)) { 


338 2U2 

339 nY3 

340 Li 

341 gi 

342 nr 

343 WV 

344 yH4 

345 0Q3 

346 C8 

347 Qb 

348 Gd 

349 qj 

350 e92 

351 n9 

352 GK 

353 hCl 

354 8D 

355 JEO 

356 Id 

357 V91 

358 k6 

359 AS 

360 1K 

361 CL2 

362 J13 

363 zT 

364 5h4 

365 ac 

366 mK 

367 od 

368 Gl 

369 Ha 

370 B4 

371 zU3 

372 11 

373 D04 

374 ly 

375 3Y3 

376 4Z2 

377 DZ 

378 6b1 

379 Sn 

380 8d0 

381 Ms 

382 Xpl 

383 sO 

384 5R 

385 mF 

386 Pd 

387 ZK 

388 BH 

389 Ym 

390 d72 

391 JS3 

392 z6 

393 PN 

394 Mr2 


if((ue->ue_SigBit = AllocSignal(-lL)) != -1) [ 
Disable(); 

mask &= (ue->ue_BitMask & 'pbb->pbbJBitIO); 
if(mask & CIAPRABITS) pbb->pbb_Flags 1= PBLF_PRAREAD; 
if(mask & CIAPRBBITS) pbb->pbb_Flags 1= PBLF_PRBREAD; 
if(pbb->pbb_Timeout == OL) 

Cause(&pbb-> pbb_Interrupt[0]); 

Wait(lL << ue->ue_SigBit); 
value = pbb-> pbb_ReadBits; 

FreeSignal(ue-> uejSigBit); 
ue->ue_SigBit = -1; 

EnableQ; 

) 

ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 
return(value & mask); 

) 

return(OL); 


LONG AddServer(struct PortBitsBase *pbb) ( 


UBYTE SigBit = -1; 
struct UserEntry *ue; 
struct SignalEntry #se; 
if(ue = FindUser(FindTask(NULL),pbb)) { 
if((SigBit = AllocSignal(-lL)) != -1) ( 
if(se * (struct SignalEntry#)AllocMem 
(sizeof(struct SignalEntry),MEMF_PUBLICl MEMF.CLEAR)) ( 
se-> se_Node.ln_Pri = ue->ue_Node.liuPri; 
se-> se_Node. ln_Name = ue->ue_Node.ln_Name; 
se->se_SigTask = ue->ue_Task; 
se->se_SigBit = SigBit; 

Disable(); 


Enqueue(&pbb-> pbb JSignalList,&se-> se_Node); 
Enable(); _ 


) 

eise { 

FreeSignal(SigBit); 
SigBit = -1; 


Listing 2 


I »portbits.c« 
enthält die acht Funk¬ 
tionen, die Sie benutzen 
können (Schluß) 


ReleaseSemaphore(&pbb-> pbb_Semaphore); 

) 


return(lL << SigBit); 

) 

ULONG RemServer(struct PortBitsBase #pbb) ( 
struct SignalEntry #se; 
struct List FreeList,SigList; 

ULONG freesigs = OL; 

struct Task #user = FindTask(NULL); 

NewList(&FreeList); NewList(&SigList); 

Disable(); 

while(se = (struct SignalEntry#) 

ReraHead(&pbb-> pbbJSignalList)) { 
if(se->se_SigTask == user) ( 
freesigs 1= 1L << se->se_SigBit; 
FreeSignal(se-> se_SigBit); 

AddHead(&FreeList,&se-> se_Node); 

} 


m ea eise Aaaneaa^toigList,&se->se_Node;; 

396 Otl ) 

397 SJ while(se = (struct SignalEntry#)RemHead(&FreeList)) 

398 s02 FreeMem((UBYTE#)se,sizeof(struct SignalEntry)); 

399 Qhl while(se = (struct SignalEntry#)RemHead(&SigList)) 

400 gj2 Enqueue(8cSigList,&se->se_Node); 

401 gZ Enable(); 

402 hxl return(freesigs); 

403 V00 

404 4m ULONG SetTimeout(ULONG value,struct PortBitsBase #pbb) { 

405 0Z1 ULONG oldvalue = -1; 

406 Mm if (IsUser(FindTask(NULL),CIAF_PRTRACK,pbb)) ( 

407 te2 Disable(); 

408 Pt oldvalue = pbb->pbb_Timeout; 

409 Ca pbb->pbb_Timeout = value; 

410 24 if (oldvalue) Abort 10 (&pbb->pbb_TimeRequest.tr_node); 

411 sy eise Cause(&pbb->pbb_Interrupt[0]); 

412 rk Enable(); 

413 n9 ReleaseSemaphore (&pbb->pbb_Semaphore); 

414 gBl j 

415 Y5 return(oldvalue); 

416 iDO j 
(C) 1991 M&T 
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Programmname: 

portbits.h 

Sprache: 

C 

Bemerkung: 

siehe Kasten 


Prograramautor: Franz-Josef Reichert 


(C) Copyright by Franz-Josef Reichert 
Kuchlingerstr. 13» Tel. 06805/7417 


6601 Kleinblittersdorf 


#ifndef 

# define 
#include 
#include 
#include 

# include 
#include 
#include 
#include 
#define 
#define 

# define 
#define 

# define 

# define 

# define 
#define 
#define 
#define 
#define 
#define 

# define 
#define 

# define 

# define 
#define 
#define 
#define 

# define 
#define 

# define 
#define 
#define 
#define 

# define 
#define 
#define 
#define 

# define 


PORTBITS_H 

P0RTBITS_H 

<exec/types.h> 

< exec/libraries.h > 

< exec/interrupts.h > 

< exec/semaphores.h > 

< devices/timer.h > 

< hardware/cia.h > 

<libraries/dos.h > 


PORTBITSNAME 

PBLB_PRBREAD 

PBLB_PRAREAD 

PBLB_PRBWRITE 

PBLB_PRAWRITE 

PBLF_PRBREAD 

PBLF_PRAREAD 

PBLF_PRBWRITE 

PBLF_PRAWRITE 

CIAB_PRTRD0 

CIAB_PRTRD1 

CIAB_PRTRD2 

CIAB_PRTRD3 

CIAB_PRTRD4 

CIAB_PRTRD5 

CIAB_PRTRD6 

CIAB_PRTRD7 

CIAB_PRTRACK 

CIAB_COMDAT 

CIAF_PRTRD0 

CIAF_PRTRD1 

CIAF_PRTRD2 

CIAF_PRTRD3 

CIAF_PRTRD4 

CIAF_PRTRD5 

CIAF_PRTRD6 

CIAF_PRTRD7 

CIAF_PRTRACK 

CIAF.COMDAT 

CIAPRBBITS 


"portbits.library* 
0 


#define 
# define 


OUTBITS 

INOUTBITS 


(1 << PBLB_PRBREAD) 

(1 << PBLB_PRAREAD) 

E (1 << PBLB_PRBWRITE) 

E (1 << PBLB_PRAVRITE) 

( 8 ) 

(9) 

( 10 ) 

( 11 ) 

( 12 ) 

(13) 

(14) 

(15) 

(16) 

(17) 

(1L << CIAB_PRTRD0) 

(1L << CIABJPRTRD1) 

(1L << CIAB_PRTRD2) 

(1L << CIABJPRTRD3) 

(1L << CIAB_PRTRD4) 

(1L << CIAB_PRTRD5) 

(1L << CIAB_PRTRD6) 

(1L << CIAB_PRTRD7) 

(1L << CIAB_PRTRACK) 

(1L << CIAB.COMDAT) 
(CIAF_PRTRD0l CIAF_PRTRD1\ 

I CIAF_PRTRD2l CIAF_PRTRD3\ 

ICIAF_PRTRD4I CIAF_PRTRD5\ 

I CIAF_PRTRD6l CIAF_PRTRD7) 
(CIAF_PRTRSELl CIAF_PRTRP0UT\ 
I CIAFJPRTRBUSYl CIAF_C0MDTR\ 

I CIAF.COMRTSl CIAF_C0MCD\ 

I CIAF.COMCTSl CIAF.COMDSR) 
(CIAF_PRTRD0l CIAF_PRTRD1\ 

I CIAF_PRTRD2l CIAF_PRTRD3\ 

I CIAF_PRTRD4I CIAF_PRTRD5\ 

I CIAF_PRTRD6I CIAF_PRTRD7\ 

I CIAF_PRTRACKl CIAF_PRTRSEL\ 

I CIAF_PRTRP0UTl CIAFJPRTRBUSY) 
(CIAF.COMDTRl CIAF_C0MRTS\ 

I CIAF_C0MCDI CIAF_COMCTS\ 

I CIAF_C0MDSRl CIAF_C0MDAT) 
(CIAF.COMCDl CIAF_C0MCTS\ 
i CIAF.COMDSRl CIAF_PRTRSEL\ 

I CIAF_PRTRPOUTl CIAF_PRTRBUSY) 
(CIAF_C0MDTRl CIAF_COMRTS) 
(CIAF_PRTRD0l CIAF_PRTRD1\ 

I CIAF_PRTRD2l CIAF_PRTRD3\ 


71 rZ 

72 CG 

73 yHO 

74 RV3 

75 5A 

76 kJ 

77 rak 

78 ZVO 

79 Ju 

80 PR3 

81 Yb 

82 Jf 

83 eaO 

84 oa 

85 pE3 

86 Fu 

87 wf 

88 hC 

89 vr 

90 yB 

91 raC 

92 qV 

93 UZ 

94 12 

95 bs 

96 PI 

97 Gs 

98 yd 

99 Hv 

100 SA 

101 YN 

102 xtO 

103 an 

104 R4 

105 DE 

106 Qh 

107 yU 

108 De 

109 05 

110 3o 

111 hp 

112 M5 

113 9C 

114 OJ 

115 wc 

116 gT 

117 Sb 

118 td 

119 PS 

120 yy 

121 C4 

122 ye 

123 3v 

124 01 

125 xW 

126 bR 

127 91 

128 wC 

129 cb 

130 WC 

131 sq 

132 JI 

133 5y 

134 SO 

135 Pr 

136 4R 


I CIAF_PRTRD4I CIAF_PRTRD5\ 
ICIAF_PRTRD6ICIAF_PRTRD7) 

struct UserEntry ( 

struct Node ue_Node; 
struct Task *ue_Task; 

ULONG ueJBitMask; 

UBYTE ue_SigBit; 

]f 

struct SignalEntry { 
struct Node se_Node; 
struct Task *se_SigTask; 

UBYTE sejSigBit; 


struct PortBitsBase [ 
struct Library 
UW0RD 

struct List 
struct List 

struct SignalSemaphore 

struct MsgPort 

struct timerequest 

struct Interrupt 

ULONG 

BPTR 

APTR 

APTR 

APTR 

ULONG 

ULONG 

ULONG 

ULONG 


pbb_LibNode; 

pbb_Flags; 

pbb_UserList; 

pbb_SignalListj 

pbb_Semaphore; 

pbb_MsgPort; 

pbb_TimeRequest; 

pbb_Interrupt[2]; 

pbb_Timeout; 

pbb_SegList; 

pbb_SysBase; 

pbb_MiscBase; 

pbb_CIAABase; 

pbb_UsedBits; 

pbb_ReadBits; 

pbb_WriteBits; 

pbb_BitI0; 


# ifndef _ARGS 

#ifdef NARGS 

#define ARGS(a) () 

#else 

# def ine ARGS(a) a 

#endif NARGS 
#endif !_ARGS 

#ifndef N0_PR0T0S 

extern ULONG AllocPortBits _ARGS( (ULONG)); 
extern ULONG FreePortBits _ARGS( (ULONG)); 
extern ULONG SetDirection _ARGS ((ULONG, ULONG)); 
extern ULONG VritePortBits _ARGS((ULONG,ULONG)); 
extern ULONG ReadPortBits _ARGS( (ULONG)); 

extern ULONG AddServer ARGS((void)); 

extern ULONG RemServer ARGS((void)); 

extern ULONG SetTiraeout _ARGS( (ULONG)); 

#endif /* !N0_PR0T0S */ 

extern struct PortBitsBase #PortBitsBase; 

#ifndef NO_PRAGMAS 
#ifdef LATTICE 

#pragma libcall PortBitsBase AllocPortBits IE 001 
#pragma libcall PortBitsBase FreePortBits 24 001 
#pragma libcall PortBitsBase SetDirection 2A 1002 
#pragma libcall PortBitsBase WritePortBits 30 1002 
#pragma libcall PortBitsBase ReadPortBits 36 001 
#pragma libcall PortBitsBase AddServer 3C 0 
#pragma libcall PortBitsBase RemServer 42 0 
#pragma libcall PortBitsBase SetTimeout 48 001 
#endif /* LATTICE */ 

#ifdef AZTEC_C 

#pragma amicall(PortBitsBase, Oxle, AllocPortBits(dO)) 
#pragma amicall(PortBitsBase, 0x24, FreePortBits(d0)) 
#pragma amicall(PortBitsBase, 0x2a, SetDirection(dO,dl)) 
#pragma amicall(PortBitsBase, 0x30, WritePortBits(dO,dl) 
) 

#pragma amicall(PortBitsBase, 0x36, ReadPortBits(dO)) 
#pragma amicall(PortBitsBase, 0x3c, AddServer()) 

#pragma amicall(PortBitsBase, 0x42, RemServerO) 

#pragma amicall(PortBitsBase, 0x48, SetTimeout(dO)) 
#endif /* AZTEC.C */ 

#endif /* ! NO_PRAGMAS */ 

#endif /* !P0RTBITS_H */ 


wmiliLTM Bei der Übersetzung des Hauptprogramms 
»portbits.c« bindet der Compiler »portbits.h« mit ein 
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PROGRAMMIEREN 

PROGRAMM DES MONATS 


Programmname: portbits.i 

Sprache: Assembler 

Bemerkung: siehe Kasten 

Programmautor: Franz-Josef Reichert 

1 230 

Hssssssssssssnsrsssssssssssssit 

2 ri 


3 5y 

*== (C) Copyright by ==* 

4 95 

*== Franz-Josef Reichert ==* 

5 Kg 

*== Kuchlingerstraße 13 ==# 

6 B5 

*== 6601 Kleinblittersdorf ==» 

7 vn 

#== ==# 

8 ST 


9 tAl 

IFND PORTBITS.I 

10 TgO 

P0RTBITS.I SET 1 

11 zvl 

INCLUDE "exec/types.i" 

12 rK 

INCLUDE "exec/libraries.i" 

13 Nx 

INCLUDE 'exec/interrupts.i* 

14 HC 

INCLUDE "exec/semaphores.i* 

15 df 

INCLUDE "hardware/cia.i* 

16 xC 

INCLUDE "devices/timer.i" 

17 dt 

INCLUDE "libraries/dos.i* 

18 gz 

BITDEF PBL,PRBREAD,0 

19 iw 

BITDEF PBL,PRAREAD,1 

20 Fm 

BITDEF PBL,PRBWRITE,2 

21 Dk 

BITDEF PBL,PRAWRITE,3 

22 sd 

BITDEF CIA,PRTRD0,8 

23 lo 

BITDEF CIA,PRTRD1,9 

24 zd 

BITDEF CIA,PRTRD2,10 

25 9k 

BITDEF CIA,PRTRD3,11 

26 Jr 

BITDEF CIA,PRTRD4,12 

27 Ty 

BITDEF CIA,PRTRD5,13 

28 d5 

BITDEF CIA,PRTRD6,14 

29 nC 

BITDEF CIA,PRTRD7,15 

30 Dn 

BITDEF CIA,PRTRACK,16 

31 ao 

BITDEF CIA,C0MDAT,17 

32 GP0 

CIAPRBBITS EQU (CIAF_PRTRD0!CIAF_ 
PRTRD11CIAFPRTRD2!CIAF_PRTRD3!CIA 
FPRTRD4! CIAFPRTRD5! CIAFPRTRD6! C 
IAFPRTRD7) 

33 pu 

CIAPRABITS EQU (CIAFPRTRSEL!CIAF 
PRTRPOUT!CIAFPRTRBUSY1 CIAF.C0MDT 

RICIAF.COMRTS!CIAF.C0MCD1CIAF.COMC 

TS!CIAF.COMDSR) 

34 8v 

DUMMY EQU (CIAFPRTRDO!CIAFPRTR 

Dl! CIAFPRTRD2! CIAFPRTRD3! CIAFPR 

TRD4!CIAFPRTRD51 CI AFPRTRD6!CIAF_ 
PRTRD7) 

35 UN 

PRTRBITS EQU (DUMMY!CIAF_PRTRACKl 
CIAF_PRTRSEL l CIAFPRTRPOUT! CIAFPR 
TRBUSY) 

36 sz 

COMBITS EQU (CIAF_COMDTR!CIAF_ 
COMRTS!CIAF.COMCD t CIAF.COMCTS!CIAF 
.COMDSR!CIAF.COMDAT) 

37 ab 

INBITS EQU (CIAF.COMCD!CIAF.C 

OMCTS!CIAF.COMDSR!CIAFPRTRSEL!CIA 

FPRTRPOUT! CI AFPRTRBUSY) 

38 RI 

OUTBITS EQU (CIAF_COMDTR!CIAF_ 

COMRTS) 

39 LP 

INOUTBITS EQU (CIAFPRTRDO!CIAF_ 
PRTRD1! CIAFPRTRD2! CIAFPRTRD3! CIA 
FPRTRD4! CIAFPRTRD5! CIAFPRTRD61C 
IAFPRTRD7) 

40 FV1 

STRUCTURE UserEntry,0 

41 cV2 

STRUCT ue_Node,LN_SIZE 

42 0L 

APTR ue.Task 

43 la 

ULONG ueJitMask 

44 72 

UBYTE ueJSigBit 

45 oi 

LABEL ue^IZEOF 

46 3S1 

STRUCTURE SignalEntry,0 

47 WX2 

STRUCT seJJode, LNJSIZE 

48 8i 

APTR se_SigTask 

49 03 

UBYTE se^igBit 

50 hj 

LABEL se^IZEOF 

51 wll 

STRUCTURE PortBitsBase,0 

52 N92 

STRUCT pbbJLibNode, LIB.3IZE 

53 Dx 

UVORD pbb_Flags 

54 KF 

STRUCT pbb.UserList, I1L_SIZE 

55 J6 

STRUCT pbb^lgnalList,LK_SIZE 


56 5R 

STRUCT pbb_Semaphore,SSJ5IZE 

57 iD 

STRUCT pbb^sgPort,MPJSIZE 

58 rm 

STRUCT pbb.TimeRequest,I0TV_SIZ 

E 

59 Tn 

STRUCT pbb_Interrupt,IS_SIZE*2 

60 Qt 

ULONG pbb.Timeout 

61 Oa 

BPTR pbb_SegList 

62 RP 

APTR pbbJSysBase 

63 vx 

APTR pbbJliscBase 

64 4o 

APTR pbb.CIAABase 

65 77 

ULONG pbb.UsedBits 

66 IQ 

ULONG pbb_ReadBits 

67 hA 

ULONG pbb.WriteBits 

68 yp 

ULONG pbbJitIO 

69 CG 

LABEL pbb^IZEOF 

70 UO 

PORTBITSNAME MACRO 

71 wel 

dc.b 1 portbits.library',0 

72 XB 

ENDM 

73 NU 

LIBINIT 

74 CG 

LIBDEF .JLVOAllocPortBits 

75 kT 

LIBDEF .LVOFreePortBits 

76 aG 

LIBDEF .XVOSetDirection 

77 OB 

LIBDEF JLVOWritePortBits 

78 7p 

LIBDEF _LVOReadPortBits 

79 aO 

LIBDEF JLVOAddServer 

80 DS 

LIBDEF .LVORemServer 

81 Xs 

LIBDEF .LVOSetTimeout 

82 b6 

ENDC ; PORTBITS.I 

(C) 1991 M&T 

WUlUIWMIM »portbits.i« wird 

automatisch eingebunden 


Programmname: portbits_ lib.fd 

_ Bemerkung: sieh e Kasten 

Programmautor: Franz-Josef Reichert 


1 PsO 

2 ux 

3 9N 

4 T 2 

5 w 

6 ed 

7 wP 

8 Zi 

9 1L 

10 C6 

11 kp 


##base _PortBitsBase 

# #bias 30 

AllocPortBits(mask)(dO) 
FreePortBits(mask)(dO) 
SetDirection(mask,value)(d0,dl) 
WritePortBits(mask,value)(dO,dl) 
ReadPortBits(mask)(dO) 
AddServer()() 

RemServer()() 

SetTimeout(value)(dO) 

# #end 


(C) 1991 M&T 


Listing 5 


I Aus dieser Datei gene¬ 
rieren Sie die für Amiga-Basic nötige 
Datei »portbits.bmap« 


Programmname: portbits_stut.a 

Sprache: Assembler 

Bemerkung: siehe Kasten 

Programmautor: Franz-Josef Reichert 

l 230 


2 ri 

#== ==# 

3 5y 

*== (C) Copyright by ==* 

4 95 

*== Franz-Josef Reichert ==* 

5 Kg 

*== Kuchlingerstraße 13 ==* 

6 B5 

*== 6601 Kleinblittersdorf ==# 

7 wn 


8 ST 

11 

N 

II 

II 

11 

M 

II 

II 

M 

N 

II 

II 

II 

II 

II 

11 

•1 

11 

•1 

H 

II 

* 

9 V61 

INCLUDE "portbits.i 4 ' 

10 dF 

XREF .PortBitsBase 

11 LvO 

SMALLDATA EQU 1 

12 GM 

LOADBASE MACRO 

13 rul 

IFNE SMALLDATA 


14 512 

raove.l \l(a4),a6 

15 oll 

ENDC 

16 10 

IFEQ SMALLDATA 

17 4H2 

move.l \l,a6 

18 rLl 

ENDC 

19 gK 

ENDM 

20 hk 

XDEF .AllocPortBits 

21 Fx 

XDEF .FreePortBits 

22 5k 

XDEF ^etDirection 

23 Vf 

XDEF .WritePortBits 

24 cJ 

XDEF .ReadPortBits 

25 5s 

XDEF ^ddServer 

26 iw 

XDEF .RemServer 

27 2M 

XDEF jSetTimeout 

28 1F 

IFD LATTICE 

29 Jh 

CSECT portbits.stub,CODE 

30 5o 

ELSE 

31 dF 

CSEG 

32 5Z 

ENDC 

33 uGO 

.AllocPortBits 

34 toi 

move.l a6,-(sp) 

35 9d 

LOADBASE .PortBitsBase 

36 Qh 

move.l 8(sp),d0 

37 pC 

CALLLIB .XVOAllocPortBits 

38 xM 

move.l (sp)+,a6 

39 hi 

rts 

40 YZO 

.FreePortBits 

41 071 

move.l a6,-(sp) 

42 Gk 

LOADBASE .PortBitsBase 

43 Xo 

move.l 8(sp),d0 

44 3b 

CALLLIB .XVOFreePortBits 

45 4T 

move.l (sp)+,a6 

46 op 

rts 

47 USO 

^SetDirection 

48 7E1 

move.l a6,-(sp) 

49 Nr 

LOADBASE .PortBitsBase 

50 ev 

move.l 8(sp),d0 

51 70 

move.l 12(sp),dl 

52 Ro 

CALLLIB JLVOSetDirection 

53 Cb 

move.l (sp)+,a6 

54 wx 

rts 

55 1U0 

.WritePortBits 

56 FM1 

move.l a6,-(sp) 

57 Vz 

LOADBASE .PortBitsBase 

58'm3 

move.l 8(sp),d0 

59 FW 

move.l 12(sp),dl 

60 pE 

CALLLIB .LVOWritePortBits 

61 KJ 

move.l (sp)+,a6 

62 45 

rts 

63 FFO 

_ReadPortBits 

64 NU1 

move.l a6,-(sp) 

65 d7 

LOADBASE PortBitsBase 

66 uB 

raove.l 8(sp),d0 

67 xS 

CALLLIB PVOReadPortBits 

68 Rq 

raove.l (sp)+,a6 

69 BC 

rts 

70 ouO 

PddServer 

71 Ubl 

move.l a6 # -(sp) 

72 kE 

LOADBASE PortBitsBase 

73 Ai 

CALLLIB PVOAddServer 

74 Xw 

move.l (sp)+,a6 

75 HI 

rts 

76 V30 

PemServer 

77 ahl 

move.l a6,-(sp) 

78 qK 

LOADBASE PortBitsBase 

79 lv 

CALLLIB PVORemServer 

80 d2 

move.l (sp)+,a6 

81 NO 

rts 

82 vYO 

PetTimeout 

83 gnl 

move.l a6,-(sp) 

84 wQ 

LOADBASE PortBitsBase 

85 DU 

move.l 8(sp),d0 

86 aH 

CALLLIB .LVOSetTimeout 

87 k9 

move.l (sp)+,a6 

88 UV 

rts 

89 B6 

END 

(C) 1991 M&T 

E iLUiWÄH brauchen Sie nur 

bedingt (s. Kasten) 
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floo/-flai/qgf mrt GjjafJ_k 


IMMER IM BILDE 

Der Informationsgehalt bildlicher Darstellung ist kaum 

zu schlagen - auch bei der Benutzung des Computers. 

Wir zeigen, wie Sie Grafiken für Gadgets verwenden. 


von Matthias Zepf 

G adgets (wörtlich übersetzt »Dingsbums«) kennt jeder 
Amiga-Anwender. Auf der Workbench sind sie z.B. in Fen¬ 
stern reichlich vertreten, nämlich genau die Symbole, mit 
denen man die Größe und Lage eines Fensters verän¬ 
dert oder schließt. 

Bei Anwendungsprogrammen treten Gadgets auch in anderer 
Form auf. Da gibt es Schalter (Bool-Gadget) mit Text oder grafi¬ 
schen Symbolen, die man anklicken kann; andere, in die man Text 
oder Ziffern eingibt (String-Gadget); oder solche, in denen man ei¬ 
nen Knopf verschiebt (Proportional-Gadget). Wir setzen uns aus¬ 
schließlich mit dem erstgenannten Typ, nämlich den Bool-Gadgets, 
auseinander. Es sind Schalter, die über zwei Zustände verfügen, 
die beim Anklicken gewechselt werden. Wir gehen auf eine spe¬ 
zielle Form dieser Gadgets ein, die ein Bild als Symbol enthalten. 

Derartige symbolische Gadgets (Icons oder auch Piktogramme 
genannt) haben vor allem den Vorteil, daß man ihre Funktion sofort 
am Bild erkennt. Das kennt man auch im täglichen Leben: Jeder 
findet durch Piktogramme auf einem Bahnhof den Informations¬ 
stand oder die Toilette. 

Wie aber entstehen derartige Bilder in Bool-Gadgets? Dazu ein 
paar Grundlagen: Der Amiga verwaltet Grafik in Bit-Ebenen. Man 
muß Sie sich wie ein kariertes Papier vorstellen. Malt man ein Käst¬ 
chen aus, erscheint ein Punkt, läßt man es leer, erscheint eben kein 
Punkt (oder sagen wir mal ein anderer Punkt). Tatsächlich ent- 



Image nicht angei 


Image angeklickt 


—- 



11 r ~r 




1 11_L 




UM 



Bild 1 


I Die zwei Bilder des Bool-Gadgets und die 
entsprechenden Hexadezimalwerte 


scheidet nämlich das Setzen gefüllter Kästchen nur über die Farbe, 
in der ein Bildpunkt erscheint. So wird schnell deutlich, daß man 
mit einem Blatt Papier nur zwischen zwei Farben wählen kann 
(nämlich gefüllt oder eben nicht). Um mehr Farben zu definieren, 
verfährt das Betriebssystem des Amiga so, daß es mehrere Bit- 
Ebenen scheinbar übereinander legt und aus der Kombination der 
gefüllten Kästchen entscheidet, welche Farbe tatsächlich erschei¬ 


nen soll. Da wir ein Fenster auf der Workbench öffnen werden, er¬ 
stellen wir auch ein vierfarbiges Bild, weil die Workbench üblicher¬ 
weise über vier Farben verfügt. Dazu verwenden wir zwei Bit- 
Ebenen. Aus der kleinen Tabelle in Bild 2 ersehen wir, in welcher 
Bit-Ebene wir einen Punkt setzen müssen, um später zur ge¬ 
wünschten Farbe zu kommen. Setzen wir z.B. an einer Stelle weder 
in der Bit-Ebene 0 noch in der Bit-Ebene 1 einen Punkt, erhalten 
wir die Farbe 0 (Hintergrundfarbe). In der Tabelle in Bild 1 sind alle 
Möglichkeiten aufgeführt, die sich mit zwei Bit-Ebenen realisieren 
lassen. 



Bit-Ebenen und der sich daraus ergebenden Farbe 


■ Der Amiga kann in der Grundausrüstung maximal fünf Bit- 
Ebenen übereinanderlegen und somit 32 Farben darstellen. Über 
Sondermodi läßt sich eine sechste Bit-Ebene einklinken, mit der 
dann der HAM- oder der Extra-Halfbrite-Modus aktiviert wird. Im 
Grafikmodus »Hires«, also mit 640 statt 320 Pixel in der Breite, kann 
der Amiga nur noch 16 Farben darstellen. 

Doch nun ans Eingemachte... Um unser Bild zu entwerfen, neh¬ 
men wir am besten das besagte karierte Papier her und malen un¬ 
ser Bild gemäß dem Beispiel in Bild 2. Unser Image (so heißt das 
Bild) soll 16 Punkte (auch »Picture Elements«, kurz »Pixel« genannt) 
breit und 8 Pixel hoch werden. Wir legen zwei Bit-Ebenen dieser 
Größe an und malen die gewünschten Punkte hinein. Später wer¬ 
den wir merken, daß das Image nicht sonderlich groß ist, doch wir 
beschränken uns bewußt auf ein kleines Bildchen. 

Das vorgeschlagene Aussehen soll nichts Bestimmtes darstel¬ 
len, jeder kann sich selbst etwas darunter vorstellen. Um nun aus 
den Farbklecksen auch wirklich ein Image entstehen zu lassen, 
müssen wir die erstellten Daten umrechnen, am besten in Hexade¬ 
zimalwerte. Dafür tut ein Taschenrechner mit Binär- und Hexadezi¬ 
malmodus gute Dienste (auch viele Workbench-Programmier- 
taschenrechner, z.B. »Calc 3.0« von der Fish-Diskette 210, verfügen 
über entsprechende Rechenmodi). Wir tippen einfach für gesetzte 
Pixel eine 1, für nicht gesetzte Pixel eine 0 im Binärmodus ein. Ha¬ 
ben wir acht Pixel horizontal erfaßt, wandeln wir die Zahl in Hexade¬ 
zimaldarstellung um und erhalten einen zweistelligen Wert. Wir no¬ 
tieren ihn und fahren mit den nächsten acht Pixeln fort. Die entste¬ 
henden Hexadezimalwerte schreiben wir paarweise auf, so daß im¬ 
mer vier Ziffern zusammenstehen. Sollte kein entsprechender Ta¬ 
schenrechner zur Verfügung stehen, so kann man in der Fachlite¬ 
ratur nachlesen, wie eine Umwandlung vom Dual- ins Hexadezi¬ 
malsystem »von Hand« durchgeführt wird. Das sollten Sie ruhig 
versuchen, denn es trägt zum Verständnis bei. Sollte ein Image mal 
eine nicht durch 16 teilbare Breite haben, müssen wir es auf die 
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nächste durch 16 teilbare Breite erweitern und den Rest mit nicht 
gesetzten Pixeln, also 0, auffüllen. Natürlich erscheint das Image 
später trotzdem nur in der gewünschten Breite, aber der Blitter (ein 
Spezialchip des Amiga, der für Grafik zuständig ist) kann nur Berei¬ 
che, die durch 16 teilbar sind, verarbeiten. Die hexadezimalen Zah¬ 
len in Bild 2 zeigen die Werte, die ermittelt werden, wenn Sie alles 
richtig gemacht haben. 

Die schwerste Arbeit haben wir jetzt hinter uns. Nun müssen wir 
die Daten in unser Programm einbauen. Dazu dient das Array von 
USHORTs in den Zeilen 31 bis 36 mit Namen »bild_daten1[]«. Di¬ 

rekt dahinter finden wir die ermittelten Werte wieder. Damit der Blit¬ 
ter später auf unser Image zugreifen kann, müssen sich die Daten 
beim Programmlauf unbedingt im sog. Chip-Memory befinden. 
Das erreichen wir, indem wir das Schlüsselwort »Chip« bei der De¬ 
klaration angeben, also 

USHORT Chip bild_datenl[] = ( ... ) 

Wie man am Programm sieht, ist ein zweites Image eingefügt, 
daß im Programm als »alternate« Image Verwendung findet, wenn 
der Benutzer das Gadget mit dem Bild anklickt. 

Für unsere Bilddaten brauchen wir eine Image-Struktur (Zeilen 
37 bis 40). Sie besteht aus folgenden Einträgen: 

- Offset zur linken, oberen Ecke, in unserem Fall beidesmal 0; 

- Breiten- und Höhenangabe, in unserem Fall eben 16 und 8; 

- Tiefenangabe, die Anzahl der Bit-Ebenen, in unserem Fall 2; 

- ein Zeiger auf die eigentlichen Bilddaten; 

- zwei weitere Werte, auf die wir gleich eingehen; 

- ein Zeiger auf ein weiteres Image. 

Die beiden Werte, die oben unerklärt geblieben sind, stellen ei¬ 
nen Mechanismus zum Sparen von Speicherplatz auf Diskette 
oder Festplatte dar. Bei Images für mehr Farben, also mehr Bit- 
Ebenen, ist es oft unnötig, daß man für alle Bit-Ebenen Daten zur 
Verfügung stellt, weil einzelne Bit-Ebenen komplett 0 oder 1 sind. 
Mit dem ersten Wert kann man nun bitmäßig festlegen, welche Bit- 
Ebenen mit den Daten aus der Struktur versehen werden sollen. 
Mit dem zweiten Wert gibt man wiederum bitmäßig an, was mit den 
Bit-Ebenen passiert, für die eben keine Daten zur Verfügung ste¬ 
hen. Je nach gesetzten Bits wird die entsprechende Bit-Ebene, für 
die keine Daten gemäß dem letzten Wert zur Verfügung stehen, 
komplett mit 0 oder 1 gefüllt. Für ein Image, bei dem für alle Bit- 
Ebenen Daten vorhanden sind, muß der erste Wert immer auf die 
Anzahl der Farben des Images -1 gesetzt werden, der zweite Wert 
immer auf 0. Für weitere Erklärungen ziehen Sie bitte die einschlä¬ 
gige Literatur zu Rate. 

Wie bringen wir das Image jetzt in unser Gadget? Dazu sehen 
wir uns die Gadget-Struktur näher an. Sie beginnt mit einem Zeiger 
auf ein weiteres Gadget, gefolgt von der linken, oberen Ecke, Breite 
und Höhe. Es folgen die Flags. Augepaßt: Da wir ein Image verwen¬ 
den wollen, setzen wir das Flag »GADGIMAGE« und zusätzlich das 
Flag »GADGHIMAGE«, da wir beim Anklicken ein alternatives 
Image wünschen. Als nächstes finden wir in der Gadget-Struktur 
die Aktivierungs-Flags, in unserem Fall benötigen wir »GADGIM- 
MEDIATE«, weil wir sofort eine Mitteilung (Message) bekommen 
wollen, wenn das Gadget gedrückt wird. »RELVERIFY« sorgt dafür, 
daß das Gadget solange angeklickt bleibt, wie der linke Mausknopf 
über ihm gedrückt wird. Dann folgt der Gadget-Typ, in unserem Fall 
eben ein »BOOLGADGET«. Anschließend folgen die Zeiger auf die 
beiden Image-Strukturen. Die restlichen Einträge füllen wir mit 0 
oder Zeigern auf 0 (NULL), weil wir sie nicht benötigen. 

Unser Gadget wird automatisch beim Öffnen des Fensters ange¬ 
legt und dargestellt, weil wir in der Fensterstruktur im Feld 
»nw_FirstGadget« unser Gadget eingetragen haben. Deshalb 
brauchen wir uns um nichts weiter zu kümmern, als die Auswer¬ 
tung der Messages (Mitteilungen), die uns das Betriebssystem 
schickt, wenn unser Gadget angeklickt wird. Dies geschieht in Zei¬ 
le 155 des Beispielprogramms. Wir erhalten eine Message und 
werten deren »Class« aus. Wir erwarten nur zwei Klassen von 
Nachrichten, nämlich »CLOSEWINDOW«, wenn jemand auf das 
Schließsymbol unseres Fensters klickt, und »GADGETDOWN«, 
wenn der Benutzer eines unserer eigenen Gadgets drückt. 

Da wir nur ein Gadget haben, müssen wir nicht überprüfen, ob 
es das richtige war. Wir merken uns den Zeitpunkt des »Drückens« 
in Sekunden und Mikros, beides finden wir in der Msg-Struktur. 


Nicht zur vergessen: Die Msg muß mit der Funktion »ReplyMsgO«) 
beantwortet werden, sobald wir alle entscheidenden Daten aus der 
Struktur kopiert haben. Nach ReplyMsgO dürfen wir nicht mehr auf 
die Msg, sondern nur noch auf unsere kopierten Daten zugreifen! 
Im Falle einer GADGETDOWN-Msg wollen wir wissen, ob es sich 
um einen Doppelklick handelt. Das Betriebssystem läßt die Dop¬ 
pelklickzeit variabel, eben dem Benutzer angepaßt, einstellen. 
Deshalb gibt es auch eine Systemfunktion (nämlich »Double- 
Click()«), die aufgrund von zwei Zeiten entscheidet, ob es sich um 
einen Doppelklick handelt oder nicht. Wir rufen diese Funktion mit 
der Zeitangabe des letzten und des aktuellen Klicks auf und geben 
im positiven Fall einen Text im Fenster aus, den wir eine Sekunde 
lang stehenlassen, um ihn dann wieder zu löschen. 

Ein paar Worte müssen unbedingt noch zur Öffnung des Fen¬ 
sters und zur Plazierung des Gadgets erwähnt werden. Leider be¬ 
gehen viele Programmierer den Fehler, die Fensterrahmenbreite 
grundsätzlich mit 2 Pixel und die Schrifthöhe des Fenstertitels mit 
8 Pixel anzunehmen. Das ist bis einschließlich Kickstart 1.3 auch 
in der Regel der Fall gewesen. Es ist aber nirgends festgeschrie¬ 
ben. Ganz deutlich wird das unter Kickstart 2.0, weil sich dort die 
Rahmenstärke und Schriftgröße geändert hat, d.h., der Benutzer 
kann die Schriftgröße individuell einstellen. Um nun trotzdem ein 
Fenster der gewünschten Größe zu bekommen, verwendet man 
einfach Fensterinnenmaße und zählt die zu erwartenden Rahmen¬ 
maße und Schriftgröße hinzu. Dazu legt man eine Kopie der 
Screen-Struktur der Workbench mit der Funktion »GetScreen- 
DataO« an (in den Zeilen 101 bis 108) und wertet die Felder »WBor- 
Top«, »WBorLeft« usw. aus. Wichtig ist, daß wir nicht die Screen- 
Struktur der Workbench direkt, sondern die Kopie verwenden, weil 
während des Ablaufs unseres Programms der Workbench-Screen 
von einem anderen Task geschlossen werden könnte und die Vor¬ 
gefundenen Werte dann nicht mehr aktuell wären! Die Höhe der 
Titelzeile eines Fensters berechnet sich aus den kopierten Screen- 
Daten folgendermaßen: 

WBorTop + Font->teuYSize + 1 

Natürlich muß man nicht nur die tatsächliche Größe des Fen¬ 
sters, sondern auch die Position des Gadgets entsprechend än¬ 
dern. Dies geschieht in den Zeilen 139 bis 145. Bei allen Program¬ 
men, die Fenster öffnen, muß man grundsätzlich so vorgehen, um 
sicherzustellen, daß man auch unter zukünftigen Betriebssystem¬ 
versionen ein ansprechendes Aussehen erreicht. rb 

Literatur 

Amiga ROM Kernal References Manual: Includes and Autodocs. Addison-Wesley, Reading/Mass. 

1989 

Amiga ROM Kernal References Manual: Libraries and Devices. Addison-Wesley, Reading/Mass. 

1990 


Programmname: 

GadDemo.c 


Computer: 

A500, AI000, A2000 und A3000 
mit Kickstart 1.2 & 1.3 & 2.x 


Sprache: 

C 


Bemerkung: 

Übersetzungsanweisungen 
siehe Listing 

1 h50 

2 71 

3 xT 

* EJ 

5 19 

6 JY 

7 Df 

8 02 

9 pD 

10 tl 

/# -- 

— V 

/* Gaddemo - 
mage */ 

/* 

V 

/* 

V 

/#_ 

3 rogramm zur Demonstration von Gadgets mit I 

und Doppelklick-Abfrage 

Copyright 1991 Matthias Zepf für M&T 

- */ 

/* Compilieren mit SAS/C: *lc -L gaddemo* 

*/ 

/* oder mit Manx C 5.0: *cc gaddemo* 

V 

/* *ln gaddemo -LC 

* V 

- */ 

#include *exec/types.h* 
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Rainbowsoft N.Markow - Tel. 02051/52929 - Günther-Weisenborn-Str. 14 - 5620 Velbert 1 


struct Image demo_bildl = 

{ 0, 0, 16, 8, 2, &bild_datenl[0], 3, 0, NULL ]; 
struct Image demo_bild2 = 

{ 0, 0, 16, 8, 2, &bild_daten2[0], 3, 0, NULL ); 
struct Gadget demo_gad = ( NULL, 0, 0, 16, 8, GADGIMAGEl G 
ADGHIMAGE, 

RELVERIFYl GADGIMMEDIATE, BOOLGADGET, (APTR) &demo_bil 


#Include "exec/memory.h * 
#include "Intuition/Intuition.h 
#include "intuition/screens.h * 
#include "graphics/gfx.h * 


#ifdef LATTICEL50 
#define CHIP Chip 
#else 

#define CHIP 
#endif 


(APTR) &demo_bild2, NULL, 0, NULL, 0, NULL ) ; 
struct NewWindow mein_neues_fenster = 

[ 20, 20, 0, 0, 0, 1, GADGETDOWNl CLOSEWINDOW, 

ACTIVATEl SMART_RE FRESHI WINDOWDRAGl WINDOWDEPTHl WINDO WC 
LOSE, 

&demo_gad, NULL, (UBYTE #) "Gadget Demo", NULL, 

NULL, 0, 0, 0, 0, WBENCHSCREEN ) ; 

/*- 


extern struct Library *SysBase; 
struct Window #mein_fenster = NULL; 
struct TextFont *raeine_font = NULL; 
struct IntuitionBase *IntuitionBase 
struct GfxBase «GfxBase = NULL; 


#ifndef LATTICE_50 

USH0RT »speicherl = NULL, *speicher2 = NULL, 
#endif 


struct Screen meine_wb_kopie; 
struct TextAttr meine_text_attr = 

[ (STRPTR) "topaz.font", 8, FS_JJ0RMAL, FPF_R0MF0NT ) ; 
USH0RT CHIP bild_datenl[] = ( Oxffff, 0x8000, OxbffO, Oxa 
00c, 

OxaOOc, OxbffO, 0x8000, 0x8000, 0x0000, 0x0001, 0x0 
005, 

Oxlffl, Oxlffl, 0x0005, 0x0001, 0x7fff ); 

USHORT CHIP bild_daten2[] = { 0x0000, OxOOOf, 0x3fff, 0x2 
3fd, 

0x3fcd, 0x7ffl, 0x7001, 0x7fff, Oxffff, 0x800e, 0x8 
07e, 

0x9ff8, 0x9ff0, 0xfe04, OxfOOO, 0x8000 ) ; 


void ende(int fehler) 


if (mein_fenster) CloseWindow (mein_fenster) 


#ifndef LATTICEL50 

if (speicherl) FreeMem (speicherl, sizeof (bild_da 

tenl)); 


•GadDemo« zeigt Ihnen, wie Sie Bool-Gadgets 


mit Grafiken versehen 


ZUBEHÖR 

398.- Kickstartumschaltung 

EPROM o. ROM 1.2/1.3 ab 98,- 

598,- Kickstartumschaltung 

899,- rom 3-fach für Kick 2.0 219.- 

J79,- • Supra Mod8mi 2400 2, int 289.- 

2198,- • Supra Modem, Extern 259,- 

Midi-Intertace 89.- 

Sound Digitizer 89.- 

19,* Mouse/Joystickumschalter 39.- 

23,- GOLDEN-IMAGE Mouse 79.- 

Abdeckhaube A 500/2000 19.50 

25 DISKETTEN 

19.90 3.5* NoName 100 Stück 95.- 

3.5* TDK 2DD 19,50 

19.- 5.25* NoName 48 TPI2D 5,50 

5.25* NoName 2 HD 12.98 

598,- 5,25* TDK 48 TPI M2D 11,50 

629.- Außerdem: Druckerstander. Monitorständer. 

1198,- Diskettenboxen. Abdeckhauben. Joysticks und 

1598,- anderes Zubehör 

Ertragen Sie unsere aktuellen Tages - und Staffel preise 

Informieren Sie sich auch über unsere 
Finanzierungsmöglichkeiten. Versand 
per Nachnahme durch Post oder UPS. 


DRUCKER 

Mannesmann Tally MT 81 

inkl. Kabel 

EPSON LQ 400 

NEC P 2 plus 

SEIKOSHA SL 92 

SHARP Laserdrucker JX 9500 E 

COMPUTERLEITUNGEN 

Druckerkabel 

Amiga 500/2000 
Amiga 1000 
Monitorkabel 
Amiga/Scart - Amiga 1084 
Emulatorkabel 
C 64 Amiga 
Bootselector 
DF0/DF1 oder 2-3 

MONITORE 

Commodore 1084 S 
Philips CM 8833 
Mitsubishi EUM 1481 
NEC 3 D-SSI 


AMIGA 2000 m. 2 LW u. 45 MB Fujitsu 

m. A.L.F. 2 prof. 2749 

512 KB Speichererweiterung intern f. A590 
mitUhrundAbschaltung 99 

2 MB Aufrüstsatzf. Supra-Ram oder A590 259 

Drucker Fujitsu DL-1100 Color 998 

3,5" Lautwerkf. Amiga intern 149,- extern 189 

3,5 M f. Amiga 500, intern 159,- 5,25 extern 229, 


COMPUTER 

Amiga 500 mit Joystick und 10 Spielen 839, 
Amiga 2000 mit AT-Karte 2798. 

Amiga 2500/3000 lieferbar a. A 

PC-XT-Karte für Amiga 2000 598, 

PC-AT-Karte für Amiga 2000 998. 


FESTPLATTEN 

A 590-20 MB f. A 500 
Amiga-Rlecard SCSI. 47 MB 
Amlga-Filecard SCSI 80 MB 
Filecard 40 MB Quantum 


Der Anschluß an das 
Postnetz ist unter 
Strafe verboten! 


Laufwerke 


AMIGA 2000 mit 2 LW 1998, 
ACORN Archimedes A3000 1898, 
AT - Kompatible ab 1098, 


512 KB A500 intern mit Uhr 98, 

2 MB A500 intern mit Uhr 448, 
2 MB Box A500/1000 ext. 679, 
2 MB Box AI 000 (512 k) 449, 

8 MB Erweiterung 2 MB 498, 

Aufpreis intregierte Kickstart 239, 
für Megabox AI 000 

2 MB Aufrüstsatz für A590 249, 


BTX - Kabel (ohne Software) Amiga 
an Postmodem DBT 03 89,- 

Kickstartumschaltung 3-fach 
vorbereitet für KICK 2.0 86,- 

Multiterm pro (Software) 
mit Kabel an DBT03 198,- 


■ 3,5” Amiga 2000 intern 

■ 3,5" Amiga extern 
U 5,25" A 2000 intern 

B 3,5 “ A500/A1000 intern 

■ 5,25 “ Amiga extern_ 


Reparaturservice 


Wir reparieren Ihren Amiga zum Festpreis 
von DM 80,- zuzüglich Materialkosten. 
Wir reparieren auch Monitore.Drucker und 
PC’s in eigener Werkstatt. 


Festplatten 


ECS-Denise fürA500/2000B 
1(1280x512Punkte) 169, 

Super Agnus 1 MBChipramfür 
Amiga 500/2000B 169, 

Commodore AT - Karte 8MHz 1 MB 
Ram 51 /4 Zoll Laufwerk 1048, 

Commodore Turbo AT-Karte 
12 MHz sonst wie oben 1298, 


■ Festplatten für alle Amigamodelle 

■ von 20 - 702 MB ab 599,- 

■ 47 MB SCSI Filecard A 2000 998,- 

■ 52 MB Quantum A500 1298, 

a 52 MB Quantum Fiiec.A 2000 1098,- 

■ 105 MB Quantum Fiiec.A2000 l698, 

■ A-590 20 MB Festplatte A500 829, 

■ AI 000 30 MB Autoboot 1198, 


Wir stellen Ihnen Ihren Festplatten/Controtler Wunsch zusammen. 


VORTEX ATONCE AT Emulator A500 nur 489, 
GOLDEN IMAGE MOUSE (Amiga) nur 69, 

Diese Aufstellung stellt nur einen Auszug aus unserem 
Lieferprogramm dar. Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern. 
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A 


PROGRAMMIEREN 


KNOW-HOW 


60 x6 

if (speichert) FreeMem (speichert, sizeof (bild_da 


, MEMF.CHIP); 


ten2)); 

128 n8 

if (!(speichert)) 

61 GCO 

#endif 

129 1U 

{ 

62 g4 


130 rA6 

printf ("Kann kein CHIP-Memory allozierenAn"); 


*/ 

131 qv 

Delay(150); 

63 fg2 

if (meine_font) CloseFont (meine.font); 

132 yA 

ende(20); 

64 zq 

if (GfxBase) CloseLibrary (GfxBase); 

133 9e4 

) 

65 Ng 

if (IntuitionBase) CloseLibrary (IntuitionBase); 

134 fC 

CopyMem(bild_daten2, speichert, sizeof (bild_daten2)) 

66 gJ 

exit(fehler); 


i 

67 5a0 

1 

135 Lg 

demo_bild2.ImageData = speichert; 

68 mA 


136 Ch2 

) 


- */ 

137 UQ0 

#endif 

69 yT 

void main(void) 

138 ul 

/* --- 

70 4X 

( 


-*/ 

71 Na2 

B00L erfolg * FALSE, Schluss = FALSE; 

139 Cb2 

mein_neues_fenster.Height = 50 + (meine wbJcopie.VBorT 

72 KM 

struct IntuiMessage #meine_msg = NULL; 


op + 

73 ua 

ULONG klasse = NULL, Sekunden = NULL, mlkros = NULL, 

140 Z94 

meine_wb_kopie.Font->taJfSize + 1 + meine wbJcopie.V 

74 XR8 

alt_sekunden = NULL, alt_mikros = NULL; 


BorBottom); 

75 tHO 


141 Ga2 

meiruneues.fenster.Vidth = 200 + (meine.wbJcopie.VBorL 


#/ 


eft + \ 

76 v6 

#ifndef LATTICE_50 

142 b34 

meine.wbjcopie.WBorRight); 

77 ZH2 

ULONG Speicher.typ; 

143 AN2 

demo_gad.LeftEdge = 92 + (meine.wbjcopie.VBorLeft); 

78 XTO 

#endif 

144 mb 

demo_^ad.TopEdge * 21 + (meine_wb_Jcopie.WBorTop + 

79 xL 


145 0G4 

raeine.wbjjopie.Font-> ta^YSize + 1); 


- */ 

146 by2 

if (!(mein_fenster = (struct Window #) 

80 ZJ2 

if (!(IntuitionBase = (struct IntuitionBase #) 

147 RT4 

OpenWindow (&mein_neues_fenster))) 

81 Xb4 

OpenLibrary ("Intuition.library",33))) 

148 Kn2 

{ 

82 GJ2 

t 

149 Ca4 

printf ("Fenster läßt sich nicht ÖffnenAn"); 

83 X04 

printf ("Intuition.Library läßt sich nicht öffnen.\n" 

150 0U 

Delay (150); 


); 

151 tY 

ende (20); 

84 wS 

Delay (150); 

152 Sx2 

} 

85 sY 

ende (30); 

153 bz 

while (schluss == FALSE) 

86 0t2 

) 

154 Qt 

( 

87 Wf 

if (I(GfxBase * (struct GfxBase #) 

155 dX4 

while (!(meine_msg = (struct IntuiMessage *) 

88 rc4 

OpenLibrary ("graphics.library",33))) 

156 dD6 

GetMsg (mein_fenster-> UserPort))) 

89 Nq2 


157 Xu 

WaitPort (meirufenster-> UserPort); 

90 y64 

printf ("Graphics.Library läßt sich nicht öffnen.\n") 

158 C84 

klasse = meine_msg->Class; 


1 

159 qb 

Sekunden = meine_msg->Seconds; 

91 3Z 

Delay (150); 

160 J0 

mikros = meine_msg->Micros; 

92 zf 

ende (30); 

161 Mg 

ReplyMsg (meinejnsg); 

93 V02 

1 

162 oG 

if (klasse == CL0SEWIND0W) 

94 aT 

if (!(meine.font « (struct TextFont *) 

163 hW6 

Schluss = TRUE; 

95 ge4 

OpenFont (&meine_text_attr))) 

164 ZS4 

if (klasse == GADGETD0WN) 

96 Ux2 

( 

165 b4 


97 uT4 

printf ( "Topaz-Schrift läßt sich nicht öffnenAn"); 

166 HH6 

erfolg = Doubleclick (alt.sekunden, alt_jnikros. 

98 Ag 

Delay (150); 

167 StI 

Sekunden, mikros); 

99 6m 

ende (30); 

168 ZA6 

alt_sekunden * Sekunden; 

100 c72 

] 

169 bJ 

alt_mikros = mikros; 

101 ag 

erfolg = GetScreenData (&meine_wb_kopie, sizeof (struct 

170 Xs 

if (erfolg *= TRUE) 


Screen), 

171 hA 

( 

102 q34 

WBENCHSCREEN, NULL); 

172 q88 

Set Font (mein_fenster->RPort, meine.font); 

103 942 

if (erfolg == FALSE) 

173 AL 

SetDrMd (mein_fenster->RPort, JAM2); 

104 c5 

[ 

174 WJ 

Move (mein.fenster->RPort, 44 + (meine.wbjcopie. 

105 Rc4 

printf ("Kann keine Kopie des Workbench-Screens mache 


VBorLeft), 


n.\n'); 

175 cMA 

12 + (meine.wbJcopie.WBorTop + 

106 Io 

Delay (150); 

176 dU 

meine.wbjcopie.Font- > ta_YSize + 1)); 

107 Bq 

ende (20); 

177 hN8 

SetAPen (mein_fenster->RPort, 3); 

108 kF2 

) 

178 IR 

SetBPen (mein.fenster->RPort, 2); 

109 RpO 


179 SU 

Text (mein_fenster- > RPort, (STRPTR) " Doppelklic 


-#/ 


kl ", 14); 

110 Te 

# ifndef LATTICE.50 

180 wk 

Delay (50); 

111 hv2 

speicher.typ * TypeOfMem (bild_datenl) ; 

181 dq 

Move (mein_fenster->RPort, 44 + (meine.wbjcopie. 

112 ml 

if (! (speicher.typ & MEMF.CHIP)) 


VBorLeft), 

113 IE 

l 

182 JTA 

12 + (meine.wbJcopie.WBorTop + 

114 xd4 

speicherl = (USHORT #) AllocMem (sizeof (bild_datenl) 

183 kb 

meine.wbjcopie.Font- > ta.YSize + 1)); 


, MEMF.CHIP); 

184 iL8 

SetAPen (mein_fenster->RPort, 0); 

115 Ut 

if (1(speicherl)) 

185 öS 

SetBPen (mein.fenster->RPort, 0); 

116 oH 

( 

186 Zb 

Text (mein.fenster->RPort, (STRPTR) " Doppelklic 

117 ex6 

printf ("Kann kein CHIP-Memory allozierenAn"); 


kl 14); 

118 di 

Delay(150); 

187 h5 

alt.sekunden = 0; 

119 lx 

ende(20); 

188 k2 

alt_mikros = 0; 

120 wR4 

} 

189 3Y6 

) 

121 Fo 

CopyMem ( bildLdatenl, speicherl, sizeof (bild_datenl) ) 

190 4Z4 

) 


J 

191 5a2 

) 

122 zN 

demo.bildl.ImageData = speicherl; 

192 WQ 

ende(0); 

123 zU2 

) 

193 7c0 

) 

124 xC 

speicher.typ = TypeOfMem (bild_daten2) ; 

(C) 1990 M&T 

125 zV 

if (I (speicher.typ & MEMF.CHIP) ) 

wwwn 

■H 

126 yR 

( 

■ iHfi/rl »GariDpmo« zeigt Ihnen, wie Sie Bool-Gedgets 

127 104 

speichert * (USHORT *) AllocMem (sizeof (bildLdaten2) 

mit Grafiken versehen (Schluß) 
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Computer & Video * professionell ★ 



Was kann der 
Videomaster? 

• Echtzeitdigitalisierung 

• Standbildgenerator 

• Softwareflickerfixer 

• Digitale Bildverarbeitung 

• Digitale Lupe 

• Multipicture 

• Signalkonverter 

• Prozessorgesteuerter Rauschfilter 

• Titler 

• Colorprozessorfunktion 

• Bildlagenkorrektur 

• TBC für Luminanz und Crominanz 


NEU! 

DER 

VIDEOMASTER 

Preis auf Anfrage 

f cd "i 

PGV Electronic 
Gerhard Hofmarcher 
Winklarn 129, A-3300 Amstetten 
Austria 

Tel. 07472/40302. Fax 07472/61721 



(CSFfp 

PGV Electronic 
Lannova trida 63 
37001 Ceske Budejovice 
Tel. 26245 

CüD CD CD 

Meuwis Jaak 

Maastrichterstraat 111,3500 Hasselt 
Tel. 011/231202, Fax 011/231203 
B.T.W. 440.600.427 


Optionale 

Erweiterungen 

• Amiga-Genlock 

• Amiga-Bluebox-Genlock 

• Amiga-Genlock-Effektbox 

• Video-2D-Effekt-Box 

• Video-3D-Effekt-Box 

• Video-Colorbox-Mischer 

• Digitizer-Transfer-Box 

• Y-U-V-Output 

• Syncfunktionen 

• Sync-TBC 

• Funktionsinterpreter 

• Schnittsteuerung in Planung 


E 


Alle Funktionen des Videomaster-Systems werden komplett softwaregesteuert und sind in einer späteren 
Version auch völlig frei programmierbar. Demo-Cassetten über die Geräte Videomaster und Digi-Gen mit vielen 
Beispielen sind in allen gängigen Videoformaten bei uns ab DM 29,00 zu erhalten. 


1 


• Multifunktionsgerät für Videodigitizing, 
Farbkorrektor und Genlockbetrieb 

• RGB/S-VHS/FBAS taugliches Genlock 
mit vielen Funktionen 

• Videodigitizer DIGI-VIEW oder 
DELUXE-VIEW kann eingebaut werden 

• Stromversorgung erfolgt über 
integriertes Netzteil 

• Druckerumschaltung integriert; 
Umschaltung über Relais! 

• vollautomatischer RGB-Splitter 
mit 6 Einstellern! 


DIGI-GEN 


• Signalkonverter RGB/S-VHS/FBAS in 
allen Richtungen gleichzeitig möglich! 

• Colorprozessor für alle Signale mit 
6 Reglern 

• automatische und manuelle 
WIPE u. FADE-Effekte 

(auch ohne Rechner möglich)! 

• Testbildgenerator mit 10 schaltbaren 
Hintergrundfarben zur vielfältigen 
Verwendung! 

• eigenständiger Blackburstgenerator 


ärn Preis auf Anfrage wciyc ” uc ' 

Achtung: Weiterhin im Programm: unser Testsieger DIGI-SPLITT-JUNIOR 


Wir liefern auch: 


Komplettsysteme mit Software, Turbokarten, Speichererweiterungen, 
Festplatten und entsprechendes Videoequipment aus! 


PBC 

Peter Biet 
Letterhausstraße 5 
D-6400 Fulda 
Tel.: 0611/601130 
Fax: 0611/69609 


Fordern Sie 

VCT- 

einfach unsere 

Video u. Computer Technik GmbH 
Am Brunnen 18 

kostenlosen 

D-8011 Kirchheim 

Unterlagen an! 

Tel.: 089/9044644 + 9033838 

FAX 9036923 





PROGRAMMIEREN 

KNOW-HOW 



Wie bringt man den Amiga in Assembler dazu, eine 
(Text-)Datei von Diskette zu lesen? Welche Befehle 
braucht man, um die Datei auf dem Bildschirm auszu¬ 
geben? Unser Beispielprogramm »FIT.s« zum Laden 
und Einblenden von Texten zeigt, wie’s gemacht wird. 


von Marco Ahrens 


D as Assembler-Programm FIT ist ein Werkzeug (»Tool«, »Uti¬ 
lity«) zum Einblenden von Textdateien, das wie der CLI- 
Befehl TYPE verwendet wird. Allerdings wird Text nicht ein¬ 
fach ins CLI-Fenster geschrieben, sondern erscheint lang¬ 
sam wie Mr. Hyde aus dem Londoner Nebel auftauchend. 

Sobald Sie das Programm mit einem Dateinamen aufrufen, gibt 
der Amiga die Textdatei im CLI-Fenster aus. 

Beispiele: 

FIT textl 

»textl« wird normal eingeblendet. 

FIT sys:textdateien/text34 w 

»text34« im Verzeichnis »SYS:textdateien« wird über den Weiß¬ 
effekt eingeblendet. Der Weißeffekt bewirkt, daß der Amiga den 
Bildschirm zunächst weiß einfärbt und erst dann Ihr Text vor dem 
eigentlichen Hintergrund erscheint. Ohne den Effekt ist der Bild¬ 
schirm vor dem Einblenden schwarz. 

Die Zeit, in der das Programm den Text einblendet, läßt sich vari¬ 
ieren. Sie finden den Wert, den Sie hierzu im Listing verändern 
müssen, in Zeile 251. Hier schreiben wir ins Register dl die Dauer 
der Verzögerung, mit der das Programm arbeitet, während es die 
Farben nachjustiert. 

Ein Beispieltext könnte so aussehen: 


Dies ist ein Beispieltext! Vor diesem Text ist ein »Formfeed« zu setzen (CHR$(12)). 
Bei der Ausgabe mit TYPE oder FIT wird der Bildschirm zuerst gelöscht, dann 
gibt der Amiga den Text aus. 

TEST test TeSt tEsT 
Ende 


Setzt man als erstes Zeichen des Textes ein Formfeed (ASCII- 
Code 12), wird vor der Ausgabe der Bildschirm gelöscht. 

Wenn Sie FIT ohne Parameter aufrufen (den Namen der Text¬ 
datei), gibt der Amiga den folgenden Informationstext aus: 

FIT1.1 - FadelnType Version 1.1 
USAGE: FIT < Filename > [w] 

w - WhiteOption: Es wird über einen zusätzlichen Weißeffekt ein- 
und ausgeblendet. ub 


WAS IST FADING? 


»Faden« ist ein Begriff vorwiegend aus der Unterhaltungselektronik. Man be¬ 
zeichnet hiermit das langsame Ein-, Um- bzw. Ausblenden von Musik oder Vi¬ 
deobildern. 

Man spricht im Videobereich von Faden, z.B. wenn: 

- vor dem laufenden Film ein Text langsam aus dem Nichts auftaucht oder ver¬ 
schwindet; 

- zwischen zwei unterschiedlichen Videos übergeblendet wird; 

- ein Videobild langsam verschwindet, wobei der Bildschirm anschließend ein¬ 
farbig bleibt - meist weiß oder schwarz. 


Computer: 

A500, A1000, A2000 mit Kickstart 1.3 

Sprache: 

Assembler 

Assembler: 

Seka 


Programmautor: Marco Ahrens 


7 Ey 

8 hR 

9 gM 

10 SX 

11 vb 

12 Tx 

13 85 

14 nG 

15 RD 
•16 iv 

17 OK 

18 PE 

19 DS 

20 7S 

21 VH 

22 FT 

23 Yb 

24 5V 

25 UP 

26 JU 

27 bpi 

28 u4 


j FIT1.1 - FadelnType VI.1 — für Seka-Assembler 
; —> blendet den Bildschirm aus, gibt die 
; angegebene Textdatei im CLI-Window aus 
; und blendet den Bildschirm wieder ein. 

; - WhiteFade-Option 

; Es sollten keine Texte mit mehr als 29 Zeilen eingeblende 
t 

; werden, da man dann nicht den ganzen Text sieht. 

; Geändert werden kann die Verzögerungszeit (Anzahl der 
; 50stel Sekunden) vor der Delay-Funktion. Dadurch wird dan 
n 

; schneller bzw. langsamer ein- und ausgeblendet. 

; Exec.Library Offsets 
ExecBase: equ 4 

CloseLibrary: equ -4l4 

OpenLibrary: equ -552 

; DOS.Library Offsets 
Open: equ -30 

Close: equ -36 

Read: equ -42 

Write: equ -48 

Output: equ -60 

Delay: equ -198 

Mode_old: equ 1005 

; Graphics.Library Offsets ‘ 

GetRGB4: equ -582 

SetRGB4: equ -288 

PRGStart: 

move.l aO,ParameterPointer 
name 

move.1 dO,ParameterLength 


-> auf Zeichen nach Programm 


; Anzahl Zeichen nach Programmn 



ame 


29 Zu 

sub.l #l,d0 

; Parameter ? 

30 L7 

beq Information 

; wenn nein ->> Info u. Ende 

31 li 

sub.l #2,d0 

wenn vorletztes Zeichen kein 

32 Al 

add.l d0,a0 ; 

Leerzeichen ist, wurde 

33 AL 

cmp.b %(a0)+ 

die WhiteOption nicht 

34 Jz 

bne Copy ; 

gewählt ->> normal weiter 

35 jn 

cmp.b #"w",(a0) 

sonst testen, ob WhiteOption 

36 Cy 

bne Copy j 

gewählt 

37 IB 

Jsr White ; 

wenn gewählt ->> Unterprg. White 


aufrufen 


38 QJ0 

Copy: 


39 0L1 

add.l #2,d0 

dO wieder erhöhen 

40 wF 

move.l ParameterPointer,aO ; Zeiger auf Parameterstring - 


> aO 


41 LF 

lea FileName,al ; 

Parameter (Filenamen) -> al 

42 GkO 

CopyFileName: ; 

kopieren 

43 8VI 

move.b (a0)+,(al)+ 


44 kO 

dbra dO,CopyFileName 


45 ry 

lea FileName,al ; 

FileName -> al 

46 zL 

move.l ParameterLength,dO ; Parameterstringlänge -> dO 

47 7P 

cmp.l #$12345678,WhiteCode ; wurde WhiteOption gewählt? 

48 Ai 

bne ContCopy 

wenn nicht, normal Filename kopier 

49 tt 

sub.l #2,d0 

; sonst dO = dO-2 

50 DpO 

ContCopy: 


51 ail 

sub.l #l,d0 

; dO = d0-l 

52 UV 

add.l d0,al 

al auf Ende Parameterstring setzen 

53 rD 

move.b #0,(al) 

; 0 an Filename anfügen 

54 yB 

move.l ExecBase,a6 

ExecBase -> a6 

55 cK 

lea DosName,al 

"dos.library* 


54 
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56 gL 

clr.l dO ; Version egal 

124 e5 

Jsr 0pen(a6) 

; Datei öffnen 

57 U6 

jsr OpenLibrary(a6) ; DOS.library öffnen 

125 it 

move.l d0,FileHandle 

; Handle retten 

58 uW 

raove.l dO,DosBase ; Zeiger retten 

126 fp 

beq FW ; 

bei Fehler Bildschirm einblenden un 

59 NX 

beq End ; bei Fehler ->> Ende 


d Ende 


60 Ie 

lea GraphicsName,al 

"graphics.library * 

127 nl 

move.l FileHandle,dl ; 

FileHandle -> dl 

61 pl 

clr.l dO 

Version egal 

128 1L 

move.l # Zwischenspeicher^ ; Adr. des Zwischenspeichers 

62 3W 

Jsr 0penLibrary(a6) 

library öffnen 


-> d2 


63 Yo 

move.l dO,GraphicsBase 

Zeiger retten 

129 ID 

move.l #80*29,d3 

j max. 80*29 Zeichen lesen 

64 Dq 

beq Dos_schliessen 

bei Fehler Ende 

130 le 

jsr Read(a6) 

j Datei lesen 

65 5Q 

move.l GraphicsBase,a6 

GraphicsBase -> a6 

131 1A 

move.l d0,FileLength ; 

Anzahl der tatsächlich gelesenen Ze 

66 md 

move.l 34(a6),al 

View -> al 


ichen 


67 50 

move.l (al),aO 

ViewPort -> aO 

132 7i 

jsr Output(a6) ; 

Strd.Ausg.Handle holen 

68 u8 

move.l aO,ViewPort 

und retten 

133 ZN 

move.l d0,dl ; 

und in dl speichern 

69 az 

raove.l 4(a0),al 

ColorMap -> al 

134 L2 

move.l #Zwischenspeicher,«^ j Adr. des Zwischenspeicher 

70 cY 

move.l al,ColorMap 

und retten 


s -> d2 • 


71 gB 

lea ChangeColorArea+6,a4 ; Adr.ChangeColorArea+6 -> al 

135 Ce 

move.l FileLength,d3 

; Datei-Länge -> d3 

72 JN 

lea ColorMemory+6,a5 

; Adr.ColorMemory+6 -> a2 

136 12 

jsr Write(a6) 

; Datei ausgeben 

73 g6 

move.l #3,d2 

; 4 Schleifendurchläufe 

137 yO 

move.l FileHandle,dl 

; FileHandle -> dl 

74 IZO 

SaveColors: 


138 tP 

jsr Close(a6) 

; Datei schließen 

75 hOl 

move.l ColorMap,a0 

ColorMap -> aO 

139 oJ0 

FW: 


76 nH 

move.l d2,d0 

Farbregister -> dO 

140 cul 

cmp.l #$12345678,WhiteCode ; wurde WhiteOption gewählt? 

77 j s 

Jsr GetRGB4(a6) 

GetRGB4 

141 dj 

bne Fadeln 

; wenn nicht, normal einblende 

78 OH 

move.w d0,(a5) 

Farbwert retten 


n 


79 ys 

move.w d0,(a4) 

Farbwert in Tabelle schreiben 

142 PO 

jsr FadeWhite 

; sonst erst Weißstufe 

80 zX 

sub.l #2,a4 

; Tabellenzeiger erniedrigen 

143 NH0 

Fadeln: 


81 3c 

sub.l #2,a5 

; Tabellenzeiger erniedrigen 

144 DK1 

lea ChangeColorArea,aO ; Farbtabelle -> aO 

82 tL 

dbra d2,SaveColors 

; Ende Schleife 

145 00 

lea ColorMemory,a2 

; Adresse der Tabelle der alten Far 

83 hz 

cmp.l #$12345678,WhiteCode ; wurde WhiteOption gewählt? 


bwerte 


84 aL 

bne FadeOut 

; wenn nicht, normal ausblenden 

146 ml 

moveq #15,d5 

; 16 Schleifendurchläufe 

85 9i 

Jsr FadeWhite 

; sonst erst Weiß-Stufe 

147 MM0 

FadelnLoop: 


86 kjO 

FadeOut: 


148 hWl 

move.l a0,al 

; aO zur Bearbeitung kopieren 

87 ySl 

lea ChangeColorArea,aO ; aO auf Farbtabelle setzen 

149 4z 

move.l a2,a3 

; a2 zur Bearbeitung kopieren 

88 yu 

moveq #15,d5 

; 16 Schleifendurchläufe 

150 ly 

moveq #3,d6 

; 4 Schleifendurchläufe 

89 oyO 

FadeOutLoop: 


151 qlO 

Blau2: 


90 L31 

move.l aO,al 

j aO zur Bearbeitung kopieren 

152 4wl 

move.w (al),d7 

; Nibble für Blau-Wert 

91 mE 

moveq #3>d6 

j 4 Schleifendurchläufe 

153 iF 

andi.w #$000f,d7 

; isolieren 

92 nJO 

Blaul: 


154 XI 

move.w (a3),d4 


93 P01 

move.w (al),d7 

; Nibble für Blau-Wert 

155 so 

andi.w #$000f,d4 


94 el 

andi.w #$000f,d7 

; isolieren 

156 ZC 

cmp.w d4,d7 

; schon Soll-Wert? 

95 18 

cmp.w #0,d7 

) schon 0? 

157 Iv 

beq Gruen2 

; wenn Ja, weiter 

96 QZ 

beq Gruenl 

; wenn nicht, erniedrigen 

158 ih 

cmp.l #$12345678,WhiteCode ; sonst je nach Wahl 

97 LB 

Jsr BlauDecr 


159 Ii 

bne Bin 

; der WhiteOption 

98 DJO 

Gruenl: 


160 0h 

jsr BlauDecr 

; Farbwert verringern 

99 Sjl 

move.w (al),d7 

; Nibble für Grün-Wert 

161 yK 

jmp Gruen2 

; oder 

100 sz 

andi.w #$00f0,d7 

; isolieren 

162 piO 

Bin: 


101 OE 

cmp.w #0,d7 

; schon 0? 

163 b51 

jsr Blaulncr 

j erhöhen 

102 9W 

beq Rotl 

; wenn nicht, erniedrigen 

164 JQ0 

Gruen2: 


103 sT 

Jsr GruenDecr 


165 PLI 

move.w (al),d7 

; Nibble für Grün-Wert 

104 QSO 

Rotl: 


166 HG 

andi.w #$00f0,d7 


105 mml 

move.w (al),d7 

; Nibble für Rot-Wert 

167 ky 

move.w (a3),d4 


106 6D 

andi.w #$0f00,d7 

; isolieren 

168 D9 

andi.w #$00f0,d4 


107 UK 

cmp.w #0,d7 

; schon 0? 

169 mP 

cmp.w d4,d7 

; schon Soll-Wert? 

108 JO 

beq ContFadeOut 

; wenn nicht, erniedrigen 

170 Zw 

beq Rot2 

; siehe oben 

109 vs 

jsr RotDecr 


171 1K 

cmp.l #$12345678, WhiteCode 

110 2L0 

ContFadeOut: 


172 0q 

bne Gin 


111 JN1 

add.l #2,al j al auf nächstem Color-Wert in Tabelle s 

173 Ob 

jsr GruenDecr 


etzen 


174 h7 

jmp Rot2 


112 ZI 

dbra d6,Blaul ; Ende innere Schleife 

175 CAO 

Gin: 


113 11 

movem.l a0-a6/d0-d7,-(a7) ; Register retten 

176 pFl 

Jsr Gruenlncr 


114 BJ 

move.l GraphicsBase,a6 


177 gJO 

Rot2: 


115 gE 

jsr WriteColorMap 


178 vcl 

move.w (al),d7 

; Nibble für Rot-Wert 

116 Vp 

move.l DosBase,a6 ; DosBase -> a6 

179 Nr 

andi.w #$0f00,d7 

; s.o. 

117 mt 

move.l #2,dl ; 2 

50stel Sekunden 

180 xB 

move.w (a3),d4 


118 dO 

jsr Delay(a6) ; warten 

181 YU 

andi.w #$0f00,d4 


119 7M 

movem.l (a7)+,a0-a6/d0-d7 : Register zurück schreiben 

182 0L 

cmp.w d4,d7 


120 3d 

dbra d5,FadeOutLoop 

; Ende äußere Schleife 

183 bG 

beq ContFadeln 

0711 

121 ho 

move.l DosBase,a6 

; DosBase -> a6 

184 EX 

| cmp.l #$12345678,WhiteCode 

122 tT 

move.l #FileName,dl 

; Adr. des Filenamens -> dl 

185 HP 

bne Rin 

aas lone iooi 

123 BO 

move.l #Mode_old,d2 

; Modus: Lesen 

186 A7 

jsr RotDecr 

zum Einblenden 


Bitte mit dem Checksummer (Ausgabe 5/91. Seite 66) eingeben. Der Checksummer und dieses Listing befinden sich auf der Programmservice-Diskette dieser Ausgabe (Seite 209). 
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KNOW-HOW 


187 F9 

Jmp ContFadeln 


188 luC 

Rin: 


189 GR1 

jsr Rotlncr 


190 2LC 

ContFadeln: 


191 M61 

add.l #2,al j al -> nächstes color-Register in Farbtabe 

Ile 

192 Vm 

add.l #2,a3 ; a2 -> nächster Wert in Tabelle der Farbve 
rte 

193 Od 

dbra d6,Blau2 ; Ende innere Schleife 

194 K4 

movem.l aO-a6/dO-d7,-(a7) 

; Register retten 

195 JF 

move.l GraphicsBase,a6 

; GraphicsBase -> a6 

196 Vv 

jsr WriteColorMap 
ben 

; Färbtabeile in ColorMap schrei 

197 v2 

move.l DosBase,a6 

; DosBase -> a6 

198 qo 

move.l #2,dl 

j 2 50stel Sekunden 

199 FK 

jsr Delay(a6) 

; warten 

200 Wc 

movem.l (a7)+,a0-a6/d0-d7 

; Register zurückschreiben 

201 Oo 

dbra d5,FadeInLoop 

; Ende äußere Schleife 

202 EhO 

Graphics_schliessen: 


203 NR1 

move.l ExecBase,a6 

; ExecBase -> a6 

204 3p 

move.l GraphicsBase,al 

j GraphicsBase -> al 

205 Ty 

Jsr CloseLibrary(a6) 

; graphics.library schließen 

206 qGO 

Dos_schliessen: 


207 gdl 

move.l DosBase,al 

; DosBase -> al 

208 Oq 

jsr CloseLibrary(a6) 

; library schließen 

209 pCO 

End: 


210 751 

clr.l dO 

; dO löschen 

211 q4 

rts 

j Ende 

212 MzO 

Blaulncr: 


213 JA1 

add.w #l,(al) 

; Blau-Wert erhöhen 

214 WX 

rts 


215 qtO 

Gruenlncr: 


216 FW1 

add.w #l6,(al) 

; Grün-Wert erhöhen 

217 Za 

rts 


218 2v0 

Rotlncr: 


219 djl 

add.w #256, (al) 

j Rot-Wert erhöhen 

220 cd 

rts 


221 JXO 

BlauDecr: 


222 Mal 

sub.w #l,(al) 

; Blau-Wert erniedrigen 

223 fg 

rts 


224 ODO 

GruenDecr: 


225 svl 

sub.w #16,(al) 

; Grün-Wert erniedrigen 

226 ij 

rts 


227 uIO 

RotDecr: 


228 3tl 

sub.w #256, (al) 

; Rot-Wert erniedrigen 

229 lm 

rts 


230 IAO 

FadeWhite: 


231 OKI 

lea ChangeColorArea,aO ; 

aO -> Farbtabelle 

232 25 

moveq #15,d5 

; 16 Schleifendurchläufe 

233 8g0 

FadeWhiteLoop: 


234 Qrl 

move.l aO,al ; 

aO zur Bearbeitung kopieren 

235 7t 

moveq #3,d6 

; 4 Schleifendurchläufe 

236 ZDO 

WhiteBlau: 


237 yYl 

move.w (al),d7 ; 

Nibble für Blau-Wert 

238 Tx 

andi.w #$000f,d7 

; isolieren 

239 vC 

cmp.w #$f,d7 

; schon $f? 

240 21 

beq WhiteGruen ; 

wenn nicht, erhöhen 

241 vH 

jsr Blaulncr 


242 zvO 

WhiteGruen: 


243 aBl 

move.w (al),d7 ; 

Nibble für Grün-Wert 

244 hB 

andi.w #$00f0,d7 

; isolieren 

245 Cj 

cmp.w #$f0,d7 

; schon $f? 

246 Jq 

beq WhiteRot ; 

wenn nicht, erhöhen 

247 yO 

jsr Gruenlncr 


248 NMO 

WhiteRot: 


249 yVl 

move.w (al),d7 j 

Nibble für Rot-Wert 

250 vP 

andi.w #$0f00,d7 

; isolieren 

251 bk 

cmp.w #$f00,d7 

; schon $f? 

252 z5 

beq WhiteContFadeOut ; 

wenn nicht, erhöhen 

253 IT 

jsr Rotlncr 


254 mDO 

WhiteContFadeOut: 


255 NP1 

add.l #2,al 

; al auf nächsten Color-Wert 

256 fc 

dbra d6,WhiteBlau 

; Ende innere Schleife 

257 L5 

movem.l a0-a6/d0-d7,-(a7) 

; Register retten 

258 Vd 

move.l GraphicsBase,a6 


259 OY 

Jsr WriteColorMap 


260 v3 

move.l DosBase,a6 

; DosBase -> a6 

261 rp 

move.l #2,dl 

; 2 50stel Sekunden 

262 GL 

jsr Delay(a6) 

; warten 


263 Xd 

movem.l (a7)+,a0-a6/d0-d7 

Register zurückschreiben 

264 XV 

dbra d5,FadeWhiteLoop 

Ende äußere Schleife 

265 LM 

rts 


266 ZOO 

Information: 


267 PT1 

move.l ExecBase,a6 

ExecBase -> a6 

268 Zd 

lea DosName,al 

*dos.library* 

269 t5 

jsr OpenLibrary(aö) 

DOS.library öffnen 

270 hF 

move.l dO,DosBase 

Zeiger retten 

271 Am 

beq End 

bei Fehler, Prg. beenden 

272 8F 

move.l DosBase,a6 

DosBase -> a6 

273 uE 

Jsr Output(a6) 

Stdrt.Ausg.Handle holen 

274 tU 

move.l dO,dl 

in dl speichern 

275 UQ 

move.l #InfTxt,d2 
> d2 

; Adr. des Zwischenspeichers - 

276 IQ 

move.l #InfTxtEnd-InfTxt,d3 ; Datei-Länge -> d3 

277 XE 

jsr Write(a6) 

; Datei ins CLI-Window 

278 Jn 

move.l ExecBase,a6 

; ExecBase -> a6 

279 yw 

jmp Dos_schliessen 

; DOS schließen und Ende 

280 RGO 

WriteColorMap: 


281 EH1 

lea ChangeColorArea+6,a3 ; Adr.der Farbtabelle -> a3 

282 1U 

move.l #3,d4 

; 4 Schleifendurchläufe 

283 E00 

WCMLoop: 


284 hEl 

move.l ViewPort,aO 

; Viewport -> aO 

285 if 

move.l d4,d0 

; Farbregister -> dO 

286 kz 

move.w (a3),d5 


287 R2 

lsr.w #8,d5 


288 oM 

move.b d5,dl 

; Rot-Wert -> dl 

289 n2 

move.w (a3),d5 


290 Ah 

lsr.w #4,d5 


291 4t 

move.b d5,d2 

; Grün-Wert -> d2 

292 q5 

move.w (a3),d5 


293 ct 

move.b d5,d3 

; Blau-Wert -> d3 

294 yl 

jsr SetRGB4(a6) 

; in ColorMap schreiben 

295 Iu 

sub.l #2,a3 

; Zeiger erniedrigen 

296 TI 

dbra d4,WCMLoop 

; Ende Schleife 

297 h2 

rts 

; Rücksprung 

298 4c0 

White: 


299 611 

move.l #$12345678,WhiteCode ; Marke für WhiteOption setze 

300 Gh 

sub.l #2,d0 

; dO berichtigen 

301 16 

rts 

; Rücksprung 

302 5W0 

; Datenbereich 


303 aP 

GraphicsName: dc.b *graphics.library*,0 

304 2ul 

even 


305 STO 

GraphicsBase: blk.l 1,0 


306 g3 

DosName: dc.b *dos.library*,0 

307 5x1 

even 


308 310 

DosBase: blk.l 1,0 


309 16 

ColorMap: blk.l 1,0 


310 aR 

ColorMemory: blk.w 4,0 


311 Uh 

ChangeColorArea: blk.w 4,0 


312 fE 

ParameterPointer: blk.l 1,0 


313 z6 

ParameterLength: blk.l 1,0 


314 yz 

ViewPort: blk.l 1,0 


315 P5 

WhiteCode: blk.l 1,0 

316 EL 

FileLength: blk.l 1,0 

das tolle Tool 

317 bv 

FileHandle: blk.l 1,0 

zum Einblenden 

318 DJ 

319 H91 

FileName: blk.b 100, 

even 

(Schluß) 

320 SRO 

InfTxt: 


321 903 

dc.b 10,13 


322 KF 

dc.b $9b,*l;31;40mF* 


323 fe 

dc.b $9b,*l;32;40ml* 


324 ep 

dc^.b $9b,*l;33;40mT* 


325 Ub 

dc.b $9b, *l;31;40ml.l* 


326 S4 

dc.b $9b,*0;31;40ra - * 


327 8D 

dc.b $9b,*0;31;40mFade* 


328 8E 

dc.b $9b,*0;32;40mln* 


329 CB 

dc.b $9b, *0;33;40mType * 


330 Mm 

dc.b $9b,'0;31;40mVersion 1.1*,10,10,13 

331 Gq 

dc.b $9b,*0;31;40mUSAGE: 

FIT <Filename> [wl*,10 

332 4S 

dc.b 10,13,*w - WhiteOption: Es wird über* 

333 vj 

dc.b * einen zusätzlichen Weiß-Effekt*,10,13 

334 z6 

dc.b $9b,*17*,$43,*ein- und ausgeblendet* 

335 2P 

dc.b 10,10,13,0 


336 H70 

InfTxtEnd: 


337 Dz 

Zwischenspeicher: blk.b 80*29,0 

338 vD 

PRGEnd: 


(C) 1991 M&T 
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CSR-MODEMS CSR-MODEMS CSR-MODEMS CSR-MODEMS 


CSRMODEMS CSR-MODEMS 


MODEMS der neuen Generation! 


CSRMODEM .- 

+ V.24 Kabel Klei " L 

+ Telefonstecker und \ 

+ BTX-Decoder fe,n \ 

+ Deutsches Handbuch 
+18 Monate Garantie 
Die MODEMS für DFÜ und BTX: 


Postzulassung 
Mit ZZF Ohne 
599.- 298,- 


* CSR 2400 599.- 298,- 

300.1200.2400 bps 

•CSR 2400 PLUS 649.- 348.- 

300.1200.2400 bps + BTX-Norm 1200/75 

*CSR 2400 MNP 5 749,- 448.- 

300.1200.2400 bps 
Datenkomprimierung u. Fehlerkorrektur 

•CSR 2400 MNP 5 PLUS 799.- 498,- 

300.1200.1200/75. 

2400 bps; MNP 5 

* CSR 2400 MNP 5 PLUS V.42 bis 300. 

1200,1200/75.300.1200.1200/75. 899.- 548.- 

2400 bps; MNP 5 

9600 bps effektiv 

DIE SCHNELLEN MODEMS: 

• CSR 9600 MNP 5 PLUS V. 32 

1200.1200/75.2400. a.A. 1398.- 

9600 bps;MNP5; 19.200 eff. 

•CSR 9600 MNP 

5 PLUS V.42 bis a.A. 1598.- 

1200.1200/75.2400.9600 bps; 

V.42 bis 38.400 bps theor. 

DIE FAX-MODEMS (auch für BTX u. DFÜ geeignet): 
•CSR 9624 Fax S 499.- 

300.1200.2400 bps; 

9600 bps Fax Senden 

•CSR 9624 PLUS Fax S/E 599.- 

300.1200,1200/75,2400 bps 
9600 bps Fax Senden/Empf. 

•CSR 9624 MNP 5 

PLUS Fax S/E 300,1200.1200/75. 749,- 

2400 bps; MN P5 

9600 pbs Fax Senden/Empfangen 

• CSR 9624 MNP5+ Fax S/E V.42 bis 799.- 

300.1200.1200/75.2400 bps 

MNP 5; V.42 bis 9600 bps eff. 

9600 bps Fax Senden/Empfangen 

Anschlufl ans Postnetz ohne ZZF ist strafbar. Versand per DBP/NN ♦ 

DM 10,- BeiVorXassefrei Haus Ausland ♦ DM 25.-QeoenVorkasse 
Gratis-Infomatenal bei Ihrem Fachhändier oder direkt von uns anfordern! 


BreslauerStr. 19, D-3575 Kirchhain 
Tel.: 06422/3438, Fax: 06422/7522, BTX. * CSR# 


SIN3QOIN-USD SKIBaOIAIHSO 
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Btx/Vtx-Manager 


Btx-Softwaredecoder 


für Atari-ST V4.0 
NEU 

für MS-DOS VI.2 
NEU 

für Amiga V2.2 


für Portfolio VI.3 


Hayes-Version 

DBT03*Version 

Hayes-Version 

DBT03-Version 

Hayes-Version 

DBT03-Version 

Btx-Manager 

Btx+DFÜ-Manager 


Modems - scharf kalkuliert 

Pocketmodem Drews Mikron: 2400 Baud, nur 148g 295. 
CSR 2400: DFÜ und Btx mit 2400/1200 Baud 245. 

CSR 2400 plus: Btx mit 2400/1200 und V.23 345. 

CSR 2400 MNP: mit MNP-Fehlerkorrektur 395. 

CSR 2400 MNP plus: zusätzlich Btx mit V.23 495. 

Nur für den Export! Diese Modems haben keine 
ZZF-Zulassung. Der Anschluß ans deutsche 
Telefonnetz ist strafbar. 

Umfangreiches Angebot an Kabel und Zubehör. 


Drews EDV + Btx GmbH 
Bergheimerstraße 134b 
W-6900 Heidelberg 
Telefon (0 62 21) 

2 99 00 und 2 99 44 
Fax (0 62 21) 16 33 23 
Btx-Nummer 0622129900 
Btx-Leitseite *29 900# 


d 


Drews 


Fußball-Bundesliga v2.4 Supergirls 


Das Superprogramm für die Fans des deut¬ 
schen Nationalsports. Alle Spielergebmsse mit 
Datum und Spieltag seit 1963 auf einer Disket¬ 
te; alle Tabellen. Heim- Auswärts- Ewige 
Tabellen (Punktgewinn und -Verhältnis!); graphi¬ 
sche Darstellungen von Tabellenplätzen, Saison- 
profil aller Teams zum optischen Vergleichen! 
u.v.m. 

Dazu der Knüller: 

D• r~ Melstertlpl Das Programm 
stellt nach jedem Spieltag eine Prognose auf, 
indem es alle noch verbleibenden Spiele tippt. 
Dabei brücksichtigt es die in den Vorjahren er¬ 
zielten Ergebnisse ebenso, wie die aktuelle 

jarü 1 »/! _ dm 49.9B 

Lotto Amiga v 2 .o 

Der Clou: Alle bisher gezogenen Gewinnzahlen 
auf einer Diskette. Dazu FVogramme zur sta¬ 
tistischen Zahlengenerierung und Analyse. Te¬ 
stet. ob Ihre Reihen schon einmal gezogen wur¬ 
den, berücksichtigt Systemtips und vieles mehr! 
Neu in der Version 2.0 ist Mittwochslotto A&B 
(alle bisher gezogenen Zahlen); Zahlen spei¬ 
chern und vergleichen; Ausgabe auf Bildschirm 
oder Drucker; neue Algorithmen zur Tipzahlen- 

GSSZt» dm«.90 


Lotto-Manager 3.0 

Die Erweiterung von Lotto 2.0 mit weiteren 
Möglichkeiten der statistschen Auswertung be¬ 
reits gezogener Zahlen! Dazu die neue Mög¬ 
lichkeit Tipzahlen zu speichern und mit einer 
beliebigen gezogenen Zahlenreihe zu verglei¬ 
chen. viele weitere Optionen: u.a.: Suchen nach 
Zahlengruppen. Verteilung und mehr! 

Nur für Amiga« ab 1 MB RAMIII ... in 
Bestellnr D 22 DM /9.“ 


^exy^pubLic-^Domain 

Aus dem riesigen Angebot von Sexy-Disks im PO- 
Bereich haben wir die besten für Sie zusammen¬ 
gestellt. 

Es handelt sich im angemeinen um digitalisierte 
Szenen. Nebst einigen Animationen. 

Nur für Erwachsenei (Alterenachweiel z.B. 
Fotokopie vom RaieapaB / Paraonalauawaia) 

PO-Sexy 1 B 61 7 Disketten 49,- DM 

F>0-Se*y 3 B 63 7 Disketten 49,- DM 

PO-Sexy 4 B 64 7 Disketten 49.- DM 

F*0-Sexy 5 B 65 7 Disketten 49.- DM 

PO-Sexy 6 B 66 7 Disketten 49.- DM 


Eine neue Superserie von flotten Girls. Mit 
neuester Hardware digitalisiert. Das müssen 
Sie gesehen haben. Z.Zt sind 3 Disketten lie¬ 
ferbar. Nur für Erwachsene! Altersnachweis: 
Siehe unten! 

Bestellnr DU D 12 D 13 je 19,90 DM 


Strip the Superdoll 

Ein neues Partygame Wer verliert, der verliert 
sein letztes Hemd. Nur für Erwachsene! Al¬ 
tersnachweis: siehe unten! ja aa ... 

Bestellnr D 04 flUf 19.90 DM 


Who's That Girl? 

Ein sexy Puzzle mit vielen hübschen Bildern. 
Sehr schöne Aufmachung! Nur für Erwach¬ 
sene! Altersnachweis: siehe untenl ja nn 
Bestellnr.. B 19 2 Disketten DM 49.90 


Pam from California 

Diashow of a Supergirl. HAM-Pictures-Demo! 
Nur für Erwachsene! (Altersnachweis: Kopie 
von Ausweis/Führerschein) ... nn qq 

Bestellnr B 14 (2 Disketten) DM 09.90 


Nudies Memory 

Zwei Programme in einem: Al 
DiaShow mit supersexy french / VcMm • 
Girls plus MemoryGame für 
Erwachsene; von Erotic Dreams France. 
Alterenachweiel siehe untenl 

Bestellnr.. B 70 49.00 DM 


Lovin' Pam 


Die Steigerung! Eine Super-Diashow. Nur für 
Erwachsene! (Altersnachweis: Kopie von Aus- 
weis/FUhrerschein) aa aa 

Bestellnr.: B IS (2 Disketten) DM <39.90 


Jack the Nipper 

Animation. Ein hyperheiBes SexyGame! Nur für 
Erwachsene (Altersangabe: Kopie von Aus- 
weis/Führerschein) ... . nn 

Bestellnr : B 44 nUT DM 49.90 


Dia-Shows 

Dia-Show I: TopleSS TopgiHs HAM-Pictures of 
beautiful girls. Nur für Erwachsene. Alters- 
nachweis: siehe untenl ja rn 

Bestellnr.: B 31 DM 1Z.D0 

Dia-Show III: CoverGirls HAM-Bilder von den 
schönsten Titelseiten-Girls. Nur für Erwachse¬ 
ne. Aitersnachweis; siehe unten! ja rn 

Bestellnr B 33 DM 11.00 

Dia-Show V: Big BoobS. HAM-Dia-Show von 
Girls mit SupermaBen! Nur für Erwachsene! 
Altersnachweis: siehe unten! jr nn 

Bestellnr : B 35 DM ID. 00 

Dia-Show VI: Big B(X)bs 2. HAM-Dia-Show wie 

oben. Altersnachweis: Siehe unten! ir nn 

Bestellnr : B 36 DM ID.00 



Sexy Hexies 


Girls in Action 

(Filles an Actlon) von Erotic a| /// 
Dreams aus Frankreich. Das /veuiii 
heißeste, uns bekannte, r 
AmigaFVogramm. Nur fUr Erwachsend 
Superanimation als "Filmprojektor" oder als 
erotisches ActionGame. In 2 Versionen lieferbar 
Achtungl B 72 benötigt 1 MB RAMIII 

Bestellnr.: B 71 IDlek 49.00 DM 

Bestellnr.: B 72 2 Disks (1 MB) 89. 00 DM 


|MEmE232 


Die ObenOhneShow der Sujwrgirls. Ab 16 J. 
(Aitersnachweis: Kopie von Ausweis/Führer- 

BtsleLr.: B 03 (2 O,.ketten) DM 39.90 


SummerNightGames 

4096-Color-Ammation. Ein Partyapiel fjjc 1-4 
Freaks ♦ Joystick. Nur für Erwachsene (Ai¬ 
tersnachweis: Ausweis/Führerschein) ja aa 

Bestellnr.: B 16 DM 49.90 


StripSlotter 2000 

Ein Spielautomat der bei Gewinn Strip-Szenen 
abspielt. Nur für Erwachsene (Aitersnachweis: 
Kopie von Ausweis/Führerschem) Excellente 
Animation! Mit Zeitlupe! . jq nn 

Bestellnr.: B 07 (2 Disketten) DM 49.90 


Miss All Bare America 

Ein Game für den Herrenabend. Wählen Sie die 
schönste "Naked Miss“! Nur für Erwachsene! 
(Altersnachweis: Kopie von Ausweis/Führer- 

fiSLr,««* DM39.90 


Katalog-Diskette 

Enthält unser aktuelles Gesamtangebot ind. 
Farb-Grafiken aus versch. ft-ogrammen 
Nur fUr Erwachsenei Altersnachweislll 
Besteller.: B 900 1 Diskette 5,-DM 


Altersnachweis I 

Programme, bei denen ein Altersnachweis ver¬ 
langt wird, liefern wir nur aus, wenn dieser m 
Form von einer Kopie des Personalausweises 
oder Führerscheins der Bestellung beiliegt, oder 
wenn dieser bereits erbracht wurde! 


In Blockschrift ausfüllen, ausschneiden und im frankierten Umschlag absende 


ty/i Sptil »(0 Minke * 33 62 Tki t S 05327-1417 fio-n iaai) 


PLZ/Wohnort: _ Unterschrift: _ 

Ich bezahle □ per Nachnahme zzgl. 6,-DM □ Scheck zzgl. 3,- DM (Scheck liegt bei) 
Lieferung ms Ausland nur gegen Bargeld o. Euroscheck (Rückseite unterschreiben!) zzgl. 6,-DM 
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L4 IWGEßCKTE 


AMIGAPD incl. 3,5 MF2 DD (au ßer Sondersen e 

1.65 


Wir haben ca 9000 AMIGA PO-Dwk m ca 130 Serien (Z B Fred Fish Aktuell!) 
Wir versenden noch am Tag des Bestelleingangs. (Testen Sie uns) 
AMIGA PD incl. 3.5" MFD 2DD Markendisk a 1 2.- DM 
Erfragen Sie unsere SUPER Staffel Angebote ! 

Powerpacker 3.0a ♦ Anpassungsprogramm zu 3.0b NUR 39 - Ovt 

Dies sind nur einige Programme 


8rodcasttitler2.0 PAL DM 575.- VectortraceVI 1 DM 145.- 

Mastervirus Viruskiller Prot DM 49.- Speed-Disk DM 39,- 

Transdat(Ubersetzungsprg ) DM 67.- Beethoven-Musikpfg DM 49.- 

PC-Handler DM 67.- PPrintDTP DM 89. 

A-Tools-Plus DM 49.- Wordper1ect4 1 dt. DM 289, 

PixelSCfiptVl 1 DM 289.- Lieferbar nur solange Vorrat reicht 

3 Katalogdisketten (ca. 6 MB Datenl) ( 5- Briefm.) 
Bestellannahme Mo. - Fr. 11 - 18.30 Uhr. Sa. IO- 14 Uhr 

i Versand kosten 6- DM bei Vorkasse. 8 - DM bei Nachnahme 


Software Service • Rüdiger Dombrowski 
Postfach 71 04 62 • 2000 Hamburg 71 
Tel 040/ 642 82 25 • Fax : 040/ 642 69 13 
Angebot freibleibend Druckfehler oder krtumor vorbchalton 


Wiserner & Siebenborn 
Willi-Graf-Str. 17/208, 8000 München 40 
Tel.: 089/3241513, Fax: 089/3241513 


FESTPLATTEN SOFORT LIEFERBAR 

QUANTUM SCSI-FESTPLA TTEN PRODRIVESERIE 

40S 589,-DM 80 S 838,-DM 105S 1099,-DM 

120S 1356.-DM 170 S 1599,-DM 210 S 1749,- DM 

QUANTUM SCSI-FESTPLA TTEN LPS 1 " BAUHÖHE 

LPS 52S 649,- DM LPS 105S 1048,- DM 

SEAGA TE SCSI-FESTPLA TTEN 

32 MB 499.-DM 47 MB 539,-DM 61MB 679,-DM 
84 MB 699,- DM 205 MB 1349,- DM 435 MB 2999.- DM 

Controller wie Vortex, NEXUS, GVPII, ALF 
für A2000 und A500 auf Anfrage 
z.B. NEXUS m. Speicheroption 499,- DM 

Sonderangebot: NEXUS-Filecard m. Speicheroption+ 
Quantum LPS 52 S 1099,-DM 

Quantum 105 S 1447,-DM 

Floppylaufwerk extern 3,5“ 158,- DM 


SONSTIGE ANGEBOTE AUF ANFRAGE 
HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


o? OOL X. 

Wolfgang Klein r /} 

Adalbert-Stifter Str. 1 
4358 Haltern, Telefon 02364/5462 

Montag-Freitag ab 17.00, Samstag ab 13.00 


5,25” 1.00 
7.00 


jede PD 3,5" 2.00 ‘ 

2 Katalog Disketten 3,5" 

Paketangebote 

13 Disk Fonts für DPaint 
Textverarbeitung usw. 

12 Disk Games 
Erotic Paket 1 
Erotic Paket 2 


Hardware auf Anfrage 
Händleranfragen willkommen 


ESE 


EDV-ANLAGEN 


ELEKTROTECHNIK 


GROSS- UND EINZELHANDEL 


Willi Künskcn 
Wilfried Lenz 
4270 Dorsten 11 
Dülmenerstraße 17 b 
Telefon 02369-22381 
Fax 02369-21000 


ÜJetzt purzeln die Preise!! 

❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ♦ ♦ •> ❖ ❖ ♦ ♦ ♦ *> ♦ ♦ ❖ ♦ ❖ •> ♦ ❖ ♦ 

AMIGA 500 Grundgerät 749,00 DM 

AMIGA 500mit 1 MB und Farb-Monitor 1349,00DM 
AMIGA 2000 C Grundgerät 1598.00 DM 

AMIGA COLOR Monitor 498,00 DM 

24 Nadel-Drucker Star LC24-10 598,00 DM 

24 Nadel-Drucker CITICEN 124D 598,00 DM 

Speichererweiterung 512 K 99,00 DM 

Speichererweiterung 1,8 MB 349.00 DM 

TRUMPCARD500mit ST 157 N 1 (48 MB) 1098,00DM 
TRUMPCARD 500 mit ST 1096 N (83 MB) 1298,00DM 
PROMIGOS HD30(30MB) 899.00 DM 

PROMIGOS HD40(40MB) 999,00DM 

Disketten 2 DD lOStck. 9.90 DM 

❖ ❖ ♦ •> ❖ ❖ •> ❖ •> ❖ ❖ ❖ •> ♦ ❖ ❖ ❖ ♦ ♦ ❖ <♦ •> ♦ •> ❖ ❖ ♦> ❖ •> 

AT-286/12 I MB, 40 MB Festplatte, 

Hercules-Karte und Hercules-Monitor 1498,00 DM 

AT-386-SX 16MHz40MB Festplatte. 

2 MB RAM R-DOS VGA-Karte 16 Bit 2498,00 DM 

❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ♦ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ ❖ <• ❖ ♦ ❖ ❖ 
Ladenöffnungszeiten 14.00-18.30 Uhr 


Computersysteme Falz 

I Vertrieb von Microcontputer und Peripherie 0 




oder vielleicht etwa doch ?! 


A2000. 30 MB Einbaukit__799.- DM 

A2000. 64 MB Einbaukit_999.-DM 

A2000, 30 MB FHbcard (SCSI).999. DM 

SCSI-FlIecard 52 MB (Quantum). 1299.-DM 


AMIGA Qualitäts-Laufwerke: Reparaturen 

3,5* extam_189.- DM Amiga 500.60,-DM 

5,25* axt .mit NatztaH ... 279,- DM Amiga 2000.60,-DM 

Abschaltung und Busdurchlöhrung zuzügl Tellekosten 

sind bei uns selbstverständlich. 

_ RAM-Erwelterungen, Amiga-Mäuse: _ 

A2000,6MB, 2MB baatOck!__ab 499.- DM 

A500. 512K. mkl. Uhr (ans. bis 1,8MB).ab 129,- DM 

Amlga-Maus GI-1000 optisch.. 119,- DM 

Amtga-Maue Golden Image Qi-500 mechanisch.89.- DM 


Dies ist nur eine Auswahl aus unserem Programm. 

Rufen Sie an !!! 


Computersysteme Falz 
Ostprcufientr. 2A, 6238 Hofheim/Marxheim 
Tel: 06192/36969. Fax: 06192/39020 


PUBLIC DOMAIN CENTER 
Postfach 3142 
5840 Schwerte 3 


Super... 


1,90 


DM 


16 Seiten-Info kostenlos! 


JAMIGA 


Registrierkasse JAMIGA 


+Normaldrucker. Beleg auf Tab.Papier 145mm- Kas¬ 
senführung auf Disk Tür Ausdruck+Unterbrechun* - 
Artikel/Dienstl. von Disk abrufbar - Einbindung 
von Firmendaten. Werbeslogans o.a. - m7o MWSt. - 
Ideal für alle Gewerbe mit Bareinnahmen DM 148.- 

GESCHÄFT _ JAMIGA 

Editor für Formular-, Adressen-, Artikel-Dienst¬ 
leistungsdateien - Optionen: Angebot/Kosten-Vor¬ 
anschlag, Auftrag/Bestellung, Auftr.Bestätigung, 

1 '' ■- Mahnung. Eingabe Hand o. 


anschlag, Auftrag/Bestellung, Auftr.Bestätigung, 
Rechnung. Lieferschein. Mahnung. Eingabe Hand o. 
Datei - 20 Positionen/DlNA4 Durchrechn.über Men¬ 
ge, Preis, Aufschlag/Rabatt, MWSteuer, Skonto — 
Texteditor für Zusätze - Kein Verbund zu Lager-/ 
FIBU - Schnell, ubersichtlich.Üserfrdl. DM T98.- 


JAMIGA 


Inventur, Flbu-gerecht 


Kontinuierl. Bestandsverwaltung m.Bildmoment u/o 
Listenauswertung - Neu-Inventur durch Streichen, 
Hinzufügen - Gruppeninventur nach Code - 
1000 Positionen/Liste - Blatteraddition DM 118.- 

Provlslonsabrechnung ^JAMIGA 

Editor für Vertreter, Kunden-, Formulardaten- 25 
PositiQnen/DINÄA, Eingabe Hand/Datei -PSatz 0.01 
-99.99%, - Storno,. Spesengutschr. - D 


Positionen/DINM, Eingabe Hand/Datei -PSatz 0.01 
-99.99% - Storno, Spesengutschr. - Durchrechnung 
zum Endbetrag, m/o MWSteuer - schnell T DM 118.- 


JAMIGA 


TYPIST 


AMIGA als elektronisehe Schreibmaschine mit zei- 
lenweisem Ausdruck und 15zeiTigern Bildschirmdis¬ 
play - Je nach Druck bis zu 30 Schriftarten -Fi¬ 
le auf Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 88.- 

IDEE-SOFT-Programm« 

- Exzellent in ihrar Struktur-all« Programm« in Deutsch - 


Astrol. Kosmogramm > Jamiga 


Nach Eingabe von Namen, Geburtsort (geogr. Lage) 
+ -datum werden errechnet: Sternzeit, Aszendent+ 
Medium Coeli, Zodiakradianten, 12 Objektpositio- 
nen im Tierkreis, Koch/Schaeck-Häuser, Aspekte * 
Allgem. Persönlichkeitsanalyse mit Ideal-Partner 
Skala, Bild-/Druckerausgabe 3 DINA4-Seiten,Horo¬ 
skop-Di agramm - Alle Planeten +Sonne+Mond, Mond¬ 
knoten - Minutengenaue Berechnung - Sommerzeiten 
+ Koordinaten-Einlesung _ DM 78.- 

biokurven Jamiga 

Wissenschaftl. Trendbestimmung der biologischen+ 
seelisch/geistig/korperlichen Rhytmik - Monitor- 
Ausgabe monatsweise vor- +rückscnreitend.Ausgabe 
Drucker beliebig lang mit täglischer Analyse und 
Kennzeichnung kritischer Tage - Absolut-+Mittel- 
werte - IdeaT für Partnervergleicn - Text-Editor 
für Zusätze - Wissensch.Grundlagen DM 58.- 


-Jamiga 


Kalorien-Polizei 


Erstellung von Diatplänen und personbezogene Be¬ 
darfsrechnung auf Eingabe von Größe, Gewicht,Ge- 


darfsrechnung auf 
schlecht. Leistunj 

? eiß, Konlenhydra 
inlesung VitaTsti 


e 113, Kohlenhydraten - Ideal-/Ub_ 
inlesung Vitalstoffe, Kalorien-Leben 
eile, Aktivitäten+Verbrauch - Bildscl 
iruckerausgabe auf einigen DINA4 


nergiebi.lanz nach Fett, Ei¬ 
raten - Ideal-/Uber-/Untergewicht 
Stoffe, Kalorien-Lebensmittel-Ta- 


schirm- +oder 
DM 58.- 


Eti kettendruck_ Jamig a 

Druckt 40 gängige Haftetiketten-Formate nach Ge¬ 
staltung in jeweils passender Bildschirm-Maske + 
Bestimmung der Auflagehöhe - Ablage auf Disk für 
sofortige Neu-Auflage - Schriftenwahl DM92- 

44****4444*4*444*44444444*4***4444*444*4 

IDEE-SOFT-Programm« 

- Exzellent In ihrer Struktur - alle Programme in Deutsch - 


GELD 


30 Routinen für Umgang mit Geld: Anlage - Vermo- 
gensbildung - Rentensparen - Rendite - Kredite - 
Lasten - Zinsen - Hypothek - Laufzeit Amorti¬ 
sation - Raten - Gleitklausel - Nominal/Effektiv 
Zins - Akonto+Restverzinsung - Diskont - Konver- 
tierung - kpl.Tilgungspläne Bild/Druck DM 98.- 


DATEIVERWALTUNG 


Jamiga 


Datenfelder von je 8 Zeilen a 33 Zeichen, je Da¬ 
tei max.1000 - Suchcode von max.33 Zeichen, mit 
jedem mehr die Zielgruppe einengend - Optionen : 
Code, Nummer, alle. Blatt vor/zurück, Streichen, 


JCUWH ii «CH U IC L IC Igl U y pC CIIICII5CHU t lUIICM • 

Code, Nummer, alle. Blatt vor/zurück, Streichen, 
Andernfzeilenweise). Hinzufügen - Druck: 80-Zei- 
chen-/Blockliste. Seitenvorschub, Etiketten, Da¬ 
tenfeld-Maske - Gezielte Aufgaben, superschnei 1- 
Ubersichtlich, bedienerfreunalich, mausgesteuert 


Adressen 68 .- 
Bibliothek 118.- 
Briefmarkenl 18.- 
Diskothek 78.- 
Exponate 118.- 


Galerie 

Lager 

Personal 

Stammbaum 

Videothek 


defin DATA zu* Selbstdefi nieren 

der Inhalte DM 148.- 

Versandkosten pro Sendung i /*. _ 

Nachnahme DM 5.70, Ausland J^f-\ ' 

DM 10.70 1 Vorkasse DM 3.- f - N F——/ 


Versandkosten pro Sendung : /*. Ä y—~v 

Nachnahme DM 5.70, Ausland J^f-\ 'WS** 

DM 10.70 1 Vorkasse DM 3.- 

Liste gegen adressierten f IDEE- 

Freiumschlag DINA5/DM1 I SO PT ’v2.' 
Händler sehr erwünscht. r 

I. DINKLER-y^/P_ 

Am Schneiderhaus 7 4— 

Tel. 02932/3 2947 • Fax: 32654 • D-5760 Arnsberg 1 
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AMIGA AUF VIDEO 

... denn Bilder sagen mehr als 1000 Worte 


DM 48,— 


- d paint III 
Teil 1/90 Min. 

- workbench 1.3 
Teil 1 / 90 Min. 

In Vorbereitung: 
d paint III 
Teil 2+3 

workbench 1.3 
Teil 2 

... und etliches mehr 

VIDEO COMMERZ 

Ainbrach 15 • 8441 Aiterhofen 

Tel. 09422/3790 • Fax 09422/4381 



Abonnieren Sw doch ! 

Ihre Lieblings Serie(n>j 
20 Ftsh und Kickstait 
|e 3*" 2DD »> 1,70 I 
je Sl4" 2DD >» 95 j 


Einieldisk 3,00 2,50 

ab 5 Disk 1,80 1,00 

ab 50 Disk 1,70 0,90 


Assembler 

GFA Basic 3 5 Interpreter 
Basic 3 5 Compiler 

135.-'' 

175.- 

98. 


125.- 

210,- 

TTJRBOpn« 

78.- 

158.- 

Einstieg ui GFA Basic 

25.-’ 

Training f Fortgeschrittene B 

40. 

Aztec S 0 Handb deutsch 

116. 

FileRunnei Card ALF2 33MB 

975/ 

GVP Serie 2 ♦ LPS 52 

1248. 

Tiumpcard 84MB scsi dt Anl 

1048, 

ditof A500 m 2xA2000Slots 114«. 

512 KB intern mit Uhr 

88 

1 8 MB intern für A500 

345. 

A2086AT -Karte kompl 

1048.- 

ATonccAT Karte f A500 

445 

A2320 FlickerFixer 

585. 

optom Golden Image Maus 

69. 

MousePad in rot.grun.blau 

8. 

Erfragen Sic unsere Tagespreise 

für wettere supetgünstige Angebote 


hribUOM-DI 


37.50 


NoNune _ 10 Stück je .99 

Leer || 50 Stück je .95 

diskenen 200 Stuck je ,90 

Markendiskrtten plus 1.- DM 

: B TtX Muil (vtfgt CHIP Twl 7/90| 


Diskettenlaufwerke 

Qualititslaufwerke der Mtrken 
NEC TEAC Chinon Citizen 


extern, abschaltbar 179, 

1 extern mit Trackdisplay 199. 

intern für A 500 169, 

intern für A 2000 159. 

5* extern. 40/50. WnteProtect 229. 


Digitizer] 

350.- 


DeLuxe 
V N 4; 


De Luxe . 
Sound 3 0 * 


2* 10 W Stute 
ptor.«— 

' Atu-Liuuw gnr 


Modem 

CVC JCOObp- M, 

rnitzl 1JOOTS 32*. 

aulal MSf $— J». 
nuiZZF Nr-471. 

Amiga TELEFAX 

Sffl4n>ua4cnprafl*ii 
DFO M».Fu-«600kfi 
" nnundSc' 

578, 


3f?u? Mord * Soft Ucr~«i ' B««tClUerViC« OM J 770110 

Fcaiqm k Schah. 4) Omhu, 1. FMeno 1IJ» 14 Std T«1 • ItX 



3,5" Laufwerk 


',25* Laufwerl 


;i Filecard t 


Evolution SCSI Filecard QAO 
mit Rodime 69 MB / 28ms 


Gebraucht Computer An- & Verkauf 
Finanzierung mit Wunachraten 


WIR VERLEIHEN SOFTWARE EUR 

Amiga * PC * C-64 * Mega Drive * Game Boy 


ML Computer 

Im Ring 29, 4130 Mom 3 
Tel: 02841-42249 


AMIGA PUBLIC DOMAIN 

SOFTWARE • HAR DWARE • SPIELE 

Public Domain: immer topaktuell 
z.B. Fred Fish, Kickstart, Franz, ACS usw. 


im Abo 


2,20 


Einzeldisk DM 3,- 


Software: Wir führen 
semiprofessionelle Software 
z. B.: Ossowskis Schatztruhe 


OASE 


Hardware: 

Amiga 500: RamCard512KB DM 99,- 
RamCard 2 MB DM 399,- 
Amiga 2000: RamCärd 2 MB DM 598,- 
Laufwerk 3,5" ext. DM 199,- 

Leerdisketten 3,5" 2 DD 10 Stck. DM 9,90 


Katalogdisketten anfordern DM 5.- (Briefmarken/ 
V-Scheck) oder kostenloses Info 

ALPHA-SOFT 


Postfach 105, 6719 Carlsberg 
Hotline: 06356/5284 



AB-Computer GmbH & Co KG 
5000 Köln 41 
Ihr Profi für Amiga 

Öffnungszeiten 10.00-18.00 t hr, Samstag 10.00-14.00 

^0221/4301442, Fax 466515 


Amiga Festplatte 30 MB A500/A1000 998,- 

Amiga 2000 Filecard, 50 MB Quantum 

LPS SCSI Contr. 1250,- 

Amiga 2000 Filecard, 105 MB Quantum 

LPS SCSI 911 KB 1799,- 

Amiga 2000 Filec., 40 MB Segate Scsi 28 ms 998,- 

Amiga Flicker Box 

alle Farben für Multisync Mon. 498,- 


l Diskenen 3,5 NN a. 10 Stk. 9,-^ 


Monitor Multisync 14 Zoll 0,28 1024*768 998,- 

Amiga 2000 8 MB Erw./2 Best. Mega Ram 398.- 


Amiga 500 Speicher Karte 512 KB/Uhr a. A. 

Amiga 500 intern 1,8 MB Akku Uhr 399,- 

Amiga 500 intern 20 MB Festpl. 949,- 

Drucker Citizen Swift Färb Opt. 798,- 

Drucker HP Deskjet 500 NEU komplett 1398,- 
Vortex AT Emulator A500 komplett 448,- 

Vortex AT Emulator A2000 NEU 548,- 



PD - DÜSSELDORF - PD 

Telefon: 0211-353074 


ACS CACTUS 

AMOK DEMOS& INTROS 

ANTARES FAUG 

AUGE FISH 


FRANZ RPD 

GERMAN SAARAG 

KICKSTART TAIFUN 

KILLROY TBAG RW 


*********** EINSTEIGERPAKETE 

Anwendungen Utilities DFÜ 

Spiele Sounds Animationen 

Demos Grafik je Paket (10 Disk) 

***★★*★★*★**** NUR DM 33,- ★*★**★*★*★★★★ 

PO-SPEZIAL-WORKBENCH (1 MByte) .................. DM 2S,S0 

Pro 3.5"-Disk DM 2.90 (keine Stetfelpreise) 

Bei Abnahme kompl. Serien - Stück DM 2.20 
Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf 2DD 
Leerdisketten 3,5-MF2DD, 10 Stück DM 11.90 
Versand: Nachn. DM8.00: Vorkasse/Scheck DM6.00 
Katalog-Disketten gg. DM 10,-Schein/Bhefm 
Infos nur gg 1,70 Rückporto ♦ Absenderangabe 
****★★*★★★ SUPERSONDERANGEBOT: ★*★★***★** 
KOMPLETTE z.Z. ca 440 • 460 Stück a DM 1.60 
FISH-SERIE: (aut Wunsch auch auf 5.25*-Disk) 

*★★★★★*★★** Labels50Stück DM3,99 *★*★★*★*** 

Jan Geißlers DISKPRINT 2,5 (Vollversion) 

Bedrucken Sie Ihre Diskettenlabels wie ein Profi, für nur DM 29,95 
(ALLE FISH/KICK/AUGE-Labels etc, gespeichert) _ 

_ A.U.G E 4000-Disk01 -51 für nur: PM 99,001 _ 

3.5*-Laufwerk extern DM 179.-/Speichererw. a. A 

PD - DÜSSELDORF - PD 

Peter Gotthelf, Ackerstraße 30 
4000 Düsseldorf 1 .Telefon 0211 /35 3074 


AMIGA-REPORT-Disk-Magazin (super!) a. A. 


^x/v//r;v 

v//v' ’/rv* 


Spitzen Software Angebote 

lAmiga Auftrag 2.1 
Nostradamus 
| Speed-Disk 
Icon-Wizzard 
Intromaker 
Professional-Tiller 
Disklab 

Beefhoven-Musikprg 
Vereinsverwaltung 


DM 99- A-ToolS-PUJS DM 49.- 

DM 89- PC-Handler DM 67- 

DM 39- Transdat DM67- 

DM 49 - (Übersezungsprogramm z2 
DM 49 - 74.000 Vokabeln) 

DM 69- 

DM 69- 

DM 49- 

DM 79- 


W ir haben ca. 9.000 
AMIGA PD-Disk 
Je Disk 1.65 DM 
Außer unsere Sonderserienl 


ANGEBOTE 


WordPerfect 

V4.1 deutsch DM 298, 

Lieferbar nur solange Vorrat reicht 


PixelScript VI.1 

PREIS DM 289.- 

Vectortrace VI.1 

_ PREIS DM: 145 

Brodcasttitler V2.o Pai DM 575,- 

MastervirusKiller (Erkennt z.Z. über 100 Viren) DM 49,- 

Fordem Sie unser I2seitiges Infomaterial an. 

Bei Vorkasse +6.- DM, bei Nachnahme -*-8 DM. 


Rüdiger Dombrowski • AMIGA Software»-Service 
Postfach 71 04 62 • 2000 Hamburg 71 
Tel 040/ 642 82 25 • Fax; 040/ 642 69 13 

Angebot freibleibend Druckfehler oder Irrtümer Vorbehalten 


CEIZO 9060 SZ 

strahlungsarm. 14 Zoll. 
820x620,30 MHz. Bildwie¬ 
derholfrequenz 50/90 Hz, 
umschaltbaraufs/w-bern- 
stein-Color. 0.28 dot. 
selbstverständlich ZZF. 
TÜV... 

voll entspiegelt, getöntes 
Glas, antistatische Schei¬ 
be gegen Staub... 

Testsieger im Amiga Ma¬ 
gazin: sehr gut (siehe 
Ausg. 9/90). für alle Ami- 
gas. 





CEIZO 9070 SZ 

strahlungsarm. 16". 1024x800.50 MHz. Bildwiederholfrequenz 
50-80 Hz. umschaltbar auf s/w-bernstein-Color, 0.28 dot, anti¬ 
statische Scheibe gegen Staub, voll entspiegelt, getöntes Glas. 
Testsieger im Amiga Magazin: sehr gut (10/90) für A3000, o.a. 
Amiga mit Grafikkarte. 

Wir sind autorisierter Eizo-Händler 

der Fa Rem Elektronik. 1 Jahr Garantie JgHRR 


Anschlußkabel Amiga an SUB-D 9pol 9060SZ 
Anschlußkabel Amiga an SUB-D 15p (auch A 3000) 
Ladenverkauf. Reparatur. Service & Versand: UPS-NN 
o. Postnachnahme ♦ Vk-anteil, Ausland -14% MwSt 


REIN 


Elektronik 



Amegas Hard- & Software 
Vertrieb GmbH 

Schirngasse 3-5 (direkt gegenüber C4A) 
6360 Friedberg 1, Telefon 06031 -61950 
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GNEZ 


" TEA<iT ,O,tUn0) " 


: intern df2 


5,25” TEAC Laufwerk extern 

(40/80, Bus, abschaltbar) 

5,25” TEAC Profilaufwerk extern 

(40/80, Bus. WP. abschaltbar. Bootselektor) 

5,25” TEAt intern df 1 
5,25’ 

3,5” TEAC Laufwerk extern 

(abschaltbar, Bus) 

3,5” TEAC “ 

(Absch 

3,5” TEAC intern 

(A500. AI 000, A2000) 

Bootselektor 

A500, 512KB, incl. Uhr, abschaltbar 

Umschaltplatine, incl. Kick 1.3 

Soundveneiler 

NEC P20 

NEC P30 

NEC P60. Farbband NEC P6 + /P60 9,- 
Star LC 24-200 
Star XB 24-10 


” Anle,,un9) 
ha--- 

: Profilaufwerk extern 

»(Abschaltbar, WP. Bus, Bootselektor) 


198.- 

239,- 

189,- 

195,- 

179,- 

198,- 

149,- 

15 ,- 

109,- 

98,- 

15 ,- 

798,- 

998,- 

1298,- 

798,- 

1398,- 


GNE - GREBE NEUMANN ELEKTRONIK 

Am Stein 10, 5419 Raubach, 02684-5566/5572 

869987 _ Fax: 02684/5448 

HÄNDLERANFRAOEN ERWÜNSCHT!!! 


Hard - & Software 
■ I CwU C//TI Wolfgang F.W, Paul 


.A 2320 Neu: ECS-komp. Flickerfixer soflfb.595)- 
A 3000 2mb ram25mh z 52mb nur 6.888,- 

auch 105MB a.A. Neu:ZrP-RAMsTC514256AZ nur 13,40 

ECS-Denise Neu: 159,- BigAgnusl76,- 

Wir übernehmen den Umbau-Service f.A500/2000B a.A. 
Chip-Puller. Werkzeug, nötig für Ausbau 8371 nur 29,90 

Gi2atrOn500PluS bis2.5MB intern A500abl98,- 

Aufrüst. 1.5MB.Rams,Testd.,GARY-Ad. 129,- (m.CPU+59,-) 

500 SE Gigatron Speichererw. 512K f.A500 99,- 
Kickstart-UmschaIter-2x/3xROM 44,-/98,“ 
Kick-ROM 1.3 (wahlw. 12) Orig. Commodorc 66,- 
scsi-contr.TrumpCard od. SUPRAab308,- 

(f.A500+2000) z.B.m.Quantum 52-105-210MB Ifb.. a.A. 
Aufpreis A500-ZorroBox=168.- Sonderangeb. erfragen 
NEU: TrumpCard Professional NEU: Dt. Handbuch ilA. 

2-8MBA2000 incl. 2MB FastRAM(mitSockeln)499,- 
Graflkkarte HIGHGRAPH V sof.lieferbar 589,- 

RAMßox f.A500 SUPRA durchg.Port, bis 8 MB 3. A. 
Kickstart u. WB 2.0 orig, mit Handbuch Preis a.Anfrage! 
int.-LW, MNP5-Modems u.a. a.A. Sonderliste AM05 anfd. 


DM Piwe nql Vermut ■ Änderungen und U efenwflgllcf We k vortwUMen nicfi Vere<nb«iunö~ 

(Händler:Nachweise per Post!) Ladenverkauf nur Weidenstieq 17 


D-2000 Hamburg 20 
FAX: 040/49 57 88 


Bismarckstraße 2 
TEL: 040/49 59 90 


AMIG A-ZUBEHOR 


dataphon s 21 /23 d mit Software und Datenkabel 469,00 
ext. Laufwerk, 3,5", durchgeschl.. abschaltbar 249,00 

Commodore Netzteil A-500 140,00 

Commodore Maus 1352 mit Software auf 5,25 Disk 115,00 
Turbo AMIGA Maus 75,00 

A 502 RAM-Karte mit Uhr 149,00 

Llghtpen mit Software auf 3,5"-Diskette 79,50 

Joystick Competition Pro STAR 44,50 

MIDI-Interface 1 xIN, 1 xTHRU, 3xOUT 87,00 

MIDI-Interface Kabel 2x5-pol. DIN-Stecker/2.0 m 9,90 

Bremse Geschwindigkeit regelbar: intern 45,00 extern 75,00 
Virus-Falle schützt vor Viren und Datenzerstörung 29,50 
Boot-Schalter Booten von externer Disketten-Station 18,90 
Kickstart ROM's ROM1.2 49,00 ROM 1.3 64,50 

Kick-ROM-Umschaltplat.für2orig.Kickstart-ROM's 39,50 
Kickstart-Umschaltplat. 2-f,1xROMu IxEpromsatz 57,00 
Kickstart-Umschaltplat. 3-f, 2xROM u 1 xEpromsatz 59,50 


Kickstart-Umschaltplat. 4-f, 2xROMu. 2xEpromsätze 69,50 

Eprommer A-500 mit Software auf 3,5"-Disk. 149,00 

DMA-Portverlängerung 50 cm 98,00 

Datentransferkabel Floppy 1541 an A-500/2000 23,50 

DFÜ-Kabel 25-pol. A-500/500,500/2000,2000/2000 28,90 

Druckerkabel Centr.-Stecker/25pol. SubD-Stecker 20,90 

Commodore TV-Modulator 520 75,00 

RS 232/V.24 Kabel 25-pol. St./St., St./Bu.. Bu./Bu. je 19,90 
Null Modem Adapter 25-pol. St./St., St./Bu., Bu./Bu. je 11,90 
Abdeckhaube A-500 aus schlagfestem Kunststoff 22,50 


GmbH Postfach 100263 

Manenstr 2 Tel.(05137)50477 

3016 Seelze 1 Fax. (05137)91376 


'ELECTRONIC 


SOFTWARE 


ft Atari ft 
ft Commodore ft 

ft VC ft 


§ 

i 

i 

Hamburger Softwareladen 

Gärtnerstraße 5 - 2000 Hamburg 20 
jS Tel.(040)4204621 


i 


Software 
Zubehör • Literatur 
Zeitschriften 


FÜR JEDES TEIL EINE ANDERE QUELLE? - 
BEI SCHAEFER IST VIEL AN EINER STELLE! 


EUROTIZERII - automatischer Farbdlgltizor.498,00 

leistungsfähiger VWeo-Digrtaizef mit automatischem RGB Splitter Beste BUdquahtät 
durch optimale Abstimmung, kurze Leistungswege und aufwendige Hardware 

HANDY SCANHER mit TOUCH-UP-Softwaro .495,00 

105 mm Scannbreite 100 - 400 DPI Auflösung Helligkeit und Kontrast sind einstellbar 
Speicherformate zur Weiterverarbeitung mit anderen Programmen Starke Touch-Up- 
Software für Grafik. Kopien. Versetzen. Einfügen, Zusammensetzung u.v.a. 

SYNCRO-EXPRESS II .99,00 

universelles 50-sec.-Kopierprogramm für 2 Lautwerke 

VIDEOTEXT-DECODER . 298,00 

Mit dem Video-Signal eines Recorders. Fernsehers oder Tuners kann Teletext m den 
AMIGA eingelesen im IFF-od. ASCIIFormat abgespeichert u weiter verarbeitet werden 

AMIQ A-ACTION-REPLAY V.2 f ür AMIG A-500.189,00 

Modul für den Erweiterungssleckplatz Funktionen Freezen. Spiefetramer, Spnteediior 
Virusdetector. Bäder und Music zur Weiterverarbeitung abspeich ern Bootseiector u.v.a 

RC-500 RAMCARD.115,00 

mH Kalender/Uhr-Funktion. Akku abschaltbar 


GIGATRON-500.189,00 

Erweiterung bis 2 MB, 512 K bestückt - Preise für Aulrustsatze siehe Gigatron-Inserat 

ZWEITLAUFWERK 3,5" (Master 3A-11/880 KB.189,00 

ZWEITLAUFWERK 3,5" (wie vor, mitTrackanzelg«).209,00 

ZWEITLAUFWERK 5,25' (Master 5A-1/880 KB .229,00 

alle Laufwerke sind abschaltbar und haben durchgelührten Bus fü' weitere Laufwerke 

GI-500-Maus für AMIGA mit Mlkroschalter und PAD .79,00 

Volloptische Maus mit Maus-Pad voll kompatibel.119,00 

MIDI-Master ♦ MUSIC-M AN ACER.120,00 

SOUND-SAMPLER mit DATEL-JAMMER.169,00 

PAGESETTER Il-DTP-Programm.198,00 

AMIG A-OFFICE - Komplott-Paket.398,00 

enthält Textverarbeitung, DateiverwaRuna. Geschaftsgrafik, Tabellenkaikulation Desk 
top-Publishing Rechtscnreibkorrektur 11 MB omploMlen) 

PROFESSIONAL-DRAW 2.0, Zeichnen u. Illustration .398,00 

wettere Artikel auf Anfrage - Versand nur gegen Vorlasse ♦ 5.00 OM oder Nachnahme ♦ 0M 8.00 


(CLS) - COMPUTERLADEN SCHAEFER 

Klingelhall 111,5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/508121 

Geschäftszeiten: Mo. - Fr. 14 -18.30 Uhr, Sa. 10 -13 (14) Uhr 


[Renner’s PO-Soft 

neu in Bonn und Umgebung mmrn 

Stützpunkthändler für OASE-Software 


Wir haben alle bekannten PD-Serien wie z.B.: AUGE - BAVARIAN 
- CACTUS - FRANZ - GET-IT - KICKSTART - OASE - AMIGA 
JUICE. Sowie die bekannteste von allen: - FISH 470 - 

Offizieller Distributor der Serie U.G.A. für PLZ 5. 


AMOPOLY Monopoly am AMIGA 

Haushaltsbuch 3.1 DAS Haushaltsbuch 
Neu! Amiga-Report Ein Super-Diskettenmagazin 
POWER P. PROF. Das Packprogramm 
ADAM + UAM Mit diesem Programm (2 Disks) 
haben Sie den Überblick über alle 
_bekannten AMIGA-Zeitschriften 


DM 39,00 
DM 22,00 
DM 7,00 
DM 39,00 


DM 39,00 


UNSERE PREISE FÜR AMIGA-PDS: 

Brandaktuell! Das PD-Umweltspiel »Das Erbe« 

Jede PD-Diskette auf 3,5“-Disketten NoName ab DM 2,50 

Jede PD-Diskette auf 5,25‘-Disketten NoName ab DM 1,70 

Alle Kopien nur mit doppeltem Verify inkl. Etikett. 

Bei Großab nahme Staffel preise!!! MS-D OS-Pre ise auf Anfrage! 
Versandkosten: Nachnahme: DM8,00 
Vorkasse: DM 6,00 

Ausland: DM 18,00 Nur gegen Vorkasse! 

3 Info-Disketten DM 7,50 

Allg. Infos DM 2,00 in Briefmarken 


HOLGER RENNER • 5305 ALFTER 
FÜRST-FRANZ-JOSEF-STRASSE 14 
TEL/BTX: 02222-61424, FAX: 0228-664135 


OMEGA Datentechnik Tel.: 0441 1 82257 

2900 Oldenburg CommodqneFfrrhhandd FAX:04411885406 


\A 2630 68030/882 25MHz 2 MByte... 1698,- 

AMIGA 3000 - 16MHz ( 25) AMIGA 3000 - 25 MHz lieferbar! 
Umrüstung auf 30 MHz CPU 4 36 MHz FPU auf Anfrage 

AMIGA 500 .799,-DM Monitor I084S PI .575,- DM 

AMIGA 2000 C. 1599,- DM A 2000 + 80MB Plane .2799, DM 

NEU 20 MByte Filecard, SCSI-KootroUer.599,- DM 

A 2320 Commodore Flicker Fixer.auf Anfrage 

A 2286 PC-AT Karte 12 MHz so lange Vorrat reicht ...1111,- DM 

A 2091 & 52 MB Quantum FestpL , 2 MB RAM Option.999,- DM 

A 2091 & 180 MByte Fujtsu Festpl. 26 ms.1999,- DM 

weitere Festplatten von Quantum zu Tiefstpreisen lieferbar 

A 1950 Mulüsync ... 999,- DM .4 2024 DTP Monitor.999,- DM] 

A 590 Festplatte für AMIGA 500, 20 MByte. 785,- DM 

A 590 Festplatte 80 Mbyte SCSI, ca 600kBy!e/Sek..1398,- DM 

LASERDRUCKER LPS 2000.1749,- DM 

8 MByte ÄAAf-Erweitening, RAM. Tagespreis unbest.... 299,- DM 

512 kB Erweiterung, intern, & RAM-TEST-Diskette.79,- DM 

2 MByte RAM intern im AMIGA 500.298,- DM 

128 kB RAM Erweiterung auf 640 kB für A 2088.149,- DM 

NEC P20 24 Nadel Drucker..762,-DM 

NEC MultiSync 3D SSI...1475,- DM 

Proflsampler 56 kHz V2 .139,- DM 

De-lnteriace Card für Multisync Mooitore 488,- DM 

NBU O.M.A Assembler Version 1.8 ..99,-DM 

NEU O.M.A. Assembler & Debugger .149,- DM 

Prersänderungen und Inrtümer Vorbehalten 
Weitere Commodore und NEC Produkte auf Anfrage lieferbar 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Brigitte Bobenstetter-313 
Peter Kusterer -333 
Hans-Jörg Dehmel -494 

Amiga 


Aztec C 5.0 

Developer System mit SDB + 

deutsches Handbuch 

DM 498,- 

Deutsches Handbuch 

(870 Seiten) Für Besitzer der 
Original-Programmiersprache. 

DM 149,- 

LOFT Verlag • Fiedlerstr. 22-32 
3500 Kassel • (0561) 87 33 99 
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★ Entwicklung ♦ Vertrieb von Soft- + Hardware ★ 

★ Amiga, Atari, IBM PDs 9500 Disketten ★ 

★ Computer Skowronek ★ 

★ Tel. 02389/535202- BTX *02389535202# ★ 

★ Stemmenkamp 79 d-4712 Werne ★ 

5.25"-Laufwerk. TEAC. abs.. 40/80 Track 229.- 
3,5“-Laufwerk NEC 1037 A Abs. Sliml. 199,- 


rrr iViii TmT! II filcT 


Festplatten: extern. Autoboot für 500/2000 
Com modore 20 MB 899.- Golem 20 MB 
512 KB intern A500 abschaltb. und Uhr 
1,8 MB intern A500 dto. 

2 MB auf 8 MB Speicherkarte A 2000 

2 MB Box extern A 1000 oder A 500 _ 

Maus Joystick Umschalter (USB) 
Dauerfeuermodul f. Joystick (DFM) 
Kombimodulbox 2 Ports reaelbar (k 




Firmen-Rechnungs-PRG mit Rechn. Nr.. MwSt. 

Schreiben. Drucken, Editieren. Datum _ 49,- 

Lottosystem PRG System Normal Statistik 39,- 

Kfz-DÄTEI 90 19,- DATEI-MAKER 90 19,- 

Disk-Datei90 19,- Video-Datei 90 19,- 

DATA TAEGS 90 39,- Turbo-Print II 89,- 

Amiga PD über 6500 86PD-Serien 

Kopie r en auf unsere 3.5"- oder 5, 25"-Disks 
jede PD 3.5" inkl. Diskette nur 1,60 

_ 5,25" inkl. Diskette _ nur 1,00 

Montag - Freilag 10 00-13.00, 15.00-21.00. Samstag von 9.30-13.00 

Pretsanderungen Vorbehalten 

*** Weitere Soft- und Hardwareartikel auf Anfrage *** 


Computer - Musik 
VorfUhr- und feritungs- Büro 


MIDI 

Soft - und Hardware 

AM IG A 

Alle Programme sofort lieferbar I 
Größte Auswahl, bester Service I 
Beratung Verkauf Versand 
Eugen B. Skrzypek. Freiheitstr. 42 
D-5800 Hagen 5 
Tel. 02334 / 3110 Fax: 02334 /1790 



KJ U UUU uüv- 


Beim Kauf einer 2.5-MB-Erweiterung nehmen wir Ihre alte 512 KB für 40.- in Zahlung 

Floppy-Laufwerke amiga 500 512 k.79.- 

AMIGA 500 512 K m. Uhr ... 89.- 

3.5* intern A2000 ... 129,- AMIGA 2000 2 MB.378.- 

3.5* intern A 500 .... 139.- AMIGA 2000 66 MB.978,- 

HARDWARE DESIGN NEUR0TH 

Essener Str. 4, W-4250 BOTTROP, Tel. 02041/20424 



über 5000 Amiga PD 

j* 1,80 DM 

2 Katalogdisks: Inhalt 4 normale Disks 
DM 5,- Vorkasse 

Merlin-Soft 

Brambauerstr. 4, 4600 Dortmund 16 


PUBLIC DOMAIN Einzeldisk.3,00 

alle gängigen Serien 5 Disk.1,80 

.u i i:_x ■ _u rn n:.i. * m 


ab Lager lieferbar 

FLOPPY DRIVES 


ab 50 Disk.1,70 


Markenlaufwerke in stabilem Metall- 


3,5* intern 3,5" extern 

für A 2000 Trackdisplay 

139,- 199,- 

Speicher abschaltbar 

100 % Amiga-komp, MBit-Technik 

512 KB intern mit Uhr 99.- 
2.0 MD intern mit Uhr 342.- 
fiir A2000 Tagespreise 

A2320 Flicker Fizer 585,- 

A2086 AT-Karte 1086 - 

optom. Golden 

Image Maus 69,- 

Hard+Software-Service 


3,5* extern 5,25* extern 

für alle Amiga 40-80 Tracks 

169,- 218,- 


Digitizer 


De Luxe Sound 3.0 218,- 

De Luxe View 4.1 358,- 

GFA... 

Assembler..135,- 

Basic 3.5 Interpreter....175,- 
Basic 3.5 Compiler.98,- 

TURBOprint ^ lra 


Multi Term Pro 


f Modem 128. 
f. D-BT03 210.- 


V-Schock 44.-. NN 48.-. Ausl. 415.- 


Wo ' , »»" 9 l s |“ , Q fele 02151/735136 

4150 Krefeld 29 

Kempener Straße 23 BTX 02151735136 




NEU>V2.0 Preis: nur 120,-DM V2.0<NEU 


Das top Rechnungsprogramm für den Amiga. Mit Kunden 
und Artikeldatei. Erstellt auf einfachste Weise FVchnungeri 
usw. I Auf Wunsch auch spez. Versionen liefert v z.B. für 
Beerdigunsinstitute (Preis auf Anfrage). Norma' 

Preis: nur 50,-DM 

Profi nata: top Datenverwattung. Preis nur ' 0,-DM 
Intro Master, macht komplette Intros für nur 35,-DM 

A.F.S. Software 

RoBbachstraße 17 D-6434 Niederaula 3 

Telefon: 06625/7901 nur von 13.30-14.30Uhr & 18-20 Uhr 
Dienstags geschlossen! 

Händleranfragen erwünscht! Demo je 6,-DM 

Versandkosten: Nachnahme 8,-DM Vorkasse 5,-DM 


>? A ”D 

Amiga Hotline Dienst 


AHD bedeutet: 

- Pcrs. Beratung an Werktagen von 17-20 Uhr. 

- 24 Stunden Tag- und Nachtbereitschaft durch 
Anrufbeantworter und/oder Telefax, mit deren 
Hilfe uns kurz und präzise aufgetauchte Proble¬ 
me mitgeteilt werden können. 

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, aus ein¬ 
schlägigen Fachmagazinen Informationen Ober die 
verschiedensten, für den Amiga angebotenen Pro¬ 
dukte auszuwerten und bei Bedarf an den AHD- 
Nutzer in Form von gezielten Antworten weiter¬ 
zugeben. 


Interessenten wenden sich an: 

AHD 

Margaretenstraße 18 
6070 Langen 


Tel: 06103-53139 


Fax:06103-26907 


Commodore® 
Ersatzteil 
Service 


X Wir liefern 
für Händler und Privat¬ 
anwender preiswert und prompt 

X Rufen Sie uns an: (02331-43001) 
oder schreiben Sie uns: 

CIK-Computertechnik GmbH 
Bediner Straße 49b» D-5800 Hagen 7 


TELEFAX: 02331-42499 


20 MB A 2000 Autobootfilecard. FFS, partionierbar für XT/AT. 499.- 

Autoboot ohne Oiik f 1.2/1.3, wie vor|ed. 30MB RLL. 599.• 

Fujitsu Dl 110Q 24 Nadl.. Test seh r gut, ab Lager Color/sw 

NEU! 0L 900! OerklelM Bnidar des DL 1100/DL 1200 Philips CM 8833-11 

Amlgaeolormon.iold.AmiMkabel.649 - 

AnsctiluBkabel Amiga an CaT8833-ll (SUB-D9poi.>.—. 49 - 

Anschlußk Amiga an Mutt isync 9 pol SUB-D Modell angeben .49,- 

A500512KBErwellerung.1 abschaltbares Modell auldemdtsch Markt, 
akkugepuffarte Quarzuhr, justierbar. 100%komp eigene Herstellung. 

1 Jahr Garantie. abLagurfielerbar.129.- 

NEC1037A exl. 3.5’ Amloalfwk .100% komp . abschahbar. 209 • 

eig Herst, Sonderkabellange bis 1 ,5 m Aufpreis nur 15.- 

Coiorkit f NEC PBOo P70 4 baufll.-.129,- 

Netzteilf A 500 Original Commodore ismetGermany ........... .174.- 

Comp. Pro Joystick. Star 5000 balu ♦ Silber Slow m. .... 44,- 

Druckerkabel A500.2000.2500.3000(3 mVers. 29.90).-.19.- 

Nullmodemkabel l.dlv.Gameszum Betrieb mit 2 Computern, 3 m... 29,- 

RS 232 Verlängerung 25 Pol 1.1. St./Sl.. Bu /Bu. Sl /Bu 2 m.. 19.- 

A520 Commodore Tv Modulator kpl. inkl. Kabel .74.- 

Disketienaufkl 3.5’ 140St 70x70.endlos.Perfor selbst«.14,- 

DataphonS21 D2Akustikkoppler.300BaudmllFTZ .249.- 

wievor.jed D21/23Dzusitzl 1200Baud.BTX .379.- 

1 S0«r 3.5“ Madiadiskbox. doppelreihig, ausziehbar, schwarz.44 

Stab.Steckemetzteil 1 5-l2V.1A.max 18W.„. 29.- 

wi* vor. jed. 300 mA. unstab 1.5-12 V.13.- 

Deinterlacef A2000B+CMod. 499.- 

Oeanlum Harddisk ab Lagarf Aach 1 Zoll Bauhfihe lieferbar 

Amball, Amiga Trackball, 100% Mousekomp , 3 Mikroschalter.170,- 

Evol II SCSI Contr. mit 52 MB Quantum HDD, kpl. form. . 999 - 

Moniforständerf alleI4*z B 1081/4.CM8833 .36.- 

Gameplayadapter 4 Spieieadap für Pro diesoftwaremißtgPoft...39.- 

3 ♦ 4 über den Parallelpoit aotragen InW. Anl .. ohne Software Documentum V.2.0 
Texlprogramm sowie Butler t. Amiga 

Druckerständer bis A3,2.teikg. sehr stabil, amigafarben .25,- 

Luftpolstertaschensortiment weiß, div Größen 20St. nur-............- 9,- 

Ladenverkaul.Versand: UPS-o Post-Nachnahme 4 Vk-anteil, Scheckvorkasse 47 .-. 
Barvorkasse versandfrei ’ Alle hierangebotenen Artikel sind Ugerware aul unserem 
Sortiment von über 110OOversch. Teilen. 

_Amegas Hard- & Software 

/Zr\ - f" Vertrieb GmbH 

M 3 Schimgasse 3-5 (direkt gegenüber CÄA) 
r - jrS r 6360 Friedberg 1, Telelon 06031-61950 
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Speichererweiterungen 512 K für Amiga 500, Uhr. Akku, f\ 

abschaltbar Megabit Chips 88,- DM JL 

2 MB für Amiga 500. Cj 

sonst wie oben 377,-DM 

8 MB für Amiga 2000, 

mit 2 MB bestückt 444,- DM Q 

3,5"Roppy extern, amtgafarbig. durchgeführter 

Bus bis df3 abschaltbar 179,-DM W 

mit Trackdisplay, sonstwieoben 199,-DM Q 

5,25" Floppy wieoben 209,-DM ** 

Digl View Gold V4.0 297,-DM X 

Video-Kamera 


Grafik-und Texterkennungssi 
anschlußfertig für Amiga 500. 
deutsches Handbuch 
für Amiga 2000 
(nur zum Mitbestellen) 

3,5* 2D. 10er Pack, Etiketten. 
Topqualität. 100 Stück 


3.« noppy wie oben 209,-DM ** 

Dlgl View Gold V4.0 297,-DM 

Video-Kamera s w. 625Zeilen Auflösung. O 

mit Optik, ideal für Digi View nur397,- ^ 

Handyscanner Cameron Typ 10,105mm, 100bis400dpi. *X 

Grafik-undTexterkennungssoftware. y 

anschlußfertig für Amiga 500. a 

deutsches Handbuch 598,-DM U 

Einbausatz für Amiga 2000 ^ 

(nur zum Mitbestellen) 39.-DM 

Disketten 3,5* 2D. 10er Pack. Etiketten. O 

Topqualität, 100 Stück 119,-DM ^ 

NEU! Astrologie-, Esoterik-, Psycho- und andere Software für Amiga! 

Viele weitere neue Artikel Preise bei Vorkasse (EURO-Scheck a 

Postanweisung) ohne Zuschläge Nachnahme *7,50 DM 53 

Ausland aul Anfrage Angebotsliste gegen frankierten Rückumschlag Q 

ASTRO-VERSAND O 

H. & S. Meschkat ★ Postfach 1330 ★ 3502 Vellmar © 
Tag & Nacht Bestelltelefon: (0561) 880111 © 

Telefax: (0561) 885507 Q 

ooooooooooooooooooooo 


Achtung 

Grafiker & Künstler 

IFF & HAM RGB-Grafiken auf 

PHOTO - DIA - POSTER 
Poster von (S)VHS TAPE 

Prof. Aufzeichnung von 
Animationen u.a. 

Einzelbildaufzeichnung 

Verkauf & Beratung für 

Videcscft & Hardware 


A&V Werbeprcduklkmn auf Video 

Industriezeile 36b/200 A-4021UNZ 

Österreich -0732/284421 


PD‘s 3,5" 2 

PD‘s 5,25" 1 

Wir kopieren mit Verify 
Jede Diskette mit Etikett 


_ Computcrzubchör 
l" Hager 

Bahnhofstr. 169 
4370 Marl - Sinsen 
Tel. 02365/81629 


iRJffif"» NEU NEU 39,- 


RHS RPD Saal AO Turf» POWCr Packer V3.0b 

TBAO I/Kauf Der Supercninchcr mit divenen 

Wh ni t, ri Möglichkeiten. Mit autfUhrltcher 

TU * UrUlIKIVMtfCIral dwiucher Anleitung. v w. 

UGA to6 je 3^0 stiding 29,- gSP 

Platinum 18 je 3,50 PuzxJe mit SUPER Onfiken 

Time 16 je 3.50 und Sound. 

Timc-Spczial 1+2 je 4,- 

Time Spezial .3 10 Disk. AMopoly 39,- « 

nur zusammen 40,- Deutsche Umsetzung des 

KD - hßk'-s W 

io Disk, voller Spiele 30.- Amiga Report 

13 Disk, voller Fonts 40.- Deutschsprachiges • 7 _ 

IS Disk, voller Utilities 45,- Diskenenmsgtzin F » 

7 Disk, mit Pomoanimation. 28.- 4 n 0 «hnt 

(nuryynritennadtweis)_ 313.9. 

2 deutsche Katalogdisketten 100 5.25* pd\ nach Wahl 
& UGA Katalogdisk. 10,- « 6er PD Sonderserien ♦ 

-^-—- Disketten box 100. DM 

Alle Preise verstehen sich __ und nir 100 3.3* PD't ♦ 

9 

Innland ab 5kg Ausland ab 2kg 100 5.25* NoName 50.- 

Veraandkosten gleich Eigenkosten 100 3.5* NoName 100,- 

24-Stunden-Bestell-Service 


* COMPUTER * VIDEO * 

YC/FBAS- 

RGB-SPLITTER: AB 195 DM 

FBAS+Y/C-SplltterV1bc: 205,00 DM 

*NEU: RGB-Splitter V2bc: 249,00 DM 

Beide RGB-Splitter bieten: FBAS u. Y/C-Eingänge. Reglerfür Helligkeit, 
Kontrast. Farbsättigung, Manuelle RGB-Umschaltung,geeignet furDe- 
luxe View- und DigiView-Videodigitizer. Die Ein- und Ausgänge sind 
CINCH-Buchsen.V2bc:erweiterbarz Genf, RGB-Monitorausgang 
SCART-Kabel für V2bc: 16,50 DM 

SUBD 23-Adapterkabel: 16,50 DM 

Umschaltkabel für V2bc: 25,00 DM 

Netzteilet. RGB-Splitter ab 7,95 DM 

VideoPage PALdeutsch: 169,00 DM 

Video-AnT.f. VideoPage: 45,00 DM 

Butcher2.0Grafikprg.: 69,00 DM 

* Deluxe ViewV4.1: 349,00 DM 

I* Digi View Gold 4.0: 299,00 DM 

•Deluxe View+V1bc: 525,00 DM 

=>!* Digi View Gold + VI bc: 495,00 DM 

•Deluxe View+V2bc: 575,00 DM 

• Digi View Gold + V2bc: 540,00 DM 

PAL-Video-Adapterl 99,00 DM 

PAL-Video-Adapter II: 149,00 DM 

Versand per Nachnahme «• 8,00 DM pauschal. Zustell- und Zahlkarten-Gebühren 
zahlt Empfänger. Angebot freibleibend, Preisänderung Vorbehalten 


Heinrich Fast Hard&Soft, Tündel 3 
4937 Lage, Telefon 05232/78542 ab 16h 


Festplatten, Controller 


Low Profile Series 1" Bauhöhe: 


Quantum LPS 52S 

Quantum LPS 105 S 1 

3.5": 


Quantum 120 S 1459,- 

Quantuml70S 1639.- 

Controller: _ 

GVP HARDCARD-II A-2000-HC +8/0 559.- 
GVP HARDCARD-II A-2000-HC /0 399.- 

ALF-2 autoboot (A500) 369,- 

ALF-2 autoboot (A2000) 249,- 

ALF-3 High Perf. Autoboot SCSI-Filec. 579,- 

Drucker: 


NEC P20 (deutsch) 699,- 

NEC P60 (deutsch) 1339,- 


handlf:ranfra(;en erwünscht:! 

Fordern Sie unsere komplette Preisliste an (Drucker. 
Monitore. Telekom. Komplettsysteme, etc.) 

Hecker & Malsv (ibR 

Postfach 1150 Tel.:06182-29225 

6453 Seligenstadt _ Fax: 06182-26700 

Alle Lieferungen per Nachnahme zuzügl. Versandkosten. 
Preisänderungen. Druckfehler und Irrtümer Vorbehalten. 


package domain 

Katalog “preiswerte Software" GRATIS! 


C64-Emulator A64 

5,- DPaint + Seka-Anleit. (d) 

5,- 

Amiga-Selbsttest (d) 

5,- Business-Mix prof. (4) 

20,- 

90 Druckertreiber 

5,- Einsteiger-Mix (4) 

20,- 

Englisch-Übesetzer (d) 

5,- Wizard of Sound (d) 

10,- 

Engl.-Vokabel-Trainer 

10,- Sound-Studio prof. (4) 

20,- 

C-Compiler-Paket (3) 

15,- 30 Tricks + Gags 

5,- 

Adressen + Disk-Label 

10.- Tennis (1 MB) + Risiko 

10.- 

Textverarbeitung (d) 

5,- Werner! + Pipeline (d) 

10.- 

Power-Packer + Tools 

5,- Glücksrad + Billard 

5,- 

Psycho-Trainer 

5.- Schach + Kaiser (d) 

10.- 

LP/CD-Video-Liste (d) 

10,- Tetris + Monopoly (d) 

10,- 

Kopier + Anti-Virus 

5,- Otto + Ottifanten-Film 

10.- 

Festplatten-Tools 

10,- Grafik-Adventure (d) 

10.- 

Workbench-Tools 

10,- Spiel des Wissens (d) 

5.- 

DiaShow-Maker prof. 

5.- EINSTEIGER-PAKET 

40.- 

Boot-Menu-Maker (d) 

5,- , 20 T0P-PD-SPIELE 

40.- 

150 Programme ab 3,50 DM! Info anfordern! 

3 Public-Domain-Bücher + 31 Disks 198,- 

Versandkosten: Vorkasse + 3 DM, Nachnahme +7 DM 


Alexander Graf Schulenburg 
Carl-Zuckmayer-Str. 15 NEU 
68 Mannheim1, BTX/Tel. 0621/304112 


HR-Computer 

Friedrichsfelderring 2 • 6257 Mensfelden 

Telefon 06431/443 53 



VIDEO ELECTR0NIK DESIGN 

Y-C-Genlock 998.- 

Y-C-Farbsptfttar 489,- 

0RUCKER 

Fuittsu Dl llOOCokx 959- 

Cttizen Swrtt 24 774.- 

LAUFWERKE 

A50Q.'1000'2000 

3.5', abschaltbar bus cfurchg extern 159- 
A2000 3.5' Inlem 134- 

FILECARD A-2000 

AH3 SCSI-2 Ouantum Festplatte 

42 MB 1199.- 52 MB 1259.- 

84 MB 1499 - 105 MB 1709 - 

Kronot SCSI Ouantum Fettplatte 

42 MB 1109. 52 MB 1169- 

84 MB 1409- 105 MB 1619- 

Evolution-SCSI Controller mit 
Ouantum Festplails 

42 MB 1059- 52 MB 1119.- 

84 MB 1359- 105 MB 1559- 

Trumpcard prolestionel A 500 SCSI mit 
Ouantum Fettplatte 

42 MB 1349 - 52 MB 1409.- 

84 MB 1649 - 105 MB 1859 - 

Trumpcard A-500 SCSI mll 
Ouantum Fettplatte 

42 MB 1209. 52 MB 1269- 

84 MB 1509- 105 MB 1719- 

A 500 Arriba HO 20 Int. 074.- 

Andere Festplatten und Controller auf Anfrage 


SOFTWARE 

OPalnt III 229- 

BECKERText II 287.- 

SupertMso Prot 384- 

THI Tods 134.- 

TURBO Print II 94.- 

TURBO Prml Professional 184- 

C0MPUTER 

Amiga 500 796- 

Anuga 2000 1699,- 

Monrtor 1084 S 589. 

A 500 SPEICHERERWEITERUNG 
Gigatron 2 00 5 M8 189. 

Gigatron 2 (VI 0 M8 285- 

Alcomp 4 0/2 0 MB 598- 

Alcomp 4 0/4 0 MB 898- 

ORAM-Pack 514256-70 (0.5 MB) 50.- 

512 KB «Uhr «Akku 89- 

A 2000 SPEICHERERWEITERUNG 
A-2000 82 0 MB 379.- 

A 2000 8 4 0 MB 627 - 

A-2000 8/6.0 MB 875.- 

A-20008/80MB 1123- 

NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU 
Memory Matter 

A-2000 8/2 0 MB 488.- 

A-2000 8/4 0 MB 738- 

A-2000 8/6.0 MB 988 

A-2000 8/80 MB 1238.- 

TUR80 BOARD 

6802088882 20 MHz 1299 • 

6803068882 20 MHz 1690 - 

Prulessional-3000 TurPo-Syttem 
30 MHz 2 MB 68030 2590.- 

30 MHz 4 MB. 68030 2890 - 

30 MHa, 2 MB. 68030882 3190,- 

30 MHz. 4 MB. 68030882 3390 - 

Andere aul Anfrage 


Alle Preise mcl MwSt zuzügl.Versand. Versand per NN und UPS. 
Änderungen und Irrtümer Vorbehalten 


Superpreise 

T rackdisplay A20001 ntern für 

alle Floppys und 2 Festplatten 179,- 

GVPSCSI Controller Series II 

mit8 MB Option, QUANTUM 52 MB 1499,- 

68030GVP-Karte28MHz4MBCoPro. 4199,- 

68030 GVP-Karte 33MHz4MBCoPro. 4999,- 

Amiga300025 MHz 52MBA.V. 7890,- 

Amiga 3000 25 MHz 105 MB A.V. 8790,- 

MEGA-Chip 2000 2 MB Chip-Ram 659,- 

Weitere Produkte von diversen Marken¬ 
herstellern wie NEC, EPSON, STAR, SEAGATE, 
QUANTUM, GVP, SHARP, CHIN0N, TEAC, 
KYOCERA. TOSHIBA 

sowie PC-Hardware auf Anfrage. 

Händleranfragen erwünscht. 

HJL-Computer 

Zeisigweg 30,4700 Hamm 5 

Tel.: 02381 -66784, FAX: 02381 -62984 



Aztec-C 

C-Compiler 


Das starke Developer-System 
mit SDB 
für Amiga 
bei uns: DM\ 


349 , 


Deutsches Handbuch DM 149,- 

do/opro 

Entwicklungs- und Vertriebs - GmbH 
Bullachstr. 18, 8080 Fürstenfeldbruck 
Tel.: 08141/42077, Fax: 08141/42079 
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Soundsampler 

mono 49 DM • Stereo 109 DM 


abschaltbar, durchgeschleifter Bus: DM 

3,5" Laufwerk extern 159 

100 Disks 3,5" BASF 2DD 159 
5,25" Laufwerk extern 199 

100% kompatibel zu 3,5", aber 
billiger im Diskettenverbrauch 

Speicher A2000, 8 MB, 2 MB best. 399 
Reparatur Amiga 5000/2000 59 

zuzüglich Bauteilkosten 

Digitalisier-Service 

Bilder im IFF-Format Preis auf Anfrage 


Schmickler electronic GmbH&co.KG 
Mühlenbergweg 2a • 5485 Sinzig 
Tel. 02642/46111 • Fax 02642/46112 
Händleranfragen erwünscht 


Der Hit! 


AMIGA-Zubehör 


A 2000 Festplatte 
SCSI-Controler + 
Quantum 52 MB 


Für A 500 / 1000 


nur DM 1.099,- 

i 

nur DM 1.299,- 


Speicher¬ 
erweiterung 
512 KB für A 500 

nur DM 79,- 

GRCnZ 

Computer Systeme 

Holtenauer Straße 67 D-2300 Kiel 1 

Tel. 0431/56 93 37 Fax 0431/56 7721 


TrainContro 

Das ultimative Steuerungssystem für 
die digital gesteuerte Modelleisenbahn 

- TrainControl die Verbindung der digitalen Modell¬ 
bahn von Märklin und Arnold mit dem Amiga 
(Trix und Fleischmann in Vorbereitung) 

- Amiga-Multitasking für automatischen Mehrzug¬ 
betrieb bei gleichzeitiger manueller Einzelzug¬ 
steuerung 

- Amiga-unterstützte graphische Benutzerführung 

- TrainControl Programmeditor für einfache 
Programmierung 

- TrainControl Komplettangebote mit Amiga und 
Modellbahn 

- ausführliche Informationen auf Anfrage 

TrainControl Programmdisk, Handbuch und Kabel 

zum Interface (zzgl. DM 10,- Versko./NN) DM 398,- 

Schwammerl-Soft 

SchulstraBe 18 
D - W8069 Gerolsbach 
(0 84 45) 13 44 


Deutsches Handbuch zu 

Sculpt- 
Animate 4D 

Jetzt bei HS&Y oder 
im Fachhandel. 

DM 69 
-HS&Y 

Classen-Kappelmann-Str.24 
5000 Köln 41 
Tel.: 0221/40 40 78 


AW. 


Anti Link Virus.79.- 

Ein Backup-Programm, das auch Linkviren bekämpft. 
Voll mausgesteuert, Komprimierung der Daten, Include 
und Exclude. Startet Auswahlen von der WB. Auch neue 
Linkviren haben keine Chance. 

Funktion 3D.79.- 

Ein schneller 3D-Plotter mit allen Extras. Drehen und 
Kippen des Plotts, Punktionen auch mit Polarkoordi¬ 
naten, Polardiagramme, Atomorbitale, Kugelfunktionen, 
Theoretische Physik. Ideal für Studenten. 


Nachname : 7.- , Vorkasse : 5.- 

AAK Software GBR 
Matthias Kühn & Stefan Andersson 
Lützelsachsenerstr. 21/1 
6940 Weinheim 
Tel.: 06201 / 182238 


* Computerferien 1991 % 

Das Computercamp im Schwarzwald mit dam 

. großen Computerkurs-, Sport- und Froizaitangabot 
<! Kinder und |ugendllche lernen spielend Programmieren 



ATARI ST *»rl. 



ec ms _ 

Am.r.c.nSport« • f teil * lti»aA 

Computercamp Frelburg*H»Computercamp Fr*Iburg 

Commedoi« C «4 um) C 1» ^ichwmtiwmlö Rundflut 



Weitere Computercamps Im Sommer 1991 5^ 

^ * Dresden * Thüringer Wald * Ostsee * £ 

£ Sofort kostenlosen Prospekt anfordern * 




MPUTER WORLD 




REPARATURANLEITUNG 

für Amiga 500.59,90 DM 

fürCommodore C-64.39,90 DM 

mit Fehlerbeschreibung, Oszilloskop-Fotos 
sowie Meßwerten und Schaltpläne (A/500) 

SERVICE 

Wir bieten Ihnen einen preiswerten und 
schnellen Reparaturservice für 

Amiga 500/C-64/Floppy 1541 

HARDWARE 

Laufw. Intern f. A/2000 .139,- DM 

Laufw. Intern f. A/500 .149,- DM 

Ersatzteile auf Anfrage. 

WIR SUCHEN 

defekte: A2000, A500 C-64 + Floppy 1541 

PETER SCHMIDRAMSL 

Jagdfeldring 45 • 8013 Haar 
Telefon: 089/464383 oder 466916 


fc/iatA-G Software 


c/Y Qöttext o^Qaerjpti 2 

J~| V^i 6200 r WiEoßadLerz n/V-Qexmony J 


Laufwerk für A500 3,5" 

178,- 

Laufwerk für A500 5,25" 

219,- 

Alle Laufwerke mit durchgef. Bus bis df3 sowie abschaltbar II! 

Erweiterung A500absch Uhr + Akku 

119,- 


Deluxe Paint ITT deutsch 

199.- 

Deluxe Video m deutsch 

259.- 

Digi View Gold Pal V 4.0 

289.- 

Beckertext II deutsch 

279.- 

Page Stream V 2.1 

449.- 

" Fonts 1-19 

79.- 

Turbo Print Professional deutsch 

189.- 

3,5"NoName 2DD (je 10er Pack ) 

11.- 

5,25" " 2DD (je 10er Pack ) 

6.50 

Elvira .... 85.- Lemmings .... 69.- und viele« mehr 

• fJniümci und ^uhändenung uonvch/iü 

Ol • 


ABDECKHAUBEN 


Amegasline Abdeckbaubeo. Exdustwertneb bei uns. Amiga Magazin paßgenau & 
formschön, silberfarbener Metallidook' 

Schutzen auch Sie Ihre Amigaaniage durch die ZerstOrungVerschmutzung durch Staub. 
Schmutz, direkte Sonneneinstrahlung, antistatisches Mat 

A 500 22,- A 2000 Tastatur 22.- 


A 500 

A 3000 Tast. 

A 2000 Solo o Mon 
A 500 ♦ A 590 links 
Eizo 9060 SZ 
A 1061 /4/S/CM 8833 
NEC P 2200. P2* 
Fujitsu DL 1100900 


A 2000 * Monitor 
A 3000 ♦ Monitor 
A 1000 Tast 
E.zo 9070 SZ 
14" Mon Maße angeb 
Citizen Swift 24 
MPS 1224 

Epson LO 400. 500. 550 |e 
NEC P 70 
NEC P20. P30 t e 
Star LC10. NL10. C. 24-10 je 
A1010. A 1011 1020 |e 
Mannesmann MT 81 
KX P1123. U24 
Crt. 120 DMPS 1200 


Versandkosten : NN 10.- VK 6.- Ausland 16, 

Info anfordern! hsg Tel. 0611 - 810690 


NEC P 60 38. NEC P 70 43, 

NEC 3 D Multis 49, NECP20. P30)e 43. 

Epson LX400. 600. 80 29, Star LC10. NL10 024-10 Je 29 

NtC 1Q37A ext 3.5* 15,- A 1010, A 1011. 1020 |e 15, 

OKI 321.390. 391 w 39 - Mannesmann MT 81 29 

Panas KX-P 9Nadl 29, KX p n 23-"24 39- 

Star LC 20. 200 29,- Crt. 120 D MPS 1200 29. 

Viele weitere Modelle direkt ab Lager lieferbar 

Sonderanfertigungen werden ohne Aufpreis erledigt Benötigt wird HxBxT 
Preisbasis wie glelchgroBe GerateAufwand Ca 8 A -tage _ 

A 500 512 KB Erw abschaltbar eig Herst, 1 Jahr Gar 129, 

1 abschaltbares Mod aut dem dtsch Markt, akkugep. Uhr A 2000 66 MB NEC 
Autobootlilecard. KS 1 2/1.3. 440 KBs 899. 

A 2000 31 MB Autobootlilecard. kpl. steckfertig, form 599, 

JOYMO. electr. Umschi, kpl. SMD-Aufbeu. extrm. klein 49. 

A 2000 KS 1 3. 1 x 3.5*. dtsch Tast Sonderpreis 1499. 

erweiterter von 1 MB aul 1 5 MB auf dem MMU-Board NEC 1037A. 
ext 3.5' Ltwk . abschaftbar e« Herst 209. 

A 3000 Ramerweiterung 514402 Z 80 Ftams. auch einzeln Tagespren 

A 590 Ramerwerterung. A 2000 Mod A257er Nibble Mode Tagespreis 

Fujitsu DL 900 -1100 - 1100 Color anschluBtertlg lieferbar! 

Sonderaktion bis 30 06 91 Bauvork k Scheck versandkostenfrel 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft über 11000 (elttausend) verschiedene Teile für 

Electronic. Hard- & Software Komplettliste (Hw) Rückumschlag 

Versand UPS-/Post-NN ♦ Vk -anteil, Scheckvork »7., Barvork per Ebt frei Haus 

_ Amegas Hard- & Software Vertrieb GmbH 

□ _ C laden ♦ Versand: Schirngasse 3-5 

(direkt gegenüber CAA) 

6360 Friedberg 1, Telefon 06031 61950 
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COMPUTERN? 


FUJITSU DLIIOO COLOR988.-DM 
NEC 3D:SSI-VERSION 1498.-DM 


QUANTUM LPS 52MB 798.-Dl 
QUANTUM LPS 105MB 1248.-Dl 

LIVE 2000 4 INVISION PLUS 
ECHTZEITDIGITIZER 1948.-M 


ÄMIGA 


AMIGA 


SCSI-Festplatten (Auszug): 

Quantum LPS52S/105S, 52/105 MB, 17 ms 650/1050 DM 
Quantum 170S/210S, 168/210MB, 15 ms1650/1850 DM 
Fujitsu M 2811/2612, 45/90 MB, 25 ms 610/1000 DM 

Mlcrosclence 6100, 110 MB, 18 ms 1090 DM 

SCSI 2-Controller Inclusive Quantum LPS 52S / LPS 1058: 
3*State Filecard für A2000 u. A3000 1140 / 1560 DM 

A-L.F.3 Fllecard für A2000 u. A3000 1250 / 1680 DM 

Evolution V2.1 Fllecard fQrA2000 1050 / 1520 DM 

KRONOS2 Fllecard für A2000 u. A3000 1150 / 1580 DM 

NEXUS Fllecard für A2000 u. A3000 1140 / 1590 DM 

3-State extern für A500 1250 / 1650 DM 

Oktagon-Box (NEU) extern für A500 1340 / 1840 DM 

A502 512 KB, Uhr, abschaltbar, Int. A500 85 DM 

A580 best, mit 0.5 MB /1.8 MB, Int. A500 190 / 350 DM 

A580 plus best, mit 0.5 MB/2 MB, Int. A500 230/390 DM 

MegaMIX 2000 best, mit 2 MB (8 MB), A2000 430 DM 

MemoryMaster 2 MB (8 MB), 1/3 Slot, A2000/3000 490 DM 

A500 BODEGA BAY (NEU), INFO anfordern Preis a. Anfr. 
vortex ATonce A500/2000 470/620 DM 

Multivision Flicker Fixer v. 3-State A500 / 2000 490 / 460 DM 
AmTrac Trackball von HS&Y 220 DM 

DRAM-Pack 4x514258-80/16x511000-80 55/210 DM 

Fordern Sie unsere kostenlose Komplettpreisliste an / 
(Preisliste Telekommunikation gesondert an fordern) 


Bis zum 31.7.1991 können 
Sie Ihr System zum Sonder¬ 
preis von nur 798,- DM auf 
9600 baud aufrüsten. 

Rufen Sie uns an: 

040/527 03 21 

Carl Schewe (GmbH & Co.) 

Essener Str. 97 • 2000 Hamburg 62 
Telefax (040)527 66 54 
Mailbox (040) 527 43 23 (18-08 Uhr) 


Amiga Software Versand Preisliste kostenlos 

Postfach 1313 

6653 Blieskastel Tel. 06842/52027 


Ziegelstr. 87-89,2400 Lübeck 1 Tel.:0451/478555 Fax:478911 

Utlwim pw Hitjinihm (.Pom und Vnptdwig) • Hindltrinpbota wUkMunm 


JETZT SECHS, KOMPLETT DEUTSCHE^ 

KATALOGDISKETTEN 

(mit Update-Service) 2Q , J 


Sonnenborstel 3 1 
D-307 1 Steimbke 
Tel.: 05026/ 1700 
osoae/ i e i s 


Diverse PD-Sonderdlsk! 

z.B.: Music Creativ Set (10 Disk!).DM 50. 

Diverse Low-Co st- Software! 
z.B.: Dolmetscher (Englisch-Deutsch) .. DM 29. 

Nun auch Hardware! 

z.B.: ALF -3 -Kontroller (A 2000).DM 470.- 


SCHEWE 

DFÜ 


I Computer Herd- und Software - Telekommunikation 


688 Submarine Sim. 
A-IOTank Killer 
Alterned Destiny 
Bards Tale III 
Balance of Power 
Buck Rogers deut. 
ChuckYeagersV.2.0 
Das Boot 
Excalibur 
Feudal Lords 
Flood 
Khalaan 
Loomdeut. 

Orcas 

Powermonger 
Monkey Islands 
Sega Mash Hits 
Speedball II 
TheColony 
Team Suzuki 
Wolfpack 


69,- PD-Buch l-lll je 40,- 

89,- PD-Buch IV 60.- 

69,- PD-Taschenbuch 19,- 

69,- 

55,- AegisDraw2000 328,- 

93.- Digi Paint3 145,- 

69,- TheDirectorl.3 85.- 

76,- TheDirector2.0 180,- 

76,- Videopage (PAL) 160,- 

69,- AegisSonixV.2.0 85,- 

69,- Maxiplanplus 189.- 

69,- X-CopyProfessi. 89,- 

76,- 

55,- Digi Splitt jun. 419,- 

76,- Video Splitt II 258,- 

76.- Commodore A 500 777,- 

69.- Commo.A59020MB 747,- 

69,- Commo. 512 KB Erw. 91.- 

76,- Commo.2000c 1695,- 

65.- AT-Karte 2286 1295,- 

79,- Laufw.3,5'int. 129,- 


Mit Monitorausgang, LED-Anzeige A allen Anschlusskabeln. 
Bewährte OPTIVISION-Qualitat, 12 Monate volle Garantie. 
Im guten Fach- A Versandhandel. Empf. Preis DM 298,- 


OPTIVISION 


Heckenerstr. 16 D-5469 Windhagen 
S 02645/4424 Fax 02645/3395 


—DyfTjH)— 

Computer -Systeme 

AMIGA 3000 Tower Preis auf Anfrage 

AMIGA 3000 ab 4695,- DM 

AMIGA 2000 C 1475,-DM 

AMIGA 2000 & A2630 Turbokarte 2945,- DM 

AMIGA 2000 im Towergehäuse 2195,- DM 

A2620 Turbokarte 895,- DM 

A2320 Flickerfixer 595,- DM 

A2232 Multiseriellkarte 495,- DM 

A2091 SCSI-Filecard 52 MB Quantum 995,- DM 

A2091 SCSI-Filecard 105 MB Quantum 1395,- DM 

A2058 RAM-Erw. 2 MB best./8 MB 545,- DM 

A2286 AT-Karte 8 MHz 995,- DM 

A2286 AT-Karte 12 MHz 1295,- DM 

AMIGA 500 795,- DM 

512 KB RAM Erw./akkugep. Uhr/absch. 89,- DM 

Y-C Genlock 1050,-DM 

RAM-Chips für RAM-Erw. oder A3000 a. Anfrage 

fl Händleranfragen erwünscht! 
omSüoöor. Autorisierter Commodore Fachhändler 


GW-BOARDS FÜR DEN A2000 
68030468882/SCSI-CONTROLLER 
OM BOARD UND ABSCHALTBAR/ 
32BIT-RAM MODULS BIS 32 KB 
20 MHZ / 2MB-RAM 1998.-DM 

28 MHZ / 2MB-RAM 2998.-DM 

28 KHZ / 4MB-RAM 3348.-DM 

33 MHZ / 4MB-RAM 4398.-DM 


16MHZ/030/882/2MB 2098.-DM 

28MHZ/030/882/2MB 2948.-DM 

50MHZ/030/882/2MB 4898.-DM 

•NEU* Hurricane H500 *HEO* 
68020/68882 MIT 22 NU/1 MB 
NUR 1189.-DM 
HARMS: 30MHZ-PROFESSIONAL 
OHNE CPU/FPU/RAM 1948.-DM 

HARMS: 30MHZ-PROFESSIONAL 

MIT 030/2MB/882 3248.-DM 


A2000:SCSI-SERIE II/EXT.BUS 
ABSCHALTBAR/CA.1,1MB JE SEC 
MIT 0 MB-RAM OPTION 448.-DM 
MIT 8 MB-RAM OPTION 578.-DM 
A500:SCSI-SERIE II-/S.UNTEN 
OHME-FESTPLATTE 778.-DM 
A500:CONTROLLER-SERIE II- 
8KB-OPT/MINIBOS/ABSCHALTBAR 
MIT QUANTUM 52 MB 1548.-DM 
MIT OUANTUM 105 MB 2298.-DM 

SPEICHER 

MODULS FÜR DIE CONTROLLER 
VON GW • 2-MB * 258.-DM 

A2000:8MB/2MB BEST. 478.-DM 


HETZNEREADAPTER .ADONIS LAN 

FÜR ALLE AMIGA,ÜBER FLOPPY- 
PORT,1MB,KOMPL. AB 398.-DM 
IMAGINE VERS.1.1 DT.578.-DM 
CHINOM:3.5 ZOLL INT.149.-DM 


\ COMPUTERZUBEHÖR - VERSANDHANDEL 

A\ DREHER STR ,8 40 00 DÜSSELDORF 12 / Qr 

’/A MO PR 10.00-13.00 * IS.00-14.30 /Ml: 10.00 -1500 

TEL.: 0211/ 29 56 64 
FAX.: 0211 / 29 66 40 XCy 

^ \ -TAGESPREISE- / jy 

ARTIKEL NIE LFN,DIGITIZER,SPLITTER 4 TONER AUF ANFRAGE. 


Video Split II 

Automatic RGB - FARBSPUTTER 


Digitalisiert mit Digi-View®oder Deiuxe-View 
Farbbilder vom Videoband vollautomatisch! 


SYSOPS 


G. Höhle & M. Faulstich 
Softwareentwicklung u. Vertrieb 
Zugspitzstraße 49, 8058 Erding 
Tel.: 081 22/5369 

Lernprogramme f. Amiga: 

Fahrschule V.2.0.DM 48,00 

Vokabelprofessor.DM 22,50 

Chemie a. d. Amiga.DM 49,00 

Anwenderprogramme f. Amiga: 

Wizard of Sound V.3.2.DM 49,00 

Statistik Grafik Manager.DM 49,00 

Terminkalender.DM 49,00 

Master KFZ.DM 49,00 

Contents Disk-Verwaltung.DM 39,00 

FIBU deluxe +.DM 59,00 

Videothek V.2.0.DM 29,00 

Abacus.DM 39,00 

Kapri Musikdatei.DM 49,00 

The Show. DM 59,00 

SKY Astrologieprogramm.DM 59,00 

Spiele f. Amiga: 

Euroquiz.DM 18,00 

Hanoi.DM 18,00 

Minigolf.DM 39,00 

Airport.DM 49,00 

Manager Wirtschaftsspiel.DM 39,00 

Cybexion.DM 59,00 


Versand gegen Vorkasse o. Nachnahme (+5 DM) 
Fordern Sie unsere kostenlose Liste an! 


1 1 (D $ (1)111 J ffi fl 81 

Goitip'üiKf - iaystsemfe 

TEL: 0911 / 53 55 19 * FAX 0911 / 55 73 13 
Pirckheimer Straße 101 * 8500 Nürnberg 10 

Sie haben einen AMIGA? 

Sie suchen Hardware oder preiswerte Peripherie ? 
Dann sind Sie bei uns genau richtig ! 

I Bei uns bekommen Sie alles für Ihren Rechner 
I Erfragen Sie unsere wöchentlich wechselnden 

HAMMCR8N6COOTC: 

ftmiga Computer 500 - 3000 
Speicherkarten und Festplatten 
in allen Grö&en 
Laufw erke . Disk ette n und Z u behör 

Wir sind autorisierte Vertragshändler der Firmen: 

Commodore, OKI, Philips, Epson 

Seibstvwi-BtNndHeh ist die« nur ein kleiner Auuug 
uneeree umfangreichen Oeeemteortiroenta. Bitte fordern 
Sie unsere Preisliste an. 

HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT ! 
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'tfilfruJs 


Avalon-PD-Soft 

Tilman Kater, Weinbrennerstr. 56 a. 670« Ludwigshafen 27, 
Tel.: 0621/655778, 24-Slunden-Bestellservice 


Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top-Aktuell 

_ für AMIGA und MS-DOS _ 

AMIGA: MS-DOS: 

Preisübeisicht: auf 3.5“: 2 JO DM 4.00 DM 

auf 5.25": 1.50 DM 2.50 DM 

Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf Markendisk, von SENTINEL. 
_ 3,5" MF2DD NN-Diskcticn 10.- DM/Packung 

ABO-Servite: Sie erhalten Ihre PD-Serie oder nur bestimmte Disketten 
nach Ihrer Wahl sofort nach Erscheinen aktuell zu Ihnen nach Hause. 
Preise wie oben abz. 10 Rufen Sie doch mal an!!! 


Amiga-Softwäre-Pakete zu Je 10 Disketten 3.5" 

1. Spiele je 21.-DM 6. Tools je 21.-DM 

2. Grafik je 21.-DM 7. Modula II je 21.-DM 

3. Sound je 21.-DM 8. Anwendungeen je 21.-DM 

4. Utilities je 21.-DM Ü. neuesten Kickslart je 21.-DM 

5. Erotik je 21.- DM 10. neuesten Fred Fish je 21,- DM 

Pakete I - 10 zusammen nur 180.- DM 


3.5"-Diskettcn der Marken BASF. Maxell. Fuji. Verbatim für nur 20 DM 
pro lOcr-Packung. Nur solange Vorrat reicht!!! 

Katalog auf Disketten für AMIGA (4 St.) für nur 10.- DM 

Katalog auf Disketten für MS-DOS (I St.) für nur 2.- DM 

Versand: Vorauskasse 5,00 DM Bei Nachnahme 8.00 DM 

NEU im Programm: COLOUR-DISK von SENTINEL!!! 

In den Farben Blau. Gelb, Rot. Grün oder Weiß 
3.5" 2DD Diskette 10 Stück 12.00 DM 
5.25” 2DD Diskette 10 Stück 8.00 DM 


3.5"-Laufwerkc extern für AMIGA nur 175.00 DM 

Spcichererweiterung HWA5I2K für A 500 nur Ü0.00 DM 

PowerPacker für Amiga Version 3.0 b nur 39.«) DM 

Glücksrad (Original nach SAT I) nur 4.00 DM 

Weitere Hardware-Angebote auf Anfrage!!! 



< 180 . 

alle gängigen fetten lieferbar 



1 Hummel ■ 

S 4 f 

PD-Service 


Inhaber: T. Behrens ( 

Salmannsweilerstr. 12 


7768 Stockach 

Telefon: 07771/4094 
Fax: 07771/1551 


24-Stunden-Bestellservice 

* Nachnahme (Inland) 

6,00 DM 

* Vorkasse (Scheck) 

4,50 DM 




\ 2000 FILBCARDS 
mit SCSI II Controllar 
40 MB Quantum 1098.00 

80 MB Quantua 1638.00 

105 MB Quantum 1848.00 A 


3.5' Disketten 
100 Stück 
2DD Ja DM 1.00 
HD ja DM 1.50 


2 NB für 4)49.40 ®!B 

4 Magabittachnologla alt Platz für 
8 MB bal ainar Oroaaaa von 10x13 cm 
alahe auch Aaloa j/Pj. S.16 


T 


< 




512 KB 99.00 DH 


VBjita« Dft-i&aa 

s/w 948.00 
Color 998.00 
Binzalblattainzug 388.00 
Farbband s/w 19.95 
Farbband Color 29.95 


Nc 




MODEMS 

SR 2400 258.00 

|CSR 24004 348.00 
CSR 2400 MNP 5 
448.00 

Dar Anschluss 
am Matz dar DBP 
Wist strafbar 


< 


PUBLIC DOMAIN: Frad Fish, Kickstart, B.H. 
1-49 Stk. 3.00 Ab 50 Stk. 2.50 

Ab 100 Stk. 2.00 

2DD Markandlskattan, doppaltas Varlfy ^ 

Alla Pralsa incl. Mwst., zzgl. Varsand 
. WENKBR STR. 2 4000 DÜSSELDORF 30 

V TEL.: 0211-631260 BOI.: 0211-631293 y 



Von der Diskette bis zum Turboboard 

z.B Speichererweiterung für Amiga 500 
512KB mit Echtzeituhr & Megabit Chips 
Auch für 1MB Chipram geeignet, 
bei uns nur 89.00 DM 

AMIGA Reparaturen schnell und preiswert. 

Besuchen Sie uns in unserem Ladenlokal, 
oder rufen Sie uns an. 

Wir beraten unsere Kunden zu Ihrer vollsten 
Zufriedenheit schon seit 4 Jahren. 

- mF? sma? 

j dMtt Ml um 
Im LaxfärM W fSMUOtsm. 

Sie finden uns gegenüber der Universität 
Essen (Haupteingang), ca. 100 m von der 
Fußgängerzone Essen. 

Parkmöglichkeit direkt vor unserem Ladenlokal. 



0OOÖGXD©C3O(?€3GCPo© 
<0800 SOOOCD 0 
WDO« OSOf)/©OQiD©0 


CCS Computer Shop 

HARD & SOFTWARE • REPARATUR 
Ersatzteile • Zubehör • An- + Verkauf 


Mehr als 1000 Softwaretitel auf Lager. Neu und 
gebraucht, Disk ab 9,95, Tape ab 2,- DM. 

Für C 64 • AMIGA • ATARI ST • C16/P4 

Angebote: 

Speichererweiterung für Amiga 500 
abschaltbar, mit Uhr 98,- DM 

Abdeckhauben ab 14,90 für C 64/ST/AMIGA 
Disketten 2D DD No Name 
10er Pack 3,5 = 8,50 5 ,25 = 6,90 

PD FISH PD FISH PD FISH PD FISH PD 
1-25 1,80 ab 25 St. 1,50 DM auf 2D DD 

zzgl. 5,- Versandkosten * 8,- Nachnahme. 

CCS COMPUTER SHOP 

Langenhorner Chaussee 670,2000 Hamburg 62 
040/5276404, FAX 040/5278973 
INFO KOSTENLOS ANFORDERN 


RHEIN-MAIN-SOFT 

Ihr Public Domain-Partner 

mit über 8500 Disketten aus über 120 Serien wie Fish, RPD. Taifun. 
ACS, Oase. Kickstart. Bavanan. Auge. GameDisk. Platinum usw 


Fish 

-480 

Taifun 

-160 

Bavarian 

-240 

RPD 

-244 

ACS 

-330 

Franz 

-120 

Platinum 

- 28 

Colonia 

- 48 

GERMAN 

95 (DM 5.-J 

Kickstarl 

-380 

Chemie 

- 17 

Scene-PD 

• 22 

GameDisk 

- 19 

Auge 

- 52 

Best of PD 

- 60 

Assembler 

Saar 

• 39 
-190 

Megatron 

TBAG 

-246 
- 52 

SoundTracker 
Soft News 

-1-29/11-32 
- 7 

Oase 

- 51 

Allgäu 

- 65 

Time 

- 19 

AM0S-P0 

- 96 

Dr. Knox 

- 20 

Killroy 

Stand 15.04.91 

- 53 
usw. 


ab 0,90 


Preise: 3.575.25'-Diskette{n) Disketten von uns 

von Ihnen 3.5* DM 2,20 -> ab 100 DM 2,00 

0.90 DM 5.25’DM 1,40 

(Sonderserien nicht auf eigene Disketten)_ 


3 topaktuelle Katalogdisketten gegen 8.00 DM (V-Scheck/Briefmarken) 
anlordern. Kurzinformation gegen Rückporto von DM 3,00. 


Preise zzgl. 5.00 DM Versandkosten b. Vorkasse 
_ (8,00 DM b Nachnahme). Ausland nur Vorkasse _ 

Auch Sonderserien, wie z.B. Amiga-PD-Buch, Buchhaltung. Star Trek. 
Etikettendruck. Einkommenssteuer usw., Abomöglichkeit 
Leerdisketten ab DM 0.90/Stück (NoName 2DD. 135 TPI) 

Power Pack Prof. 3.0 für DM 39,* lieferbar 
(mit deutscher Anleitung) 

Rhein-Main-Soft •Postfach2167 • 6370 Oberursell 


JNA, 


OASE 

DEPOT 


D. Adriaens 
Computer 

Layouts • Hard- & Software 

Alfred-Delp-Straße 16 • 5210 Troisdorf 

WOOOOOOOUUUUUUUUWWWWWW!! ! 


Farbige 3,5 Zoll Laufwerke!! .185,- 

In schwarz, rot. gelb ... Kunststoffgehäuse 

Sunnyline Trackball. .69,- 

Audiomaster III...124,- 

Test Amiga 2/9110.6 von 12 "sehr gut" 

Joystick Competition Pro 5000 Transpar. ..29,- 

Sunnyline Maus . .....59,- 

280 DPI. Microschalter. in Weiß. Pink oder Gelb 

Deluxe View 4.1.345,- 

Komplett mit Hardware, Steuersoftware. Slide-Show-Programm. 
Animationsprogramm sowie deutschem Handbuch. Test Amiga 7/89 
10.8 von 12 “sehr gut" 

Farboption für NEC P60/P70.175,- 

Fast-Ram 2000 mit 2 MB bestückt.389,- 

2-4-6-8 MB Karte für jeden A 2000. Autokonfigurierend. 0 Weitstates. mit 
vergoldeten Kontakten, entspricht 100 % Commodore Spezifikationen 

Kickstartumschaltplatine mit Kick 1.3 .94,- 

Deluxe Sound 3.0. 199,- 

| Test Amiga 11/9010.9 von 12 “sehr gut" 


Die “OASE" Produktpalette finden eie in der Amiga, im 
Inserentenverzeichnis unter Wolf Software & Design. 

Telefon: 02241/78742 Fax: 02241/70920 

Weitere Produkte auf Anfrage • Verkauf qüi solange Vorrat reicht! 


20 MB 499,- 

20 MB Autobootfilecard f. A2000, kpl. formatiert, komp. 
zu FFS, MS-DOS, Autoboot unter KS 1.2/1.3 ohne Disk, 
dtsch. Anl., inkl. Installationssoftware 


31 MB 599,- 

wie vor, jed. 31 MB Version nur 599,- 


A500 512 KB Erw. abschaltbar, eig. Herst., 1 Jahr Gar. 129,- 

1. abschaltbares Mod. auf dem dtsch. Markt, akkugep. Uhr 
A 2000 66 MB NEC Autobootfilecard. KS 1.2/1.3,440 KB/s. 899,- 

J0YM0, electr. Umschi. kpl. SMD-Aufbau. extrem klein 49.- 

NEC1037A. ext. 3,5' Lfwk. abschaltbar. eig. Herst. 209,- 


A 3000 Ramerweiterung 514402-Z 80 Rams. auch einzeln Tagespreis 
Fujitsu DL 900 -1100 -1100 Color anschlußfertig lieferbar! 

Besuchen Sie unser Ladengeschäft: 

über 11000 (elftausend) verschiedene Teile für Electronic. 

Hard- & Software. Komplettliste (Hw): Rückumschlag 


Versand: 

UPS-/Post-NN+Vk.-anteil.Scheckvork.+7.- l( ßarvork. perEbf. frei Haus. 


/TTttsZ 


Amegas Hard- & Software Vertrieb GmbH 
Laden + Versand: Schirngasse 3-5 
(direkt gegenüber CA A) 

6360 Friedberg 1. Telefon 06031-61950 
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POUJERPREISE!!! 


512 KB RAH A500 HIT 
UHR, ABSCHALTBAR. 
86.00 DM 


Filecards für A2000 
Evolution SCSI Controller mit 
Quantum 40S DM 998,- 

Quantum LPS52 DM 1 048,- 

Quantum 80S DM 1 298,- 

Quantum 105S DM 1 398,- 

GVP SCSI Serie II mit 
Quantum 40S DM 1 098,- 

Quantum LPS52 DM 1148,- 

Quantum 80S DM 1 398,- 

Quantum 105S DM1498,- 

ALF 2 Professionell mit 
Fujitsu 44MB DM 998,- 
Wir versenden täglich mit UPS 

Creative Video 

Am Schwegelweiher2 • 8551 Hemhofen 
Tel.09195/2728-Fax09195/ 8718 


ALF3 SCSI2 Kontroller 498.- 

ALF3 mit LPS 52S 1248.- 

fertig eingerichtet 
ALF2 Prof SCSI Kontroller 348.- 
ALF2 Prof mit 45 MB 898.- 

fertig eingerichtet 
Oktagon500 mit 45MB 1098.- 

fertig eingerichtet 
MemoryMaster 2 MB 498.- 

Ram Erweiterung bis 8 MB 
Picture Manager 238 - 

THI Tools, Utilities 98.- 

Quantum Pro 40S 678.- 

Fuiitsu DL1100 color 948.- 

Fujitsu DL1100 s/w 898.- 

ADS GmbH, Petersbergstraße 10, 8098 Pfaffing 
Tei: 08935 / 45296,15:00 bis 18:00 Uhr Telefonzeit 


2/1 HB RAH A500 HIT 
UHR, ABSCHALTBAR. 

299.99 DM 


IRRTUHER VORBEHALTEN 
ALLE PREISE -i- VERSAND 


ALF 3 SCSI-CONTROLLER AMIG A 2000 

ALF3.0-FILERUNNER-KARTE52MB QUANTUM 1166- 

ALF 3.0 - FILERUNNER-KARTE 80 MB QUANTUM 1476.- 

ALF 3.0 - CONTROLLER für jede SCSI-Platte 498- 

QUANTUM-SCSI-FESTPLATTEN 
LPS 52S. 17 ms. 52 MB 668,- 

LPS80S 17 ms. 80 MB 978- 

LPS105S. 17ms, 105MB 1078- 

SCSI-Festplatten für AMIGA 500 
OKTAGON 40 MB 20 m s 1098 - 

OKTAGON52MB 15 m/s 1348- 

OKTAGON 105MB 11ms 1898 

OKTAGON FLOPTICALmkl 20 MB Diskette 1848 

MULTIFACECARD-I OKarle2senell, 2parallel 398.- 

THITOOLS-Optimizer. Backup, Performance, Seek 98- 

PMANAGER-Ammationsschnlllprogramm . 238- 

AT KARTE 12MHz. DOS4.01. LW 1 2MBX-PERT 1600.- 

Amiga Drive 3,5“ Kompl Ext. . 178.- 

Amiga Drive3,5“ Kompl intern A2000 . 148 - 

AmigaDrive3.5*Kompl internA500 168 - 

Amiga Drive 5,25“ Kompl. Ext. 238- 

512 K. Kompl 99- 

Minimax5l2Kab 199 . 

Minimax 2 MB 409- 

Aulpreis Minimax Plus 40 

2 MB 8 MB Speicher. A2000 4 MegaBil lech 498, 

QUALITÄTSOISKETTEN zu superpreisenü 
100 01SK 3.5*2 00 100% ERROR FREE 95 

200 DISK 3.5* 2 DD 100% ERROR FREE 180 - 

AMIGA REPARATUREN 
SCHNELL UND PREISWERT 

ORIGINAL COMMODORE TEILE AUF ANFRAGE!! 
HANDLERANGEBOTE ERWÜNSCHT!! 

Service Mo - So von 10-22 Uhr 

ARIZA-ELEKTRONIK 



WIR SIND UMGEZOGEN!!! 

AB 15.04.1991 FINDEN SIE UNS IM LADENLOKAL, 
BUCHENSTR. 14. 4352 HERTEN-BERTLICH 

0209/611393 


Computer 

Zubehör 


Von Amiga 500 bis Amiga 2000, 

Vom Drucker bis zum Monitor, 

Von Disketten bis zum Joystick, 

Bei uns finden Sie fast alles 
rund um den AMIGA. 


WIR FÜHREN FAST ALLE PD-SERIEN 

3,5" 2,- 5,25" 1,- 


Außerdem sind wir Stefan Ossowski 
Stützpunkthändler!!! 


3 Katalogdisketten 8j - plus Versandkosten 

auf denen Sie alles von uns finden 


TESTEN SIE UNS!!! 0209/611393 


ALLE PREISE ZUZÜGLICH VERSANOKOSTEN. NACHNAHME 8.-, 
VORKASSE 6,-. Druckfehler und Irrtum Vorbehalten. 



Clll*RUYSOI I & 

Entwicklung und Vertrieb von Hard- und Software 


Ami&a-Dublic-Domain, Hard- & Software 

PD Schnellservice. alle gängigen Serien lieferbar: 
Ja 3.5"-Disk 1.90 / ab SO St. 1.80 I ab 300 St. 1.70 
Je 5.25 m -Disk 1.20 / ab 80 St. 1.00 / ab 400 St. 0.95 

Neu bei uns: Oase-Soft oase 

PA CE THE MUSIC. Musiksoftware 89.- P55Ü 

CHAMÄLEON. ST-Emulator m. ROM-Platina.149.- 
MAXON CAD Student, neueste Version 239. 

512K RAM Erweiterung für A500 mit Uhr 89. 

2MB RAM-Erweiterung für A500 mit Uhr. . 399.- 

BK3 AGNUS 8372A für 1MB ChipMom m. Anl. 149.- 
ECS DENISE 8373 für SuperHires (1280 x 512 Pkt.) 
u. Productivity-Modo (640 x 480 Pkt. fiimmerfrei) mH 
jedem A500/2000. NEU: Jetzt mit Treibersoftware 
für flimmerfreie Workbench unter Kick 1.2/1.3..149.- 
Dazu Multiscan-Monitor (1024 x 768 Punkte. 0.28- 

Blldröhre) für Productivity Mode-Darstellung . 949.- 

Flickorfixer 3 State A500 int., m. Stereoverst. 489. 

KICK START ROM 1.2/1.3 (2.0 auf Anfrage) . 59.- 

Fioppy 3.5“ slimllne. amigafarben. abschaltbar. 

BusdurchfOhrung. Schreibschutzschalter. . 149, 

Stormbringer H530 Turboboard für alle A500/2000: 
z.B. 20 MHz 68030, 1 MB RAM. ohne 68882. .. 1689. 
z.B. SO MHz 68030. 2 MB RAM, mit 68882 . 4989. 

Cesanitpreislisle anfordern 1 PtHatalo&diri nur Dl 3, in Briefmarten 


24h-Hotline: (0651) 74532 

Versand innertv 24h. solange Vorrat reicht, zuzügi Versandkosten: 
Nachnahme: 8 - / Vorkasse (Scheck): 6.- / Ausland nur Vorkasse: 10 

CHERRYSOFT- Postfach 4613 - W-5500 Trier 


Di^lD 


O SPUT-IT! Y/C RGB-Splitter DM 339,-’ H 

ZI LOCK-IT! Y/C Genlock-Modul DM 389,-* ZI 

h Paketpreis SPUT-IT! & LOCK-IT! DM 698,-* F 

C DelnterlaceCard & Multiscan Monitor DM 1376,-* p 

RamCard 8MB A2000 2MB bestückt DM 448,•* ■ 

E RamCard A580 plus 2MB bestückt DM 495,-* E 

N RamCard 512K A500 voll bestückt mit Uhr DM 99,-* li 

RAM-Chips IMBxl 511000-70nS DM 16,-’ N 

ß Turboboard 2620 mit 68020 2MB DM 1545,-* ß 

A Turboboard 2630 mit 68030 2MB DM 1895,-* A 

Filecard EVOLUTION 52MB Quantum DM1198,-* A 
Q Disketten 3,5" 2D ESTOM 10-Stück DM 12,-* 0 
u BigAgnus 8372A mit Einbauanleitung DM 190,-* 

M DeLuxe View - 4.1 PAL DM 385,-* H 

* unverbindliche Preisempfehlung 

^™Dir!^!ppöI^DvT5äf^^öftware^™" 

6050 OFFENBACH/M. 

FAX: 069/824872 • TEL: 069/880113 


PD- MANNHEIM - PD 
TEL.: + BTX 0621/312869 

Wir führen fast alle PD-Serien, 
immer aktuel]_ 

z.Z. ca. 8000 AMIGA u. 2000 MS-DOS 
PD-DISKETTEN im BESTAND 

Jede AMIGA-PD 3,5“ DM 2.00 
Jed e AMIGA-PD 5,25“ DM 1,40 

Anwendungen, Spiele, Demos( 
Intros, Utilities u.v.m . 

Wir kopieren mit doppeltem Verify auf 
Qualitätsdisketten. 

4 Katalog-Disketten DM 10,- 

Versandkosten Nachnahme DM 8,- 
Vorkasse DM 6,- 

Ausland DM 18,- nur gegen Vorkasse 

E. Kappler 

Dammstr. 52 • 6800 Mannheim 1 
Telefon 0621/312869 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihr Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Brigitte Bobenstetter-313 
Peter Kusterer -333 
Hans-Jörg Dehmel -494 

Amiga 
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Festplatten, Filecards, Diskdrives 


Autoboot; ALF 2 

A 500 A1000 A 2000 

40 MByte 899,- 999,- 799,- 

60 MByte 999,- 1098,- 899,- 

Diskettenlaulwerk 3,5" 149,- 

Diskettenleuftnerk 5,25" 40/80 T 198,— 


RAM A 8 MB /1000 449,- 

8 MByte Speichererweiterung, mit 2 Mbyte bestückt, 
autokonfigurierend durch Kickstart-Patch, abschaltbar, 0 Waitstates 


RAM 512 k 75,- 
RAM 2 mb 299,- 

Beide Erweiterungen mit Uhr, Akku, autokonfigurierend, 
abschaltbar, 0 Waitstates, arbeiten mit BIG- und FAT-Agnus 


8 MByte Speichereiweitening, mit 2 Mbyte bestückt, 
abschaltbar, autokonfigurierend, 0 Waitstates 

mit 8 MByte bestückt 998,- 


Discount 2000,5300 Bonn 2 

24-Stunden-Bestell-Annahme unter Telefon 02 05 / 519 5159 

technische Hotline täglich (außer Donnerstags) von 19.00 bis 21.00 Uhr unter 0 22 25 / 7711 


»Warme Semmeln« 


BTX-Interfaee, Commodore-Software 

99,- 

BTX-Interface Multrterm-Software 

99,- 

MIDI, IxIN, IxTHRU, 2xOUT 

99,- 

SOUNDSAMPLER, 56 kHz Sampling Rate 

79,- 

SOUNDSAMPLER, Stereo, BO kHz Sampling Rate 

149,- 

3-fach Kickstart-Umschaltplatine 

39,- 

KCS-POtfER-PC-Board für A 500 

579,- 

VORTEX ATonce, AT-Board A 500 

399,- 

VORTEX ATonce, AT-Board A 2000 

549,- 

XT-Booster, macht die XT-Karte 


von Commodore fast 2x schneller! 

99,- 










In der Rubrik Tips & Tricks finden Sie monatlich Kniffe, 
Ideen, Hilfen und Rat zu allen Themen rund um den 
Amiga: zur Hardware, Software, Programmierung und 
zu seiner Bedienung. Hier gibt’s einfach alles, was 
Ihnen das Leben mit Ihrem Computer erleichtert. 

V ielen Dank an alle Leser, die sich jeden Monat an der Rubrik 
Tips & Tricks beteiligen. Bei manchen Beiträgen klingt es - 
fast - unglaublich, was die Autoren aus dem Amiga alles 
rausholen, wie schnell sie z.B. EJasic-Programme machen: 
Da ist es doch einigen Programmierern gelungen, ein Programm 
aus dem AMIGA-Magazin 2/91 dreimal schneller zu machen... 

Dreimal schneller.. .? Sie glauben, das sei ein Druckfehler? Le¬ 
sen Sie selbst auf Seite 72 die »allerschnellsten« Lösungen zum 
Phythagoras-Problem. Des weiteren finden Sie auf den folgenden 
Seiten u.a. Tips zu folgenden Themen: 

- Der FILENOTE-Befehl: Ordnung in der Programmsammlung, 
Seite 71, links unten; 

- Copper-Programmierung in Basic: Basic ruft Copper, Seite 70; 
- Installation auf Festplatte: Fest auf die Platte, Seite 69; 

- Tastaturabfrage in Assembler, Seite 71, rechts oben; 

- Multitasking - alles Prioritätensache (Seite 68); 

- und vieles mehr; 

Wie immer eine bunte Mischung von Tips, die wir aus der Fülle 
an Lesereinsendungen zusammengestellt haben - getreu dem 
Motto »Die guten ins Töpfchen, ...... 

Was Sie machen müssen, wenn Sie mit eigenen Ideen an den 
Tips & Tricks mitmachen möchten, lesen Sie zwei Zeilen tiefer. 
Doch nun viel Spaß beim Stöbern. ub 


Wollen Sie sich an der Rubrik »Tips & Tricks« beteiligen? Schicken Sie uns Ihre 
Tips. Am besten, Sie senden uns Ihre Programme und Texte auf Diskette (ASCII- 
Format). Für Bastelanleitungen fügen Sie bitte einen Bauplan bei. Die Adresse, 
an die Sie Ihre Ideen schicken: 

AMIGA-Redaktion 
Kennwort: Tips & Tricks 
Markt & Technik Verlag AG 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 

Wenn Ihr Beitrag in die engere Wahl für eine Veröffentlichung kommt, werden 
Sie benachrichtigt. Haben Sie auf jeden Fall ein wenig Geduld: Vom Zeitpunkt, 
an dem Ihr Beitrag die Redaktion erreicht, können bis zum Abdruck im AMIGA- 
Magazin zwei bis drei Monate vergehen. 


Von Disk zu Disk 


Will man mit nur einem Diskettenlaufwerk ein oder mehrere Ver¬ 
zeichnisse (Directories) von einer Diskette auf eine andere kopie¬ 
ren, wird man des öfteren aufgefordert, die Quell- bzw. Zieldiskette 
einzulegen. 

Besser geht’s, wenn man das Directory erst von der Quelldisk in 
den Arbeitsspeicher (RAM-Disk) schreibt, und dann aus dem Ar¬ 
beitsspeicher zur Zieldiskette. Voraussetzung ist natürlich, daß sich 
alle benötigten CLI-Befehle bereits in der RAM-Disk befinden und 
der Amiga die Befehle dort auch zuerst sucht (PAtH-Befehl bzw. 
ASSIGN). Ansonsten werden Sie zum Diskettenjongleur. 

Ein Beispieles soll das Verzeichnis »fonts« von der Workbench- 
diskette zur Diskette namens »Versuch« kopiert werden. Die Rei¬ 
henfolge der Befehle sieht folgendermaßen aus: 

makedir RAM:fonts ; Directory im RAM anlegen 

copy fonts all to RAM:fonts ; Directory ins RAM kopieren 
; Diskette wechseln 

makedir Versuch:fonts ; Directory auf Zieldisk anlegen 

copy RAM:fonts all to Versuch:fonts ; fonts vom RAM ins 
; Verzeichnis der Zieldiskette kopieren 

Danach kann man das Fonts-Verzeichnis in der RAM-Disk wie¬ 
der mit 

delete RAM:fonts all 

löschen. Claus Grundmann/ub 


Alles Prioritätensache 


Der Amiga ist ein Multitasking-Rechner: Er ist in der Lage, meh¬ 
rere Aufgaben - annähernd - gleichzeitig zu bearbeiten. Eine Auf¬ 
gabe benötigt allerdings oft mehr Rechenzeit als eine andere. Ein 
Beispiel: Man hat zwei Shell-Fenster geöffnet. Im ersten starten Sie 
einen Editor, im zweiten läuft ein Compiler. Normalerweise wird die 
Rechenzeit zwischen beiden Programmen aufgeteilt. Im Beispiel 
wäre dies jedoch unsinnig, da der Texteditor, durch die Benutzer¬ 
eingaben bedingt, langsamer ablaufen könnte. Der Compiler sollte 
dagegen möglichst schnell seine Aufgaben erledigen können. 

Man kann deshalb den einzelnen Aufgaben Prioritäten bezüg¬ 
lich ihrer Abarbeitung vergeben. Dies geschieht mittels des CLI- 
Befehls CHANGETASKPRI: 

changetaskpri < Priorität > [< Prozeß >] 

Geben Sie keinen Prozeß an, bezieht sich der Befehl auf den mo¬ 
mentan ablaufenden Prozeß. Obwohl der Wertebereich für 
< Priorität > zwischen -128 und 127 lieg :, können größere Werte als 
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+5 wichtige System-Tasks stören. Aus diesem Grund sollten Sie 
eher die Priorität für einen langsameren Task herabsetzen, als die 
des schnelleren anzuheben. 

Das Einsatzgebiet des Befehls liegt auf der Hand; erweitern wir 
z.B. unser Beispiel: Compiler und Editor laufen parallel und zusätz¬ 
lich soll ein Ray-Tracing-Programm im * Hintergrund« arbeiten. Bei 
entsprechender Wahl der Prioritäten macht das Ray-Tracing- 
Programm immer Pause, wenn der Compiler ein Listing - mög¬ 
lichst schnell - übersetzt; der Compiler erhält die höchste Priorität. 
Ist der Compiler-Lauf beendet, und der Benutzer ediert sein Pro¬ 
gramm, kommt das Ray-Tracing-Programm zum Zug, wenn es sei¬ 
nerseits eine höhere Priorität als der Editor besitzt. Das wird beim 
Edieren kaum stören, es sei denn, man ist ein Blitzschreiber. 

Alle Tasks erhalten nach ihrem Start die gleiche Priorität wie der 
Task, von dem aus sie gestartet wurden Beim Experimentieren gilt 
es, dies zu beachten, und ggf. die schnellen Tasks abzubremsen. 
Übrigens erhält man mit STATUS Auskunft über laufende Pro¬ 
zesse. Axel Burghardt/ub 


Fest auf die Platte 


Viele Festplattenbesitzer haben oft Schwierigkeiten, Programme 
so auf Festplatte zu installieren, daß sie auch ganz ohne Diskette 
funktionieren. Das Problem äußert sich dann darin, daß nach dem 
Start des Programms von der Festplatte noch weitere Dateien be¬ 
nötigt werden, wobei das Programm dann jedoch versucht, sie von 
Diskette zu laden. Es erscheint dann z.B. der Requester: 

»no disk present in unit 0« 

Wie löst man dieses Problem? Nun, der erste Schritt besteht dar¬ 
in, DFO: zunächst zu entfernen mit: 

assign dfO: reraove 

Erst jetzt kann man dem Gerätenamen »dfO:« etwas Neues zu¬ 
weisen mit: 

assign dfO: dhO:<Verzeichnis> 

»dhO:« ist dabei der Name der Festplatte. Für < Verzeichnis > trägt 
man den Namen des Directory ein, in dem sich das Programm und 
die dazugehörigen Dateien befinden. Auch wenn nun das Pro¬ 
gramm nach »dfO:« sucht, werden die Dateien von »dh0:< Ver¬ 
zeichnis >« geladen. Es kann übrigens auch sein, daß der Amiga 
nach dem Namen der Diskette sucht. Wenn ja, tippt man ein: 

assign <Name>: dhO: <Verzeichnis> 

Auf jeden Fall sollten Sie die erforderlichen ASSIGN-Aufrufe in 
die »Startup-Sequnce« übernehmen, mit der Sie Ihre Festplatte 
hochfahren. Christof Brühmannn/ub 



Schnellere Disketten 


Das Amiga-Betriebssystem hat die Eigenart, Dateien oder Pro¬ 
gramme nach dem Motto auf Disketten zu schreiben: Wo Platz ist, 
wird was reingequetscht, und wenn es auch nur ein Bruchteil einer 
Datei ist; der Rest kommt auf eine andere Spur. Das bedeutet im 
Klartext: Wenn man häufig Dateien auf Disketten löscht und wieder 
darauf speichert, treten beim Arbeiten mit der Diskette extreme Ge¬ 
schwindigkeitsverluste auf, da einzelne Programme auf der Disket¬ 
te verteilt sind und der Lesekopf beim Lesen oft auf andere Spuren 
wechseln muß. Falls man ein zweites Laufwerk besitzt, besteht nun 
die Möglichkeit, im CLI die Files komplett auf eine leere, formatierte 
Diskette zu kopieren: 

copy dfO: to dfl: all 

Dadurch werden die Dateien geordnet auf die leere Diskette ko¬ 
piert und die Diskette wird schneller. 

Wenn man kein zweites Laufwerk besitzt, aber mindestens 1 
MByte Speicher, kann man dieselbe Prozedur ausführen, indem 
man die RAM-Disk als Zwischenspeicher einsetzt. Sollten Ihnen le¬ 
diglich 512 KByte bei einem Laufwerk zur Verfügung stehen, müs¬ 
sen Sie die Dateien portionsweise über die RAM-Disk auf die neue 
Diskette kopieren; sicherlich etwas aufwendig, aber es lohnt sich, 
probieren Sie es. 

Wenn Sie nun auf der aufgeräumten Diskette abermals häufig 
Dateien löschen und wieder andere draufschreiben, entsteht mit 
der Zeit natürlich wieder das alte Durcheinander. Wie im Haushalt: 
Unordnung entsteht immer. Ingo Gotsch/ub 


»Fettziges« im CU 


Im AMIGA-Magazin 12/90 wuräe ein kurzes C-Programm ver¬ 
öffentlicht, das die Textausgaben im CLI beeinflußt, z.B. Fettschrift 
einschaltet. Das geht aber auch einfach vom CLI aus: 

In Anhang C des Benutzerhandbuchs stehen die Steuercodes 
(»ESC«-Sequenzen) für den Drucker. Diese Codes kann man ins 
CLI umleiten, statt »ESC« setzt man allerdings »*E« ein. 

So ergibt z.B. die Anweisung: 

echo '*E[3m Guten Tag' 

die Ausgabe in Kursivschrift: 

Guten Tag 

So kann man ganz einfach und ohne C-Compiler die ECHO- und 
TYPE-Anzeigen im CLI auch mehrfach in der gleichen Zeile beein¬ 
flussen. Ralf Gelfort/ub 
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TIPS & TRICKS 


Basic ruft Copper 


Der Copper ist ein fantastischer Chip im Amiga. Mit ihm können 
Sie herrliche Farbspielereien auf den Monitor zaubern, und zwar 
indem Sie eigene »Copper-Listen« schreiben; das sind Programme 
für den Copper. 

Copper-Listen sind rechf einfach aifgebaut, da bloß drei ver¬ 
schiedene Befehle erlaubt sind: 

- Der Wait-Befehl veranlaßt den Copper auf eine angegebene Bild¬ 
schirmposition des Rasterstrahls zu warten; erst dann wird das 
Copper-Programm fortgesetzt. 

- Der Move-Befehl beschreibt ein Register eines Custom-Chips mit 
einem gewünschten Wert. Beschreibt man ein Farbregister, ändert 
sich die Farbe auf dem Bildschirm an der Stelle, an der sich der 
Videostrahl gerade befindet. 

- Der letzte Befehl heißt Skip. Er läßt den Copper den nächsten Be¬ 
fehl in der Copper-Liste überspringen, falls die im Befehl angege¬ 
bene Position bereits vom Rasterstrahl überschritten wurde. Da 
dieser Befehl nur sehr selten gebraucht wird, gibt es keine entspre¬ 
chende Routine der »graphics.library«. So bleibt der Befehl für den 
Basic-Programmierer unerreichbar. 

Der im Listing »Copper.bas« vorhandene »CBump«-Befehl dient 
nur dazu, einen internen Zeiger herau : zusetzen, da sonst immer 
wieder dieselbe Speicherstelle der Copper-Liste beschrieben wür¬ 
de. So ist es möglich, auch von Basic aus komfortabel eine eigene 
Copper-Liste zur Veränderung der Bilcschirmfarben zu erstellen. 
Dazu bietet dieses Programm vier Routinen, die Sie in Ihren Pro¬ 
grammen einsetzen können: 

■ GetCopMem(SetCopColCommandNumber&,CopListName&) 
Die »GetCopMem«-Routine belegt genug Chip-Mem für die an¬ 
gegebene Anzahl von Copper-Befehlen, die mit der Routine »Set¬ 
CopCol« (s. unten) erstellt werden sollen. 

Parameter: 

- SetCopColCommandNumberÄ ist eine lange Ganzzahl, die die 
Anzahl der »SetCopCol«-Aufrufe darstellt. Mit ihr errechnet das Un¬ 
terprogramm anschließend die benötigte Speichergröße in Byte. 
Das geschieht mit der Formel 

SetCopColCommandNumber&#4#4+4 

Die erste Multiplikation mit 4 ergibt sich, da jeder »SetCopCol«- 
Aufruf vier Copper-Befehle in die Copper-Liste schreibt (CWait+ 
CBump+CMove+CBump). Die zweite Multiplikation wird durchge¬ 
führt, weil jeder Copper-Befehl 4 Byte benötigt. Zum Schluß wer¬ 
den noch 4 Byte addiert, da am Ende der Copper-Liste ein Wait- 
Befehl stehen muß, der eine unmögliche Position des Rasterstrahls 
angibt. Das ist nötig, weil der Copper nach Abarbeitung der 
Copper-Liste wieder an den Anfang derselben springen soll. 


'Copperlistendemonstration 

DECLARE FUNCTION AllocMem&(byteSize,requirements) LIBRARY 
DECLARE FUNCTION ViewPortAddress&(win) LIBRARY 
LIBRARY "Intuition.library" 

LIBRARY "graphics.library" 

LIBRARY "exec.library" 'fuer AllocMem() u. FreeMem() 

cvp&=ViewPortAddress&(WIND0W(7)) 'Zeiger auf Viewport 

demo: 

PRINT "Bitte warten Sie einen Moment" 
blau*=15 

CALL GetCopMem(l6&,cl8c) ' reservierer Speicher fuer Copperliste 
FOR i=0 TO 15 

y*=i#l6 ' berechne y-Position fuer Farbaenderung 

CALL SetCopCol(cl&,0,y*,1,15,0,blau*) ' Farbe an y-Position 
blau*=blau*-l ' veraendere Farben 

NEXT i 


CALL SetCopList(cl&,cvp&) ' aktiviere Copperliste 

PRINT "Bitte Taste druecken" 

WHILE INKEY$="":WEND 

CALL ResetCopList(cl&,cvp&,16&) 1 entferne Copperliste 

CALL Cleanupl'Ende 

SUB GetCopMem(SetCopColCommandNumber&,CopListName&) STATIC 
CopMemSlze&=SetCopColCommandNumber&*l6+4 ' benoetigter Speicher 


Copperbas 


Coppers in Basic 


ein Beispiel für die Steuerung des 


CopListName&=AllocMem&(CopMemSize&,65538&) ' Chip_Mem f. Copperl. 
IF CopListName&=0 THEN ' falls Speicher nicht verfuegbar: 
BEEP:PRINT "Speicher nicht ausreichend!" 

CALL Cleanupl ' Ende 

END IF 
END SUB 

SUB SetCopCol(CopperListxpos*,ypos*,Pen*,r*,g*,b*) STATIC 
0ffset*=384+2#Pen* ' Offset fuer gewuenschtes Farbregister 

rgb*=256*r*+l6#g*+b* ' zusammengefassten RGB-Wert errechnen 
CALL CWait&(CopperList&,ypos*,xpos*) ' erwarte y,x-Pos. Rasterstr^ 

CALL CBump&"(CopperList&) ' setze Copperliste - 

nzeiger weiter 

CALL CMove&(CopperList&,Offset*,rgb*) ' Farbregister setzen 
CALL CBump&(CopperList&) ' Copperlistenzeiger weiters 

END SUB 

SUB SetCopList(CopperList&,ViewPort&) STATIC 
CALL CWait&(CopperList&,1000,256) ' unmoegliche Position 

CALL CBump&(CopperList&) - ' Copperlistenzeiger weiter 

PÖKEL ViewPort&+20,CopperList& 'Adresse Copperl.->ViewPortStrukt. 
CALL RethinkDisplay& ' erneuere alle ViewPorts 

END SUB 

SUB ResetCopList(CopperList&*ViewPort&,SetCopColCommandNumber&) 

STATIC 

CopMemSize&=SetCopColCommandNumber&#l6+4 'benoetigter Speicher 
PÖKEL ViewPort&+20,0 'setze Copperliste zurueck 

CALL RethinkDisplay& ' erneuere alle ViewPorts 

CALL FreeMem&(CopperList&,CopMemSize&) 'Copperlisten-Speicher frei 
END SUB 

SUB Cleanupl STATIC 
LIBRARY CLOSE 
END 

END SUB 


Copper.bas 


I Das Programm enthält 
vier Unterprogramme zur Coppersteuerung 


- CopListName& ist ebenfalls eine lange Ganzzahl. Der Parameter 
muß eine Variable sein, da sie nach dem Aufruf der Routine einen 
Zeiger auf die Startadresse der Copper-Liste enthält. Achten Sie 
bitte darauf, daß diese Variable im Hauptprogramm nicht verändert 
werden darf, und daß Sie sie beim Aufruf der anderen Routinen im¬ 
mer korrekt schreiben. 

Beispielaufruf: 

Call GetCopMem(l6&,cl&) 

Der Aufruf reserviert soviel Speicher, daß »SetCopCol« 16mal be¬ 
nutzt werden kann. Die Adresse, an de' die Copper-Liste beginnt, 
wird in der Variablen cl& festgehalten. 

■ SetCopCol(CopperList&,xpos%,ypos 0 /o,Pen 0 /o,r 0 /o,g%,b%) 

Die Routine setzt an einer angegebenen Bildschirmposition ei¬ 
nen bestimmten Farbwert ins gewünschte Farbregister. 
Parameter: 

- CopperList& ist die Startadresse der Copper-Liste in Form einer 
langen Ganzzahl. 

- xpos% ist eine kurze Ganzzahl, mit der man die x-Position angibt, 
ab der eine neue Farbe in ein Farbregister geschrieben werden 
soll. Der Copper kann allerdings nur alle acht Pixel den Raster¬ 
strahl abfragen (Im Lores sind es vier Pixel). Sinnvoll sind hier nur 
Werte ab 20, da erst ab dieser Position sichtbare Veränderungen 
auf dem Bildschirm zu erkennen sind. 

- ypos% ist wie xpos°/o eine kurze Ganzzahl. Die Werte können 
zwischen -12 und 270 liegen. Die obere Screen-Kante hat den Wert 
0 . 


- Pen%: eine kurze Ganzzahl, die angibt, welches Farbregister ei¬ 
nen neuen Wert erhalten soll (0 = Hintergrund, 1 = Vordergrund, 


- r%,g°/o,b% sind ebenfalls Integerzahlen, die den jeweiligen Rot-, 
Grün- und Blauwert angeben. Es sind nur Zahlen von 0 bis 15 er¬ 
laubt, wobei 0 der geringsten und 15 Cer höchsten Intensität ent¬ 
spricht. 

Beispielaufruf: 


Call SetCopCol(cl&,20,100,0,15,0,0) 

Der Aufruf beschreibt die Copper-Liste cl& so, daß ab der 100 
Zeile die Hintergrundfarbe rot gezeigt wird. 

■ SetCopList(CopperList&,ViewPort&) 

Die Routine aktiviert die zuvor erstellte Copper-Liste. 
Parameter: 

- CopperList& (siehe SetCopCol) 

- ViewPort& ist ein Zeiger auf den View-Port, für den die Copper- 


70 


AMIGA-MAGÄZIN 6/1991 





Liste erstellt wurde. Den Zeiger sollte man mittels der 
View-Port-Address&()-Funktion der »intuition.library« ermit¬ 
teln. Wie das gemacht wird, ersehen Sie bitte aus dem Listing. 
Beispielaufruf: 


Call SetCopList(cl&,cvp&) 


Hier wird die Copper-Liste mit der Startadresse cl& für den View- 
Port cvp& aktiviert. 

■ ResetCopList(CopperList&,ViewPort&,SetCopColCommand- 
NumberÄ) 

Die Routine deaktiviert die Copper-Liste und gibt den Copper- 
Listenspeicher wieder frei. 

Parameter: 

- CopperListÄ (siehe SetCopCol) 

- ViewPortÄ ist ein Zeiger auf den View-Port, aus dem die Copper- 
Liste entfernt werden soll. 

- SetCopColCommandNumber&; dieselbe Zahl wie bei »GetCop- 
Mem« 

Beispielaufruf: 


Call ResetCopList(cl&,cvp&,l6&) 


Der Aufruf deaktiviert die Copper-Liste mit der Startadresse cl& 
aus dem View-Port cvp&. 

Um die Routinen zu nutzen, sollte in Ihrem Programm auch ein 
»Cleanup1«-Sub-Programm vorhanden sein, das im Speicher rich¬ 
tig »aufräumt« (vgl. Listing). Das Unterprogramm wird aufgerufen, 
wenn nicht genug Speicher für die Copper-Liste vorhanden ist. 
Auch sollte sich die Angabe der Anzahl der »SetCopCol«-Aufrufe in 
der »GetCopMem«-Routine nicht von der in »ResetCopList« unter¬ 
scheiden. Sonst könnte sich unsere Freundin schnell nach Indien 
absetzen (Guru). Die Adressen der Copper-Liste und des View- 
Ports sollten zwischen den Aufrufen der Routinen ebenfalls nicht 
verändert werden. Außerdem müssen sich die »intuition.bmap«, 
die »graphics.bmap« und die »exec.bmap« im aktuellen Verzeichnis 
befinden. Jochen Zuegge/ub 


Ordnung in der Programmsammlung 


Wo hab’ ich denn dieses Programm schon wieder her? Gerade 
wenn man eine Festplatte hat und gerne in den diversen PD-Serien 
herumstöbert, kommt es häufiger vor, daß man ein Programm von 
einer Diskette kopiert und nach ein paar Tagen am Rätseln ist, von 
welcher Serie man das spezielle Programm denn nun hatte. Die 
Frage taucht spätestens dann auf, wenn einen Freunde fragen, wo¬ 
her man das Programm hat, oder man noch mal einen Blick in die 
Anleitung werfen möchte - die man natürlich nicht mitkopiert hat, 
um Platz zu sparen. 

Sofern das Programm ein Symbol auf der Workbench hat, ist es 
einfach: Man klickt auf der Workbench das Icon an und wählt aus 
dem Menü »Workbench« den Befehl INFO. Nun kann man im Feld 
»Comment« z.B. folgendes eintragen: 

»Von AmigaLib-Disk Nr 424« 

Fehlt ein Icon, d.h. kann man das Programm nur über das 
CLI/Shell aufrufen, gibt man im CLI/Shell den Befehl: 

filenote <Prg.narae> <Kommentar> 

ein, also z.B.: 

filenote TurboTitle "Von AmigaLib-Disk Nr. 424* 

Zu beachten ist dabei, daß der Kommentar nicht länger als 79 
Zeichen sein darf. Wenn Leerzeichen enthalten sind, müssen Sie 
ihn in Anführungszeichen eingeben (»"so etwa"«). 

Sucht man nun nach dem Ursprung des Programms, klickt man 
entweder das betreffende Icon an und ruft den Befehl INFO auf 
oder man gibt im CLI/Shell LIST ein. Gerhard Heeke/ub 


Antiblockiersystem für CU-Bremse 


»Capstest« ist ein Programm, das zum bedingten Abbruch der 
»Startup-Sequence« dient. Man könnte meinen, daß man dies auch 
durch die Tasten < Ctrl D> erreicht. Das ist jedoch nicht der Fall, 
denn mit letzterer Methode ist nicht voraussehbar, an welcher Stel¬ 
le der Start unterbrochen wird. 

Anders Capstest: Capstest bricht die Startsequenz erst ab, wenn 
der Amiga die dringendsten Aufgaben beim Start erledigt hat. Es 
liegt nahe, daß vor jedem Abbruch noch einige wichtige Befehle in 
der »Startup-Sequence« abgearbeitet werden, z.B. die Aktivierung 
des deutschen Zeichensatzes. 

Der eigentliche Witz bei Capstest ist, daß man nicht während des 
Bootens die Taste gedrückt halten muß, wie es z.B. bei Program¬ 
men der Fall ist, die die Maustaste abfragen. Capstest profitiert da¬ 
von, daß beim Drücken von <Caps Lock> die Leuchtdiode 
(»LED«) auch beim Loslassen weiterleuchtet. Das heißt in der prak¬ 
tischen Anwendung, daß man beim Einschalten oder nach einem 
Reset nur einmal auf die <Caps Lock >-Taste drücken muß, um 
dann später eine Unterbrechung der »Startup-Sequence« zu erzie¬ 
len. 


OpenDevice: equ -444 


CloseDevice: equ -450 


DoIO: equ -456 


move.1 4,a6 


lea devname,aO 


lea IOStdReq,al 


sub.l d0,d0 


sub.l dl,dl ; 

keyboard.device öffnen 

jsr OpenDevice(a6) 


lea I0StdReq,al ; 

IOStdReq initialisieren: 

move.w #10,28(al) 

command: KBD_READEVENT 

raove.l #InputEvent,40(al) ; data: InputEvent-Struktur 

move.l #13,36(al) 

. 

jsr DoI0(a6) ; 

Devicefunktion starten 

lea InputEvent,a0 


move.l #0,d7. 

InputEvent auswerten: 

move.l 10(a0),dl ; 

wenn CAPSLED leuchtet. 

and.l #$400, dl 

5 in d7, sonst 0 

cmp.l #$400,dl 


bne ende 


move.l #5,d7 


ende: 


lea I0StdReq,al 

Device schließen 

jsr CloseDevice(a6) 


move.l d7,d0 

Ergebnis nach dO und zurück zum DOS 

rts 


devname: . dc.b *keyboard.device*,0 

even 


IOStdReq: blk.b 48,0 

even 


InputEvent: blk.b 22, 

D 

•JiM&'itf'MiiM überprüft die <Caps Lock > -Taste 


»Capstest« liefert bei erleuchteter LED der Taste < Caps Lock> 
den Wert 5, ansonsten 0. Der Zustand kann in der »Startup- 
Sequence« mit IF WARN abgefragt werden. Hier ein Beispiel für 
eine »Startup-Sequence«: 

setmap d 

Capstest 
if WARN 

echo *0K! Startup-Sequence wird unterbrochen !* 
eise 


endif 

In den ersten Zeilen erfolgen die Befehle, die auf jeden Fall aus¬ 
geführt werden sollen. Dann erfolgt der Aufruf von Capstest. 
Leuchtet die <Caps Lock>-Taste, wird ein kurzer Text ausgege¬ 
ben und der Start abgebrochen. Andernfalls werden noch die übri¬ 
gen Befehle ausgeführt, die nach der ELSE-Anweisung folgen. 

Christof Brühmann/ub 
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CKS 


PYTHAGORAS BEKOMMT 


Wie macht man Basic-Programme schnell? Wir de¬ 
monstrieren Ihnen anhand einiger Verbesserungsvor¬ 
schläge zu einem im AMIGA-Magazin 2/91 in der Ru¬ 
brik Tips & Tricks erschienenen Listing, worauf Sie ach¬ 
ten sollten. Man kann ein Basic-Programm natürlich 
auch gleich in Assembler umsetzen, doch fangen wir 
mit den leichten Sachen an... 


Mit dreifachem Tempo 


Im AMIGA-Magazin 2/91, Seite 62, stand ein Basic-Listing, das 
alle Ganzzahlen in einem vorgegebenen Zahlenintervall ermittelt 
und ausgibt, für die folgende Gleichung gilt: 

a 2 + b 2 = c 2 

Hier nochmals das in der Ausgabe 2/91 erschienene Listing: 


CLS 

PRINT "AUSGABE ALLER GANZEN ZAHLEN VON N BIS M," 

PRINT "DIE DIE GLEICHUNG A2 + B“2 = C“2 ERFÜLLEN. " 

PRINT :PRINT "BITTE BEACHTEN SIE, DASS DAS PROGRAMM BEI" 
PRINT "EINEM GRÖSSEREN M IMMER MEHR ZEIT BENÖTIGT" 

PRINT : INPUT "ANFANGSVERT";M 
INPUT "ENDWERT ";N 
PRINT : PRINT * A"," B"," C" 

R$ = TIME$ 

FOR A = M TO N 
FOR B = M TO N 
Z = A#A + B*B 

IF SQR(Z) = INT(SQR(Z)) AND A<B THEN PRINT A,B,SQR(Z) 
NEXT B 
NEXT A 
S$ = TIMES 
ENDE: 

PRINT : PRINT "START WAR BEI "R$ 

PRINT "ENDE WAR BEI "S$ 

PRINT : INPUT "NOCH EIN DURCHGANG";F$ 

IF F$ ="J" IF F$ = "J" THEN RUN 
END 


Wir fragten: Wer hat eine schnellere Lösung? Die Antworten un¬ 
serer Leser ließen nicht lange auf sich warten, suchen Sie sich die 
beste und schnellste aus: 

■ Hier eine optimierte Fassung, die fast dreimal schneller ist: 


DEFINT a-s 


PRINT "Alle Zahlen für die gilt: a 2 + b 2 = c 2 .' 

PRINT 


PRINT "von: ";: 

INPUT m 

PRINT "bis: : 

INPUT n 

PRINT 


PRINT " a"," b" 

# e" 

PRINT 


tl = TIMER 


FOR a = m TO n 


FOR b = a TO n 


z = SQR(a#a + 

b«b) 

IF z = INT(z) THEN PRINT a,b,z 

NEXT b 


NEXT a 


t2 = TIMER 


PRINT 


PRINT t2-tl;" Sekunden" 

END 



Die Laufzeit für den Zahlenbereich von 1 bis 100 beträgt ca. 22 
Sekunden statt 59. Wenn man das Programm mit dem Compiler 
von Hisoft kompiliert, dauert’s acht Sekunden; ohne Ausgabe der 
Ergebnisse (PRINT-Befehle) erfolgt die reine Berechnung in nur 
2,8 Sekunden. Geht’s noch schneller? Adolf Sokoll/ub 

■ Zweifelsohne ist die Laufzeit des Algorithmus kleiner, wenn er 
in Assembler, C oder Modula-2 übersetzt werden würde, doch dies 
nur im Vergleich zu anderen Sprachen, in unserem Falle Basic. 
Sinnvoller ist es, den Algorithmus zu verbessern, sein Laufzeitver¬ 
halten zu ändern: 

Die größte Zeitverschwendung beim abgedruckten Algorithmus 
liegt darin, daß die innere und äußere Schleife jedesmal das ge¬ 
samte Intervall durchlaufen muß, obwohl bei der Wertausgabe ver¬ 
langt wird, daß gilt »A > B«. Hierdurch weist der verwendete Algo¬ 
rithmus eine Laufzeit von »n 2 « auf, was jedoch verkürzt werden 
kann. 

Indem man ausnutzt, daß die Laufvariable der inneren Schleife 
immer größer als die der äußeren sein soll, kann man die innere 
Schleife auf das Intervall »[a+1,n]« beschränken. 

Berechnet man dann die Laufzeiten der beiden Algorithmen, 
erhält man: 

Originalversion: 

n 

n+n+n+...+n= £ n = n 2 Schleifendurchläufe 
k=l 

Die verbesserte Form: 

(n-l) + (n-2) + (n-3) + ... + (n-(n-l)) = £~n-k = jrfn - = 

k=l k=l k=l 
n-l 2 

(n-l)n - I k = n 2 - n - 1 / 2 * (n-l) * n = Schleifendurchläufe 

k=l 2 

Das heißt, daß der verbesserte Algorithmus mehr als doppelt so 
schnell arbeitet wie die alte Version. 

Eine weitere Reduktion, wenn auch geringer, wird durch Verwen¬ 
dung von Variablen des Typs INTEGER sowie der Zwischenspei¬ 
cherung von Werten erreicht; in den meisten Programmierspra¬ 
chen erfolgt der Zugriff auf eine Variable nun einmal schneller als 
eine Neuberechnung. In Basic insbesondere ist der Zugriff auf 
Variablen vom Typ INTEGER schneller als auf solche vom Typ 
DOUBLE/REAL. 

Die optimierte Berechnung läuft folgendermaßen (die Eingabe 
der Variablen entspricht der Originalversion): 

REM Eingabe: MJ6, N* mit (M* < N*) 

IF (N* = 0) THEN N* = -1 
IF (M* = 0) THEN MJ6 = 1 
FOR k% = M* TO N* 

AQ = A$ # Ai 

FOR B% = A/6+1 TO N56 

Z = AQ + B56 # B56 : X = SQR (Z) 

IF X = INT (X) THEN PRINT Ai, Bi, X 
NEXT B* : NEXT A* 

Der Algorithmus gibt nicht an, daß jede ausgegebene Lösung 
gleich vier Lösungen repräsentiert, da die Gleichung durch positi¬ 
ve wie auch negative A und B erfüllt wird. Die Lösungen für »A = 
0« und/oder »B = 0« werden unterdrückt, da hier die Gleichung im¬ 
mer erfüllt ist. Der Übergang aus dem negativen in den positiven 
Zahlenbereich wird vermieden, da hierbei nur bereits erhaltene Lö¬ 
sungen erneut ausgegeben werden. Ralf Herrmann/ub 


WHOISWHO? 


Pythagoras war ein griechischer Philosoph. Er wurde um 570 v. Chr. geboren, 
wanderte 532 v. Chr. nach Italien aus und gründete dort einen Bund mit religiö¬ 
sen, wissenschaftlichen und ethischen Zielen. Bekannt wurde der Lehrmeister 
durch die Entdeckung des nach ihm benannten »Satz des Pythagoras«, der be¬ 
sagt, daß die Summe der Quadrate der Schenkel eines rechtwinkligen Dreiecks 
gleich dem Quadrat der Hypothenuse ist: a 2 + b 2 = c 2 . 
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a+ b " 


BEINl 


■ Auf Seite 62 im AMIGA-Magazin 2/91 ist ein typisches Anfänger¬ 
programm unter »Pythagoras läßt grüßen« gelandet. Die Zeile 

FOR B = M TO N 

sollte auf jeden Fall ersetzt werden durch: 

FOR B = A+l TO N-l 

Damit entfällt die Abfrage 

IF...A < B. 

Das allein reduziert die Rechenzeit um mehr als die Hälfte. Fer¬ 
ner ist es nicht sinnvoll, in einer Zeile dreimal die relativ langsame 
Funktion SQR(Z) zu benutzen, statt nur einmal 

Z * SQR(A#A+B#B) 

zu verwenden. 

Läßt man das Programm in GFA-Basic laufen, braucht der Amiga 
für den Zahlenraum von 1 bis 1000 nur 1668 s, immerhin rund drei¬ 
mal schneller als Amiga-Basic. Mit den erwähnten Änderungen 
läuft das GFA-Basic-Programm in 553 s; für den Bereich von 1 bis 
100 braucht der Amiga 6,9 s. Kompilieren bringt nicht viel (379 s/ 
5,1 s), da die meiste Zeit für die lahmen PRINT-Anweisungen ge¬ 
braucht wird. Es ist zudem nicht sinnvoll, A*A in jeder inneren 
Schleife neu zu berechnen. Es reicht, in der äußeren Schleife »A2 
= A*A« zu setzen, dann ergibt sich 

C = SQR(A2+B#B) 

Hier das optimierte Listing: 

REM ganze Zahlen, die a 2 +b 2 = c 2 erfüllen 
INPUT "Anfangs-, Endwert";m,n 
t = TIMER 
FOR a = m TO n 
a 2 = a*a 

FOR b = a+l TO n-l 
c = SQR(a2+b#b) 

IF TRUNC(c) = c 
PRINT a,b,c 
ENDIF 
NEXT b 
NEXT a 

PRINT (TIMER-t)/200;* Sekunden" 

INPUT "Nochmal J/N";yn$ 

IF INSTR("jJyYl",yn$) 

RUN 

ENDIF 

Allein die letzte Änderung bringt noch mal eine 8 Prozent kürzere 
Laufzeit (Interpreter 1 bis 100/1 bis 1000: 6,4 s/503,5 s; kompiliert: 
4,8 s/348 s). Dr. W. Brüchle/ub 

■ »Pythagoras.S« ist ein Assembler-Programm, das die gleiche 
Aufgabe erfüllt wie das Basic-Programm. 


Start: 


move.l a0,-(a7) 

Zeiger auf Parameter retten 

move.l 4,a6 


lea DosName,al 


moveq #0,d0 


jsr -552(a6) 

DOS.library öffnen 

move.l dO,DosBase 


beq Ende2 


move.l d0,a6 


jsr -60(a6) 

Outfile feststellen 

move.l d0,0utfile 


move.l (a7)+,a0 

; Parameter wiederholen 

main: 


cmp.b #10,(a0) 


beq Usage 

; keine Parameter? -> USAGE 

bsr readnum 

; Anfangswert lesen 

subi.l #l,aO 


cmp.b #10,(a0) 

; CR? -> Ende 

beq Endel 


move.l d2,Startzahl 


bsr readnum 

; Endwert lesen 


move.l d2,Endwert 
lea Zahlen(pc),a0 
bsr TextOut 
move.l Startzahl,d5 
Loop2: 

move.l d5,d6 
Loopl: 

move.w d5,d3 
move.w d6,d4 
mulu d3,d3 
mulu d4,d4 
addi.l d3,d4 
bsr Wurzel 
move.l dl,d3 
mulu d3,d3 
cmp.l d3,d4 
beq Ausgabe 
Auscont: 
addi.l #l,d6 
move.l Endwert,dl 

cmp.l d6,dl ; Endwert erreicht? 
bpi loopl 
addi.l #l,d5 
move.l Endwert,dl 
cmp.l d5,dl 
bpi loop2 
Endel: 
move.l 4,a6 
move.l DosBase,al 
jsr -4l4(a6) 


"ABC" ausgeben 


b=a 


; a#a 
; b*b 

; d4 enthält c2 
; Wurzelziehen 
j (dl=Wurzel von d4) 

; Quadrieren der Wurzel 
; wenn gleich d4 dann 
; Zahlen ausgeben 

; b=b+l 


a=a+l 


Endwert erreicht? 


Ende2: 

rts 

readnum: 
moveq #0,d2 
readloop: 
mulu # 10, d2 
moveq #0,dl 
move.b (aO)+,dl 
subi.b #$30,dl 
bmi Endel 
cmp.b #10, dl 


DOS.library schließen 
Fertig 

*10 


;\ 


keine Ziffer? -> Ende 


Endel 
dl,d2 
#10, (aO) 
readend 
*" '.(aO) 
readloop 


bpi 
add.l 
cmp.b 
beq 
cmp.b 
bne 

readend: 
cmp.b # 
beq 
rts 

Wurzel: 
moveq #0,dl 
move.l #l6,d2 
Wurzelloop: 
subi.l #l,d2 
bmi.s Wurzelende 
bset d2,dl 
move.w dl,d3 
mulu d3,d3 

d3,d4 

Wurzelloop 
d2,dl 

Wurzelloop 


;/ 


<CR> -> Zahl fertig 


< Space > -> Zahl auch fertig 


",(a0) + ; Anfang nächster Zahl suchen 
readend 


dl enthält am Ende die Wurzel 
mit Bit 16 starten 


wenn Bit 0 behandelt, dann fertig 
Bit d2 setzen 


cmp.l 
bpl.s 
bclr 
bra.s 

Wurzelende: 
rts 

Ausgabe: 

lea Zahlen(pc),a0 

move.l d5,d2 

bsr Zahlschreiben 

move.l d6,d2 

bsr Zahlschreiben 

move.l dl,d2 

bsr Zahlschreiben 

lea Zahlen(pc),aO 


Assembler 


Wurzel quadrieren 
wenn kleiner als d4 
dann nächstniedrigeres Bit behandeln 
sonst Bit d2 wieder löschen 
nächstniedrigeres Bit behandeln 


a in Speicher schreiben 


b in Speicher schreiben 


c in Speicher schreiben 


I Das Listing für den Seka-Assembler löst 
die Aufgabe schneller als Basic 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 


73 






TIPS & TRICKS 


bsr 

TextOut 

; a,b,c ausgeben 

bra 

Auscont 


Zahlschreiben: 


addi.l 

#3,a0 


move.1 

#10000,dO 

; bei 5* Stelle starten 

Nullweg 



move.1 

d2,d7 


divu 

d0,d7 


tst.w 

d7 ; wenn 0, dann 

bne 

Zifferschreiben 

move.b 

#" ", (a0)+ 

; Space schreiben (statt 0) 

divu 

#10,d0 ; nächste Stelle 

bra.s 

Nullweg 


Ziffersehreiben: 


move.1 

d2,d7 


divu 

d0,d7 


addi.b 

#$30,d7 


move.b 

d7,(a0)+ 

j Zahl in ASCII-Code in den Speicher 

subi.b 

#$30,d7 

;\ 

mulu 

d0,d7 

;-behandelte Stelle entfernen 

subi.l 

d7,d2 

;/ 

divu 

#10,dO 

j nächste Stelle 

bne 

Zifferschreiben j letzte Stelle erreicht? 

rts 



TextOut 



move.1 

dl,-(a7) 

; dl retten 

move.1 

a0,-(a7) 

; Textanfang retten 

moveq 

#-1,43 


TOLoop: 



addq.1 

#1,43 

; Zähler für Anzahl der Zeichen 

tst.b 

(a0)+ 


bne 

TOLoop 

; Text zu ende? 


move.l (a7)+,a0 
move.l a0,d2 
move.l 0utFile,dl 
move.l DosBase,a6 

Jsr -48(a6) ; Text ausgeben 

move.l (a7)+,dl 
rts 
Usage: 

lea UsageText(pc),a0 

bsr TextOut ; USAGE ausgeben 

bra Endel 

Startzahl: de.1 0 

Endwert: dc.l 0 

OutFile: dc.l 0 

DosBase: de.1 0 

DosName: dc.b "dos.library",0 

even 

UsageText: 

dc.b "USAGE: Pythagoras <Anfangswert> 
even 

Zahlen: dc.b * A B C",10,0 


a 2 + b 2 = c 2 


Wie löst man’s 
in Assembler 


<Endwert> ",10,0 


Die mit dem Assemblerprogramm auf dem Amiga 
erreichten Zeiten für die Zahlen von 1 bis 1000 
Pythagoras 3 min 21 sec (mit Ausgabe) 

2 min 32 sec (ohne Ausgabe) 


Der Quellcode ist für den Seka-Assembler verfaßt. Die gemesse¬ 
nen Geschwindigkeiten zeigt die Tabelle. Kai Kreuzer/ub 


Tel. 05235/7792 
4933 Blomberg 


1A SOFT 


Inh. D. Hähnel 
Lemgoerstr. 9 

FACHVERSAND für AMIGA SOFT-HARDWARE 


1A SPIELE PAKET 
50 AUSGESUCHTE SPIELE 
PREIS 49,00 DM 


1A ANWENDER-PAKET 
Textverarbeitung u.v.m... 
PREIS 49,00 DM 


1A SOUND PAKET 
Sonix Sounds 8 Disk 
PREIS 35,00 DM 


1A SOFT SERIE DER SPITZENKLASSE 


01: 

WIZZY’SQUEST. 

gutes Spiel (1 MB) 

.4,50DM 

11: 

MANDELMOUNTAINS.4,50DM 
Mandelbrot-Grafiken 

02: 

TXT.4,50 DM 

umfangreiche Textverarbeitung 

12: 

GELDSPIELAUTOMAT 
fesselndes Spiel 

,4,50DM 

03: 

SYS. 

Spiel mit 50 Leveln 

4,50DM 

13: 

VIRUS-DISK.4,50DM 

verschiedene Viren-Killer 

04: 

DISK SORTIII. 

Disketten verwalten 

.4,50DM 

14: 

COPY-DISK. 

guteCopy-Programme 

,4,50DM 

05: 

VIDEODATEI.4,50 DM 

bringt Ordnung ins Videochaos 

15: 

RETURNTOEARTH.4.50DM 

Weltraum-Strategiespiel 

06: 

DRUCKERTOOLS.4,50DM 

was man zum Drucken braucht 

16: 

DATENBANK.4,50 DM 

Daten aller Art verwalten 

07: 

STARTREK. 

SUPER-Spiel auf 2 Disk 

,9,00DM 

17: 

DIAPRINT. 

druckt Dia-Etiketten 

,4,50DM 

08: 

BILLARD. 

Billard-Simulation 

4,50DM 

18: 

HAUSHALTSBUCH . 

verwaltet ihre Konten 

,4,50DM 

09: 

GAG DISK. 

lustige Programme 

,4,50DM 

19: 

RISIKO. 

Strategiespiel 

,4,50DM 

10: 

PLATTEN u. CD DATEI 4,50 DM 
Schallplatten- u. CD-Verwaltung 

20: 

GALACTICW0RM. 

Spiel 

,4,50DM 


PUBLIC DOMAIN SERIEN: FRED FISH + KICKSTART Stück 2,00 DM inkl. DISK 
LEERDISKETTEN 3,5 inkl. Aufkleber: 50 St 49.00 DM 100 St 95,00 DM, 
LAUFWERK 3,5 extern 189,00 DM, LAUFWERK intern AMIGA 2000 149,00 DM 
VERSANDKOSTEN: NN 8.00 DM, VORKASSE 5,00 DM ab 5 kg nach Gewicht 


... 14 mal so schnell... 
SEHR G U 


I 


• Jetzt in der Version 

• integrierter RGB-Splitter 

• vollautomatische Farbdigitalisierung 

• alle Auflösungen bis zu 704x560 

• 2 - 4096 Farben, auch Extra-Halfbrite 

• superkurze Digitialisierungszeiten 
0 S/W-Bilder in 0.8-5S Zeiten für Amiga 

• Farbbilder in 25-85s ohne Turbokarte! 

• für alle Amiga von A500 bis A3500 

• läuft auch mit Kickstart 2.0 

• Hotline und Update-Service 

• Infos gratis, Demodiskette für DM 10,- 




# siehe Amiga-Spezial 1/90 und Kickstart 5/90 


RAM für A3000: 

514258 ZIP 80ns 
Static-Column-Mode 
Andere RAM’s auf 
Anfrage,Tages 
preis er¬ 
fragen ! 




weiterhin 
nur 698,- 


r w: 

KLAUS D. TUTE 
Soft-, Art- und Hardware 
Kirchröder Str. 49D 
3000 Hannover 61 Tel.: 05 11 / 55 17 01 
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THE RISING STAR IN SOFTWARE 





Erlanger Straße 8-10 5000 Köln 91 Telefon: 0221/873359 Fax: 0221/874189 


Das Fitnessproaramm für Ihren AMIGA 


Pulsar Iberica 

Tel.-Fax: 404012 
Santa lsabel 11 
18200 Maracena/ Granada 
Spain 


Pulsar Beigium/France 

Tel.: + 32 (0) 33260559 
Fax: + 32 (0) 33260194 
K. V. Overmeirelaan 20 
2100 Antwerpen/Beigium 


MK Computing 

Tel.: 02167/2597 
Fax: 02167/2598 
Untere Hauptstraße 154 
7100 Neusiedl am See/Österreich 


Pulsar Schweiz 

Tel.: 056322132 
Fax: 056322135 
Hauptstraße 50 

5212 Hausen bei Brugg /Schweiz 


Pulsar North America 

Tel.: 5169 9769 03 
Fax: 5163343091 
410 Maple Avenue 
Westbury. NY 11590/USA 


Noch heute bestellen: PULSAR0,n ' ,Hte: 


Erlanger Straße 8-10 5000 Köln 91 


Kaum zu glauben: Aries, 

die neue 8 MB Speichererweiterung 

Schöpfen Sie das ganze Potential ihres Amiga 2000/3000 voll aus. Prak¬ 
tisch alle Amiga-Programme bringt Aries in Höchstform. Mit Aries haben 
Sie gleich mehrere Programme im Speicher und können nach Belieben um¬ 
steigen. Aries erweitert Ihren Amiga-Speicher in 2-MByte-Schritten auf sa¬ 
genhafte 8 MB. Das schafft nicht nur mehr Kapazität, sondern sorgt auch 
für viel schnelleren Zugriff. Dabei ist Aries voll kompatibel mit allen Amiga- 
Erweiterungen. Vom SCSI-Adapter bis zum PC-Bridgeport. Und nicht zu 
vergessen: mit Aries liefern wir ein ganzes Paket nützlicher Software: 
Amiga DOS Explorer, FlashDisk, MemoryDoctor. 

Aries mit 5 Jahren Garantie: DM 449,- 


Festplattencontroller der neuen 
Generation: Nexus 


Nexus. Optional 8 MByte RAM. 

Der neue Nexus von Advanced Storage Systems hat sich auf Anhieb in der 
Spitzenklasse der Controller etabliert: Bestnote „Sehr gut“ mit 10,9 von 12 
möglichen Punkten im AMIGA-Test. 

Hardware vom Feinsten, in 2-MByte-Schritten auf 8 MByte RAM aufzurü¬ 
sten, sorgt bei Nexus-Controller für höchste Geschwindigkeit. Das mitge¬ 
lieferte Software-Paket setzt Zeichen in Anwendung und Komfort. 
Nexus-Startup, das Auswahlmenü zum Formatieren und Partitionieren. 
Spoolit, ein intelligentes Drucker-Ausgabeprogramm zum Weiterarbeiten, 
während der Drucker läuft. MemoryDoctor zur Überprüfung des erweiter¬ 
ten Arbeitsspeichers und Instant Format, die ideale Installationssoftware 
für höchsten Bedienungskomfort per Maus. 

Nexus mit 5 Jahren Garantie: DM 498,- 


RetroChip 2000: 

Für Programme ohne Ende 

Bei umfangreichen Grafikprogrammen konnte das schon mal passieren: 
Trotz zusätzlicher Speicherkarte mußte Ihr Amiga 2000 mitten in der Opera¬ 
tion abbrechen, weil er mit seiner Kapazität am Ende war. Der RetroChip 
2000 verdoppelt Ihre RAM-Reserven und schafft Speicherplatz für mehr 
Grafik und Digisound. Er hält sie alle gleichzeitig am Laufen: Desktop 
Publisher, Word Processor und Grafikprogramme wie z. B. DPaint. 

Mit dem RetroChip 2000 bringen Sie Ihren Amiga im Handumdrehen auf 
den neuesten Stand der Technologie. Er ist ganz einfach zu montieren und 
sorgt für beste Kompatibilität mit fast jeder Soft- oder Hardware, incl. Soft¬ 
ware und Chip-Puller. 

RetroChip 2000 DM 649,- 










Die modulare Methode 


WISSEN 

PROGRAMMIEREN 


DER SCHLÜSSEL 
ZUM GUTEN PROGRAMM 

Modula-2 ist eine beliebte Programmiersprache für den Amiga. 

Sie wurde von Prof. N. Wirth vor allem als 
Werkzeug zum Schreiben modularer Software entworfen - 
daher auch ihr Name. Die Vorteile dieser Entwicklungsmethode sind enorm. 


von Rainer Foetzki 


D ie Modularität und das 
Konzept der Coroutinen 
gehören zu den Besonder¬ 
heiten von Modula-2. Die 
Programmiersprache unterschei¬ 
det sich hierin am deutlichsten von 
den meisten anderen. 

Wer umfangreiche Software ent¬ 
wickelt, hat einige Schwierigkeiten 
allein mit der Größe des Pro¬ 
grammtextes; häufig findet man 
eine bestimmte Information nur 
deshalb nicht auf Anhieb, weil der 
Sourcecode unübersichtlich ist. 
Ein Mittel, das zu verhindern, ist 
die sog. Modularisierung. 

Vereinfacht versteht man unter 
der Modularisierung die Aufteilung 
des gesamten Textes in einzelne 
Module. Ein Modul ist ein aus¬ 
tauschbares, komplexes Teil, das 
eine geschlossene Funktionsein¬ 
heit bildet. Dadurch wird ein langer 
Text zwar nicht plötzlich kurz und 
prägnant - hierfür sind auch ande¬ 
re Maßnahmen wie eine struktu- 


leine 
Happen 
sind verdaulicher 


rierte Programmierung etc. erfor¬ 
derlich -, aber immerhin in verdau¬ 
liche Stücke portioniert. 

Stellen Sie sich ein Programm 
wie einen gewöhnlichen, langen 
Text vor, z.B. eine Anleitung zu ei¬ 
nem Abenteuerspiel. Um das Spiel 
spannend und unterhaltsam zu ge¬ 
stalten, besteht die Anleitung aus 
einer ausführlichen Geschichte 
mit vielen Details. 

Nun wollen Sie aber ausschließ¬ 
lich wissen, wie man z.B. an einen 
Schlüssel gelangt? Hat sich der 
Autor nicht an die Modularisierung 


gehalten, müssen Sie im gesam¬ 
ten Text nach Teilinformationen 
über den Schlüssel (z.B. wo er ver¬ 
steckt ist und ob er von einem Dra¬ 
chen bewacht wird) suchen und 
die Ergebnisse wie ein Puzzle zu¬ 
sammensetzen. Sie müssen aber 
auf jeden Fall den gesamten Text 
durchlesen, um im Spiel vor Über¬ 
raschungen - man denke an den 
Drachen - geschützt zu sein. 

Was bei einem Adventure sehr 
unterhaltsam ist - nämlich die de¬ 
tektivische Suche nach Informatio¬ 
nen ist beim Programmieren völ¬ 
lig fehl am Platz. Deshalb ist hier 
Modularisierung empfehlenswert; 
sie faßt alle einen Aspekt betreffen¬ 
den Details, bzw. funktional zu¬ 
sammengehörige Teile, zusam¬ 
men. Das erhöht die Übersichtlich¬ 
keit des Programmcodes unge¬ 
mein. Man braucht nur in ein Mo¬ 
dul zu schauen, in dem der ge¬ 
suchte Schlüssel beschrieben 
wird und findet alles Wissens¬ 
werte. 

In der Informatik sind Module 
(nach G. Goos): 

»Programmteile mit der Eigen¬ 
schaft, 

- daß ihre Kommunikation mit der 
Außenwelt nur über eine klar abge¬ 
grenzte Schnittstelle erfolgt, 

- ihr Zusammensetzen zu einem 
größeren Programm oder Pro¬ 
grammsystem keine Kenntnis ih¬ 
res inneren Arbeite ns verlangt und 

- die Korrektheit des Moduls ohne 
Kenntnis seiner Einbettung in das 
Gesamtsystem nachprüfbar ist .« 

Die Konzentration der Informa¬ 
tionen in einem Modul ist nicht nur 
bei einer Änderung des Pro¬ 
gramms wichtig, sondern bereits 
bei dessen Erstellung. Treten Pro¬ 
bleme auf, beispielsweise bei der 
Definition einer Datenstruktur, ist 
das leichter ausfindig zu machen, 
weil sie nur in einem begrenzten 
Bereich liegen kann, nämlich dem 


entsprechenden Modul. Paßt - im 
übertragenen Sinne - ein Schlüs¬ 
sel nicht ins Schloß, findet man die 
Ursache höchstwahrscheinlich in 
dessen Beschreibung oder der 
des Schlosses. Man entdeckt 
schnell, daß man versehentlich ei¬ 
nen Bartschlüssel in ein Zylinder¬ 
schloß stecken wollte. Es kann 
aber auch passieren, daß ein 
Schlüssel zwar ins Schloß paßt, 
man die Tür trotzdem nicht öffnen 
kann, da man den Schlüssel die 
ganze Zeit verkehrt hält. Die Lö¬ 
sung dürfte dann in einer Prozedur 
»schließen« bzw. bei deren Aufruf 
zu finden sein, da nur sie das Ob¬ 
jekt Schlüssel verwendet. 


0 infuhr- 
listen 
für Importe 


Es gibt »Hauptmodule« und »Bi- 
bliotheksmodule«. Ein Modula-2- 
Programm setzt sich aus einem 
Hauptmodul und zumeist mehre¬ 
ren Bibliotheksmodulen zusam¬ 
men. Das Hauptmodul stellt im 
Grunde das Hauptprogramm dar. 
In ihm finden sich Aufrufe von Pro¬ 
zeduren, die aber nicht in diesem, 
sondern in den Bibliotheksmodu¬ 
len implementiert sind. Hier sind 
auch die meisten der verwendeten 
Daten deklariert. Einen Teil der in 
den Bibliotheksmodulen deklarier¬ 
ten Daten und Operationen benö¬ 
tigt man im Hauptmodul; man muß 
sie importieren. 

Bibliotheksmodule sind zweige¬ 
teilt in: 

■ Das Definitionsmodul: Hier sind 
die von dem Bibliotheksmodul ver¬ 
wendbaren Daten und Prozeduren 
aus anderen Modulen aufgeführt. 
Es bildet die Schnittstelle zwi¬ 
schen dem Hauptmodul und dem 


zweiten Teil des Bibliotheksmo¬ 
duls, dem Implementationsmodul. 

■ Das Implementationsmodul - 
Hierin ist der Programmcode der 
im Definitionsmodul definierten 
Daten und Prozeduren sowie 
noch einiger intern benötigter Pro¬ 
zeduren enthalten. Die Prozedu¬ 
ren und Daten müssen in die jewei¬ 
ligen Module importiert werden. 
Programm 1 (Seite 82) zeigt, wie 
das in der Praxis aussieht. 

Die Modularität, wie sie unter 
Modula-2 verwirklicht ist, bringt 
außer der bisher beschriebenen 
groben Textstrukturierung eine 
Reihe weiterer Vorteile mit sich: 

■ Unterstützung der Methode der 
sukzessiven (schrittweisen) Verfei¬ 
nerung: Man versteht hierunter die 
Unterteilung einer Aufgabe in we¬ 
niger komplexe Teilaufgaben. Die¬ 
se ihrerseits werden wieder zer¬ 
legt, und zwar so lange, bis sie sich 
algorithmisch lösen lassen. 

Damit verhindert man, daß so¬ 
fort mit der Lösung von Details be¬ 
gonnen wird, bevor eine Aufgabe 
genügend analysiert ist. Es kann 
passieren, daß sich eine gewählte 
Zerlegung als unzweckmäßig er¬ 
weist; diese muß dann zurückge¬ 
nommen und ersetzt werden. Die 
Modularität unterstützt die Auftei¬ 
lung in Teilprobleme ideal: Durch 
sie läßt sich die logische Verbin¬ 
dung zwischen verschiedenen 
Operationen darstellen. Jeder Pro¬ 
grammteil findet seine direkte Ent¬ 
sprechung auf Programmebene in 
den Modulen. Jedes Modul stellt 
von außen gesehen eine Abstrak¬ 
tion (Verallgemeinerung) dar. Sie 
erleichtert das Verständnis des 
Programms bzw. seiner Funktion 
durch verbesserte Lesbarkeit. 

Die Aufteilung eines Moduls in 
Definitions- und Implementations¬ 
modul und die getrennte Kompilie¬ 
rung (Übersetzung des Source¬ 
codes) erleichtert es dem Program- 
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AMIGA 2000 C 


1548,- DM SQSI-AUTOBOOT-FILECARDSYSTEME 






neuestes deutsches Modell V. 1 3 alles komplett 

Amiga 2000 C + Philips Farbmonitor 8833-11 _ 

Amiga 2000 C + 2. int. LW + PC-Karte 2099.- 

Amiga 2000 C + Multivision Flicker-Fixer + 

Multiscreen Farbmonitor 2499.- 

Amiga 2000 C + Philips Farbmonitor 8833-11 + 2. int. LW 
+ 47 MB SCSI Autoboot-Filecard 2999.- 

Alle anderen Pakete bei uns zu absoluten Superpreisen erhältlich. 
Lassen Sie sich beraten! Wir stellen Ihnen Ihren Traum-Amiga zu 
sammen 


999,- DM 
2099.- DM 

2499.- DM 


FÜR AMIGA 




* Durchgeführter SCSI-Port * Alle Filecards werden von uns kom¬ 
plett formatiert und installiert * Auf Wunsch legen wir kostenlos 
eine MS-Dos-Partition an * Jede Filecard belegt nur einen Slot. 


31 MB (Seagate) 798.- DM 
60 MB (Seagate) 998.- DM 
52 MB (Quantum) 998.- DM 
170 MB (Quantum) 1998,- DM 


47 MB (Seagate) 898,- DM 
80 MB (Seagate) 1098,-DM 
105 MB (Quantum) 1498,- DM 
210 MB (Quantum) 2298,-DM 


AMIGA 300016 MHz bis 50 MHz SCSI-WECHSELPLATTEN FÜR A-2000 


* neueste deutsche Modelle exklusive Amiga-Vision 
■ mit Festplatten von 50 MB bis 420 MB nach lhren Wünschen 

* zu absoluten Superpreisen bei uns erhältlich 

Amiga 3000.16 MHz, 2 MB RAM 0 MB HD 3924,-DM 

Amiga 3000,16 MHz. 2 MB RAM, 52 MB HD 4524,-DM 

Amiga 3000,16 MHz, 2 MB RAM, 105 MB HD 4978,- DM 

Amiga 3000.16 MHz. 2 MB RAM. 200 MB HD 5898,- DM 

Amiga 3000 mit 25 MHz, Aufpreis 1000,- DM 

Amiga 3000 mit ca. 30 MHz. Aufpreis 1500,- DM 

Amiga 3000 mit über 30 MHz. Aufpreis auf Anfrage 

RAM-Set jeweils 4 MB in Zip RAMs 32 bit 698,- DM 

Amiga 3000 Towerversion, Aufpreis ab 1500,- DM 


M0NIT0RE FÜR AMIGA 50071000/2000 


Philips 8833-11 595,- DM Commodore 1084S 599,-DM 

Multiscreen640x480 798,-DM Multiscr. 1024x768 999,-DM 
Multiscreen 1024x768, 0.28 dots, strahlungsarm 1199,- DM 
Multiscreen 1024x768,19" Groß-Bildröhre 2499,- DM 


Wechselplatten-System komplett anschlußfertig 
inkl. 40 MB 1198,-DM 

Aufpreis für jede weitere 40 MB 199.- DM 


* Komplett fertig installiert und formatiert * ansteckbar an den A-500 

* Im Gehäuse sind SCSI-Festplatte, Controller u.s.w. untergebracht. 

* Außerdem befindet sich im Gehäuse Speicherplatz für bis zu 
8 MB Ram 

40 MB SCSI-Komplettsystem für A-500 mit 

512 KB Ram on Board (Conner) o 1198,- DM 

50 MB SCSI-Komplettsystem für A-500 mit 

512 KB Ram on Board (Quantum) 1298,- DM 

105 MB SCSI-Komplettsystem für A-500 mit 

512 KB Ram on Board (Quantum) 1698,- DM 

Aufpreis für Aufrüstung bis auf 2 MB 200,- DM 


FLICKER-FIXER MULTIVISION 


* volles Overscan * 4096 Farben 

* bis zu 100 Hz Bildfrequenz durch Software 

* mit Audio-Verstärker * VGA-Videoausgang 
Multivision für Amiga 2000 B oder C 
Mullivision für Amiga 500/1000/2000 A 
Multivision Musiksoftware + Sony-Boxen 
Multivision mit 14" Monochrom-Monitor 
Multivision mit 14" Multiscreen-Farbmonitor 
Mullivision mit 19" Multiscreen-Farbmonitor 
Commodore Flickerfixer für A2000 B/C 


I Ui; 
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A2620-Karte, 68020 Prozessor mit 2 MB 
32 bil RAM und Co-Prozessor 
A2630-Karte, 68030 Prozessor mit 2 MB 
32 bit RAM und Co-Prozessor 
Aufpreis für jeweils 2 MB 32 bit RAM 


AMIGA-DRIVES 


3,5" Drive extern, abschaltbar durchgef. Port 
3,5" Drive intern Amiga 2000, inkl. Einbaumaterial 
3,5" Drive intern Amiga 500, inkl. Einbaumaterial 
5,25" Drive extern, abschaltbar durchgef. Port, 40/80 


478,- DM 
478,- DM 
99,-DM 
749,- DM 
999,- DM 
2699,- DM 
598,- DM 


1298,-DM 

1848,- DM 
498,- DM 


144,-DM 
139,-DM 
179,-DM 
194,-DM 


512 KB Colossus Ramkarte mit Uhr, Akku, 

Abschalter für A-500 

2 MB Ramkarte intern für A-500 mit Uhr, Akku, 
Abschalter 

8 MB Ramkarte mit 2 MB bestückt für A-2000, 
abschaltbar 

8 MB Ramkarte mit 4 MB bestückt für A-2000, 
abschaltbar 

8 MB Ram-Box extern für A 500 oder A 1000 mit 2 MB 
bestückt, Slimline-Gehäuse, durchgeführter Bus 


Commodore Amiga Vision Originalversion 
Spiele Paket 1,10 Disketten voller PD-Spiele 
Spiele Paket II, 10 Disketten voller PD-Spiele 
Einsteiger Paket, 10 Disketten voller PD-Programme 
Profi Paket, 15 Disketten mit PD-Anwenderprg. 
Microsoft MS-DOS 4.01 deutsch 
Microsoft Windows 298,- DM Microsoft Works 


84,- DM 
335,- DM 
388,- DM 
588,- DM 
388,- DM 


298,- DM 
40,-DM 
40,- DM 
40.-DM 
60,- DM 
248,- DM 
298,- DM 



286er ab 898,- DM ★ 386er ab 1898,- DM * 486er ab 

Fordern Sie unsere kostenlosen AT-Preislisten an! 


MODEMS FÜR ALLE AMIGA 


Supra Modem 2400 extern 300/1200/ 2400 baud 
Supra Modem 2400 intern 300/1200/2400 baud 
Modem 9600 baud und mehr 


Der Anschluß der Modems ans Postnetz der BRD ist bei Strafe verboten. 




229,- DM 
249,- DM 
ab 598,- DM 


HANDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 

WE ARE L00KING FOR DISTRIBUTORS! 


Enhancer-Kit (Buch 1.3, WB+Extras 1.3, Rom 1.3) 
Enhancer-Kit wie oben mit Umschaltplatine 
Rom 1.3 59,- DM ★ Rom 1.3 + Umschaltung 

BigAgnus 149.-DM ★ HiRes Super Big Agnus 
Bootselector mechanisch 20,- DM ★ elektronisch 
Golden Image Amiga-Maus opto-mechanisch 
Golden Image Amiga-Mau§ optical 
SCANNER S/W 400 DPI FÜR ALLE AMIGA 
SCANNER COLOR 


3898,- DM 


129,-DM 
149,- DM 
99,- DM 
199.-DM 
49.- DM 
69,- DM 
129,-DM 
648.-DM, 
a. Anfrage 


Computer Müthing GmbH 

Oaimlerstr. 4a 

4650 Gelsenkirchen 

Tel : 0209/789981 oder 789986 

Fax: 0209/779236 


Wir liefern ausschließlich zu unseren in unseren _ 

Geschäftsräumen ausliegenden und jedermann ~~ l- 

zugänglichen allgemeinen Geschäftsbedingungen. Computer + Zubehör 


Computer Müthing GmbH 
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Computer Müthing GmbH 
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Hard- und Softwareunternehmen 


Systemfachhändler und Vertragspartner 










WISSEN 

PROGRAMMIEREN 


mierer, einen Entwurf zu machen 
und ihn in einem frühen Stadium 
auf Schnittstellenkonsistenz zu 
überprüfen. Die weitere Verfeine¬ 
rung findet dann in den Implemen¬ 
tationsmodulen mit Hilfe der Pro¬ 
zeduren statt. 

■ Wiederverwendbarkeit: Einer 
der Hauptgründe, die zur Einfüh¬ 
rung des Modulkonzepts geführt 
haben, war der Bedarf, vorgefertig¬ 
te, oftmals bereits kompilierte Mo- 
dule, für eine Programmbibliothek 
bereitzustellen: Die getrennte Kom¬ 
pilierung macht’s möglich. 

Wie man bereits an den Stan¬ 
dardmodulen erkennt, die zu je¬ 
dem Modula-2-Compiler geliefert 
werden, sind Module bei geeigne¬ 
tem Aufbau wiederverwendbar. 
Auch unser Modul »Schlüssel¬ 
board« können wir für andere Gele¬ 
genheiten aufbewahren. Das Ein¬ 
binden bereits vorhandener Modu¬ 
le in neue Projekte rationalisiert die 
Programmierung. 

■ Datenkapselung: Ein gerade im 
Zusammenhang mit der objekt¬ 
orientierten Programmierung im¬ 
mer mehr an Bedeutung gewin¬ 
nender Begriff (information- 
hiding). Gekapselt wird, um den 
Programmierer, der ein Modul ver¬ 
wenden will, nicht mit den Einzel¬ 
heiten der internen Realisation zu 
belasten. Somit ist das Modul 
leichter einsetzbar. 

Ziehen wir wieder unser Beispiel 
heran, um das zu verdeutlichen: 
Das Modul, das die Objekte 
»Schlüssel« enthält, nennen wir 
»Schlüsselboard«. In diesem Mo¬ 
dul existiert eine Datenstruktur 
»Schlüsselbrett«; sie enthält die 
Schlüssel als Elemente. 

Die Schlüssel hängen natürlich 
an Schlüsselhaken, wie es bei je¬ 
dem Schlüsselbrett der Fall ist. Der 
Zugriff auf das Schlüsselbrett 
bleibt drei geheimnisvollen kleinen 
Männchen Vorbehalten, die wir die 
»Schlüsselwächter« nennen wol¬ 
len. Das Trio arbeitet im Schichtbe¬ 
trieb, damit der Benutzer Tag und 
Nacht einen Schlüssel holen bzw. 
bringen kann. Um an einen 
Schlüssel zu gelangen, muß man 
den gerade zuständigen Schlüs¬ 
selwächter mit dem Holen beauf¬ 
tragen. Nach dem Gebrauch des 
Schlüssels muß er wieder an sei¬ 
nen Platz gehängt werden. Hierzu 
finden sich im Modul »Schlüssel¬ 
board« die Prozeduren »Schlüssel- 
Holen« und »SchlüsselWeghän- 
gen«. Beide sollen von außen er¬ 
reichbar sein. Zusätzlich gibt es 
noch weitere Prozeduren im Mo¬ 
dul, die nicht von außen aufrufbar 
sein sollen. Es sind Funktionen, 
mit denen die Schlüssel geputzt 
und repariert und neue Haken an¬ 
gebracht werden sowie die äußerst 


komplizierte Prozedur zur Eintei¬ 
lung der Schlüsselwächterschich¬ 
ten. Obwohl das alles sehr kom¬ 
plex ist, reduziert sich der Umgang 
des Benutzers mit den Schlüsseln 
auf das Beauftragen der Schlüs¬ 
selwächter. 

Im Programm finden Sie ein - 
wenn auch in einer eingeschränk¬ 
ten Version - Beispiel für eine Da¬ 
tenkapsel. Wie stellt sich die Da¬ 
tenkapselung hier dar? 

Außer dem Hauptmodul werden 
alle Module in Implementations¬ 
und Definitionsmodul unterteilt. 
Das Implementationsmodul ent¬ 
hält die Details der Implementation 
der Daten und der darauf anwend¬ 
baren Funktionen (Prozeduren). 
Genauer also den Aufbau des 
Schlüsselbretts, die Anzahl der 
Haken, die Gestaltung der Schlüs¬ 
sel sowie die oben erwähnten 
Funktionen.* Das alles kann vor 
dem User des Moduls versteckt 
werden, da er das Modul auch oh¬ 
ne genauere Kenntnisse der Da¬ 
tenrepräsentation und der verwen¬ 
deten Algorithmen nutzen kann. 
Das Beispielprogramm versteckt 
die Daten allerdings nicht, da es 
sich um ein Beispiel für den sog. 
transparenten Export handelt. 
Hierbei sind die Daten voll von au¬ 
ßen zugänglich. Dem User wird 
nur das Definitionsmodul zugäng¬ 
lich gemacht. Es stellt den 
Spezifikations- oder Schnittstel¬ 
lenteil des Moduls dar. Alle im zu¬ 
gehörigen Implementationsmodul 
enthaltenen Datenstrukturen und 
Prozeduren, die anderen Modulen 
zugänglich sein sollen, müssen 
hier mit ihrer Deklaration aufge¬ 
führt werden. Exportiert werden 
können Prozeduren, Typennamen, 
Konstanten und Variablen. 

Im Definitionsmodul Schlüssel¬ 
board werden uns hauptsächlich 
die Prozeduren SchlüsselHolen 


ichere 
Daten 
im Programm 


und SchlüsselWeghängen, also 
die - zugegebenermaßen - etwas 
zähe Kommunikation mit dem 
Schlüsselwächter und als Daten 
die Schlüssel zugänglich ge¬ 
macht. Weiterhin enthält es einige 
Hilfsroutinen zum Umgang mit 
den Schlüsseln. Das reicht völlig 
aus, um an einen Schlüssel zu ge¬ 
langen. Wie die Schlüssel verwal¬ 
tet werden, ist für den Benutzer 
nicht wichtig. Das Verbergen der 
Implementation schützt das Modul 
vor einer Änderung durch den Be¬ 
nutzer. Er kann keinen Haken vom 


Schlüsselbrett entfernen oder gar 
einen Schlüssel an einen anderen 
Haken hängen. Das lassen die 
Schlüsselwächter nicht zu. Die 
korrekte Funktion kann daher ga¬ 
rantiert werden und die Schlüssel¬ 
wächter werden uns immer weiter¬ 
helfen. 

Ein kleiner Tip für die Praxis: 
Eine in ein anderes Modul impor¬ 
tierte Variable wird dort möglicher¬ 
weise verändert und führt so zu 
schwer auffindbaren Fehlern. Des¬ 
halb sollten Variablen außerhalb 
des eigenen Moduls möglichst nur 
als Read-only-Werte Verwendung 
finden. Bitte nicht an den nur aus¬ 
geliehenen Schlüsseln herumfei¬ 
len oder biegen. 

Dem Prinzip des information- 
hiding kommt eine überragende 

oduie 
entstehen 
in Teamarbeit 

Bedeutung bei der Programmie¬ 
rung zu. 

■ Kompilieren und getrennte 
Kompilierung: Umfangreiche Pro¬ 
grammprojekte werden häufig von 
einem Team erstellt. Durch ge¬ 
trennte Kompilierung ist es den 
einzelnen Akteuren möglich, ihre 
Module ohne die der anderen Pro¬ 
grammierer zu kompilieren und zu 
testen. Das bringt den Vorteil un¬ 
abhängigen Arbeitens und führt zu 
kurzen Compilerlaufzeiten, da ein 
Entwickler nicht ständig das ge¬ 
samte Programm übersetzen muß. 

Wie erwähnt, ist die Implemen¬ 
tation weitgehend Angelegenheit 
des jeweiligen Programmierers; 
die an einem Projekt beteiligten 
Programmierer brauchen für ihr 
Modul also nur die vorher geplan¬ 
ten Spezifikationen und die festge¬ 
legten Schnittstellen zu beachten. 
Bei getrennter Kompilierung wer¬ 
den die Schnittstellen zwischen 
den Modulen auf Konsistenz bzw. 
Verträglichkeit geprüft. 

Warum ist die Schnittstellenprü¬ 
fung so wichtig? Bestandteile der 
Modulschnittstellen sind u.a. die 
Köpfe der in den Modulen enthalte¬ 
nen Prozeduren. Die unsachge¬ 
mäße Verwendung der einzelnen 
Prozeduren, ein Aufruf mit fal¬ 
schen Parametern, ist eine häufige 
Fehlerursache. Das ist ein Pro¬ 
blem, das von vielen Programmier¬ 
sprachen schlecht oder gar nicht 
überwacht wird, das gilt insbeson¬ 
dere für C-Compiler. Modula-2 ist 
auf die Überwachung der Schnitt¬ 
stellen zwischen den Modulen 
spezialisiert. Es achtet z.B. auf die 
Korrektheit der übergebenen Para¬ 





meter. Beim Aufruf der (fiktiven) 
Prozedur »schließen« ist der 
Schlüssel ein Parameter. Mit Äp¬ 
feln als Parameter wird sich die Tür 
kaum öffnen lassen. Modula-2 be¬ 
merkt das und läßt den Apfel nicht 
zu. Das erspart dem Programmie¬ 
rer eine Menge Ärger: Man muß 
nicht die Reste des Apfels aus dem 
Schlüsselloch pulen, nur weil die 
schließende Prozedur bzw. der 
Compiler zu dumm war, einen Ap¬ 
fel von einem Schlüssel zu unter¬ 
scheiden. Der C-Compiler bemän¬ 
gelt die Übergabe eines Apfels 
nicht. C-Programmierer argumen¬ 
tieren häufig, daß sie Türen zwar 
niemals mit Äpfeln, aber eventuell 
einmal mit einer Haarnadel öffnen 
wollen. Da ein Compiler von sol¬ 
chen Dingen keine Ahnung hat, 
soll er ganz seinen Mund halten 
und unpassende Türöffner nicht 
bemängeln. 

Da Programmierer aber - zumin¬ 
dest während der Entwicklungs¬ 
phase - aus Versehen sehr oft 
Äpfel statt Schlüsseln verwenden, 
bietet Modula-2 hier eine große 
Hilfe - und keine Angst, Modula-2 
kann auch Haarnadeln verwen¬ 
den, nur muß man das ausdrück¬ 
lich zulassen. 

Durch die Schnittstellenprüfung 
findet man viele Fehler bereits in 
frühem Stadium. Um die Schnitt¬ 
stellenprüfung durchzuführen, 
muß ein Definitionsmodul stets vor 
dem zugehörigen Implementations¬ 
modul übersetzt werden. Das ist 
erforderlich, da ein Modula-2-Com- 
piler bei der Kompilierung eines 
Definitionsmoduls die Symbole 
auflistet, und zwar mit Deklaratio¬ 
nen aller im Definitionsmodul auf¬ 
geführten Konstanten, Variablen, 
Typen und Prozeduren. Anschlie¬ 
ßend wird die Symbolliste in die 
Symboltabelle eingetragen, die al¬ 
len Modulen zur Verfügung steht. 

Mittels der Symboltabelle kann 
der Compiler eine Prüfung über 
die Modulgrenzen hinweg vorneh¬ 
men. Nun läßt sich das Implemen¬ 
tationsmodul kompilieren. Hierbei 
werden die Spezifikationen aus 
dem Definitionsmodul mit ihrer Im¬ 
plementation verglichen. Wird ein 
Modul übersetzt, das Objekte aus 
anderen Moduln benötigt, müssen 
die Symbollisten der importierten 
Module bereits vorliegen. Bei einer 
Änderung eines Definitionsmo¬ 
duls müssen alle Module, welche 
die neue Form importieren, neu 
übersetzt werden, da die Symbolli¬ 
ste modifiziert wurde. Um die Neu¬ 
kompilierung zu automatisieren, 
verwendet man bei größeren Pro¬ 
jekten ein »Make«-Programm. 

■ Fehlersuche und Änderung des 
Programms: Durch eine saubere 
Modularisierung beschränkt man 
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den Sourcecode, in dem ein auftre¬ 
tender Fehler zu suchen ist, ganz 
beträchtlich. Weiterhin kann man 
davon ausgehen, daß bereits aus¬ 
getestete Module auch bei weite¬ 
rem Fortschreiten des Projekts kor¬ 
rekt bleiben. Hier ist allerdings auf 
die globalen Variablen zu achten, 
deren Anzahl man so gering wie 
möglich halten sollte. Somit redu¬ 
ziert man den Aufwand beim De¬ 
buggen. Weiterhin vermeidet man 
eine zu starke Verflechtung der 
einzelnen Module und damit zu¬ 
sammenhängende Seiteneffekte. 
Bei unserem Beispiel lassen wir 
z.B. nur die Schlüsselwächter ans 
Schlüsselbrett. Die Struktur des 
Moduls ermöglicht die Schaffung 
eines Gültigkeitsbereichs der ein¬ 
zelnen Objekte, der durch Import-/ 
Export-Anweisungen explizit be¬ 
stimmbar ist. Innerhalb eines Mo¬ 
duls kann ein solcher begrenzter 
Gültigkeitsbereich durch die Ver¬ 
wendung eines lokalen Moduls 
eingerichtet werden. Eine günsti¬ 
ge Aufteilung des Programms er¬ 
hält man durch Beachtung der 
noch folgenden Anmerkung zur 
Modularisierung. Die erwähnte 


Schnittstellenprüfung während 
der Übersetzung durch den Com¬ 
piler verkürzt die Testphase (Feh¬ 
lersuche) weiter. 

Ein häufiger Fehler sind falsch 
verwendete Typen bei einem Pro¬ 
zeduraufruf. Sie werden von 
Modula-2 bereits zur Überset¬ 
zungszeit gefunden; die Typenprü¬ 
fung erkauft man allerdings mit 
dem kleinen Nachteil, daß fast alle 



nmeldung 
von 
Einfuhren 


Konvertierungen vom Program¬ 
mierer vorgenommen werden 
müssen. 

Neben dem Vorteil der Prüfung 
besitzt Modula-2 einen geschick¬ 
ten Importmechanismus. Das be¬ 
deutet, daß der Programmierer in 
der Importliste ganz genau festle¬ 
gen muß, was von anderen Modu¬ 
len mitverwendet werden soll. Das 
verursacht zwar eine Menge 
Schreibarbeit, hilft dem Compiler 


aber bei der Überprüfung und da¬ 
mit dem Programmierer; etwa bei 
der Feststellung, welches Modul 
einen Schlüssel verwendet. Nur 
die Module, die ausdrücklich einen 
Schlüssel anfordern (importieren), 
müssen bei einer Änderung am 
Schlüssel berücksichtigt werden. 

Die durch die Modularisierung 
erreichbare Entkopplung der Mo¬ 
dule gestattet es, ein Modul durch 
ein anderes zu ersetzen, das die 
gleiche Schnittstelle besitzt. Hin¬ 
gegen kann das neue Modul intern 
völlig anders aufgebaut sein. Än¬ 
derungen, die vom Programmierer 
nur im Implementationsmodul vor¬ 
genommen werden, also das Defi¬ 
nitionsmodul nicht betreffen, brau¬ 
chen dem Benutzer nicht mitgeteilt 
zu werden. Wird ein neues Schlüs¬ 
selbrett angeschafft, ist es mühe¬ 
los ins Programm zu integrieren. 
Ebenso könnte der Programmierer 
auf die Idee kommen, die kleinen 
Schlüsselwächter zu entlassen 
und durch einen Roboterarm zu er¬ 
setzen, da das neue Brett für sie zu 
hoch hängt. 

Der Benutzer wird hiervon über¬ 
haupt nichts merken, da der Robo¬ 


ter auf die gleichen Befehle rea¬ 
giert wie die kleinen Helfer - even¬ 
tuell ist der Roboter aber schneller. 

Unser letztes Programm (Seite 
83) dient als Beispiel für ein neues 
Implementationsmodul. Hier ist 
das Schlüsselbrett nicht mehr als 
Feld (Array), sondern als Liste rea¬ 
lisiert. Trotz der Änderungen im Im¬ 
plementationsmodul ist es nicht 
nötig, das Definitionsmodul zu än¬ 
dern. 

Wir haben jetzt also gesehen, 
wie wichtig und hilfreich die Modu¬ 
larität bei der Entwicklung und 
Wartung von Software ist. Wirth 
meint hierzu in [2]: 

»Die Durchführung der Modula¬ 
risierung ist von entscheidender 
Bedeutung für die Qualität eines 
Programms, da sie auf alle Quali¬ 
tätsmerkmale wirkt.« 

Nun einige Richtlinien, die bei 
der Modulbildung zu beachten 
sind. Die Aufzählung ist bestimmt 
noch nicht vollständig, jedoch 
dürfte sie ausreichend detailliert 
sein. Bei den einzelnen Punkten 
haben wir uns eng an die zu die¬ 
sem Thema gemachten Ausfüh¬ 
rungen in [3] gehalten. 


Quantum ProDrives 

Die sehr guten mittleren Zugriffszeiten und die 
64KB Cache machen die ProDrives überragend 
schnell. Zwei Jahre Garantie bürgen für heraus¬ 
ragende Qualität. 

LPS52S, 11/17 ms 698.- 1 

LPS 105S, 11/17 ms 1098.- 

170S, 10/15ms 1698.- 

21 OS, 10/15 ms 1898.- 

425S, 9/14 ms _ 3498.- | 

das brauchen Sie auch 

MemoryMaster mit 2MB 398.- 

FastRAM-Speichererweiterung um 2/4/6 oder 
8MB, kurze Steckkarte für Amiga 2000 

MultiFaceCard II 398.- 

Schnittstellenkarte für Amiga 2000 mit 2 seriellen 
und 2 parallelen Ports 

| THI-lools 98.- 

komfortables Backupprogramm plus Utilities 

MW 500 System 349.- 

professioneller Umbausatz für Amiga 500 


SCSI-Controller A2000 

A.L.F. 3 498.- 

GVP Impact 398.- 

GVP Impact, RAM Option 548.- 

Nexus, 8MB RAM Option 498.- 

SCSI-Controller A500 

Oktagon 598.- 

GVP Impact, RAM Option 798.- 

Alle Controller sind mit einem Quantum-ProDrive 
Ihrer Wahl betriebsbereit installiert ohne Aufpreis 
lieferbar! 


Unger & Schümm GbR 
Telefon: 07157/62481 
Telefax: 07157/63613 

Mo-Fr 10-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Sa 10-14 Uhr 
7039 Weil im Schönbuch 
Postfach 1256 
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DIES IST EINE AUSWAHL DER UNGLAUBLICHEN MOEGLICHKEITEN UND 

FUNKTIONEN: 


ANHALTEN UND ABSPEICHERN DES LAUFENDEN PROGRAMMES AUF 
DISKETTE f 

Durch ein spezielles Packverfahren ist es moeglich, Bis zu drei Programme 
auf einer Diskette abzuspeichern. Das Amiga Actioi Replüy bietet jetzt die 
Moeglichkeit, alles sofort im Amiga-Dos-Format auf ftiskett^attuspeichern. 
Das gefreezte Programm ist auch ohne das Modul wjpdGreinladbar; also 
auch auf Festplatte abspeicherbar. Funktioniert mit bis zu 2 MB-RAM wie 
auch mit 1 Meg-Chip-Mem (Fat- und Big Agnus). 

EINZIGARTIG!! UNENDLICHE LEBEN - TRAINER-MODUS - JETZT NOCH 
BESSER 

Erlaubt es Ihnen, mehrere oder unendliche Leben zu erstellen. Sehr sinnvoll 
bei schwierigen Spielen oder Spiellevels. Sehr einfach in der Benutzung. 
Keine Programmierungs-Kenntnisse notwendig. 

VERBESSERTER SPRITE-EDITOR 

Der "Full Sprite Editor" macht es moeglich, ganze Sprites anzusehen und zu 
veraendern. 

6 VIRUS DETECTOR 

Umfangreicher Virus Detector/Vernichter. Schuetzt Ihre Programm- 
Investierung. Erkennt und vernichtet alle bis jetzt bekannten Viren. 

ABSPEICHERN VON BILDER UND MUSIK AUF DISKETTE 
Bilder und Soundsamples koennen auf Diskette gespeichert werden. 
Abspeicherbar als IFF-Format fuer die Verwendung mit den Standard- 
Zeichen- und Musikprogrammen. 

ZEITLUPENMODUS 

Jetzt koennen Sie Ihre Programme in Zeitlupe ablaufen lassen. Einfache 
Geschwindigkeitseinstellung von voller Geschwindigkeit bis zu 20%. Ideal 
fuer schwierige Programmteile!! 

• FORTSETZUNG ANGEHALTENER PROGRAMME 
Ein einfacher Tastendruck genuegt, um Ihr Programm zu starten, 
wo Sie es verlassen haben. 


computer-staVjsanzerse 

Nach Druecken einer,Taste erhalten Sie Informationen ueber den 
momentanen Zustandyires Computers (Fast-Ram, Chip-Ram, Ramdisk, 
Laufwerkstatus usw.) 

BOOTSELECTOR ' 

Waehlen Sie selbst aus, von welchem Laufwerk Ihr Computer booten soll. 
Funktioniert mit fast allen Programmen im Amiga-Dos-Format. 

• SEHR LEISTUNGSFAEHIGER BILD-EDITOR 

Nun koennen Sie aus dem Speicher Bilder aussuchen und veraendern. 

Sie haben Lieber 50 Befehle zur Verfuegung, um das Bild auf dem 
Bildschirm zu veraendern. Ausserdem haben Sie ein "Overlay-Menu" zur 
Verfuegung, welches Ihnen alle Informationen gibt, die Sie bei Ihrer Arbeil 
gebrauchen koennen. Kein anderes Produkt gibt Ihnen so viele 
Moeglichkeiten, ein eingefrorenes Bild zu bearbeiten. 

MUSIC-SOUND-TR ACKER 

Mit dem Music-Sound-Tracker koennen Sie komplette Musikstuecke in 
Ihren Programmen, Demos usw. finden, um diese dann auf Diskette 
abzuspeichern. Abgespeichert wird im meist gebraeuchlichsten 
Musikdatei-Format. Somit ist die Kompatibilitaet mit den meisten 
Programmen gewaehrt. 

• DAUERFEUER-MANAGER 

Im Action Replay II - Einstellmenu koennen Sie das Dauerfeuer von 0 bis 
100% einstellen. Joystick 1 und 2 koennen getrennt eingestellt werden. . 






■#- 

Amiga 500/1Q00- 
Version 

DM 

zzgl. Versandkosten 
Amiga 2000-Version 

dm 2i 9vQ0 

zzgl. Versandkosten 

BEI BESTELLUNG COMPUTERTYP 
ANGEBEN 


DIE VERSION 2 IST DA!! 


JETZT MIT 128K BETRIEBSSYSTEM. MIT NOCH MEHR POWER UND 

UTILITIES ALS JE ZUVOR !!! 


DISKCODER 

Mit dem neuen Diskcoder haben Sie nun die Moeglichkeit, Ihre Disketten 
mit einem Codewort zu verschluesseln, um Ihre Disketten somit vor 
unbefugten Zugriff zu sichern. Verschluesselte Disketten koennen nur 
mit Ihrem Sicherheitscode geladen werden. Eine hervorragende Loesung 
fuer Ihre Sicherheit. 

START-MENU 

Action Replay II hat ein Einstellmenu fuer <Jie Bildschirmfarben. Hier 
koennen Sie alles nach Ihrem Geschmack einstellen. Sehr einfache 
Handhabung. 


9 DISKETTEN-MONITOR 

Umfangreicher Disketten-Monitor. Zeigt die Disketten-Information in 
einen leicht verstaendlichen Format an. Alle Moeglichkeiten zum 
Modifizieren und Abspeichern sind vorhanden. 

• DOS KOMMANDOS 

Sie koennen nun jederzeit alle DOS-Kommandos aufrufen - Dir, Format, 
Copy, Device usw. 

• DISK COPY 

Disk-Copy startet bei Betaetigung einer Taste und ist schneller als das 
Dos-Copy. Kein Laden der Workbench mehr - sofortiger Zugriff. 


UND DER LEISTUNGSFAEHIGSTE MASCHINENSPRACHEFREEZER/MONITOR 

• Nun mit 80-Zeichen-Bildschirm und Zwei-Wege-Scrolling • Kompletter M68000 Assembler/Disassembler • Kompletter Bildschirm-Editor • 

Laden. Speichern Block • Schreibe "String"in Speicher • Springe zu bestimmter Adresse • Zeige RAM als Text • Zeige eingefrorenes Bild • Spiele 
residentes Sample • Zeige und editiere alle CPU-Register und Flags • Taschenrechner • Hilfe-Kommando • Volle Suchmoeglichkeiten 
Der einzigartige Custom-Chip-Editor erlaubt es Ihnen, alle Chipregister anzusehen und zu veraendern - auch Register, die nur beschrieben werden 
koennen. 

• Notizblock • Diskettenzustand - zeigt aktuellen Track an - Disketten-Syncronisation usw. • Dynamische Breakpoint-Behandlung • Zeige Speicher 
als HEX. ASCII. Assembler. Dezimal • Copper Assembler Disassembler 

Besitzer von Amiga Action Replay V.1 erhalten nach Einsendung Ihres alten Modules DM60,00 Preisnachlass fuer das Amiga Action Replay II. 

•Oer Status des eingefrorenen Programmes inklusive aller Register steht unveraendert im Speicher . 


Debugger! 



WIE BESTELLEN SIE IHR ÄCTtOi 

TEL. -PT 


ALLE BESTELLUNGEN. NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

DATAFLASH GmbH 

WASSENBERGSTRASSE 34, 4240 EMMERICH, 
TELEFON 02822/68545-46 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. Bestellungen bei Vorkasse DM 6.-. Nachnahme DM 10,-. 
Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl. 

Auch erhältlich bei allen Conrad-Electronic-Filialen. bei allen Allkauf-SB-Warenhäusern und 
Fotofachgeschäften. 


Distributor für Berlin : 

Mükra Datentechnik. Schöneberger Str. 5.1000 Berlin 42. Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: 

Computing Zechbauer, Schulgasse63.1180 Wien. Tel : 0222/4085256 
Rechner-Ring. Grazer Str. 90.8605 Karpfenberg. Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: 

9wiSOft AG, Obergasse 23. CH-2502 Biel. Tel.. 032/231833 
für Holland: 

EUROSYSTEMS. Postbus 179.6710 BD Ede. Tel. 085/516565 

Eurosystems Computer Products 



WISSEN 


■■■■■■■■■■ 


PROGRAMMIEREN 




Entscheidend für die Qualität ei¬ 
nes Programms ist die Einführung 
einer gewissen Hierarchie unter 
den Modulen. Durch sie erhält das 
Programm eine innere Struktur. 
Ein Programm sollte aus etwa vier 
Hierarchieebenen bestehen. Die 
untere enthält die Definition der 
Datenstrukturen und Datentypen 
sowie der Prozeduren, die einen 
Zugriff auf einzelne Elemente die¬ 
ser Datenstrukturen oder -typen 
ermöglichen. Auf der zweiten Ebe¬ 
ne finden sich Prozeduren zur Ma¬ 
nipulation mehrerer Elemente der 
Datenstrukturen oder -typen. Bei 
beiden Ebenen handelt es sich al¬ 
so um Module, die datenorientierte 
Funktionen kapseln. Die dritte 
Ebene enthält problemorientierte 
Funktionen; diese kombinieren 
Elemente verschiedener Daten¬ 
strukturen miteinander. Die Funk¬ 
tionen der unteren Ebenen werden 
durch die der vierten Ebene, wel¬ 
che die Steuerfunktionen kapselt, 
so verknüpft, daß sie die Spezifika¬ 
tion erfüllen. 

Bei der Modularisierung sind ei¬ 
nige Begriffe und charakteristi¬ 
sche Kenngrößen zu beachten: 

■ Modulgeschlossenheit: Jedes 
Modul soll eine abgeschlossene 
Aufgabe erfüllen, eine logische 
Einheit bilden, also z.B. in dersel¬ 
ben Datenstruktur arbeiten. Das 
erhöht die Struktur des Pro¬ 
gramms. 

■ Minimalität und Sichtbarkeit 
der Schnittstelle: Die Schnittstel¬ 
len zwischen den Modulen, also 
die Importliste, soll so einfach wie 
möglich gestaltet sein. Die Anzahl 
der übergebenen Parameter ist zu 
minimieren, um die Komplexität zu 
senken. Das gilt insbesondere für 
die Definitionsmodule. 

■ Testbarkeit: Hierunter versteht 
man die Forderung, alle Module so 


aufzubauen, daß sie einzeln d.h. 
ohne in das Gesamtsystem einge¬ 
bettet zu sein, auf Korrektheit gete¬ 
stet werden können. 

■ Interferenzfreiheit: Einzelne 

Module sollen sich möglichst nicht 
gegenseitig beeinflussen, um einen 
eventuellen Austausch eines der 
Module zu erleichtern. Das neu 
einzufügende Modul müßte sonst 
nicht nur die Schnittstellenspezifi¬ 
kation des auszutauschenden Mo¬ 
duls erfüllen, sondern auch des¬ 
sen interne Besonderheiten. 


Uihne 
M Kopplung 
keine Fehler 

■ Modulkopplung: Der Program¬ 
mierer sollte bestrebt sein, die Ab¬ 
hängigkeit zwischen den einzel¬ 
nen Modulen so gering wie mög¬ 
lich zu halten. Das erreicht er 
durch eine Modulkommunikation 
über Prozeduren und möglichst 
wenige Steuervariablen. Eine ge¬ 
ringe Modulkopplung schränkt die 
Fehlerfortpflanzung ein, so daß 
Änderungen des Programms nur 
wenige oder keine Fehlermeldun¬ 
gen des Compilers zur Folge ha¬ 
ben. 

■ Modulgröße: Module sollen so 
gestaltet sein, daß deren Funktion 
noch zu erfassen ist. Hierbei sind 
aber keine Angaben der Seitenan¬ 
zahl möglich, sondern es ist von 
Fall zu Fall zu entscheiden, welche 
Größe angebracht ist. 

■ Modulbindung: Darunter ver¬ 
steht man den inneren Zusam¬ 
menhang der Funktionen eines 
Moduls. Man unterscheidet funk¬ 
tionalen, datenorientierten und se¬ 
quentiellen Zusammenhang. 


■ Funktionaler Zusammenhang: 
Das Modul enthält die Funktionen, 
die notwendig sind um eine be¬ 
stimmte Aufgabe zu lösen. Er er¬ 
gibt sich direkt aus der schrittwei¬ 
sen Verfeinerung. 

■ Datenorientierter Zusammen¬ 
hang: Er faßt die Funktionen zu¬ 
sammen, die auf derselben Daten¬ 
struktur arbeiten. 

■ Sequentieller Zusammenhang: 
Faßt Funktionen zusammen, die 
nacheinander ausgeführt werden 
müssen, da das Ergebnis der ei¬ 
nen Funktion Voraussetzung der 
anderen ist. 

■ Importzahl: Ist die Anzahl der 
importierten Module sehr groß, 
sollte man prüfen, ob das Modul 
nicht zu viele Aufgaben zu erfüllen 
hat und aus diesem Grund noch 
weiter zerlegt werden kann. 

■ Verwendungszahl: Gibt die 
Häufigkeit an, mit der ein bestimm¬ 
tes Modul von anderen importiert 
wird. Eine hohe Verwendungszahl 
wirkt sich positiv auf die Wartung 
des Programmprojekts aus, da bei 
einer Änderung nur ein Modul, 
nicht viele, beachtet werden muß. 
Ein solches Modul sollte aber auf 
jeden Fall eine große Modulbin¬ 
dung besitzen, da eine lose 
Sammlung von Prozeduren eben¬ 
falls eine hohe Verwendungszahl 
besitzt, jedoch nicht dem ange¬ 
strebten Ziel entspricht. 

Setzen Sie das mächtige Werk¬ 
zeug Modularität gewinnbringend 
und bewußt ein. Was vor einigen 
Jahren die strukturierte Program¬ 
mierung war, die sich einen festen 
Platz im Bereich des Software- 
Engineering gesichert hat, ist nun 
die modulare Programmierung. 
Auch sie wird noch stärker an Be¬ 
deutung gewinnen, vor allem, da 
so wichtige Sprachen wie Modu¬ 
la-2 und ADA das Konzept unter¬ 


stützen. Im einem weiteren Artikel 
zur effizienten Programmgestal¬ 
tung voraussichtlich im AMIGA- 
Wissen der Ausgabe 8/91 werden 
wir uns noch einmal mit der Daten¬ 
kapselung und mit den darauf auf¬ 
bauenden abstrakten Datenstruk¬ 
turen und Typen sowie den Corou- 
tinen beschäftigen. Weiterhin wer¬ 
den opaque und generische Typen 
und Prozeduren erläutert. ub 


HINWEISE 

ZU DEN PROGRAMMEN 


Alle Listings sind mit Check¬ 
summe versehen; geben Sie 
die Programme am besten mit 
Checksummer, Ausgabe 5/91 
ein. Die Listings sind für den 
Modula-2-Compiler-M2Amiga 
verfaßt. Geben Sie zuerst je¬ 
weils die Definitionsmodule 
»Schlüssel«, »Brett« und »Er¬ 
ror« ein und übersetzen sie. Als 
nächstes kompilieren Sie die 
Implementationsmodule. Be¬ 
achten Sie, daß wir Ihnen zwei 
Versionen des Moduls »Brett« 
zur Verfügung stellen, um die 
modulare Programmierweise 
zu verdeutlichen. Sietesten die 
Module mit »Test.mod«. Geben 
Sie das zugehörige Listing ein. 
Kompilieren Sie es und rufen 
Sie den Linker auf. Wenn alles 
klappt, haben Sie am Ende ein 
lauffähiges Programm. 
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1 lpo 

MODULE Test; 

2 Bf 

FROH Schluessel IMPORT 

3 0K4 

SchluesseINaaenLesen, SchluesselZelgen, SchluesselAbnuts 
en. 

4 Uo 

SchluesselVariable,Schluessel,SchluesselNamen; 

5 HRO 

FROM Brett IMPORT ZelgeBrett,SchluesselVeghangen,SchluesselH 
ölen; 

6 h2 

FROM InOut IMPORT ReadString, VrlteLn, VrlteStrlng, ReadCard 

7 Jn5 

VrlteCard, Vrlte; 

8 IkO 

COMST naxS - 3; 

9 XE 

VAR wähl : CHAR; 

10 VL8 

vahlStrlng : ARRAY [0..1] OF CHAR; 

11 5H 

a : SchluesselNamen; (*zum Namenlesen») 

12 cl 

s : ARRAY [0..maxS] OF Schluessel; («Kinde») 

13 t3 

1 : CARDINAL; (»für lnit und zeigen») 

14 Qn 

act:CARDINAL; (»zeigt auf benutzte Hand») 

15 PsO 

BECIN 

16 Hv3 

FOR 1 :■ 0 TO aaxS DO SchluesselVarlable( s[ 1 ] ); END 

17 hf 

act :* 0; 

18 tt 

LOOP 

19 1e6 

VrlteLn; VrlteStrlng( *Vahl ( x ) >* ); 

20 DB 

ReadString( vahlStrlng ); (• wegen Amiga CON: •) 

21 Bk 

wähl:» vahlStrlng[0]; 

22 RA 

CASE wähl OF 

23 yb9 

1 *x* : EXIT; 1 

24 yV 

1 *h* : Schluesse l.VaacnLesen( a ); 

25 CSH 

SchluesselHolen( s[act],a ); 

26 bC9 

1 *v* : SchluesselVeghangen( s[act] ); 

27 RD 

1 *a* : SchluesselAbnutzen( s[act] ); 

28 03 

1 *■* : VrlteStrlng( *Handnummer? '); 

29 5pH 

ReadCard( act ); 


30 Ce 

31 gyl 

32 RnH 

33 519 

34 Tp6 

35 2L 

36 7A 

37 RBA 

38 8H 

39 he 

40 Zv6 

41 aJ 

42 IZ 

43 Er 

44 11 

45 IU 

46 07 

47 g23 

48 ZJ 

49 KxO 


IF act > naxS TUEN 
aet:«0 

END; 

ELSE VrlteString( *?t* ); 

END; 

WrlteLn; VrlteStrlng(' alle Schlüssel ' ); 
FOR 1:» 0 TO maxS DO 
VrlteLn; 

VrlteCardf 1,12); VrlteC:*); 

SchluesaeIZe 1gen ( s[l] ) 

END; 

VrlteLn; VrlteStrlng( *brett* )} 
ZelgeBrettj 

VrlteLn; VrlteStrlng(* aktueller Schlüssel 
SchluesselZelgen( s[act] ); 

VrlteStrlng(* Nr*); 

VrlteCard( act , 8 ); 

END; 

VrlteLn; VrlteStrlng( *ENDE*); 

END Test. 


•); 


»Test.mod« 


Programm dient zum Testen der 
übrigen Module. Alle Programme 
sind für den Modula-2-Compiler M2 
Amiga verfaßt. 


1 vpO 

2 vQ 

3 QR3 

4 4E 

5 190 

6 tg 

7 XIV 

8 LR1 

9 IVO 
10 011 

11 qKO 

12 9o 

13 rtl 

14 nlO 


DEFINITION MODULE Brett; 

(• Eine Datenkapsel für Schlüssel. Kan kann Schlüssel holen 
und 

abgeben. Die Schlüssel sind von Anfang an da. Selbstgemac 
hte 

oder tvel gleiche glbts nicht. Stattdessen Fehlerneldunge 
n. • ) 

FROH Schluessel IMPORT Schluessel,SchluesselNamen; 

PROCEDURE SchluesselHolen( VAR y : Schluessel; 

x : SchluesselNamen ); 

(• Holt Schluessel *x*. Variable muss leer Initialisiert se 
ln •) 

PROCEDURE SchluesseiVeghangen( VAR x:Schluessel ); 

(• Hingt Schlüssel ans Brett. *x* Ist danach natürlich leer 
») 

(• TestHllfen: •) 

PROCEDURE ZelgeBrett; 

(• Zeigt das Brett ») 

END Brett. 


»Brett, de f« 


Geben Sie das 
Definitionsmodul zum Modul »Brett» 
als erstes ein und kompilieren Sie 
es. Danach geben Sie die übrigen 
Definitionsmodule ein. 
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1 8e0 DEFINITION MODUL! Schluessel; 

2 vS4 (• Simuliert einen Schlüsse1, den men holen und wieder 

3 32 weglegen kann und noch ein paar Sachen mehr.») 

4 YJ3 CONST keinSchlueaael - 0; 

5 f6 TYPE SchluesselNamen - CARDINAL; 

6 xAC SchluesselZustand * ( sauber, schmutzig ); 

7 4T Schluessei * RECORD 

6 pAS name:SchluesselNamen; 

9 RV zustand: SchluesselZustand; 

10 5RP END; 

11 rH3 PROCEDURE SchluesselVariable( VAR * : Schluessel ); 

12 cK2 (» Inltlalleslert SchlQsaelvarlable als nicht vorhanden •) 

13 gI3 PROCEDURE NeuerSchlueasel( VAR y : Schluessel; 

14 nlY x : SchluesselNamen); 

15 114 (• Macht die Variable *y* zum Schlüssel mit Namen *x* •) 

16 FG3 PROCEDURE SchluesselPutzen( VAR x : Schluessel ); 

17 6J4 (»Bringt einen beschidigten Schlüssel wieder ln Ordnung» 

) 

IS uK3 PROCEDURE SchluesselAbnutsen( VAR x : Schluessel ); 

19 Vb4 (• Ändert den Zustand des Schlüssels zwecks Demonstratio 

n «) 

20 J90 (• So könnten Definitionen zur 'praktischen* Verwendung auss 

eben: 

21 b23 TYPE Schloss; # 

22 vr PROCEDURE NeuesSchloss( VAR y : Schloss, x : Schluessel ) 

23 le PROCEDURE Auf( VAR y : Schloss x : Schluessel ) : BOOLEAN. 

; 

24 rU PROCEDURE Zu( VAR y : Schloss x : Schluessel ) : BOOLEAN; 

•) 

25 3v0 (* Test-Hilfen: •) 

26 yy3 PROCEDURE SchluesselZelgen( x : Schluessel ); 

27 ML4 (» Druckt eine Schlüsselbeschrelbung aus •) 

26 133 PROCEDURE SchluesselNamenLesen( VAR x : SchluesselNamen ) 

) 

29 3v4 (• Liest einen Text und ordnet Ihm einen Schlüsselnamen 

zu ») • 

30 sOO END Schluessel. 



Definitionsmodul zum Modul 
»Schluessel«, es ist das zweite 
zum Abtippen 



1 V10 IMPLEMENTATION MODULE Brett; 

2 Jr (* Hier Ist das als Liste realisiert *) 

3 H2 FROH Schluessel IMPORT Schluessel,NeuerSchluessel.kelnSchlue 

ssel, 

4 wXF SchluesselNamen,SchluesselPutzen.SchluesselZe 

lgen; 

5 3a0 FRON Error IMPORT VARNING; 

6 Ap FROH InOut IMPORT WrlteLn; 

7 eo FRON Heap IMPORT Allocate; 

6 Lv TYPE SchluesselLlste . POINTER TO SchluesselHaken; 

9 Us8 SchluesselHaken • RECORD 

10 OJS next: SchluesselLlste; 

11 uZ schl: Schluessel; 

12 U7 fuer: SchluesselNamen; 

13 8UP END; 

14 ugO VAR SchluesselBrett: SchluesselLlste; 

15 X0 PROCEDURE NeuerHaken( VAR x:SchluesselLlste; 

16 RpP x2:SchluesselNamen); 

17 CI4 (• Einrichten, Festknoten, Inlt. name.fuer ») 

18 SvO BEGIN 

19 aw3 Allocate( x, SIZE( x* ) ); 

20 FC x*. schl. name :« kelnSchluessel; 

21 e4 x'.fuer :» x2; 

22 o40 (* Neuen Schluessel an Listenanfang: •) 

23 ky3 x'.next :■ SchluesselBrett; 

24 J6 SchluesselBrett :« x; 

25 x80 END NeucrHaken; 

26 SS PROCEDURE SucheHaken( VAR y: SchluesselLlste; 

27 JHQ x: SchluesselNamen ); 

28 USO (• y <- Zeiger auf Haken für *x* oder NIL, falls nicht gefu 

nden •) 

29 d6 BEGIN 

30 zU4 y :« SchluesselBrett; (• zum ersten Haken ») 

31 xC VH ILE ( y'.fuer 0 x ) AND (y # NIL) DO 

32 JL7 (* wars nicht, aber kommt noch was --> hingehen ») 


33 oo y :» y'.next; 

34 Tp4 END; 

35 030 END SucheHaken; 

36 cX (• Export- •) 

37 OB PROCEDURE SchluesaelHolen( VAR y : Schluessel; 

38 2GV x : SchluesselNamen ); 

39 0X0 VAR haken : SchluesselLlste; 

40 oH BEGIN 

41 D14 IF ( y.name # kelnSchluessel ) TKEN 

42 ge8 VARNING(* Hand Ist voll ') 

43 114 ELSE 

44 gz8 SucheHaken( haken,x); 

45 Vp IF haken ■ NIL THEN (• noch nicht da, neu •) 

46 2YC NeuerSchluessel( y,x); 

47 pv NeuerHaken( haken,x ); 

48 2v8 ELSIF ( haken*.schl.name * kelnSchluessel ) THEN 

49 41C VARNING(*ElnbrecherII ') 

50 P88 ELSE 

51 CaC (• nach y und Haken leeren: •) 

52 JnD y j* haken*.schl; 

53 pz haken*.schl.name :* kelnSchluessel 

54 n98 END; 

55 oA4 END; 

56 OyO END SchluesselHolen; 

57 6N PROCEDURE SchluesselVeghangen( VAR x : Schluessel ); 

58 Jq VAR haken : SchluesselLlste; 

59 7a BEGIN 

60 hs4 IF (x.name • kelnSchluessel ) THEN 

61 eL8 VARNING('nichts tum weghingen da! *) 

62 bK4 ELSE 

63 pV8 SchluesselPutten( x ); (» Hygiene ■) 

64 PC SucheHaken( haken,x.name ); 

65 Z2 IF ( haken*NIL ) THEN 

66 TI» VARNING('woher kommt der Schlüssel? ' ) 

67 N48 ELSE (* an Haken und *x* leeren ») 

68 X0C haken*.schl :» x; 

69 GN x.name :■ kelnSchluessel; 

70 3P8 END; 

71 4Q4 END; 

72 SK0 END SchluesselVeghangen; 

73 81 PROCEDURE ZeigeBrett; 

74 70 VAR x : SchluesselLlste; 

75 Nq BEGIN 

76 414 VrlteLn; 

77 nG x :■ SchluesselBrett; 

78 vu VHILE x # NIL DO (* kann man noch zeigen») 

79 898 SchluesselZelgen( x'.schl ); 

80 da2 (• und weiter. Nie vergessen, sonst zeigen wir ewig dassel 

be *) 

81 VU8 x :* x'.next; 

82 Fb4 END; 

83 gcO END ZeigeBrett; 

84 AB BEGIN (• Programm •) 

85 yQ2 SchluesselBrett NIL; 

86 xvO END Brett. 

QiiZuflllLlJO Hier stecken die 
eigentlichen Befehle des Moduls 
»Brett« 


1 ZEO IMPLEMENTATION MODULE Schluessel; 

2 2V FROH InOut IMPORT VrlteLn, VriteStrlng, VriteCard, ReadCard; 

3 1Y FROM Error IMPORT VARNINC; 

4 kA PROCEDURE SchluesselVarlable( VAR x : Schluessel ); 

5 Fl BEGIN 

6 FM4 x.name :- kelnSchluessel; 

7 JyO END SchluesselVarlable; 

8 ck PROCEDURE SchluesselPutzen( VAR x:Schluessel ); 

9 Jm BEGIN 

10 2V4 IF x.zustand > sauber THEN 

11 bd7 x.zustand :» sauber; 

12 7T4 END; 

13 U70 END SchluesselPutzen; 

14 mm PROCEDURE SchluesselZelgen( x : Schluessel ); 

15 3<>4 (* Zeigt Interne Darstellung von Namen und Zustand. Zum 

16 ZG Namenfinden: Aufzihlungtyp-Verte mit 0 beginnend abzihle 

n •) 

17 RuO BEGIN 

18 4G4 VriteCard( x.name , 4 ); 

19 5z VrlteCard( 0RD( x.zustand ),4 ); 

20 1X0 END SchluesselZelgen; 

21 KU PROCEDURE SchluesselNamenLesen( VAR x : SchluesselNamen); 

22 5V1 (» liest eine Zahl und formt sie ln Internen Schlüsselnamen 

23 61 Vegen Darstellung als Cardinal und kein Schluessel * 0 elnf 

ach. *) 

24 Y10 BEGIN 

25 1H3 VriteStrlng(* Schluessel-Nr >'); 

26 8X ReadCard( x ); 

27 TR IF x * kelnSchluessel THEN 

28 mZ8 VARNING('unbekannter Schluessel *) 

29 0k3 END; 

30 0M0 END SchluesselNamenLesen; 

31 7X PROCEDURE SchluesselAbnutzen( VAR x : Schluessel ); 

32 g9 BEGIN 

33 MV4 IF ( x.name « kelnSchluessel ) THEN 

34 xbA VARNING( Welchen? ') 

35 At4 ELSE 

36 8z8 x.zustand :* schmutzig; 

37 Vs4 END; 

38 SPO END SchluesselAbnutzen; 

39 Jq PROCEDURE NeuerSchluessel(VAR y : Schluessel; x : Schluessel 

Namen); 

40 Jq4 (» derzeit werden name und zustand Initialisiert ») 

41 pIO BEGIN 

42 LZ4 IF ( y.name # kelnSchluessel ) THEN 

43 00A VARNINC(*Schon ein Schlüssel da! ') 



) IMPLEMENTATION MODULE Error; 

FROM Terminal IMPORT VrltaStrlng,VrlteLn; 
FROM Art# IMPORT Error; 

FROM SYSTEM IMPORT ADR; 

PROCEDURE VARNING( text : ARRAY OF CHAR ); 
BEGIN 

, VrlteLn; VrlteLn; 

VrlteStrlng( *VARNING: '); 

VrlteStrlng( text ); VrlteLn; 

) END VARNING; 

PROCEDURE HALTwith( text : ARRAY OF CHAR ); 
BEOIN 

l Error( ADR("HALTwlth'), ADR(text) ); 

) END HALTwlth; 

END Error. 


Die Funktion des 


Moduls »Error« 


1 V10 IMPLEMENTATION MODULE Brett; 

2 df (» Hier wird das SchluesselBrett als Array realisiert! ») 

3 zU FROM Schluessel IMPORT NeuerSchluessel,SchluesselNamen, 

4 R16 kelnSchluessel,Schluessel,SchluesselPutzen,SchluesselZ 

eigen; 

5 9o0 PROM InOut IMPORT VrlteLn; 

6 4b FROM Error IMPORT VARNING; 

7 bo TYPE HakenNr • [ keinSchluessel+l .. 7 ]; 

8 an VAR SchluesselBrett : ARRAY HakenNr OF Schluessel; 

9 SV (• Vir finden den Schluessel schnell, well wir das Pach dlrc 

kt aus- 

10 Ma rechnen: 'SchluessclBrett[schluessel.name]. Vir haben nur PI 

atz 

11 vw für eine bestimmte Schlüsselgruppe, sonst wird Brett zu gros 

8 •) 

12 Ts PROCEDURE SchluesselHolen( VAR y:Schluessel; x:SchluesselNam 

en ); 

13 Nq BEGIN 

14 A44 IF (x > MAX (HakenNr)) OR (x< MIN(HakenNr)) THEN 

15 XH8 VARNING('Schlüssel paßt nicht ln Brett-Array ') 

16 Bq4 ELSIF (SchluesselBrett! x ].name • kelnSchluessel) THEN 

17 FM8 VARNING( *Schluessel nicht am Brett ' ) 

18 L14 ELSIF (y.name # kelnSchluessel) THEN 

19 3BA VARNING( 'Sie halten bereits einen Schluessel * ) 

20 ve4 ELSE 

21 ch7 (• *y* ans Brett, 'y' leeren •) 

22 QL8 y :« SchluesselBrett! x ); 

23 w9 SchluesselBrett! x ].name :■ kelnSchluessel; 

24 Jf5 END; » 

25 tTO END SchluesselHolen; 

26 wD PROCEDURE SchluesselVeghangen( VAR x:Schluessel ); 

27 b4 BEGIN 

28 214 IF x.name . kelnSchluessel THEN 

29 878 VARNING('was weghingen? '); 

30 cB4 ELSIF (SchluesselBrett! x.name j.name 0 kelnSchluessel) 

THEN 

31 6c8 VARNING('besetzt ' ) 

32 7q4 ELSE 

33 YF8 SchluesseLPutzen( x ); 

34 227 (* Brett nach 'y', Brett leeren *) 

35 Lk8 SchluesselBrett! x.name ] :» x; 

36 Jq x.name :* kelnSchluessel; 


31 6c8 VARNINC("besetzt * ) 

32 7q4 ELSE 

33 YF8 SchluesselPutzen( x ); 

34 227 (» Brett nach 'y', Brett leeren *) 

35 Lk8 SchluesselBrett! x.name ] :» x; 

36 Jq x.name :» kelnSchluessel; 

37 LG4 END 

38 umO END SchluesselVeghangen; 

39 aD PROCEDURE ZeigeBrett; 

40 MC VAR 1 : HakenNr; 

41 pl BEGIN 

42 VD4 VrlteLn; 

43 3« FOR 1 :> MIN(HakenNr) TO MAX(HakenNr) DO 

44 sZ8 SchluesselZelgen( SchluesselBrett[l] ); 

45 e04 END; 

46 510 END ZeigeBrett; 

47 LP (• Program •) 

48 JR VAR 1:HakenNr; 

49 xQ BEGIN 

50 fC (• Alle Schluessel machen und Anhingen:») 

51 rt4 FOR 1 :• HIN(HakenNr) TO MAX( HakenNr ) DO 

52 QF7 (• Direkt ans Brett machen:») 

53 Ar8 NeuerSchluessel( SchluesselBrett! 1 ), 1 ) ; 

54 n94 END; 

55 SQO END Brett. 


Eine Alternative 
zum ersten Implementationsmodul 
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PHOTON PAINT DIE DRITTE 



Animation im HAM-Modus 
mit 4096 Farben zu erstel¬ 
len, ist der Wunsch der 
Grafikgemeinde. So sa¬ 
hen wir auch gespannt 
auf den Monitor, als unser 
Amiga »Spectracolor« 
das neue HAM-Grafik- 
und Animationsprogramm 
lud, und waren um so 
mehr erstaunt, daß die 
Oberfläche von »Photon 
Paint« erschien. 

von Marco Vitolini Naldini 


N ach über einem halben 
Jahr Vorankündigung 
kommt nun die Verkaufs¬ 
version des neuen HAM- 
Malprogramms (Hold And Modify) 
»Spectracolor« von Aegis/Oxxi in 
den Fachhandel. Es handelt sich 
dabei um eine Weiterentwicklung 
des HAM-Malprogramms Photon 
Paint 2.0. Damals schon verblüffte 
die Software mit vielen Sonder¬ 
funktionen, z.B. dem Herum¬ 
wickeln eines Brushes um einen 
vordefinierten Körper. Dagegen 
war die fehlende Animationsmög¬ 
lichkeit ein großes Manko. Des wei¬ 
teren läuft Photon Paint nicht un¬ 
ter dem neuen Betriebssystem 
OS-2.0. Doch mit Spectracolor hat 
sich dies geändert. 

Nach wie vor werden alle Auflö¬ 
sungen des Amiga im Hold-And- 
Modify-Modus unterstüzt. Also mit 
oder ohne Interlace, in PAL oder 
NTSC sowie mit oder ohne Over¬ 
scan. Bilder, die über die Bild¬ 
schirmdimensionen hinausgehen, 
sind leider nicht möglich. Nach La¬ 
den des Programms und Einstel¬ 
len der gewünschten Auflösung 
kann es auch schon losgehen. 
Zum Freihandzeichnen offeriert 
das Programm viele bekannte 
Werkzeuge, wie zum Linienzie¬ 
hen, eine Rechteck- oder Kreis¬ 



werden festgelegt. 


funktion, wahlweise als Rahmen 
oder ausgefüllt, sowie eine Spray¬ 
dose, ein Werkzeug zum Flächen¬ 
füllen und eines für Kurven. Natür¬ 
lich wird auch der Einsatz von 
Amiga- und Colorfonts unterstützt. 
Pinselgrößen und -formen lassen 
sich beliebig verändern. 


AM- 

Animationen 
vom Feinsten 



Spectracolor verfügt über eine 
frei am Bildschirm verschiebbare 
und ausklappbare Box, die man 
mit der <F10>- oder <Help>- 
Taste ein- und ausschaltet. Dort 
sind neben den einzelnen Werk¬ 
zeugen auch 64 Farbtöpfe unterge¬ 
bracht, die nach Herunterklappen 
der Menüleiste, mit beliebigen Far¬ 
ben belegbar sind. Die Farbein¬ 
stellung erfolgt wahlweise über die 
üblichen drei Schieberegler für 
RGB (= Rot, Grün, Blau) oder di¬ 


rekt über Auswahl aus Farbkästen, 
in denen alle 4096 Farben gleich¬ 
zeitig dargestellt sind. Da die Far¬ 
ben in den Kästen nur ein Pixel 
groß sind, existiert ein weiteres 
Feld, in dem eine Ausschnittsver¬ 
größerung des gerade angewähl¬ 
ten Farbkastens dargestellt wird. 
Fährt man nun innerhalb dieser 
Vergrößerungsbox mit der Maus 
herum, kann man so über den ge¬ 
samten Farbkasten scrollen und 
die gewünschte Farbe gezielt an¬ 
wählen. Außerdem läßt das Pro¬ 
gramm Farbverläufe über mehrere 
Farbtöpfe zu. 

Hat man Farbe und Pinsel aus¬ 
gesucht, wählt man einen Zei¬ 
chenmodus. Im Normalmodus 
werden Pinselstriche oder Bru¬ 
shes wie gewohnt auf den Bild¬ 
schirm gebracht. Mit »Blend«, dem 
aufwendigsten Modus, kann man 
ein Brush in unterschiedlichen 
Helligkeits- und Transparenzstu¬ 
fen auf die Malfläche legen. Hierzu 
bestimmt man in einem Requester 
die Helligkeit selbst sowie auch de¬ 
ren horizontalen und vertikalen 
Verlauf. Zwei weitere Modi, »Ligh- 


ten« und »Darken«, dienen zum 
Aufhellen bzw. Abdunkeln be¬ 
stimmter vorhandener Bildteile. 
Ähnliche Effekte produzieren wei¬ 
tere Modi wie »Maximum« oder 
»UseH«. Ganz andere Ergebnisse 
produzieren die logischen Opera¬ 
toren »AND«, »OR« und »XOR«. 
Hier werden die Farbwerte der 
Brushes mit denen des schon vor¬ 
handenen Bilds mathematisch 
verknüpft. 

Ein recht ungewöhnlicher Zei¬ 
chenmodus ist der »Pantograph«. 
Hier hat der Anwender zwei Maus¬ 
zeiger auf dem Schirm, die sich 
beide gleichzeitig mit der Maus be¬ 
wegen lassen, wobei allerdings 
nur einer zeichnet. Mit dieser 
Funktion lassen sich Teile einer 
Grafik noch einmal nachzeichnen, 
wobei der eine Mauszeiger zum 
Zeichnen, der andere zum Abfah¬ 
ren des Originals verwendet wird. 
Alle Modi existieren zweimal, ein¬ 
mal für den linken Mausknopf - 
den Vordergrundzeichner - und 
ein weiteres Mal für den rechten 
Mausknopf - den Hintergrund¬ 
zeichner. 
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PREMIERE 

GVP SERIE-IITURBOBOARD 

AusVIER mach EINS! 






Erstmalig ist es möglich: Ein 22 oder 33MHz 68030 Turboboard mit 
Arithmetikprozessor, aufrüstbar bis 16 Megabytes 32-bit RAM und 
einem Hochleistungs-SCSI-Controller suf einer Erweiterungskarte! 


Interne 

SCSI-Festplatte 
(3.5 erhältlich 
bis 340 MB!) 


Integrierter 
GVP-SCSI Serie-Il 
DMA-Controller 


Anschluß 


eine volle 32-bit DMA-Übertragung 
möglich. Dieses Konzept wurde 
bisher nur beim Amiga 3000® 
realisiert und ermöglicht höchste 
Übertragungsraten. 


Drei Varianten zum Aktivieren des 
68000 Modus: 

1 - Durch Anklicken eines Icons 

2 - Mit der Maus während des 

Bootvorgangs 

3 - Mittels Hardwareschalter 
V Einmaliges Konzept: Durch 

Verwendung des CPU-Slots sind 
ALLE Amiga-Steckplätze für 
zukünftige Erweiterungen 
verfügbar. 


Alle A2000 Steckplätze 
frei! 


GVP Serie-Il 
Turboboard mit 
SCSI’Controller 


Die Fakten: 

/ 22 oder 33 MHz 68030 Prozessor 
und 68882 Coprozessor ab 
Werk installiert. 

V Aufrüstbar bis 13MBytes/22MHz 
bzw. 16MBytes/33 MHz 32-bit 
Speicher. Ab Werk wird die Karte 
bereits mit 1 MB/22 MHz bzw. 
4MB/33 MHz bestückt geliefert. 

V Einfachste Speicheraufrüstung 
durch speziell von GVP 
entwickelte 1MB bzw. 


22MHz 
oder 33 
68030 
und 
Co-pro- 
zessor 


Externer 
25-poliger 
SCSI-Ausgang 


1MB (22MHz) 
4MB (33MHz) 
werksseitig 
installierter 
32-bit Speicher 


Mit 32-bit 
SIMM 32-Modulen 
bis zu 12 MB 
aufrüstbare 
Speicherer 
Weiterung 


4MB-SIM-Module. 

V Integrierter GVP-SCSI Serie-II 
Autoboot-Controller für internen 
oder externen Anschluß von 
SCSI-Geräten. 

V Neuer FaaaStROM Treiber mit 
komfortabler Installationssoftware 
unterstütat alle auf dem Markt 
erhältlichen SCSI Geräte, z.B. 
Wechselplatten, Streamer, optische 
Laufwerke...! 

V Durch direkte Anbindung des SCSI- 
Controllers an den 68030 Bus ist 


Sie haben die Wahl: 

A2000 + GVP 
Seriell 
Turboboard 

? 

? 

68030 CPU und 68882 FPU 

JA 

? 

7 

Maximale z. Zt. verfügbare Taktfrequenz 

33 MHz 

7 

7 

Maximal installierbarer 32-bit Speicher 

16 MB 

7 

7 

DMA-Zugriff auf mehr als 8MB Fast-Memory 

JA 

7 

? 

Integrierter DMA-SCSI Controller 
auf den Turboboard 

JA 

7 

? 

Anzahl noch verfügbarer Amiga-Steckplätze 
bei Verwendung eines 68030 Prozessors, 
eines SCSI Controllers und 4MB Speicher 

5 

? 

7 

Speicheraufrüstuna durch einfaches 

Einstecken von 32-bit SIM-Modulen 

JA 

? 

7 
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FTWAR E 


■ 


Spectracolor verfügt auch über 
eine Stencilfunktion, um verschie¬ 
dene Bildbereiche vor dem Über¬ 
malen zu schützen. Hier wird das 
aber nicht über das Sperren be¬ 
stimmter Farben erreicht, sondern 
durch Umrahmung des gewünsch¬ 
ten Bereichs. Die Raster- und 
Schattenfunktion stellen zwei hilf¬ 
reiche Werkzeuge dar. Mit letzte¬ 
rem entsteht mit jedem gezeichne¬ 
ten Strich ein weiterer, schwarzer 


chen Operationen immer eine Pro¬ 
zentangabe sichtbar, die den An¬ 
wender über die noch benötigte 
Zeit informiert. Sollte es Ihnen den¬ 
noch einmal zu lange dauern, kön¬ 
nen Sie jeden Vorgang mit der 
< ESC>-Taste abbrechen. Das 
wird sicherlich bei »Contur« ein¬ 
mal der Fall sein. Hierbei wird der 
Brush seiner Helligkeit nach in Hö¬ 
hen und Tiefen verzerrt, womit 
man eine dreidimensionale Land¬ 


gen wird wahlweise eine Bildkom¬ 
pression (Deltapacking) angebo- 
ten. Will man die Animation spei¬ 
chern, verwendet das Programm 
immer die gebräuchliche Delta-5- 
Kompression. 

Die aufwendigere Methode ist 
es, den Brush einem Pfad folgen 
zu lassen. Für den Anwender ist 
dies aber ein Kinderspiel. Man 
zeichnet einfach mit der Maus den 
Pfad auf den Bildschirm. Das Pro- 



I 


Mathematik ganz anders 


Logische Verknüpfungen erzeugen neue Bildmotive 


in einer bestimmten Entfernung, 
was den Eindruck eines Schatten¬ 
wurfs vermittelt. 

Kommen wir nun zu den Brush- 
Funktionen (Brush = Pinsel, kann 
auch Muster oder Bildausschnitt 
sein, der als Pinsel verwendet 
wird). Schon fast alltäglich sind 
Funktionen zum Drehen, Spie¬ 
geln, Verkleinern und Vergrößern 
von Brushes. Des weiteren können 
Pinsel gebogen, gedehnt und ver¬ 
zerrt werden. Dreidimensionale 
Drehungen sind auch möglich. 
Hierzu entsteht am Bildschirm ein 
Umriß des Brushes, der in Echtzeit 
mit der Maus um die X- und Y- 
Achse gedreht werden kann. Wei¬ 
tere dreidimensionale Effekte las¬ 
sen sich durch Überziehen von 
Pseudo-3-D-Objekten erstellen. 
Spectracolor stellt Körper wie Wür¬ 
fel, Kugeln, Kegel oder Zylinder zur 
Verfügung, um die ein Muster oder 
Bildausschnitt gewickelt werden 
kann. Auch hierbei wird zuerst ein 
Drahtgittermodell des gewählten 
Objekts am Bildschirm sichtbar, 
das mit der Maus gedreht oder in 
der Größe verändert werden kann. 
Natürlich benötigt das Programm 
für solche Funktionen eine Menge 
Rechenzeit. Daher wird bei sol- 


schaft simulieren kann. Spectraco¬ 
lor setzt dem Ganzen aber noch ei¬ 
ne Krone auf: Jede 3-D-Funktion 
läßt sich durch Setzen einer imagi¬ 
nären Lichtquelle individuell von 
einer Richtung beleuchten. 


ichtquellen 
setzen wie 
bei Ray-Tracern 


Ebenfalls mit den Brushes wer¬ 
den eine Vielzahl der Animations¬ 
möglichkeiten genutzt. Die ein¬ 
fachste Variante: eine lineare Be¬ 
wegung des Pinsels von Punkt A 
nach Punkt B. Hierzu klickt man 
das entsprechende Gadget in der 
Menüleiste an, anschließend ein¬ 
mal auf den Startpunkt und da¬ 
nach auf den gewünschten Ziel¬ 
punkt. Mit »Record« wird gestartet. 
Zuvor fragt Spectracolor nach 
der Anzahl der zu erzeugenden 
Frames und ob der Brush eine blei¬ 
bende Spur auf dem Bildschirm 
hinterlassen soll. Nach kurzer Re¬ 
chenzeit kann man die fertige Ani¬ 
mation schnell - da unkomprimiert 
- abspielen. In den Voreinstellun¬ 


gramm teilt den Weg dann automa¬ 
tisch durch die Anzahl der Bilder 
und setzt den Brush entspre¬ 
chend. 

Ein automatisches Speichern al¬ 
ler Einzelbilder separat ist, zumin¬ 
dest automatisch, nicht möglich. 
Beim Laden einer Animation fragt 
das Programm, ob die alte im Spei¬ 
cher befindliche überschrieben, 
eingefügt oder angehängt werden 
soll. Auch hier kann man nur Ani¬ 
mationen im OPT-5-Format laden. 

Neben solchen Vollbildanima¬ 
tionen erzeugt das Programm 
auch Brush-Animationen. Hierzu 
benötigt man erst einmal eine im 
Speicher befindliche Animation. 
Nun kann man sich eine Anim- 
Brush ähnlich wie einen normalen 
Brush als Bildteil herausschnei¬ 
den. Der Unterschied zur norma¬ 
len Pinselfunktion ist, daß bei glei¬ 
cher Position des Bildausschnitts 
alle Einzelbilder der Animation als 
Brush gespeichert sind. Diese las¬ 
sen sich dann wie ein normaler 
Brush weiterverwenden, wechseln 
aber nach jedem Mausklick die 
Bildsequenz. Brush-Animationen 
können natürlich auch geladen 
und gespeichert werden, sie sind 
aber im Format inkompatibel zu 


Deluxe Paint. Das wäre nicht so 
schlimm, da sich Hold And Modify 
nicht in Deluxe Paint verwenden 
läßt, wohl aber bestünde die Mög¬ 
lichkeit, bereits bestehende De- 
luxe-Paint-Anim-Brushes in Spec¬ 
tracolor weiterzuverwenden. Die¬ 
ser Punkt ist aber die einzige Ent¬ 
täuschung im Programm. 

Das Handbuch ist zwar in Eng¬ 
lisch, besticht aber vom Aufbau 
und Informationsgehalt. Auf über 
250 Seiten werden dem Anwender 
alle Funktionen des Programms 
Schritt für Schritt vorgeführt. Ne¬ 
ben der normalen Befehlserläute¬ 
rung wird jede Funktion anhand ei¬ 
ner Problemstellung anschaulich 
vorgeführt. Im Anhang finden sich 
weitere Beispiele und eine Be¬ 
schreibung der Funktionsweise 
des Hold-And-Modify-Modus’ so¬ 
wie der am Amiga gebräuchlichen 
Kompressionstechnik von Anima¬ 
tionsdateien (mit C-Source!) und 
der Bildformate. Ein Karton mit al¬ 
len Tastaturbefehlen rundet das 
Paket ab. 

Für alle, die im HAM-Modus 
zeichnen oder animieren wollen, 
können wir Spectracolor uneinge¬ 
schränktempfehlen. Momentan ist 
es das beste Programm seiner Art. 

pe 
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GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 06/91 


Preis/Leistung 


Dokumentation 


Bedienung 


Erlernbarkeit 


Leistung 


□□□□□□ 

□□ccm 

□□□□□□ 

□□□□□□ 

□□□□□□ 


FAZIT: Spectracolor ist ein ausge¬ 
reiftes HAM-Malprogramm mit vie¬ 
len nützlichen und interessanten 
Werkzeugen, sowie Animations¬ 
funktionen. 

POSITIV: Animationsfunktionen 

inkl. AnimBrushes; läuft unter 
Kickstart 2.0: Pseudo-3-D-Funktio- 
nen. 

NEGATIV: AnimBrushes inkompati¬ 
bel zu Deluxe Paint; übergroße 
Bildformate nicht ladbar. 


Produkt: Spectracolor 
Preis: ca. 180 Mark 
Hersteller: Aegis/Oxxi Inc. 

Anbieter: Amiga Oberland, 
Hohenwaldstr. 26, 6374 Steinbach, 
Tel. 0 61 71/7 18 46, 

Fax 0 61 71/7 48 05 
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Die glorreiche Rückkehr des Mutanten 





KAUM IST MAL ETWAS GRAS UBER EINE 
GEWACHSEN, KOMMT GARANTIERT 
CHAMEL UND TRAMPELT DARAUF 


CHAMÄLEON II 


MaxonCAD DM 449.-, MaxonCAD 81 ''-'«"' DM 249.-, Face The Music DM 99.-, CHAMÄLEON II DM 349.- 

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. Irrtümer und Änderungen Vorbehalten. 


Der Nachfolger des bewährten ATARI-ST-Emulators wartet 
mit neuen sensationellen Features auf. So bietet CHAMÄLE¬ 
ON II jetzt volle 68020/68030- und AMIGA 3000-Kompati- 
bilität, wodurch der Emulator Geschwindigkeiten erreicht, 
die weit über denen eines herkömmlichen ST's liegen (bis zu 
6500%). Weiterhin ist eine komplette Festplattenunterstüt¬ 
zung für verschiedene gängige Plattentreiber implementiert. 
Ein besonderer Leckerbissen: Mit CHAMÄLEON II kann man 
zwischen AMIGA und ST-Modus beliebig hin- und herschal¬ 
ten und bis zu acht unabhängige ST's emulieren - der 
integrierte MultiSwitcher macht s möglich. 


CHAMÄLEON II läuft auf jedem AMIGA und wird ab Mitte 
Mai 91 komplett betriebsfertig mit ROM-Modul und original 
ATARI TOS-ROMs geliefert. 


Das Gras wachsen hö¬ 
ren: Mit Face The Mu¬ 
sic, dem brandheißen 
achtstimmigen Sound- 
komposer. bei dem findi¬ 
ge Programmierertricks 
ein bisher auf dem AMIGA 
nicht dagewesenes Klang- 
erlebnis garantieren. Na¬ 
türlich darf bei diesem musikalischen Hochgenuß der Kom¬ 
fort nicht zu kurz kommen, weshalb Face The Music mit 
einigen ungewöhnlichen Leckerbissen aufwarten kann: 


• Acht Stimmen mit voller Kontrolle über Lautstärke ohne 
Verminderung der Klangqualität! 

• Volle Multitaskingfähigkeit. 

• IFF-Samples können mit vielfältigen Effekten modifiziert 
werden! 

• Stücke können eingegeben, über die Tastatur oder über 
ein MIDI-Keyboard eingespielt werden. 

• Die Effektprogrammiersprache SEL erlaubt die Erzeugung 
der unglaublichsten Soundeffekte mit IFF-Samples direkt 
im Programm. 


MaxonCAD ist das CAD-Pro- 
gramm. das ein neues Leistungsni¬ 
veau auf dem AMIGA definiert und 
Sie werden uns beipflichten, daß wir 
uns einiges haben einfallen lassen, 
um professionelles Arbeiten auf dem 
AMIGA zur Realität werden zu lassen, 
worüber auch die unabhängige Fach¬ 
presse bereits voll des Lobes zu be¬ 
richten wußte. 

So sind hochgradig optimierte Pro¬ 
grammroutinen die Grundlage der ex¬ 
tremen Bearbeitungs- und Darstellungsgeschwindigkeit von 
MaxonCAD. Doch nicht nur in der Ausführungsgeschwin¬ 
digkeit liegt seine Stärke: Die geradlinige Bedienerführung 


und die hohe Integration der 
Funktionen mit vielen - auf 
Wunsch - automatisch ausführ¬ 
baren Festlegungen lassen Sie 
schnell jedes gewünschte Re¬ 
sultat erreichen. MaxonCAD ist 
komfortabel und einfach mit der 
Maus zu bedienen. Die Auswahl 
der Funktionen erfolgt aus über¬ 
schaubaren Menüs und Funk¬ 
tionsleisten. Voreinstellungen 
können in übersichtlichen Re- 
questern festgelegt werden. Die klare Linie der Bedienung, 
die sich durch das gesamte Programm zieht, steht für die 
Transparenz und Effizienz von MaxonCAD. 


Weitere herausragende AMIGA-Produkte: 

KICK PASCAL 2.0 - Pascal Compiler, HD Backup - Festplatten-Backup, 

LI 00 - Platinenlayout, GASAL -Animationssprache, LAYOUT! - Druckgestaltung, 

VIRUSCOPE - Virenschutz, KICKTOOLS - Multitool, Junior Prommer - EPROM- 
Programmiergerät. R.C.T. - Resource Construction Tool, KICK ASS - Assembler. 
Fordern Sie weitere Informationen an: 

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Straße 52a • W-6236 Eschborn 
Tel. 06196/481811 • Fax 06196/41885 
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O FT W A R E 


von Fred Wagenknecht 


Z eichentrickfilme herzustel¬ 
len, ist der Traum vieler, 
doch die hohen Kosten lie¬ 
ßen es einen Traum bleiben: 
Die dafür nötige Einzelbildkamera 
ist nicht unter 50000 Mark zu 
haben. Viele Fans sind daher auf 
den 8-mm-Film ausgewichen, mit 
zum Teil enttäuschenden Ergeb¬ 
nissen. Das größte Problem dabei 
ist die Vertonung, denn aktionsbe¬ 
zogene Bild-Ton-Synchronität zu 
erreichen, ist mit diesen Mitteln 
nahezu ausgeschlossen. 

Software-Zeichentrickstudios wie 
»The Animation Studio« tun sich da 
schon leichter. Man braucht keinen 
Film, kein Kopierwerk und keine 
Schnittapparaturen. Auch die Ton¬ 
zuordnung ist leicht - also der 
Traum für einen Zeichentrickfilmer. 

Die Programmdiskette kann 
zwar kopiert werden, der Amiga 
verlangt jedoch beim Booten nach 
der Originaldiskette. Nicht gerade 
geeignet für Profis. 

Das Programm präsentiert sich 
in zwei Teilen, die dem wirklichen 
Leben im Zeichentrickstudio ent¬ 
lehnt sind: Papierphasenherstel- 



Alte Bekannte 


Cinderella sind als Demo 
und Lernbeispiele beigelegt 

lung (Pencil-Test) und Folienher¬ 
stellung mit Deckfarben (Ink & 
Paint). Als wichtiges Hilfsmittel für 
die Abfolge der Phasenbilder wird 
in Profistudios ein Fahrplan für den 
Kameramann erstellt. Solche Fahr¬ 
pläne können sehr komplex sein 
und bis in die Notenpartituren rei¬ 
chen. Im The Animation Studio 
wurde auch dieses wichtige Pro¬ 
duktionsmittel nicht vergessen 
(Exposure Sheet), denn man kann 
über einen Texteditor und eine Ta¬ 
belle all seine Bilder, Ringphasen, 
Schnitte oder Toneffekte bequem 
verwalten. Ganze Bildsequenzen 


lassen sich z.B. durch die Copy- 
und Paste-Routine mühelos ver¬ 
vielfachen. Bilder werden in ihrer 
Reihenfolge verändert und auch 
Standbilder (Actionstop) sind 
nachträglich einfügbar. 

Wer zusätzlich noch über das 
Soundprogramm »Sonix« verfügt, 
kann Töne in Form von Dateien, 
deren Namen auf ».smus« en¬ 
den müssen, ins Zeichentrickpro¬ 
gramm importieren. Sind alle Da¬ 
teien beim Abspielen der Sequenz 
erreichbar, startet das Programm 
den Soundtrack und die Phasen¬ 
animation synchron. Musikge¬ 
schwindigkeit und Bildfrequenz 
sind getrennt regelbar, so daß auch 
schwierige Synchronpassagen, 
wie Laufen im Takt, gelingen. So 
entsteht eine bildsynchrone Tonzu¬ 
ordnung, wie sie im professionel¬ 
len Film vorausgesetzt wird. Im 
Softwarestudio ist es allerdings ei¬ 
ne nervige Fummelarbeit, bis alles 
nach Wunsch läuft, und Anfänger, 
die mit dem Amiga-DOS auf 
Kriegsfuß stehen, werden die Um¬ 
kopiervorarbeiten nicht auf Anhieb 
bewältigen. 

Die Einarbeitung ins Programm 
ist einfach zu nennen - wer bereits 
mit »Deluxe Paint III« gearbeitet 
hat, wird sich hier gleich zu Hause 
fühlen. Viele Tastatur-Shortcuts 
sind identisch, so daß man gleich 
richtig loslegen kann. Auch für ei¬ 
ne vernünftige Ergonomie haben 
die Programmautoren gesorgt, 
das stetige Phasenblättern ist mit 
den Pfeiltasten sehr komfortabel 
zu erledigen. Das Bilden von Ring¬ 
phasen (Loops) ist mit einer Funk¬ 
tionstaste auszulösen. Auch die 
Erfolgskontrolle ist recht handlich 
erreichbar, wobei die Bildfrequenz 
in vier Stufen voreingestellt oder 
individuell bis zur Diashow herun¬ 
tergefahren werden kann. 

Gut gelöst ist auch das Entfer¬ 
nen oder Hinzufügen von Bildern 
einer Sequenz. Ein Klick auf ein 
Symbol der Werkzeugleiste und 
das Bild verschwindet oder wird 
um ein Leerbild ergänzt, wobei der 
Bildzähler aktualisiert wird. 

Zum Phasenzeichnen: 

Im Trickfilm wird üblicherweise 
auf transparentem Papier mit Blei¬ 
stift gezeichnet. Ein Leuchtpult ge¬ 
stattet hierbei einen Blick durch 
mehrere Phasenblätter, um eine 
Kontrolle über bereits gezeichnete 
Bewegungen zu erhalten und 
neue Bewegungen an der richti¬ 
gen Stelle zeichnen zu können. Ei¬ 
ne Standardzeichentechnik ist 
hierbei das Phasieren auf die Mit¬ 
telphase - zwischen zwei Extre¬ 
men oder zu den Hauptphasen 
wird eine Mittelphase gezeichnet. 
Zwischen Haupt- und Mittelphase 


wird nun abermals eine Mittelpha¬ 
se gezeichnet, bis der Bewe¬ 
gungsablauf hinreichend flüssig 
dargestellt ist. Das Zwischenpha¬ 
senzeichnen stellt sich damit als 
wichtiger Arbeitsschritt heraus. 
The Animation Studio bietet für 
diesen Vorgang eine neuartige 
Darstellungsweise an: Eine bereits 
gezeichnete Phase wird beim Wei¬ 
terschalten zur nächsten Phase 
automatisch in einem Grauton dar¬ 
gestellt und bleibt unter der neuen 
Phase sichtbar. Bei jedem Weiter¬ 
schalten zur nächsten Phase ver¬ 
wendet das Programm ein immer 


sind daher kaum noch zu erken¬ 
nen. Anders verhält es sich bei 
zweifarbigen Zeichnungen. Sie 
können als Hintergründe vor Be¬ 
ginn der Phasenzeichnerei mit Hil¬ 
fe des Pinselaufnehmers in den 
Phasenablauf eingebracht wer¬ 
den. Später zeichnet man dann die 
Bewegungsphasen darüber. 

Das Programm besitzt leider kei¬ 
ne Funktion, die ein Zusammen¬ 
bringen von Hintergrundanimation 
und Phasenzeichnung gestattet 



SRgf SW ,! 


Walt Disney’s 


helleres Grau zur Phasendarstel¬ 
lung, bis die Phase 1 nach vier Bil¬ 
dern vollständig im Papierweiß ver¬ 
schwunden ist. Auch mit schwar¬ 
zem Hintergrund kann gearbeitet 
werden. The Animation Studio ar¬ 
beitet im Pencil-Testmodus nur mit 
zwei (individuell wählbaren) Far¬ 
ben, wodurch eine hinreichende 
Vorführgeschwindigkeit der Bild¬ 
sequenzen sichergestellt ist. 

Das Programm bietet so lange 
neue Phasen an, bis der Speicher 
voll ist. Für sinnvolles Arbeiten ist 
mindestens 1 MByte nötig. 

Das Programm übernimmt Stan¬ 
dardanimationen aus »Deluxe 
Paint III« oder anderen Anima¬ 
tionsprogrammen, Umformungen 
und Formatänderungen nimmt es 
automatisch vor. ILBM-Bilder kön¬ 
nen ebenfalls aus Malprogram¬ 
men eingelesen werden. Sie wer¬ 
den allerdings nur im Zweifarbmo- 
dus dargestellt, digitalisierte Fotos 


Donald 
Duck wird durch das 
Phasenzeichnen immer 
ärgerlicher 

(Background-Fix). Panoramaaktio¬ 
nen (der Hintergrund bewegt sich) 
lassen sich daher nicht machen. 
Lediglich stehende Hintergründe 
aus ILBM-Bildern sind darstellbar. 
Im Programmteil »Ink & Paint« 
kann man auch ILBM-Bilder mit 32 
Farben einiesen und als Hinter¬ 
grund verwenden. 

Schmerzlich vermißt wird ein 
»Konturen-Lasso«, um Körperteile 
von Figuren zu trennen und weiter¬ 
zukopieren. Lediglich ein »Recht¬ 
eck-Lasso« ist eingebaut. Arg ist 
auch, daß nur eine Pinselstärke 
(1 Pixel) angeboten wird. So müs¬ 
sen individuelle Pinselstärken erst 
über das Lasso zum Zeichnen an¬ 
gefertigt werden und ständig neu 
gegriffen werden, da es auch kein 
Pinselgedächtnis gibt. Ähnliches 
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gilt für den Radiergummi - er muß 
als Pinsel erstellt werden und geht 
verloren, wenn ein anderes Zei¬ 
chenwerkzeug gebraucht wird. 
Wohltuend ist, daß man mit der 
rechten Maustaste wenigstens 
noch löschen kann. 

Zur Abrundung des Programms 
hätte auch die Pinselanimations 
routine von Deluxe Paint III beige 


quester gestaltet: Sechs Anima¬ 
tionsbereiche für die Farbanima- 
tion stehen zur Verfügung. Mit 
Schiebereglern und Anzeigen der 
Teilbereiche für jeden der sechs 
Farbbereiche entsteht eine sehr 
übersichtliche Dialogbox. Ferner 




tragen, die man für Teilanimatio¬ 
nen optimal einsetzen könnte. Die¬ 
se Schwachpunkte kann man aber 
durch einen Rückgriff auf »Deluxe 
Paint III« weitgehend kompensie¬ 
ren. Generell sollte man aufwendi¬ 
gere Arbeiten ins Malprogramm 
verlegen, weil es über mehr Mani¬ 
pulationsfunktionen verfügt. Die 
»Pauspapiersimulation« bleibt je¬ 
doch unbestritten eine Hauptan¬ 
wendung des Programms. 

Die Farbfolienherstellung (»Ink & 
Paint«) ist ein völlig separates Pro¬ 
gramm und durchläuft sogar die 
Kopierschutzroutine. Die mit dem 
Pencil-Testprogramm angefertig¬ 
ten Sequenzen müssen gespei¬ 
chert werden, sonst sind sie verlo¬ 
ren. Sie müssen danach wieder in 
den »Ink & Paint«-Programmteil 
eingelesen werden. Zu bemängeln 
ist, daß die Programmteile separat 
nebeneinander herleben müssen, 
was einigen Umstand in den Ar¬ 
beitsablauf bringt. Der Werkzeug¬ 
satz ist hier stark eingeschränkt, 
so daß fast nur noch die Möglich¬ 
keit des Einfärbens von umrande¬ 
ten Flächen gegeben ist. Sehr auf¬ 
wendig ist dagegen der Palettenre- 




0 




bietet das Programm als zusätzli¬ 
ches Bonbon eine Farbvermeh- 
rung der ursprünglichen 32 Far¬ 
ben durch Rasterung an. Zwei Far¬ 
ben werden so gemischt, daß sie 
schachbrettartig ineinandergrei- 
fen und einen neuen Farbton bil¬ 
den. Die Palette erweitert sich da¬ 
durch erheblich, ferner entstehen 
in den gezeichneten Figuren Ra¬ 
sterstrukturen, wie man sie von 
Comics her gewohnt ist. Die Struk¬ 
turen verbleiben bei Animationen 
an der gleichen Stelle, so daß kei¬ 
ne zusätzlichen, unerwünschten 
Rasteranimationen auftreten 
(Flimmern der Rasterfarben). 

Auch in diesem Programm¬ 
teil sind Lademöglichkeiten für 
Fremdsequenzen vorgesehen, die 
die gleichen Anpassungsvorgän¬ 
ge durchlaufen wie im Pencil-Test¬ 
programm. 

Eine Unart des Programms ist 
es, Animationssequenzen am En¬ 
de noch zwei Bilder hinzuzufügen. 
Eine einwandfrei in Deluxe Paint III 
laufende Ringphase ruckelt plötz¬ 
lich im The Animation Studio. Ur¬ 
sache hierfür sind die ersten bei¬ 
den Bilder einer Animationsse¬ 
quenz, die nochmals wiederholt 
und an den Schluß der Ringphase 
angefügt werden. Ähnliches sieht 
man in »VideoScape 2.0« bei der 


Darstellung von Animationsschlei¬ 
fen. Möglicherweise muß hier 
ebenfalls Rücksicht auf das 
Player-Programm genommen wer¬ 
den, das zwei Bilder zur Schleifen¬ 
bildung verlangt. Hat man das Pro¬ 
blem jedoch erkannt, lassen sich 
die beiden zusätzlichen Phasen 
leicht löschen. Das Handbuch 
schweigt sich aber über diese 
Eigenheit aus. 

Im Profistudio wird zum Abfoto¬ 
grafieren von Cels (Klarsichtfolien 
mit den animierten ausgemalten 
Figuren) ein farbiger Bildhinter¬ 
grund unter die Klarsichtfolien mit 
den aktiven Objekten gelegt und 
mittels einer Andruckscheibe in 
innigen Kontakt mit der Folie ge¬ 
bracht. Im Softwarestudio ge¬ 
schieht dies mit der Maskenfunk¬ 
tion (Frisket). Die Phasenzeich¬ 
nungen maskiert man entspre¬ 
chend ihrer Farbgebung (z.B. alle 
Farben einer Figur). Der Bildhin¬ 
tergrund (ILBM-Bild) wird danach 
unter die Maske geschoben und 
fixiert. Somit decken die Figuren 
den Hintergrund partiell ab, was 
den gewünschten Effekt bringt. 
Multiplaneffekte durch Übereinan- 
derlegen mehrerer Bildschichten 
sind leider nicht simulierbar, wie 
auch einfache Panoramaaktionen 
entfallen. Die Ausdrucksmöglich¬ 
keiten werden hierdurch stark ein¬ 
geschränkt. Der Titel The Anima¬ 
tion Studio ist, in diesem Zusam¬ 
menhang betrachtet, ein ziemlich 
überhöhter Anspruch, denn das 
Programm wird keinewegs den An¬ 
forderungen des Animatiosfilms 
gerecht, sondern beschränkt auf 
ein wenig Animationszeichnung 
mit Phasentechnik. Etwas mehr 
Automation und Funktionenvielfalt 
könnte man für sein Geld vom Pro¬ 
gramm erwarten. Deluxe Paint III 
macht so etwas besser und kostet 
um ein Drittel weniger. 

Wem also nützt das Spezialpro¬ 
gramm? 

In erster Linie dem Anfänger, der 
auf bequeme Weise Animations¬ 
phänomene studieren kann. In 
zweiter Linie dem Freak, der sich 
an Trickfilmen nicht sattsehen 
kann; er wird mit Zähigkeit und 
Ausdauer zu ansprechenden 
Tricksequenzen gelangen. Verfügt 
er zudem noch über einen Video¬ 
recorder, kann er die Teilsequen¬ 
zen mit Assemble-Schnitten an¬ 
einanderfügen und bekommt so¬ 
mit einen ansehnlichen Zeichen¬ 
trickfilm. 

Für den Profi bietet das Pro¬ 
gramm zu wenig. Man kann es 
aber für Pencil-Tests empfehlen. 
Denn spontane Bewegungskon¬ 
trollen und Phasenvertauschun¬ 
gen, schnelle Layouts und leichte 


Bedienbarkeit sind auch im Profi¬ 
studio Argumente von großem Ge¬ 
wicht. Hier arbeitet das Programm 
elegant und souverän. 

Will man im Hires-Modus arbei¬ 
ten, muß eine Flicker-Fixer-Karte 
her, da die weiße Hintergrundfar¬ 
be (zwar einstellbar) auf Dauer 
schlecht für die Augen ist. Ferner 
wird der Profi die Kinox-Möglich- 
keit (Adaption von Bewegungen 
aus Realszenen) sehr vermissen. 
Auf jeden Fall wird sich der Profi 
bei der Tonbearbeitung im Hard¬ 
warebereich leichter tun, als sich 
mit den Musiksequenzen in Datei¬ 
form herumzuplagen. Das Verto¬ 
nen funktioniert hier zwar, ist aber 
wegen seiner umständlichen 
Handhabung nur einem Amateur 
zuzumuten, der nicht unter Zeit¬ 
druck produzieren muß. 

Ein Player-Programm (Flicker) 
sorgt für die Wiedergabe der er¬ 
zeugten Bild-Ton-Sequenzen. Die 
Programmautoren haben hier eine 
eigene Dateiform entwickelt, um 
alle Aktionen des Kamerafahr¬ 
plans, einschließlich Musik oder 
Geräusch, in einem Daten-File un¬ 
terzubringen. Man kann sowohl im 
gewohnten ANIM-Format spei¬ 
chern (ohne Ton) oder als CFAST- 
File (mit Ton), letztere sind nur vom 
The Animation Studio lesbar. 
Fazit: 

Der didaktische Wert des Pro¬ 
gramms ist unbestritten und auch 
die Handbücher sind übersichtlich 
und logisch strukturiert. Wer nach 
sinnvoller Beschäftigung am Com¬ 
puter sucht, dem erschließt sich 
durch das Programm ein weites 
Experimentier- und Erlebnisfeld. 
Für Schulen ist das Programm 
ebenfalls gut geeignet. pe 
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_ Computertechnik ' 


MULTIVISION 2000 



Kein Interlace-Flimmern mehr! 

MultiVision gibt dem Amiga die Bildqualität, die er auf¬ 
grund seiner Grafikfähigkeiten längst verdient hätte! 

- Wird in den Videoslot des A2000 B/C eingesteckt 

- Volles Overscan (mind. 768 x 598 Punkte) 

- Echte 4096 Farben 

- 50 Hz Vollbildfrequenz, per mitgelieferter Software bis 
100 Hz einstellbar 

- Double-Scan-Modus, die störenden 
schwarzen Zwischenzeilen im 
LoRes-Modus verschwinden,^ 
das Ergebnis ist ein vollflächig ^ 
gedecktes Bild 

- High-Speed VRAMs 

- Integrierter Stereo-Audio- 
Verstärker mit direkter 
Anschlußmöglichkeit für 
Lautsprecher 

- VGA-kompatibler 
Videoausgang, jeder Multisync- 
oder VGA-Monitor anschließbar 

- kompatibel mit jeder Software 



MULTIVISION 500 


Intern für AMIGA 500 


MultiVision 500 ermöglicht nun auch allen 
Besitzern eines Amiga 500, ein flimmerfreies 
Bild zu erhalten! Die Platine wird einfach in den 
Sockel des Videochips (Denise) gesteckt. 



- inkl.SyncMaster- 
Software 

- VGA-kompatibler 
Videoausgang 

- Volles Overscan, 
4096 Farben, 
Double-Scan-Modus 

- 50 Hz Vollbild¬ 
frequenz, per Soft¬ 
ware (im Liefer¬ 
umfang) bis 100 Hz 
einstellbar 

- kompatibel mit jeder 
Software 



TURBO-BOARDS 68030 


Original Commodore A2630 Processor-Board 
für Amiga 2000 mit 25 MHz 68030 & 68882 

•2.0 MB 32 Bit FastRAM 

•CPU-interneMMU 

• voll asynchrones Timing 

•UNIX-fähig 

•abschaltbar 



MULTIVISION-SET 

MultiVision 2000 

mit VGA-Multiscan Monitor 

1178 ,- 

MultiVision 500 

mit VGA-Multiscan Monitor 

1198 ,- 

Technische Daten des Monitors: 

Auflösung 1024 x 768 Punkte, Punktabstand 

0,28/0,31 mm, Bandbreite > 40 MHz 

AUDIO-ERWEITERUNG: 

SONY Stereo-Boxen & 
Sound-Factory Musiksoftware 

99 ,- 































A502 


Floppy Drives 


512 KB RAM für Amiga 500 in Megabit- 
Technologie • abschaltbar • QQ 
mit Uhr & Akku 


3-State 

Computertechnik 


Bus bis df3: • superleise • slimline • extern für alle Amigas • 3,5" & 5,25" 
Drives in TOP-Qualität: nur Markenlaufwerke • abschaltbar • 

5,25" Floppy umschaltbar • 


40/80 Tracks 


5,25 


c AMi 


W 


25.4.-28.4.91 

Stand-Nr. G4/H5 


A3004/A3016 


Erweitert den Amiga 3000 um 4 MB bzw. 16 MB schnelles 32 Bit- 
FastRAM. Das ChipRAM wird außerdem mit den bereits vorhandenen 
Speichern auf 2.0 MB aufgerüstet. 32 Bit-RAM-Set in 1 -MBit bzw. 4-MBit- 
Technologie. A3Q()4 ^ MB) gQQ , A3016 (16 MB) -j Q98,- 


Harddisk-Systeme SCSI-2 



Harddisks für A500 & A2000 • Autoboot unter FastFileSystem (FFS) • ab¬ 
schaltbar • betriebsfertig formatiert • kompatibel mit Kickstart V.2.0 • Über¬ 
tragungsraten bis weit über 1 MB/sec. möglich • durchgeführter SCSI-Bus 

- Filecards belegen nur einen Slot 

- A500-Version wird an das Rechnergehäuse angesteckt. Im Harddisk- 
Modul sind Controller, Festplatte sowie ein DRAM-Controller für bis zu 
8 MB RAM untergebracht. 


SCSI-Filecards für A2000/2500: 


Seagate 

32 MB 

798,- 

Quantum 

52 MB 

998,- 

Seagate 

48 MB 

898,- 

Quantum 

105 MB 

1498,- 

Seagate 

61 MB 

998,- 

Quantum 

210 MB 

2498,- 

Seagate 

84 MB 

1098,- 

ohne Harddisk 

398,- 


SCSI-Harddisks extern für A 500 inkl. 512 kB RAM: 

Quantum 42 MB 1198,- Quantum 105 MB 1698,- 
Quantum 52 MB 1298,- 


6 Monate Garantie •Alles ab Lager lieferbar 


Bestellservice 

02361/184292 


A580/A580 plus 



A580 


Grundversion mit 512 KB RAM, erweiterbar 
bis 2.0 MB 158,- 
inkl. Gary-Adapter • variabel 512 KB - 1.0 MB - 1.5 MB 
- 1.8 MB • jederzeit bis 1.8 MB nachrüstbar • abschaltbar 
• autosizing • autoconfig. • inkl. Uhr & Akku 


512KB 178,- 1,0 MB 228,- 

1,5 MB 278,- 1,8 MB 328,- 


A580 plus 


1.0 MB ChipRAM & bis zu 2.5 MB 
Gesamtspeicher (wenn Big-Agnus 
8372A vorhanden) • problemloser Einbau, OHNE 
Änderungen am Mainboard des A500 • inkl. CPU- 
Adapter & 2. Schalter für Umschaltung zwischen 512 KB 
und 1.0 MB ChipRAM 



512KB 228,- 1,0 MB 278,- 

1,5 MB 328,- 1,8 MB 378,- 


MegaMix 




512 KB bis 8 MB RAM-Karte für Amiga 2000 • abschaltbar 
autokonfigurierend • 100 % Amiga-kompatibel • keine Waitstates 
Lieferbar in den Ausbaustufen: 

512KB 1,0 MB 2,0 MB 4,0 MB 8,0 MB 

278,- 318,- 378,- 568,- 928,- 


Händlerdistribution Inland/Ausland: 

3-State ist Ihr Distributor im Bereich Groß- & Einzelhandel. Wir bieten Ihnen High-Tech Products 
bei günstigen Konditionen und kurzen Lieferzeiten durch gezielte Lagerhaltung. 

Wenn Sie 3-State-Partner werden wollen oder nähere Informationen über unseren Händlerservice 
erhalten möchten, wenden Sie sich bitte telefonisch an einen für Sie zuständigen Mitarbeiter oder 
bewerben Sie sich schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 


A Blumenthalallee 6 

m Ld *■> D-4350 Recklinghausen 

Computertechnik Tel.: 02361/184292 

GmbH Fax: 02361/184243 


Versand per Nachnahme + 10 DM. Lieferung nur zu unseren allg. Geschäftsbedingungen. Mit dieser Preisliste verlieren alle vorherigen ihre Gültigkeit. Techn. Änderungen Vorbehalten. 
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SOFTWARE 


D^tej±eniiajUnig 

FÜR DEN 
HAUS¬ 
GEBRAUCH 

Sie wollen Telefonlisten, Haushaltspläne oder 
Vereinsmitglieder mit dem Amiga verwalten? 
Datenbankprogramme sind Ihnen zu kompli¬ 
ziert? Schauen Sie sich »Info-File« an. 


von Peter Aurich 


W er erinnert sich noch an 
»Go Amiga Datei« von 
Softwareland? Das war 
die deutsche Version 
von Softwoods einfach zu bedie¬ 
nender Dateiverwaltung »File«. 
Das kalifornische Unternehmen 
Disc Company bringt jetzt noch 
einmal eine deutsche Fassung 
heraus. Sie heißt »Info-File« und 
kostet etwa 160 Mark. 

■ Dateidefinition: Daten einer 
Datei Verwaltung bestehen aus ein¬ 
zelnen Elementen: Bei Adressen 
sind das z.B. Name, Vorname, 
Straße oder der Ort. Um Fehler bei 
der Eingabe zu vermeiden, sehen 
die Programme Datentypen vor. 
Sie bestimmen z.B., daß der Name 
vom Typ »Alphabetisch« ist und 
können damit später bei dessen 
Eingabe nur Buchstaben einge¬ 
ben. Info-File kennt die Typen Text, 
Betrag, Datum, Zeit, Ja/Nein, Tele¬ 
fon, Alphabetisch, Alphanume¬ 
risch, Bild und Ton. 

Die beiden letzten sind externe 
Typen. Sie geben den Namen 
einer IFF-Bild- oder Sounddatei 
(8SVX) im Eingabebereich des Da¬ 
tenelements (dem Feld des Einga¬ 
beformulars) ein. Nach Anklicken 
des Felds sucht Info-File die Datei 
im voreingestellten (Sound- bzw. 
Bilder-)Verzeichnis und zeigt das 
Bild an bzw. spielt den digitalisier¬ 
ten Sound. Die Funktionen Dia- 
show und Tonschau geben alle 
Grafiken bzw. Sounds aus. Mit der 
Filmschau aktivieren Sie die ge¬ 
mischte Wiedergabe beider Me¬ 
dien. 

Die Anzeigedauer bleibt immer 
gleich. Info-File blendet Bilder 
grundsätzlich von dunkel nach hell 
ein bzw. von hell nach dunkel aus. 


Das Programm besitzt einen 
vielseitigen Vorrat an Datentypen. 
Allerdings ist für die Eingabe jedes 
zu verwaltenden Datenelements 
das Dialogfenster für die Dateidefi¬ 
nition aufzurufen. Außerdem läßt 
sich der Datentyp nach Eingabe ei¬ 
nes Datensatzes nicht mehr än¬ 
dern. Wer das Element »Ort« als al¬ 
phabetisch festlegt, einige Daten¬ 
sätze eingibt und später feststellt, 
daß es ja auch Ortsnamen mit Bin¬ 
destrichen gibt, kann nur noch das 
Feld aus der Datei löschen, es als 
vom Typ »Text« neu definieren und 
danach die alten Daten wieder ein¬ 
geben. Der Umweg - Datei als 
ASCII-Text exportieren, Feldtyp än¬ 
dern, ASCII-Datei laden - ist prinzi¬ 
piell möglich, wartet aber auch mit 
so mancher Hürde auf. Mit »be¬ 
rechneten Feldern« integrieren Sie 
Rechenergebnisse in die Bild¬ 
schirm- und Druckausgabe. So 
könnte der Inhalt des Felds »Brut¬ 


to« einer Artikeldatei aus der Rech¬ 
nung »Netto * 1,16« hervorgehen. 
■ Info-File gibt die Daten als Liste 
oder Formular am Bildschirm aus: 

Die Feldreihenfolge der Liste 
kann durch einfaches Verschieben 
mit der Maus verändert werden. 
Die vorgegebene Breite läßt sich 
ebenso schnell den Erfordernis¬ 
sen anpassen. Für jede Spalte 
und damit für jedes Datenelement 
ist ein von der Standardeinstellung 
abweichendes Format bestimm¬ 
bar, es könnte allerdings bei nume¬ 
rischen Daten flexibler sein. So 
sind nur null, ein oder zwei Nach¬ 
kommastellen möglich. Außerdem 
sieht das Programm grundsätzlich 
eine Tausendertrennung (Punkt 
oder Leerstelle) vor. Die Definition 
eines Postleitzahlenfelds vom Typ 
»Betrag« (einziger numerischer 
Typ) ist damit weniger sinnvoll - 
erst recht, weil Info-File Betragsfel¬ 
der bei der Listenausgabe grund¬ 
sätzlich aufsummiert. 

Nach einem Klick innerhalb ei¬ 
ner Spalte schaltet das Programm 
auf die Formularausgabe um. In 
den Eingabefeldern befindet sich 
der in der Liste angeklickte Daten¬ 
satz, davor schreibt Info-File die 
Feldnamen. Auch hier läßt sich 
durch Mausklicks an den Grenzen 
der Namens- bzw. Eingabefelder 
deren Größe ändern. So können 
Sie den Feldnamen auch ausblen¬ 
den, ein anderer Text läßt sich da¬ 
für allerdings nicht einsetzen. Gra¬ 
fische Elemente in der Formular¬ 
maske sind nicht vorgesehen. 

Listen- und Formulargestaltung 
inkl. der Sortierreihenfolge lassen 
sich getrennt vom Datenbestand 
speichern. So können Sie ver¬ 
schiedene »Ansichten« eines Da¬ 
tenbestands anlegen und je nach 
Bedarf verwenden (Preislisten 
mit/ohne Einkaufspreis oder 
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Standardformate 


I für das Datum: das entsprechende 
Kommunikationsfenster von Info-File 


Adreßdaten einer Personenkartei 
für Adreßaufkleber). 

■ Die Dateneingabe erfolgt in 
der Formularanzeige. <Tab> und 
< Return > positionieren die Ein¬ 
gabemarke ins nächste Eingabe¬ 
feld. < Return > beim letzten Ein¬ 
gabefeld speichert den Datensatz. 
Wenn Sie die Eingabewiederho¬ 
lung aktiviert haben und ein leeres 
Eingabefeld mit < Return > ab¬ 
schließen, übernimmt Info-File die 
zuvor in diesem Feld gemachte 
Eingabe. So lassen sich Teile ge¬ 
ringfügig unterschiedlicher Daten¬ 
sätze schnell kopieren. Dateiope¬ 
rationen wie »alle Datensätze lö¬ 
schen« oder »Feldinhalt in allen 
Datensätzen ändern« sind nicht 
möglich. 

■ File Management: Die konse¬ 
quente Umsetzung des Konzepts 


Amiga-test 



von 12 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 06/91 


Preis/Leistung 


Dokumentation 


Bedienung 


Erlernbarkeit 


Leistung 
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FAZIT: Info-File ist eine einfach zu 
bedienende und flexible Dateiver¬ 
waltung. Funktionen für die Bild- 
und Soundausgabe erweitern das 
übliche Anwendungsspektrum. Die 
mindere Qualität der Dokumen¬ 
tation wertet das Gesamtprodukt 
ab. 

POSITIV: einfache Herstellung 
bzw.Handhabung der Ausgabe¬ 
listen und -formulare; Daten ver¬ 
bergen: Mehrfachsortierung: Da¬ 
tenselektion; externe Felder für 
Grafik und Sound; Dia-, Ton- und 
Filmschau; Dateneingabewiederho¬ 
lung; flexible Etikettenformatierung; 
Datenausgabe in Datei; mehrere 
Ansichten einer Datei; berechnete 
Felder 

NEGATIV: Unregelmäßigkeiten bei 
der Datumseingabe; umständlicher 
File-Requester; wenig Zahlenfor¬ 
mate; keine Dateioperationen; 
mangelhafte Dokumentation; keine 
Änderung der Datenstruktur nach 
der Dateneingabe. 


Produkt: Info-File 1.0 
Preis: ca. 160 Mark (inkl. MwSt.) 
Hersteller: Disc Company, 60, rue 
Marcel Dassault, F-92100 Boulogne, 
Tel.: 0 03 31/49 10 99 95, Fax 0 03 
31/47 61 17 46 (neue Adresse) 
Anbieter: Leisure Soft 
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InfoFile - Version 1.0 



■■Ban 


f"* T" ' 


Eingabeformular 


Schalter für wichtige Satzoperatio¬ 
nen am unteren Rand der Arbeitsoberfläche 


»Bedienung so einfach wie mög¬ 
lich« zeigt beim File Management 
(Funktionen zum Laden/Spei¬ 
chern von Dateien) Schwächen. 
Zentrale Komponente dieser Funk¬ 
tionen ist das Kommunikationsfen¬ 
ster für die Dateiauswahl (File- 
Requester). Er zeigt den Namen 
des aktuellen Datenträgers (Dis¬ 
kettenname) und für jede darauf 
gespeicherte Datei eine bedeu¬ 
tungslose Nummer, Name und 
Größe sowie das Datum der letzten 
Änderung. Nach Anklicken des 
Schalters »Laufwerk« lädt das Pro¬ 
gramm die Liste verfügbarer Datei¬ 
en des nächsten Datenträgers ei¬ 
ner vom Anwender nicht nachvoll¬ 
ziehbaren Folge. Wenn Sie »Alle« 
anklicken, zeigt Info-File alle Datei¬ 
en an; »FLR« schaltet auf »nur Da¬ 
teien von Info-File« um. 

Die Angaben »Größe« und »letz¬ 
te Änderung« im File-RequesW 
sind praktisch. Wir bemängeln die 
unflexible Angabe des Datenträ¬ 
gers. Ein Eingabefeld zumindest 
für den Pfadnamen und Schalter 
für wichtige Laufwerke sollten vor¬ 
handen sein. 

■ Datensätze werden nach dem 
Inhalt eines (oder mehrerer) Da¬ 
tenfelder sortiert. Dazu ist im 


Listenmodus der Feldname anzu¬ 
klicken und auf- oder absteigen¬ 
des Sortieren im Menü aufzurufen. 
Info-File sortiert mehrfach: Eine 
Adreßdatei könnte so wie im Tele¬ 
fonbuch im ersten Durchlauf nach 
dem Ort, dann nach dem Namen 
und zuletzt nach dem Vornamen 
sortiert werden. 


■ Manchmal ist es sinnvoll, nur 
Datensätze anzuzeigen oder zu 
drucken, die bestimmte Kriterien 
erfüllen - z.B. »Postleitzahl ist 
8000« oder »PLZ im Bereich von 
7800 bis 8200«. Info-File be¬ 
herrscht beide Selektionsarten 
(Angaben des Kriteriums durch 
Beispiel und Bereich). 


Außerdem lassen sich Spalten 
verbergen (z.B. für Einkaufsprei¬ 
se). Auf der Bildschirmliste er¬ 
scheinen diese geschwärzt, im 
Eingabeformular und allen Aus¬ 
drucken überhaupt nicht. 

■ Beim Druck der Dokumentation 
lag die deutsche Programmfas¬ 
sung offenbar nicht vor, denn die Il¬ 
lustrationen zeigen die englische 
Version und einige Menüfunktio¬ 
nen haben im Handbuch andere 
Namen. Das Einführungsbeispiel 
entspricht nicht der typischen An¬ 
wendung solcher Programme. 
Selbst Kenner anderer Dateiver¬ 
waltungen können einige Funktio¬ 
nen erst nach experimenteller Er¬ 
mittlung der Arbeitsweise nutzen. 

Der Urahn von Info-File wurde 
vor Jahren programmiert. Die ein¬ 
fache Bedienung der Listen- und 
Formularausgabe ist auch nach 
heutigem Maßstab richtungswei¬ 
send. Aber: Umständliche Hand¬ 
habung einiger Funktionen und 
das mangelhafte Handbuch glei¬ 
chen Vorzüge wieder aus. Den¬ 
noch: Der Handel bietet kein bes¬ 
seres Produkt dieser Art - wer ein 
einfaches Programm für die Ver¬ 
waltung seiner Daten sucht, sollte 
sich Info-File einmal ansehen. ■ 


Entwicklungshilfe zum 



Nulltarif 


t 


0130/7978 

Apple Entwicklerkonferenz 


Apple macht allen aufgeschlossenen Programmie¬ 
rern und Software-Entwicklern ein Angebot: Wir laden 
Sie zur Apple Entwicklerkonferenz 1991 in Berlin ein. 

Am 5-Juni beantworten wir Ihre Fragen zumThema 
Apple Macintosh - by presentation. Sie sehen, wie gut 
sich Apple entwickelt hat. Mit dem System 7.0, dem Apple 
Advent Venture Capital Programm, HyperCard, der 


4th Dimension Database und elaborierten Tools bietet 
Apple Entwicklungshilfe vom feinsten. Auf allen Gebieten. 

Die Apple Entuickler- 
konferenz ist Teil der 
MacWorld EXPO. Und 
die ist Innovation live 
ES ist nicht umsonst! - mit allem rund um Macintosh. 


Rufen Sie uns 
kostenlos an. 


T^MACWORI I tvt 

fcxposmoJN. 


Apple Computer. The power to be your best. 
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PajtejLbajiken 

HIERARCHIE 
CONTRA RELATION 


Auf der CeBIT ’91 stellte Delta-Konzept seine hierarchi¬ 
sche Datenbank »Delta-Base« erstmals vor. 

Hat das Programm eine Chance gegen die Vorherr¬ 
schaft relationaler Systeme? 

I — — u<i— 
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Dateihierarchie 


I Nach Anwahl eines Subdateifelds 
öffnet Delta-Base das Formular der verknüpften Datei 


von Peter Aurich 


M it einem Preis von 550 
Mark liegt «Delta-Base« 
in der Preisklasse der 
leistungsfähigsten Da¬ 
tenbanken für den Amiga [1]. Im 
Gegensatz zu deren relationalem 
Datenbankmodell setzen die Ent¬ 
wickler von Delta-Base auf hierar¬ 
chische Strukturen. 

Die Entwickler von Delta-Base 
haben ein bei Großrechnern übli¬ 
ches Konzept übernommen: die 
Unterscheidung zwischen Super¬ 
visor (Datenbankverwalter) und 
Anwender. Der Supervisor legt die 
Dateistruktur (Anzahl, Typ und 
Länge der Felder) fest. 

■ Dateidefinition: Delta-Base 
verwaltet viele Feldtypen: Die 
wichtigsten neben den üblichen 
wie Text, Datum, Zeit, Extern (Gra¬ 
fik/Sound), Numerisch, Konstante 
und Berechnung sind: 

- Auswahl: Wählen Sie das Feld 
bei der Dateneingabe an, er¬ 
scheint eine Liste möglicher Ein¬ 
träge. Mit Maus oder Cursor-Tasten 
wählen Sie einen aus; < Return > 
übernimmt ihn in das Eingabefor¬ 
mular. Die Auswahlliste enthält ei¬ 
nen Kennbuchstaben und eine Er¬ 
klärung seiner Bedeutung (m = 
männlich, w = weiblich). Der Su¬ 
pervisor legt bei der Dateidefini¬ 
tion fest, ob die Erklärung oder nur 
der Kennbuchstabe ins Eingabe¬ 
formular übernommen werden. 

- Unterdatei: Über diesen Typ wer¬ 
den hierarchische Verknüpfungen 
festgelegt. Zusatzinformationen 
bestimmen das Eingabeformular 
der Unterdatei, dessen Position 
am Bildschirm und den Ausgabe¬ 
modus (Tabelle/Maske). Bei einem 
Eingabeversuch in Felder dieses 
Typs öffnet Delta-Base das ent¬ 
sprechende Eingabeformular. 

- Lagerbestand: Bei Eingabever¬ 
such fordert das Programm einen 
Wert an, addiert ihn zum Feldinhalt 
und speichert das Ergebnis im 
Feld, wenn die Summe größer oder 
gleich Null ist (negative Werte er¬ 
geben Abgänge). 

- Fax/Telefon: Bei angeschlosse¬ 
nem Modem oder eingebauter 
Faxkarte wählt das Programm auf 
Wunsch die in diesem Feld befind¬ 
liche Rufnummer. 


- Memo: Für mehrzeilige Textein¬ 
gaben; die Textdatei wird mit ei¬ 
nem einfachen Editor erfaßt und 
separat gespeichert. Bei Anwahl 
des Felds erscheint der Text in ei¬ 
nem Fenster. 

- Querverweis: Über dieses Feld 
stellt Delta-Base einen Querver¬ 
weis zu einem Feld einer anderen 
Datei her. Beim Versuch einer Ein¬ 
gabe öffnet das Programm auto¬ 
matisch oder nach Aufforderung 
die entsprechende Datei. Der An¬ 
wender sucht durch Blättern den 
gewünschten Datensatz und über¬ 
nimmt den Inhalt des verknüpften 
Felds in den Datensatz der überge¬ 
ordneten Datei. 

- Stamp: Das Programm trägt hier 
die Kennung des Benutzers ein, 
der den Datensatz zuletzt geän¬ 
dert hat. 

- Bool: Das Feld kann nur leer sein 
oder das Zeichen »X« (für »ange¬ 
kreuzt« oder »ja«) enthalten. 

Zusätzliche Feldattribute führen 
dazu, daß Delta-Base deren Inhalt 
bei der Ausgabe nicht anzeigt oder 
Eingaben darin verhindert. Eine 
Datei besitzt bis zu 64 Felder. 


Dateien kann der Supervisor 
Attribute zuweisen wie 

- nicht überschreibbar (nur les¬ 
bar), 

- Anzeige versteckter Felder, 

- Dateigröße kann nicht verändert 
werden (kein Löschen und Anfü¬ 
gen von Sätzen), 

- Verbergen leerer Felder oder 

- Datei verschlüsselt speichern. 
Die Vergabe einer Benutzerebe¬ 
ne schließt Benutzer bestimmter 
Kennungen vom Dateizugriff aus. 

Die vielen Dateitypen sprechen 
für Delta-Base. Die Dateidefinition 
allerdings ist mühselig: Die Feld¬ 
typkennung z.B. kann nur aus ei¬ 
ner Liste ausgewählt werden. Das 
bedeutet bei der Eingabe: Zweimal 

< Return> drücken, damit die Li¬ 
ste erscheint, mit der Maus oder 
den Cursor-Tasten durch die Liste 
scrollen und Datentypkennung mit 

< Return > auswählen, < Enter> 
zum nächsten Eingabefeld. An¬ 
dere Eingaben sind erst mit 

< Return > und danach mit 
<Enter> abzuschließen. Die Po¬ 
sition der Eingabeformulare am 
Bildschirm kann nur numerisch, 


also durch Angabe der Zeilen- und 
Spaltenposition festgelegt wer¬ 
den. Eine Änderung der Daten¬ 
struktur ist nur möglich, wenn 
noch keine Daten eingegeben wur¬ 
den. 

■ Datenausgabe: Zwei Menü¬ 
funktionen starten die Tabellen¬ 
oder Formulardruckausgabe von 
Delta-Base. Komplexe Berichte 
sind mit dem Formulareditor reali¬ 
sierbar. Es handelt sich praktisch 
um einen einfachen Texteditor 
(Text laden/speichern, Zeile einfü¬ 
gen/löschen, Blockfunktionen), 
bei dem Daten von bis zu vier Da¬ 
teien durch Platzhalter integriert 
werden. Beispiel: Der Platzhalter 
&F03107 integriert Feld Nummer 3 
aus Datei Nummer 1. Zusätzlich 
fügt Delta-Base nach dem Aus¬ 
schneiden des Platzhalters sieben 
Leerstellen ein. 

■ Dateioperationen: Delta Base 
exportiert/importiert Datensätze, 
sortiert sie nach dem in der Tabelle 
angeklickten Feld, selektiert Da¬ 
tensätze mit mehrstufigen Filtern 
und ermittelt die Anzahl unter¬ 
schiedlicher Inhalte eines Felds 
(Beispiel: Feld Branche = x mal 
Steuerberater, y mal Kaufmann 
usw.). 

Die jetzige Version von Delta- 
Base ist ein Programm für Anwen¬ 
der, die hierarchische Datenban¬ 
ken kennen und sich mit relationa¬ 
len Datenbanken nicht anfreunden 
können. Das Programm ist weder 
netzwerkfähig noch programmier¬ 
bar, und wird daher kaum in der 
Multiuser-Umgebung größerer Un¬ 
ternehmen zum Einsatz kommen. 
Es bleiben Selbständige, Freibe¬ 
rufler sowie kleinere Unterneh¬ 
men, die ihre Datenbankprogram¬ 
me zur kaufmännischen und tech¬ 
nischen Administration einsetzen. 
Ob die sich in die Eigenarten hie¬ 
rarchischer Dateistrukturen und 
die unkomfortable Bedienerober¬ 
fläche einarbeiten, bleibt fraglich. 
Eine Alternative zu Superbase 
Professional oder dBMan ist Delta- 
Base noch nicht. ■ 

Produkt: Delta Base 1.0; Preis: etwa 550 Mark; 
Hersteller: C-Labs, Köngener Str. 26/1. 7300 
Esslingen; Anbieter: Delta Konzept, Bösingho- 
vener Str. 98. 4005 Meerbusch 

Literaturhinweis 

[1) Dietmayer/Eikel: Datenmanagement ä la 
Amiga; AMIGA-Magazin 9/90. Seite 104 


94 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 
















M-IUktK Hack ÜULtM 

'neu 'neu 'neu neu* TURBO BOARDS 

externer Flicker Fixer für alle 68030 mit 68882 und bis 

Amiga Modelle • Auflösung 16MB autokonfig. 32 Bit Ram 

1000 x 1000 bei 4096 Farben auf einer Platine. Als Steck- 

• kompatibel zu allen karte für den Amiga 2000, 

gängigen Genlocks • ein- extern für Amiga 500 und 

fach an den Video Port ansteckbar an den System- 

anstecken 699.- % bus für den Amiga 1000. 

Komplettpreis 

incl. 2MB Ram * 1499.- 



TEST 


■ 


SOFTWAR 


E 


Platinenlavout: L±00 

DURCHS LABYRINTH 


von Gerhard Stock 


D as Programmpaket »L100« 
besteht aus einer Diskette, 
einer Registrierkarte und 
einer übersichtlichen, aus¬ 
führlichen deutschen Anleitung 
mit allen Informationen zur Inbe¬ 
triebnahme und zur Bedienung 
des Systems. 

LI00 wird im Gegensatz zu vie¬ 
len anderen Grafikprogrammen 
über die Tastatur gesteuert, was 
die Bedienung teilweise etwas 
gewöhnungsbedürftig macht. Der 
Cursor wird beim Zeichnen und 
Editieren über den Zehnerblock 
der Amiga-Tastatur bewegt. 

Gestartet wird der Layouteditor 
vom CLI aus. Durch seine Multi¬ 
taskingfähigkeit können weitere 
Programme im Hintergrund lau¬ 
fen. Leider ist z.T. noch kein Start 
über ein Icon möglich: Versucht 
man es, stürzt das System mit ei¬ 
nem Guru ab. 

L100 unterstützt vier verschiede¬ 
ne Auflösungsmodi: 

- »LO Display«: 512 x 512 Pixel, 
Platine 127 x 127 mm (Amiga mit 
512 KByte RAM); 

- »MED Display«: 1024 x 512 Pixel, 
Platine 275 x 127 mm (Amiga mit 
512 KByte RAM); 


rucker und 
Plotter 
werden unterstützt 

- »Hl Display«: 1024 x 1024 Pixel, 
Platine 257 x 257 mm (mind. 1 
MByte RAM erforderlich); 

- »AMI Display«: 1376 x 768 Pixel, 
Platine 346 x 192 mm (mind. 1 
MByte RAM erforderlich). 

Die Auflösung wird beim Aufruf 
des Programms im CLI als Para¬ 
meter angegeben. Das heißt aller¬ 
dings nicht, daß die Bildschirm¬ 
auflösung des Amiga erhöht wird: 
Die Platine kann bei voller Nut¬ 
zung der Auflösung nicht komplett 
am Bildschirm dargestellt werden: 
Ein sanfter Scroll verschiebt den 
gerade sichtbaren Teil, sobald 
man mit dem Cursor an den Rand 
des Screens trifft. Im Fachjargon 
heißt diese Funktion Autopan. 

Bei großen Layouts erweist sich 
die Lupenfunktion als nützlich. Sie 
zeigt Details, während die Über¬ 
sichtsfunktion die ganze Platine 
auf den Bildschirm bringt. 



Maxon stellt »L100«, ein Low-cost-Platinen- 
layoutsystem vor. Es liegt mit 100 Mark preislich 
weit unter dem, was man sonst 
für ein solches Programm zahlen muß. 



i chnung 1 aden 


ichnung speichern 


Zeichnung speichern als W 
Zeichnung anhüngen A 

Zeichnung löschen D 

Zeichnung speichern IFF I 
Umrechnung mm -> *V100 M 
Umrechnung *V100 -> mm Z 
Programm verlassen Q 

- Menü verlassen ESC 

CHIP: 580K FAST: 4378K 
BAUTEILE: 389 

LÖTPUNKTE: 1153 

LEITERBAHNEN: 961 

TEXTE: 188 


LI 00 


Das Layoutsystem wird über die Tastatur gesteuert 


Auch die Geschwindigkeit, in 
der sich der Cursor über den Bild¬ 
schirm bewegt, kann festgelegt 
werden. Dabei beträgt die minima¬ 
le Auflösung Vioo Zoll (10 Mil = 10 
Milli-Inch). Das ist für fast alle An¬ 
wendungen ausreichend. Selbst 
elektronische Bauteile wie SUB-D- 
Stecker, deren Pin-Abstände sich 
nicht im standardisierten 100-Mil- 
Raster bewegen, können einiger¬ 
maßen gehandhabt werden. 

Die Bedienung von L100 ist in 
mehrere Hauptmenüs unterteilt, 
die man jeweils über eine be¬ 
stimmte Taste aufruft. Im Menü 
»Speicher« stehen die gewohnten 
I/O-Funktionen wie Speichern, La¬ 
den, Umbenennen oder Löschen 
zur Verfügung. Darüber hinaus 
kann man die Zeichnung als IFF/ 
ILBM-Bild speichern und mit gän¬ 
gigen Zeichenprogrammen bear¬ 
beiten oder in ein Textverarbei¬ 
tungssystem aufnehmen, das die¬ 
ses Format unterstützt. Das er¬ 
leichtert die Dokumentation eines 
Platinenentwurfs. Eine Konvertier¬ 
möglichkeit von Inch ins metrische 
System und umgekehrt ist eben¬ 
falls vorgesehen. 

Im Menü »Leiterbahn« werden 
Symbole kreiert, gelöscht und ver¬ 
waltet sowie Leiterbahnen ge¬ 
löscht, restauriert, kopiert, dupli¬ 
ziert und ihre Breite festgelegt. Da¬ 
mit ist es möglich, sich verschiede¬ 
ne Platinenumrisse zu konstruie¬ 


ren (z.B. Europaformat, Amiga- 
Steckkarte) und die Bauteile in die¬ 
sen Umrissen zu plazieren. 

Leiterbahnen entwickelt man im 
Menü »Zeichnen«, das u.a. einen 
Layer-Wechsel per Knopfdruck zu¬ 
läßt. Leider wurden nicht alle Edi¬ 
tierfunktionen für Leiterbahnen in 
dieses Menü integriert. Folge: Man 
muß erst umständlich in das Menü 
Leiterbahn wechseln. 

Das Menü »Bauteile« dient zum 
Verändern der Pad-Größen (Pads 
= Lötpunkte für den Anschluß der 
Gehäuse-Pins eines Bauteils) und 
zum Editieren von Bauteilen. Da¬ 
bei kann beim Entwerfen eines 
neuen Bauteils das Numerieren 
der Pins automatisch erfolgen. 

Ein Bauteil besteht nur aus 
Pads, die in einer bestimmten Wei¬ 
se angeordnet sind. Will man den 
Umriß des Bauteils hinzufügen 
(ein sog. Shape), muß in L100 ein 
entsprechendes Symbol erzeugt 
werden. Das geschieht wiederum 
im Menü »Leiterbahn«. Hierbei ste¬ 
hen alle Funktionen zur Verfü¬ 
gung, die man auch fürs Editieren 
von Leiterbahnen verwendet. 

Symbole und Bauteile können 
gespeichert und in Bibliotheken 
verwaltet werden. Vorteil: Man 
kann z.B. nach Technologiefami¬ 
lien (74 LS XXX usw.) oder mecha¬ 
nischen Eigenschaften (Stecker, 
Taster etc.) einordnen. Außerdem 
hat man später beim Bestücken 


der Platine eine gute Orientie¬ 
rungshilfe, wenn zu jedem Bauteil 
ein aussagekräftiges Symbol exi¬ 
stiert, das außerdem im Menü »Tex¬ 
te« beim Plazieren auf der Platine 
einen Namen (Referenz) bekom¬ 
men kann. 

Ist das Layout vollendet, möchte 
man natürlich eine Platine ferti¬ 
gen. Dazu benötigt man einen 
Ausdruck, der sich mit dem mitge¬ 
lieferten Druckprogramm »LPrint« 
verwirklichen läßt. Lprint wird wie 
das Layoutprogramm über die Ta¬ 
statur gesteuert und unterstützt 
Drucker mit einer Auflösung bis zu 
400 x 400 dpi. 

In einer Config-Datei (Textfile) 
lassen sich verschiedene Drucker 
anpassen. Defaultmäßig wird ein 
Epson-9-Nadel-Drucker unterstützt. 
Damit ist es möglich, lichtundurch¬ 
lässige Papiervorlagen eines Plati¬ 
nenlayouts zu drucken. 

Besitzer eines HPGL-kompati- 
blen Plotters können ein Layout mit 
dem Programm »LPIot« auch zeich¬ 
nen lassen. 

Fazit: Zumindest ein Hobbyan¬ 
wender findet alle Funktionen, um 
einfach und in vertretbarer Zeit mit 
brauchbaren Ergebnissen zu lay¬ 
outen. L100 bietet die Features, die 
man zum Entflechten einer Platine 
von Hand benötigt. me 

Literatur 

[1] Von einem Punkt zum anderen, AMIGA- 
Magazin 3/88, Seite 130 f. 

[2] Elektronik für Profis. AMIGA-Magazin 
11/88, Seite 168 f. 

[3] Pfadfinder, AMIGA-Magazin 12/90, Seite 
148 ff. 


ÄMIGA-TEST 

q 

l*of- 

L100 

9,1 

von 12 

GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 06/91 

Preis/Leistung 

□□□□□ 

■ 

Dokumentation 

nnncü 

■ 

Bedienung 

UM 


Erlernbarkeit 

nmc 


Leistung 

□□□□□ 

■ 

Preis: ca. 100 Mark 

Anbieter: Maxon Computer GmbH, 
Industriestr. 26, 6236 Eschborn. 

Tel.: 0 61 96/48 18 11 
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Es erwarten Sie 
200 Aussteller 
und über 60.000 
AM/GA-Fans 


Veranstalter: 

__ 


Kommen Sie zur 
größten AMIGA- 
Messe der Wett! 


AMI Shows Europe GmbH 
Zugspitzstraße 2A 
W-8011 Vaterstetten 

Tel.: 0 81 06- 45 62 
Fax: 0 81 06- 3 40 94 
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Jetzt gibt's die neue 
POWER PLAY! 


Mit ausführlichen, kritischen Tests^M 
der brandaktuellsten Computer - ervöge i 

. und Videospiele. 


Enthüllt 


Wir packen ein ganz 

SifesBsen""j ^P 

...Erotik im 
föi ^Computerspielül! 


tnsaekocht 


Rollenspiel-Saga 


GROSSE COMPUTER-UND VIDEOSPIEI 
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Das Neueste 

Starglider-Sc 
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F U N & E N 


E R T A I N 


Spiel tjes Mojjats 


RAILROAD TYCOON 


Prophezeiung: Unser Spiel des 
Monats wird diesmal mehr Erfolg 
haben als viele andere Spiele auf 
dem Amiga; Lemmings vielleicht 
ausgenommen. Sicherlich nicht 
nur weil es »Railroad Tycoon« 
heißt, und es darin genau um diese 
zwei Dinge geht: Eisenbahnen 
und Industriebosse. 

Es könnte zum einen daran lie¬ 
gen, daß nur die ungewöhnlich¬ 
sten Einfälle der Entwickler den 
Wandel von der leuchtenden Idee 
bis in die korrekte Form der Bits 
und Bytes überlebten. Man mixte 
nur exquisite Spielzutaten zu einer 
unvergleichlichen Softwarekrea¬ 
tion. 

Oder ist Railroad Tycoon viel¬ 
leicht auf anderen Computern so 
erfolgreich, weil es eine ausgewo¬ 
gene Mischung zwischen Simula¬ 
tion und Spielspaß, zwischen de¬ 
tailliertem Mikrokosmos und über¬ 
sichtlicher Bedienung darstellt? 

Ich meine, es könnte auch daran 
liegen, daß das Spiel aus der Fe¬ 
der von »Pirates!«-Schöpfer Sid 
Meier stammt. Der packte seiner¬ 
zeit das schier unerschöpflich 
abenteuerreiche Piratenleben auf 
faszinierende Art in einen Compu¬ 
ter. Immerhin haben die Leser des 
AMIGA-Magazins Pirates! zum 
Spiel des Jahres 1990 gewählt, 
und wer meint, Sid Meier habe da¬ 
mit all seine Munition verschos¬ 
sen, darf sich mit Railroad Tycoon 
eines Besseren belehren lassen. 

Das Spiel ist Eisenbahn pur: 
Schienen legen, Lokomotiven ein- 
setzen, Signaleverteilen, Bahnhö- 



SPIELETEIL 


Spiele-News 


100 


Railroad Tycoon 


Brat 


102 

104 


Wizardry 


106 


Hill Street Blues 


108 


Demoniak 


109 


Crystalsof Arborea 


B3 iio 


Projekt Prometheus 


Spielekurztests 


110 

112 


Tips, Lösungen, Karten 


114 


Ausblick 


118 


fe bauen, Züge zusammen¬ 
stellen - und was das 
schönste daran ist: diese 
dann auch noch wie eine 
Spielzeugeisenbahn auf 
dem Bildschirm fahren lassen. 
Das ist auf jeden Fall schon einmal 
das Richtige für alle, die sowieso 
gerne an der Eisenbahn im Keller 
basteln. 

Doch Railroad Tycoon heißt 
auch: Strecken planen, Fahrpläne 
erstellen, Märkte analysieren, Be¬ 
darf und Nachfrage kontrollieren 
sowie mit Aktien spekulieren und 
Konkurrenten ausstechen. Das ist 
das Leben des Eisenbahnbarons 
auf dem steinigen Weg zum Indu¬ 
striemagnaten. 

Wie Sid Meier es geschafft hat, 
diese beiden durchaus unter¬ 
schiedlichen Spielansätze zu ver¬ 
einen, lesen Sie in unserem Test 
zum Spiel des Monats Juni ab Sei¬ 
te 102. 

Freie Fahrt für den Railroad Ty¬ 
coon heißt allerdings auch, daß ei¬ 
nigen anderen Spielen nichts Bes¬ 
seres übrigbleibt, als auf dem 
Bahnhof zu stehen und zu winken. 
Deshalb fiel uns diesmal die Wahl 
zum Spiel des Monats leicht. Wer 
alles den Zug verpaßte und warum, 
lesen Sie in den weiteren Tests ab 
Seite 104. 


Ihr 



Jörg W. Kähler 
Redakteur 
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Brettspiel 

GO 

Für manche ist es das Spiel der 
Spiele, ja sogar noch mehr, näm¬ 
lich eine Philosophie. »Go«, das 
Brettspiel japanischen Ursprungs, 
wurde jetzt von Oxford Softworks 
für den Amiga aufbereitet. Nicht 
nur die Tatsache, daß Go ein Stra¬ 
tegiespiel mit vielen kleinen 
schwarzen und weißen Steinen auf 
einem Brett ist, unterscheidet es 
vom Schach. Go ist mehr auf die 
Eroberung von Bereichen und 
wichtigen Schnittstellen auf dem 



Brett ausgerichtet. Es stellt durch 
die Taktik der Gebietseroberung 
ein Kampfspiel der besonders 
denkaufwendigen Sorte dar. Ob 
und wie gut der Computer die Stra¬ 
tegie eines menschlichen Spielers 
nachvollziehen kann, das können 
die Go-Kenner ab sofort auspro¬ 
bieren. Für Einsteiger eignet sich 
das Programm auf jeden Fall, um 
ohne Partner einmal ein wenig zu 
üben und das Spiel zu lernen. 

Rushware. Bruchweg 128, 4044 Kaarst 2, 

Tel. 0 21 01/60 70 

BrettspiebSoftware 

HERO QUEST 

Barbaren, Elfen, Zauberer und 
Zwerge, die den bösen Magier 
Morcar aus seinem unterirdischen 
Reich vertreiben wollen, brauchen 
diesem Job nicht länger auf harten 
Spielbrettern nachgehen: »Hero 
Quest«, das aufwendig gestaltete 
Fantasy-Brettspiel, ist auch für den 
Computer zu haben. Gremlin Gra¬ 
phics hat die Lizenz erworben und 
bringt »Hero Quest - The Compu¬ 
ter Game« in diesen Tagen auf den 
Markt. Die Elemente des Brett¬ 
spiels wurden größtenteils über¬ 
nommen, bis hin zur Feldereintei¬ 
lung des Spielplans. Auch auf dem 
Bildschirm zieht der Spieler in ei¬ 
ner der vier anfangs genannten 
Rollen in den Kampf gegen das Bö¬ 
se, entwickelt seinen Abenteurer 
im Verlaufe von mehr als zehn ver¬ 
schiedenen Aufträgen weiter. Ani¬ 
mierte Kampfsequenzen, passen- 



TOP TWENTY 


»Lemmings« auf dem Kurs zur Spitze; »Pirates!« 
gefährdet, »Great Courts II« überraschend stark. 


Platz 

Titel 

Hersteller | letzte Plazierung 


Pirates! 

Microprose 

1 

2 

Great Courts Tennis II 

Blue Byte 

5 

3 

Lemmings 

Psygnosis 


4 

Falcon F-16 

Mirrorsoft 

6 

5 

Secret of Monkey Island 


1A 

6 

Rock’n’Roll 

Rainbow Arts 

4 

7 

Sim City 

Infogrames 

■■■ 

■sn 

8 

PODUlOU^^ 

Electronic Arts 

19 

9 

Powermonqer 

Electronic Arts 


IQ 

Soeedball 1! 

Imao^Work^^ 

new 

11 




12 

Wings 

Cinemaware 

9 

13 

Indiana Jones 

Lucasfilm 

8 

14 

Kick Off 2 

Anco 

7 

15 

Indianapolis 500 

Electronic Arts 

11 

16 

Loom 

Lucasfilm 

_ 

17 

Turrican II 


new 

18 

It came from the Desert 

Cinemaware 

- 

19 

Battle of Britain 

Lucasfilm | 12 

20 

Elvira 

Accolade | 16 


Die fünf Gewinner unserer monatlichen »Top Twenty«-Auslosung 
stehen fest: Je ein »Railroad Tycoon« aus dem Hause »Microprose«, 
gestiftet von »United Software«, gewinnen: 


Christian Carlsohn, 5024 Pulheim 3 
Detlef Hoffmann, 0-5233 Kindelbrück 
Markus Hasslacher, 7250 Leonberg 
Frank Böttger, 0-4900 Zeitz 
Sascha Dröttboom, 4224 Dinslaken 


Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei Lieblingsspielen dieses 
Monats. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des Monats« 
abzugeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, brandaktuelles 
Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mitarbeiter 
der Markt & Technik Verlag AG sowie deren Angehörige dürfen sich nicht 
an der Aktion beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 
Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Redaktlon 
Stichwort Top 20 

Hans-Plnsel-Straße 2, 8013 Haar bei München 




der Sound und stimmungsvolle 
Grafik dürften auch Umsteiger 
vom harten Brett zur weichen Ware 
locken. Ob die inzwischen für das 
Brettspiel erschienenen Zusatz¬ 
abenteuer dann demnächst auch 
als Data-Disks erscheinen, wollte 
man bei Gremlin noch nicht verra¬ 
ten. R. D. Busch/jk 

United Software. Hauptstr. 70.4835 Rietberg 2. 
Tel. 0 52 44/40 80 


UrzejbKnutfeispaß 

PREHISTORIK 

In der angeblich grauen Vorzeit, 
die sich auf dem Amiga-Monitor 
aber ganz schön bunt darstellt, 
treibt »Prehistorik« sein Unwesen, 
Held des gleichnamigen Plattform- 
Spiels von Titus. Als Mitglied des 
T-Bone-Stammes treibt ihn vor al¬ 
lem der Hunger auf die Suche 
nach einem sättigenden Bronto- 
sauriersteak. Unentbehrliches Ar¬ 




beitszeug des niedlich gezeichne¬ 
ten Steinzeit-Knuffels: die Tran¬ 
chierkeule, in Fachkreisen auch 
Pompfe oder »Diner-Club« ge¬ 
nannt. Mit diesem kombinierten 
Eß- und Jagdwerkzeug plättet Pre¬ 
historik alles, was ihm unter die 
haarigen Finger kommt. Dabei 
fließt erfreulich wenig Saurierblut, 
denn auch die Mahlzeiten in spe 
des Steinzeit-Bocuse fallen nach 
einem Körpertreffer derart putzig 
ins Koma, daß man das Spiel beru¬ 
higt als jugendfrei bezeichnen 
kann. Wer vor lauter Lachen noch 
etwas Konzentration aufbringt, 
wird reichlich Extrapunkte und Ex¬ 
trawaffen am Wegesrand finden. 

R. D. Busch/jk 

United Software, Hauptstr. 70.4835 Rietberg 2, 
Tel. 0 52 44/40 80 

Wasserpost 

HYDRA 



Manchmal hat eine Post beson¬ 
ders schnell zu sein. Vor allem in 
naher Zukunft, wenn Gangsteror¬ 
ganisationen die Weltwirtschaft in 
Atem halten. Wenn es um die Lie¬ 
ferung von eiligen Botschaften, 
Geheimpapieren oder Antiviren 
geht, ist einzig auf »Hydra« Verlaß. 
Der Kurier mit dem Codenamen 
Hydra in seinem superschnellen 
Wassergleiter muß im gleichnami¬ 
gen Spiel von Domark so manchen 
gefährlichen Auftrag übernehmen, 
damit dunkle Mächte nicht die 
Oberhand gewinnen. Hydra gibt es 
auch in der Spielhalle zu bewun¬ 
dern; die Amiga-Umsetzung er¬ 
scheint unter dem Tengen-Label, 
das sich bereits durch »Xybots« 
oder »Escape from the planet of 
the robot monsters« einen Namep 
gemacht hat. Die rasante 3-D- 
Grafik und heiße Schußwechsel 
sollen Hydra zu einem Leckerbis¬ 
sen für Action-Fans machen. 

R. D. Busch/jk 

Bomico, Am Südpark 12. 6092 Kelsterbach. 
Tel. 0 61 07/7 60 60 
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Desktop-Video Hardware für Filmfreunde... 


• Der Y-C-Colorsplitter ist beim Farbdigi- 

talisieren unentbehrlich. Vollautoma¬ 
tisch mit DeLuxe-View oder Digi-View. 
Auch als S-VHS->RGB Konverter ein- 
setzbar. Preis: 498,- 

• Das PAL-Genlock ist ideal für Video-8, 

VHS und U-Matlc. Fading und Supe- 
rimposing möglich. Manueller RGB- 
Splitter integriert. AmigaMagazin 3/91 
mit Testnote sehr gut. Preis: 698,- 

• Das Y-C-Genlock ist auch für S-VHS 

und Hi-8 geeignet. Die Referenz ln 
dieser Preisklasse hat sich zigtausend¬ 
fach bewährt und ist durch ständige 
Weiterentwicklung aktueller denn je. 
Der Dauertestsieger! Preis: 1.150- 

• Der VideoMaster ist für den Studioein¬ 

satz gebaut. Y-C, FBAS und Betrieb an 
Studiomischern möglich. Wipe-Effek- 
te und automatischer RGB-Splitter in¬ 
tegriert. Preis: 2.598,- 



• RGB->VideoKonverter in Vorberei¬ 
tung. Karte: 298,- im Gehäuse: 398,- 

(aile Preise unverb. empf. VK ab Werk) 

Im Direktvertrieb und im guten Fachhandel 


C-tteCtrCUjO^CrCljCO fei 

Steffen Kramer Detmoldstr. 2 8000 München 45 Tel. 089/3515018 Fax: 089/3543597 " 
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von Michael Thomas 


Sid Meiers letztes Spiel war ein 
Riesenhit: »Pirates!« erklomm im 
letzten Jahr in Null Komma nichts 
die Hitparaden und hält sich seit¬ 
dem in den Spitzenpositionen. 

Sein neues Spiel wird wieder 
von Microprose veröffentlicht und 
ist ebenfalls eine komplexe Simu¬ 
lation, doch diesmal geht’s um Ei¬ 
senbahnen. 

In Railroad Tycoon dürfen Sie al¬ 
le Rollen übernehmen, die im tägli¬ 
chen Leben entlang der Schiene 
so anfallen. 

Bei Spielbeginn legen Sie zu¬ 
nächst den Schwierigkeitsgrad 
fest. Das geht vom Kleininvestor 
(Investor) über Finanzhai (Finan¬ 
cier) bis zum Mogul. Doch oberste 
Stufe und somit Ziel des Spiels ist 
es, der gerissenste Eisenbahnba¬ 
ron von allen zu werden: der Ty¬ 
coon. 

Mit dem Bau Ihrer Eisenbahn 
können Sie in vier verschiedenen 
Szenarios beginnen: 

USA Osthälfte (1830) 

USA Westhälfte (1866) 

England (1828) 

Europa (1900) 

Wie die Jahreszahl dabei aus¬ 
sagt, starten Sie mit unterschiedli¬ 
chen Eisenbahnmodellen, die 
zum jeweils aktuellen Zeitpunkt 
die Spitze der Entwicklung dar¬ 
stellten. Während die Simulation 
Jahr für Jahr voranschreitet, kom¬ 
men auch neue Modelle hinzu, alte 
müssen ausrangiert werden, so 
daß Sie es leicht bis in die Neuzeit 
und bis zum TEE-Hochgeschwin- 
digkeitszug bringen können. 

Railroad Tycoon beginnt damit, 
daß Sie Ihre erste Eisenbahnsta¬ 
tion errichten und ein kleines 
Streckennetz planen, um sich die 
ersten Lorbeeren zu verdienen. 
Denn das Grundkapital von 1 Mil¬ 
lion Dollar ist schnell verbraucht. 
Dabei müssen Sie bereits im Vor¬ 
feld kalkulieren, wo sich eine Sta¬ 
tion rentieren könnte; also nicht in 
der Walachei, sondern in künfti¬ 
gen Ballungszentren oder zwi¬ 
schen wichtigen Rohstoffquellen. 
Außerdem sollte die Trassenfüh¬ 
rung optimal durchs Gelände lau¬ 
fen, d.h., es darf keine zu starken 
Steigungen geben, aber auch kei¬ 
ne riesigen Umwege. Wer gerne 
Tunnel oder Brücken baut, kann 
dies zwar nach Herzenslust tun, 
doch eben nur solange das Geld 
reicht. 


Als nächstes gilt es, einen sinn¬ 
vollen Fahrplan aufzustellen, in 
dem die teuer erkauften Züge und 





Are you a 


AUes ehts^e^en! 


mancier 

Mo$ul 

Tycoon 


RAILROAD 
TYCOONU 


Hobbyeisenbahner aufgepaßt! 
Wer schon immer mal Züge 
über den eigenen Bildschirm 
rangieren wollte, darf 
auf keinen Fall 
die Eisenbahn¬ 
simulation 
»Railroad Tycoon« 
von Microprose 
verpassen. 


Train Beport JK's Fin*st 

* "TP Lart 






0,000 £ 


50,000 £ 


i . m 


Zugübersicht: sinnvoller Fahrplan für die eigene Eisenbahn 



Terminal: So sieht’s aus, wenn die Station voll ausgebaut ist. 


Waggons möglichst gut ausgela¬ 
stet verkehren. Für diese schweiß¬ 
treibende Arbeit bietet Railroad Ty¬ 
coon etliche Übersichtsmenüs und 
vier Zoom-Stufen an, in denen die 
Landschaft vor dem Spieler ausge¬ 
breitet wird. 

Wenn die ersten Züge über die 
Schienen zuckeln und dabei sogar 
Rauchwölkchen ausstoßen, freut 
sich das Spielerherz. Nun kann 
man noch mehr Strecken (auch 
Doppelgleise) bauen, Signalanla¬ 
gen aufstellen und die Bahnhöfe 
hochrüsten, um mehr Geld zu ver¬ 
dienen. Doch da das auf die Dauer 
etwas langweilig wird, hat Sid Mei¬ 
er in seiner Simulation auch an die 
Konkurrenz mehrerer Eisenbahn¬ 
firmen untereinander gedacht. Be¬ 
sonders -spannend ist das sicher¬ 
lich im USA-West-Szenario, wo es 
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Präsidenten-Job: Wer es soweit schafft, ist Tycoon. 


um die Erschließung des Wilden 
Westens geht. Per Zufall tauchen 
historische Persönlichkeiten (wie 
z.B. Baron Rothschild) auf und ma¬ 
chen dem Spieler mit knallharter 
Konkurrenz das Leben schwer. Sie 
bauen Strecken, die man nicht 
kreuzen darf, belegen Städte mit 
fremden Bahnhöfen und spekulie¬ 
ren mit Aktien. Natürlich kann der 
Spieler auch selbst zu solchen Ak¬ 
tionen greifen. 


Um Einsteigern zu mehr Spiel¬ 
spaß zu verhelfen, wurde an ein 
Tutorial-Spiel gedacht. Darin ist ein 
Anfangsszenario eingerichtet, und 
die ersten Spielzüge werden in der 
hervorragenden 180 Seiten star¬ 
ken Anleitung erklärt. Wer die Her¬ 
ausforderung sucht, kann später 



im Spiel in einem Menü den Reali¬ 
tätsgrad der Simulation hochset¬ 
zen. Dabei besteht die Wahl zwi¬ 
schen: 

1. Keine Kollisionen öder Signal¬ 
meldersteuerung. 

Darin werden die Züge entweder 
automatisch aneinander vorbei 
geleitet, oder man übernimmt die 
Überwachung per Hand, wobei es 


natürlich zu Zusammenstößen 
kommen kann. 

2. Freundliches Konkurrenzver¬ 
halten oder Halsabschneider- 
Wettbewerb. 

Dies steuert im wesentlichen 
das Verhalten, das die Konkurren¬ 
ten an den Tag legen. 

3. Einfaches oder komplexes 
Verhalten der Ökonomie. 



Station-Mapping: Nachfrage und Angebot im Überblick 


M-E-l-N-U-N-G 

Es ist verblüffend, wie abwechs¬ 
lungsreich ein Spiel sein kann, in 
dem es einerseits um so etwas 
Technisches wie Eisenbahnen und 
andererseits um frühkapitalisti¬ 
sches Firmenverhalten geht. Doch 
Designer Sid Meier hat sich genau 
überlegt, wie man den Spieler bei 
der Stange hält. Einmal angefan¬ 
gen, zieht einen Railroad Tycoon 
wie ein Strudel immer tiefer ins Le¬ 
ben und manchmal auch Sterben 
einer Eisenbahngesellschaft. Das 
liegt zum einen daran, daß hier wie 
schon bei »Sim City« eine Welt mit 
vielen Ereignissen umfassend si¬ 
muliert wird. Sie verändert sich: 
Städte wachsen, Industrien blü¬ 
hen auf und vergehen, die Technik 
schreitet voran. Außerdem kann 
sich der Spieler auf das konzen¬ 
trieren, was ihm am meisten Spaß 
macht: Strecken bauen und Züge 
realitätsnah herumsausen lassen. 
Oder er konzentriert sich auf die 
monetäre Seite und schachert um 
Aktien und Gewinne. Erst die per¬ 
fekte Kombination macht natürlich 
den Meister. 

Railroad Tycoon ist für mich ei¬ 
nes der besten Spiele, die jemals 
entworfen wurden, und zwar nicht 
nur für Computer, sondern über¬ 
haupt. Die Langzeitmotivation ist 
ungeheuerlich, denn hier ist wirk¬ 
lich jeder Spielverlauf anders, zu¬ 
sätzlich zu den verschiedenen 
Szenariosund Konkurrenten. Rail¬ 
road Tycoon ist seinen Preis mehr 
als wert. 


Hier fragen die Städte entweder 
alle oder nur ausgewählte Güter 
nach. 

Der Erfolg im Spiel wird, wie 
schon bei Pirates!, nicht über 
einen Punktestand ausgegeben, 
sondern man bietet Ihnen nach je¬ 
dem Jahr einen adäquaten Job an, 
in dem Sie sich zur Ruhe setzen 
können. Wem der Job des Staats¬ 
oberhaupts angeboten wird, kann 
sich als Meister von Railroad Ty¬ 
coon bezeichnen. jk 
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Titel: Railroad Tycoon 

Preis: ca. 120 Mark 

Hersteller: Microprose 

Anbieter: United Software. 

Hauptstr. 70, 4835 Rietberg 2, 

Tel. 0 52 44/40 80 
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Baby schlätjt zurijck 

BRAT 



Level-Action: über schmale Stege und an Abgründen vorbei 



Brat-Titel-Screen: vollkommen verzogenes Straßengör 


von Andrö Beaupoil 

»Aguziguziguzigu! Ja wo isser 
denn? Isser nich niedlich der 
Kleine?« 

Verständlich, daß derartiges Ge¬ 
plapper auch dem tolerantesten 
Baby irgendwann einmal auf die 
Nerven geht. Doch während ande¬ 
re Kleinkinder anfangen zu schrei¬ 
en und zu weinen, geht mit Baby 
Nathan eine seltsame Verwand¬ 
lung vor sich: Aus dem süßen 
Säugling wird Brat (englisch für 
Rotznase, Gör, Balg), ein fieses, 
hartgesottenes, vollkommen ver¬ 
zogenes Straßengör, das bei 
Nacht die Gegend unsicher 
macht. 

Doch bei aller Härte fehlt Brat ei¬ 
nes: der Orientierungssinn. Ohne 
eine helfende Hand wäre Brat in 
Toy Town, dem Park und Space 
World rettungslos verloren. Irgend 
jemand muß dem kleinen Racker 
zeigen, wo’s langgeht. 


M-E-l-N-U-N-G 

Erst »Kuck mal wer da spricht« 
und jetzt das! Die Babys von ge¬ 
stern werden nicht nur im Film son¬ 
dern auch im Computer zu Rok- 
kern von morgen gemacht. Selbst 
Amiga-Fans haben keine Chance 
vor soviel neugeborener Niedlich¬ 
keit. Das alte Klischee vom sab¬ 
bernden, brüllenden Satansbra¬ 
ten, der jeden Schlaf effektiv ver¬ 
hindert und die armen Eltern auf 
Trab hält, ist überholt. Ab sofort 
hält ein rotzfreches Baby die Com¬ 
puterspieler in Atem. Mit der Ani¬ 
mation zu Beginn und Brats Kom¬ 
mentaren vor und nach dem Spiel 
wird gleich die richtige Stimmung 
erzeugt. Doch schon bald verfliegt 
die gute Laune wieder: Die Steue¬ 
rung mit der Maus macht das 
Spielgeschehen auf die Dauer 
ganz schön hektisch. Doch viel är¬ 
gerlicher ist es, daß man bei jedem 
Fehler einen Level ganz von vorne 
beginnen muß. So darf man sich 
den leichten Anfang wieder und 
wieder zu Gemüte führen, um an 
die Stelle vorzudringen, an der 
man zuvor gescheitert ist. Späte¬ 
stens beim dritten Versuch spielt 
man den Level-Anfang im Schlaf, 
nur um kurz darauf wieder irgend¬ 
einen Fehler zu machen. Zwar sind 
für die einzelnen Spielstufen Paß¬ 
wörter vorgesehen, aber das 
macht längst nicht alles wett. 



Die Motivation leidet bei diesem 
an sich gar nicht schlechten Spiel 
sehr unter dem ewigen Neustart. 
Der Sound erinnert etwas an »Jum- 
ping Jackson«, die Grafik ist dem 
Babyklischee entsprechend put¬ 
zig. Und es drängt sich bei Brat der 
Vergleich zu »Lemmings« auf, 
denn das Spielprinzip - eine nicht 
direkt steuerbare Spielfigur durch 
Anweisungen durch ein Level zu 
lotsen und dabei vor dem Absturz 
zu bewahren - ist sehr ähnlich. 
Doch im Vergleich zu Lemmings, 
das praktisch bei seiner Marktein¬ 
führung schon ein Klassiker war, 
schneidet Brat nicht besonders gut 
ab. Die Motivation bei Brat ist er¬ 
heblich geringer. Auch beim Spiel¬ 
witz dominiert Lemmings eindeu¬ 
tig. Selbst Grafik und Sound ver¬ 


mitteln bei dem Tüftelklassiker 
Lemmings mehr Stimmung als bei 
Brat. Um es noch einmal deutlich 
zu sagen: Brat ist ein recht gut 
gemachtes, sauber präsentiertes 
Spiel, doch aufgrund des ähnli¬ 
chen Spielprinzips muß es sich 
den Vergleich zu Lemmings gefal¬ 
len lassen; gegen das allerdings 
zur Zeit eine Menge Spiele 
schwach aussehen. Obwohl Brat 
wahrscheinlich nicht als Lemmings- 
Konkurrenz gedacht war, tritt es 
chancenlos gegen diesen über¬ 
mächtigen Gegner an. 



Als Brats Schutzengel müssen 
Sie ihm mit der Maus in der Hand 
den Weg durch eine Welt voller Ge¬ 
fahren zeigen. Das Steuerungs¬ 
prinzip bietet dabei etwas Neues: 
Brat wird nicht direkt über den 
Joystick gelenkt, sondern Rich¬ 
tungspfeile werden per Maus auf 
dem Bildschirm verteilt. Trippelt 
Brat jetzt über einen der Pfeile, 
läuft er in der angegebenen Rich¬ 
tung weiter. Der Spieler kann im 
voraus komplexe Routen am Bild¬ 
schirm verlegen, denen der freche 
Säugling dann folgt. 

So muß Brat sicher über schma¬ 
le Stege und an klaffenden Ab¬ 
gründen vorbei geleitet werden. 
Das klingt noch recht einfach, aber 
bitterböse Gegner erschweren 
auch in diesem Spiel die Aufgabe. 
Manche halten Brat nur an, andere 
schmeißen ihn direkt aus der 
Landschaft. Und bei all dem scrollt 
der Bildschirm unerbittlich weiter 
nach oben, an den gnadenlosen 
Bildschirmrand, der Brat sofort aus 
dem Spiel wirft. 

Zum Glück gibt es ein paar Hilfs¬ 
mittel, um das Baby sicher nach 
Hause zu bringen: Brücken, um 
Abgründe passierbar zu machen, 
Stoppschilder, die entweder das 
Baby oder das Bildschirm-Scrolling 
für kurze Zeit anhalten, und Dyna¬ 
mitstangen, um Hindernisse zu 
sprengen. Nur mit diesen Mitteln, 
geschickt geplanten Wegen und 
ein bißchen Glück, kommt Brat 
wieder heil nach Haus. Doch wie 
auch immer: Sie werden das Kind 
schon schaukeln! jk 
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Titel: Brat 

Preis: ca. 80 Mark 

Hersteller: Image Works 

Anbieter: United Software, 

Hauptstr. 70, 4835 Rietberg 2, 

Tel.: 0 52 44/40 80 










































Besuchen Sie uns auf der AMIGA'91 in Berlin 
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COMPUTER 


Alle mal herhören! 


AMIGA2000 DM 1798- 

AMIGA500 DM 799,- 

Harddisk A590 / 

20MB für A500 DM 898,- 

Colormonitor (ommodore 
1084 SP1 DM 598,- 

AT-Karte A2286 f. A2000 

DM 1098,- 
AMIGA 3000,16MHz/25MHz 
auf Anfrage 
Orig. AMIGA-Maus 

DM 59,- 

Reisware Maus f. AMIGA 
DM 89 — 
AMIGA Trackball DM 14Ö,- 
Infrarot AMIGA Maus 

DM 198,- 


Professional SCSI-Filecards 


ig, formatiert, installiert 
ind. nützlicher Harddisk-Utilities 
32MB Seagate ST138N 28ms I 
42MB Quantum P40S 19ms f 
52MB Quantum LP52S 19ms | 

(slimline) 

84MB Quantum P80S 19ms 
105MB Quantum LP105S 19ms 
(slimline) 

120MB Quantum PI 20S 15ms 


Maus und Joystick-Adapter, 

• Jetzt automatisch! Manuelles Umschalten überflüssig 

• Für gleichzeitigen Anschluß von Maus und Joystick 

• Umschaltung durch Maus/Joystick 


Professional SCSI 16bit Harddisk Controller 

• Datendurchsatz >überlMB/s mögl. • integr. 

A3000 FastFileSystem • Voller 16biH)atenbus, 
vergoldete Kontakte • Autoboot 
Kicfcstart 1.3 


A500/1000/3000 

EJEB3 


SOFTWARE 


AMIGA Disk.-Laufwerke 


Kick-ROM 


DM 49,- 


Professional Sound 


Prof.RAM-Board INC A500 


-*»:■?**!&* 

für den AmigO/ ° y ' 

• Bis zu 9 Funktionen gleichzeitig 

• Ableitungen, auch partiell 

• Nullstellen, Kurvendiskussion, 
PotenzreihenentwickL, Integrieren 


liti 19,90 


Drive-Expander 


• Graf.Darst. im IFF*Format speicherbar 

• Variable Druckerausgabe 




«S-VWC-L/SHt» f 


Translator 

Übersetzer und Vokabeltrainer 
(engl. Anleitungen sind kein 
Problem mehr, lernfähig und 
erweiterbar) DM 39- 
RAM Test II AMIGA 
100% Assembler, jetzt auch für 
32 Bit RAM zB. A2500/A3000 
DM 24,50 

Packit, superschneller Cruncher 
mit versch. Kompaktiermodi, 
Auto- oder Loaderstart, schafft 
neuen Platz DM 39, 


Professional 
RAM- 
Board II C 
A500 


• Super- 
schnelle 
Megabit-RAMs 
(4*514256) 

• accugepufferte Uhr u 

• Writeprotect für die Uf 

• Accu abschaltbar • Hard- und 
Softwaremäßig abschaltbar 


rhro 


A Professional MIDI für alle AMIGAs Das MIDI-Interface, das keine Wünsche offen 
läßt • Optokoppler mit 700% Kopplungsfaktor, l*ln, l*Thru, 3*0ut • Leistungstreiber an allen 
Aus-gängen für lange Datenkabel • AMIGA-farbenes g 
Metallgehäuse, abschaltbar, mit Betriebs-LED 


• Stereo-Sound Digitizer mit überragenden 
Leistungsdaten • Samplerfrequenz bis 22kHz in 
Stereo auf jedem Kanal! • Für jeden Kanal eigener 
superschneller A/D-Wandler • Spannungsversorgung 
on Board, abschaltbar 

• kompatib. zu Audiomaster IK 


• bpannungsversorgung 

I lÜßEH 


Der AMIGA als Anrufbeantworter! • 24 beliebige 
Ansagetexte und ein Sample möglich • fast jeder 
Cassettenrecorder anschließbar • programmierbarer 
selbständiger Anruf des Gerätes bei einer einstellba¬ 
ren Tel.—Hr. • Schnellwähleinrichtung für 50 
gespeicherte Tel.—Nr. • ind Software und deutscher 
Anleitung • Anschi, an serielle 
Schnittstelle, abschaltbar. 


...um 8MB • Wahlweise 4*256KBit oder 4*1 MBit 
RAMs, auch gemischt • 0,5/1 /1,5/2/2,5/ 

3/3,5/4/4,5/5/Ä/6,5/8 MB bestückbar 

• intern, autokonfigurierend, CPU-Platine, abschaltb. 

• zusätzlich zu RAM-Erweiterun^|^ v _ r ___ 
im RAM-Slot verwendbar. 


3 1 / 2 * Laufw. AMIGA 2000 intern 
3 1 / 2 " Laufw. f. alle AMIGAs extern 
5 1 / 4 * Laufw. f. alle AMIGAs extern 

AMIGA-Bremse intern f. alle AMIGAs 
AMIGA-Bremse f. A500 ext. m. LED 


• Kickstartumscholtplatine für 2 Orig 
-ROMs laufföhig mit 1.2/1.3/2.x 1 

• Kickstartumscnaltplatine 3-foch für 


»Dauerfeuer-Interface für Joystick und Maus 
»Optimale Impulsfolge für . 


Professional 
RAM Board A2000 

• Erweiterbar durch zusätzl.RAMs und Jumper 
umstecken, keine neuen Pols erforderlich 
Platine bestückt mit 0MByte DM 398,- 
Platine bestückt mit 2MByte DM 498,- 
Platine bestückt mit 4MByte DM 698,- 
Platine bestückt mit 8MByte HHIHI 


F. Hansmann i Th. Küpper GbR 
Bonner Str. 37 - 5000 Köln 1 
U MB Tel. 0221/31 1606 
m Fax 0221 /3211 66 • Btx *HK# 

Mo-Fr KF-IS 30 , W^-IB 30 
SalO°°-14M 

Stodtsparkosse Köln Kto 6342133, BLZ 370 50198 

Autorisierter Commodore-Fachhändler 
Commodore Commercial Developer J 


Hoben Sie Hord* oder Software für den AMIGA entwickelt? Wir bieten Ihnen eine grofizüaige Provision und eine 
ehrliche Abrechnung. Afle unsere externen Geräte hoben keine FTZ-Zdcssurrg, wenn nicht gesondert ongegeoen. Ein Betrieb im Bereich der 
Bundespost ist verboten. 


Nachnahme-Versand innerhalb Deutschland per UPS oder Post zuzügl. DM 10,-; ins Ausland zuzügl. DM 20-; Großgeräte 
nach Gewicht. Fordoni Sie unser kostenloses INFO an! 

HK-Compvtor-Prodvkt« erhöhen Sit oadi btfc Babe EDV 5520 Wakttvöhi 02291/5036 • Bernd Neumonn 4018 Langenfeld 
02173/80235 • BIT Sommer & Diekmann 4040 Neuss 02101/273618 »BIG Meßtechnik 4600 Dortmund 0231/731154 • Böcotech 
5020 Frechen 02234/15692 • Oie Cassette 4950 Minden 0571/29847 • GTI Software 6370 Oberursel 06171/ 73048 • Hoid'n Soft 
GmbH - 4130 Moers 02841/170150 • HomeComputwloden 2300 Kiel 0431/555555 • P&S Computersysteme 3580 Bad Pyrmont 
05281/2052*W&1 Computer 1000Berfin 030/6227371 


MBB 

III 


COMPUTER X 


• Bis zu 3 Laufw. direkt an Rechner • einstellb. 
Laufw.-Nr. • keine Kabellängen- 
Probleme, abschaltbar 


BOOT-Selector 


• Wahlweise elektronisch L'IlTll 

booten von allen Laufwerken * rdlltl/ili 

• Für AMIGAs wahlweise booten von DF0: oder DF1: 
oder DF2: oder DF3: (bei 
Bestellung bitte angeben) rf 


lini 14,50 


Lochraster-Experimentierplatine 


DM 12,50 


DM 19,50 


• für ser. par. Floppy-Port 
(85*60 mm) 

• für A 500 Exponsionsport 
(70*110 mm) 


Turbo-Coll 


Hinwets^ni^jnser^xtemer^eröT^iabernceine ZZF-Zulossung, wenn nicht gesondert angegeben. Ein Betrieb im Bereich der Deutschen Bundespost ist verboten und strafbar. 























































Aus tiefstern Duji^eon 

WIZARDRY 


BANE OF THE COSMIC FORGE 



F I HAI. ORDERS 

THE MDHSima WM 

START FIGHTING 
BACKUP TO PIIEV 

3 RATS 3 

CANCEL OFTIONS 



Kampfsequenz: Säureschwall durch Drachenspieler 



Wizardry-Menü: umfangreiche Charakterdefinition 


von Markus Hansel 


Vor langer Zeit bewohnte in einem 
Fantasy-Land ein ruchloser Lord 
mit seiner Königin eine Burg und 
überzog das Land und seine Bür¬ 
ger mit Terror. Gerüchte über merk¬ 
würdige Rituale und des Königs 
Umgang mit Schwarzer Magie 
machten die Runde. 

Eines Tages ging der König eine 
Allianz mit einem mächtigen Zau¬ 
berer ein, der ihm an Bosheit in 
nichts nachstand. Beide versuch¬ 
ten, ihren Machtbereich auszu¬ 
dehnen. Als sie eines Tages einen 
Dämon bekämpften, hörten sie - in 
dessen letzter Bitte um Gnade - 
von einem Stift und dessen Macht, 
alles wahr werden zu lassen, was 
mit ihm geschrieben wurde. Sie 
töteten den Dämon, nahmen den 
Stift an sich und schrieben die 
fürchterlichsten Schicksale nieder, 
die sich je ein Wesen erdacht hat¬ 
te. Nachdem siejedoch erkannten, 
daß sie mit dem Stift nicht mehr 
aufeinander angewiesen waren, 
bekämpften sie sich gegensei¬ 
tig... 

Das war das letzte, was man je 
von beiden gehört hat. Ihre Burg 
steht seit Jahren leer. Doch die Le¬ 
gende vom Stift und den unheil¬ 
vollen Niederschriften lebt weiter. 

Als Abenteurer im Rollenspiel 
»Wizardry« mit dem Untertitel 

M-E'l-N-U-N-ß 

Mit »Bane of the Cosmic Forge« 
bringt der Hersteller Sir-Tech einen 
weiteren Vertreter der Rollenspiel¬ 
simulationen auf den Markt. Das 
gelungene und durchaus empfeh¬ 
lenswerte Spiel geht dabei in sei¬ 
ner Struktur weit über die Hau- 
drauf- und Schluß-Masche vieler 
Genrekollegen hinaus. So ist es 
unerläßlich, mit Händlern um be¬ 
nötigte Objekte zu feilschen und 
wichtige Tips zu ergattern. Man 
führt dabei einen richtigen Small 
talk mit seinem Gegenüber, der 
über einen relativ großen Wort¬ 
schatz verfügt. Damit sich die 
Überlebenschancen der Abenteu¬ 
rer im Lauf des Spiels verbessern, 
können die Charaktere höhere Er¬ 



fahrungsstufen erlangen, worauf 
sich ihre Attribute und Fähigkeiten 
steigern. Dies ist einer der motiva¬ 
tionsfördernden Aspekte komple¬ 
xer Rollenspiele ä la Wizardry. 

So hangelt man sich von Dunge¬ 
on zu Dungeon, sucht nach Ge¬ 
heimtüren, löst mysteriöse Rätsel, 
sammelt wertvolle Schätze und 
vieles mehr, ohne daß der Ideen¬ 
reichtum und Spielspaß des über 
die fünf Disketten verteilten Aben¬ 
teuers jemals abreißt. 

Durch die 1:1-Konvertierung der 
PC-Grafik (EGA-Stil) bleibt Wizar¬ 
dry am Bildschirm jedoch weit hin¬ 
ter anderen Amiga-Spielen zu¬ 
rück. Auch die spärlichen Sounds 
nützen die Amiga-Fähigkeiten 
kaum aus. Außerdem sei geneig¬ 
ten Rollenspielern empfohlen, Wi¬ 
zardry auf Festplatte zu installie¬ 
ren, denn bei fünf Disketten kommt 
sonst verstärktes Discjockey- 
Feeling auf. 


»Bane of the Cosmic Forge« (Fluch 
der kosmischen Schicksalsschmie¬ 
de) starten Sie Ihre Suche nach 
diesem Stift, um künftiges Unheil 
abzuwenden. 

Als Simulation einer komplexen 
Rollenspielwelt steht Wizardry in 
direkter Verwandtschaft zu Vorläu¬ 
fern wie »Ultima« oder »Dungeons 
& Dragons«. 

Zunächst einmal steht der Spie¬ 
ler vor der komplexen Charakter¬ 
definition. Dabei bestimmt der 
Computer per Zufall die Basis sol¬ 
cher Attribute wie Rasse und Beruf 
einer Spielfigur. So kann ein Cha¬ 
rakter z.B. in die Rolle von Elfen, 
Zwergen ja sogar Drachen schlüp¬ 
fen und bekannte Berufe wie 
Kämpfer oder Dieb ausüben. Oder 



er widmet sich exotischen Lebens¬ 
weisen wie der des Samurai oder 
der Walküre. Zauberern und Kleri¬ 
kern steht ein ausgeklügeltes Ma¬ 
giesystem zur Verfügung. Der 
Spieler entwirft eine Gruppe von 
sechs Abenteurern, die alle ge¬ 
trennt zu führen sind und deren 
Charakterwerte während des ge¬ 
samten Spiels auf dem Bildschirm 
sichtbar bleiben. 

Nun kann der Einstieg ins Aben¬ 
teuer beginnen. Die wichtigste 
Aufgabe der Gruppe besteht zu¬ 
nächst einmal im simplen Überle¬ 
ben. Größtes Hindernis sind die 
allseits beliebten Monster, vor de¬ 
nen auch Wizardry nur so strotzt. 
Das Kampfsystem ist vielfältig und 
läßt kaum Wünsche offen. Für 
jeden Charakter können unter¬ 
schiedliche Taktiken und Waffen 
gewählt werden. Drachenspieler 
können ihre Gegner sogar mit ei¬ 
nem Säureschwall bedecken. Wie 
alle Spielszenen wird auch der 
Kampf in animierter 3-D-Grafik ge- 


Amiga-test 



zeigt. Sind unsere allzu mutigen 
Krieger, was häufig der Fall sein 
wird, ein bißchen zu schnell vorge¬ 
stürmt und stehen einem über¬ 
mächtigen Gegner gegenüber, 
bleibt nur das Heil in der Flucht. 
Aber auch dabei kann es einen 
Charakter hinterrücks erwischen 
und schon ist’s vorbei mit dem illu- 
stren Wandeln. jk 
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D/N 69 
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149 
S 418 
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149 
N 1149 
D 98 


D 

S 

D 

N/S 

D/S 


ANIMATION 

3D Professional PAL 2.0 
Amiga Vision (Commodore) 
Anim Fonts 1 + II + III 
Animagic 

Animation Apprentice 
Animation Editor 
Animation Effects 
Animation Hipper 
Animation Multiplane 
Animation Rotoscope . 
Animation Stand , \ 

Animation Titler * ' * , V 
Broadcast Titler II PAL 
Deluxe Video III 
Digi Works 3D 
Disney Animation Stuc 
Elan Performer 2.0 PAL 
GD Showmaker 
GVP SCALA PAL 
Imagine (Turbo Silver 4 
Imagine DatendisksC 
Kara Fonts - Farbig 
Pro Video Plus Font Set 
Pro Video Plus PAL 
Pro Video Post PAL 
ProMotion, Aegis 
Real 3D Professional 
Reflections Animator 
Reflections - Bookware 
Sculpt Animate 4D 
Sculpt Animate 4D Handbuch 
The Director 

The Director Version 2 PAL 
The Director Toolkit 
Turbo Silver incl. Terr. Modul 
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Turbo Silver Datendisks 
Video Effects 3D PAL 
VideoPage PAL 
VideoScape 3D PAL V2.0 
VideoScape 3D PAL V2.0 
incl. ProMotion 
Videotitler 3D 
Videotitler Vl.l 


GRAFIK 


Butcher V2.0 
Deluxe Paint III PAL 
Snap Tools 1,2,3 
Deluxe Print II 
Deutsches Handbuch Digi 
Digi Paint 3 
DRAW 4D PAL 
Dvna CAD 

CRP-Digitizer A3 (Grafik 
CRP-Digitizer DAT A4 
(Grafiktablett) 

Dynamic Graphics - Gescl 

GD Dali 

ImageLink 

Interchange 

lntro CAD Plus PAL 

Macro Paint - 24/12 Bit 

Maxon CAD 

Mega Paint PAL 24 Bit 

Modeler 3D 

Page Render 3D PAL 

Photon Paint PAL V2.0 

Printmaster Plus 

Professional Draw V2.0 

SpectraColor PAL 

X-CAD 3D 

X-CAD Designer 

X-CAD Professional A 


VIDEO 

A2320 Flicker Fixer (Comm.) N/S 
Color Box PAL * D/N 

Delnterlace Card A-2000 A D/S 

Delnterlace Card A-2000 B/C D/S 

Deluxe View 4.1 PAL D 

Digi Splitt Jun. SVHS tauglich D 
Digi View Anleitung Deutsch D 
Digi View Gold PAL V 4.0 S 
DigiGen-RGB Splitter- 
Genlock SVHS D 

Grafikkarte Highgraph V D 

Harlcquin 16 Mio. Farben 
1,5MB RAM D/N 

Weitere Bestückungen 
ICD Flicker Free Video 
A500/2000 N/S 

Live 2000 PAL 

incl. Invision Plus N/S 

Paket (Splitt It u. Lock it) D 
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S 
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598 


85 

S 
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425 
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S 
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D 
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N 

179 

N 
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S 
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Splitt It 
Lock It 
Video Splitt II 
Video Tool 
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. 4 T D/S 379 

äC D/N/s 259 

nr 
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Railroad Tycoon 

D/N 

75 

Kronos2 SCSI II Controller 



Sim City 

D 

75 

A-2000 D/N/S 

379 

Sim City Terrain 

D 

39 

Nexus SCSI II Controller 



Speedball 2 

D 

75 

mit 8MB Option D/N/S 

479 

Swiv 

D/N 

69 

Quantum LPS 105 MB 

S 

1149 

Tearh Yankee 

D 

79 

Quantum LPS 52 MB 

s 

648 

Tom & the Ghost 

D 

75 

SIMM Module für GVP/Nexus 



Ultima V 


79 

1MB 

S 

120 

Wild West World 

D 

95 

Supra A2000 Wordsync. SCSI 



Wings 

D 

79 

Controller 

s 

289 

Wonderland 

D/N 

85 

Supra SCSI File Card 






105MB Q. A-2000 

s 

1429 




Supra SCSI File Card 



SPRACHEN 



52MB Q. A-2000 

s 
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iüSIK 


Aegis Audiqmaster III ll5 

Aegis Soundmaster (Sampler) N 349/ 

Alter Audio (MTDLSYSTEM) S *85| 

Audio Engineer ^ („ 57/» 

Bars & Pipes /v 
Bars & Pipes Professional q 
Deluxe MJDL I*Nw95 

Deluxe 

Deluxe Sauriqr/ 

Dr. Ts Mlt)I'Recording Studio 
Dr. Ts Tiger Cüb 
Weitere Dr. Ts Titel 
Face the Music - D/S 

MIDIX M / D/N 

MP 2000 X Profimischpi 
Music X I 
Music X Junior 

Perfect S< «.ml 3.1 Steno 1 f)/S 

Sonix Handbuch Deut 
Sonix Soun<¥Trax 1 +4 
Sonix V2.0 
Steinberg Pro24 
T.F.M.X 


529 
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429 

20 

269 

1495 

579 

5479 

a.A. 
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1979 
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AC Basic Compiler 275 

ÄG-Fortran 469 

f/AC Foftwm Special 998 

AMOS BasTeWrpreter S 125 

AREXX S 65 

Aztec C Developer V*.0 

incl. SLD / / S 360 

Aztec C Professional V5.0 S 245 

Deutsches Handb. u Aztec C D/N 135 

Cluster / D/N 389 

< Devpac Assembl/fr V 2.0 D/S 129 

GFA Assembler j D 135 

GFA Basic Compiler V 3.5 D/S 95 

LGFA Basic InÄproief V 3.5 D/S 169 

t Basic Compiler D/S 165 

t Pascal V2.Qj^ D/S 229 

Amiga Modürall V.4.0 
ndardpakif D/N 548 

eiterungspaket D/N 248 

_ _.„kOberon 2.0 D 328 
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weitere M2 und Oberon Produkte a.A. 

SAS/LatticeC V5.1 S 398 

LatticeC++ 598 
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SIMULATION 

688 Attack Sub 

Chuck Yeagers AFT V2.0 ? 

F-16 Falcon 

F-16 Falcon Mission Disk # 1 
F-16 Falcon Mission Disk # 2 
F-19 Stealth Fighter 
Flight II Scenery Disks 
Flight Simulator II 
Gunship 

M1 Tank Platoon 
Planetarium 
PlanetariunYZusatz Dj: 

Their Finest Hour/Bai 
Tower FRA 
Wolfpack (1 


SPip,E 

Bane of the Cosmic Forge 
Bards Taleü 
BardsTale III 
Battle Chess II / < 

Buck Rogers 
Cadaver 

Coriquest of Camelot 
Dragon Wars » \ 
Dungeon Ijjfoster 
Chaos 
Elvira 
Flood 
Gods 

Great Courts 2 
Indianapolis 500 
It came from the Desert 
Jack Nicklas Unlimited Golf 
Kick Off II 

Final Whistle - Kick Off II 
Kings Quest IV 
Legend of Faerghail 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry II 
Leisure Suit Larry III 
Lemmings 
LOOM 

Lotus Esprit Turbo Challenge 
M.U.D.S. 

Masterblaster 
Monkey Island 
Paradroid 90 
PGA Tour Golf 
Pirates 

Pool of Radiance 
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Populous the Promised Lands 
Power Monger 


D 
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D 
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D 
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D 
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D 

D 

D 

D 

D 
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D 
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D 

D 
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D 
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89 

75 

85 
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79 
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65 

75 
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75 

69 

89 

75 

79 
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69 

69 

39 
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Becker Text II 
Page Sette\ll 
Page StreanifFonts 1-19 
Page Stream V 2.1 
Pro Write 3.1 \ 

Professional Page )m DE 
Professional PageW2.0 
GD 

uctured Clip Art 
GD Type Schriften 
Prof. Face Outline Fonts 

KZ Di-As 

Publishing Partner 

Light V2.1 ~ D/S 

Master V2.1 D/S 

T«cbtsdueibprof - Bookware D 
Saxon Publisner VrJl S 

Zuma Fonts VOL. f&,3,4,5 

TOOLS 

* Chamäleon II ^ D 

Chjiss Dos V 4.0 . < S 

CygnusEd Professional V 2.0 S 
Demo Maker D 

Diskmaster 

Maxon HD Backup D/N 

Power Windows 2.5 S 

Project D V2.0 N 

Quarterback HD Backup V4.0 D 
Quarterback Tools D/N 

RX Tools N 

Turbo Print II D 

Turbo Print Professional D/S 

Viruscope D 

W-Shell S 

X-Copy II incl. Hardware D 

X-Copy Professional D 
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75 
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279 
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89 
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339 

59 

145 

65 

98 

89 

139 

98 

98 

129 

98 

79 

169 

59 

89 

63 
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FESTPLATTEN A-2000 

Evolution SCSI II Controller 
V2.1 A-2000 D 419 

GVP II A-2000 mit 52MB 
Quantum/8MB Option D/S 1079 

GVP SCSI Controller Serie II 
ohne RAM opt. D 395 

GVP SCSI Sene II Controller 
mit 8 MB Option D/S 498 


FESTPLATTEN A-500 


D/S 

D/S 


GVP A-500 Serie II 
105MB/8MB Opt. 

GVP A-500 Serie fl 
52MB/8MB Opt. 
SupraDrive A500XP 105MB 
incl. 2MB bis 8MB 
SupraDrive A500XP 40MB 
incl. 2MB bis 8MB 
SupraDrive A500XP 52MB 
incl. 2MB bis 8MB 


SPEICHER 

A-3000 Speicher 1 MB ZIP Modul 
Aries 2MB Speicher A-2000 
GVP 8MB A-2000 
2MB bestückt 
S 512KB A500 
SupraRam 2000 0MB bis 8MB 
SupraRam 2000 2MB bis 8M1 
SupraRam 2000 4MB bis 8MB 
SupraRam 2MB Aufrüstsatz 
SupraRam 500RX 
1MB bis 8MB 
SupraRam 500RX 
2MB bis 8MB 
Wiz Ram 2.0 2MB A-500 


TURBOKARTEN 

GVP 68030 50MHz/FPU/68882 
incl 4MB RAM D 

GVP II 68030 22MHz/68882 
1MB RAM und SCSI II/32Bit 
Controller D/N/S 

GVP II 68030 33MHz/68882 
4MB RAM und SCSI II/32Bit 
Controller D/N/S 

Stormbringer 16MHz 30/882 
incl. 2MB A-500 D/S 

Stormbringer 28MHz 30/882 
incl. 2MB A-500 D/S 

Stormbringer 50MHz 30/882 
incl. 2MB A-500 D/S 

Stormbringer Aufrüstsatz 
auf 4 MB RAM 

Stormbringer LC 16MHz 68030 
incl. 1MB A-500 D/S 


BTX! 

BTX orig. Commodore 
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1495 
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N/S 
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419 

D/S 
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5479 

1995 
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489 
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D/N 149 


Amtrac Trackball S 189 

ATonce AT Emulator A-2000 D/N/S 619 
ATonce AT Emulator A-500 D/S 465 

Disketten 3 1/2 Zoll 2DD je 1.00 

Diskettenlaufwerk 3 1/2 Zoll S 175 

Internes 3 1/2 Zoll Laufwerk 
A-2000 S 195 

Handy-Scanner 400 dpi 
256 Grau 105mm m.Texterk. D 849 

ohne Texterkennung D 749 

Handy-Scanner 400 dpi 
16 Grau 105mm m.Texterk. D 629 

ohne Texterkennung D 495 

Joystick Competition Pro Star 55 

Reis-Mouse 400 dpi D/S 129 

T4 Winner Trackball S 119 
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PoUze± in SJnt City 

HILL STREET BLUES 



Arbeitsplatz Polizeirevier: Einsätze koordinieren 


von Michael Sauer 

Ein Spiel, das Parallelen zum gro¬ 
ßen Simulationserfolg »Sim City« 
besitzt und dabei noch einiges 
mehr an Nervenkitzel und Span¬ 
nung auf den Bildschirm bringt als 
»Police Quest«, wird jetzt von Kri- 
salis veröffentlicht. »Hill Street 
Blues« kommt, ähnlich wie das 
Vorbild, die gleichnamige Fern¬ 
sehserie, nicht nur in Glanz und 
Glimmer daher, sondern besticht 
durch Bescheidenheit. 

Sinn und Zweck ist die Simula¬ 
tion eines Großstadt-Polizeireviers, 
mit dem Spieler als Captain Frank 
Furillo und neun Charakteren aus 
der Fernsehserie als Polizeibeam¬ 
te. Ziel ist es, Polizeichef zu wer¬ 
den. Doch wer verliert oder ge¬ 
winnt, steht erst nach ca. 24 Spiel¬ 
stunden fest - Langeweile kommt 
so schnell nicht auf. 

Eine typische US-Stadt mit rund 
300 Fahrzeugen und 400 agilen 
Personen ist das Einsatzgebiet. 

M-E-l-N-U-N-G 

»Polizeirevier Hill Street« oder 
auch »Hill Street Blues«, wie es im 
Original lautet, ist eine der erfolg¬ 
reichsten Fernsehserien in den 
USA. 59 Auszeichnungen, davon 
26 Emmies, brachten ihr Berühmt¬ 
heit und Ansehen. Genügend Vor¬ 
schußlorbeeren also für die Simu¬ 
lation eines fiktiven Polizeireviers 
in einer Stadt zwischen Verbre¬ 
chen und Hoffnung. 

Ich habe selten eine solch kom¬ 
plexe Handlung gesehen, die 
Dank der Realitätsnähe sehr viel 
Spaß bereitet. Hill Street Blues för¬ 
dert das strategische Denken und 
führt den Spieler in die gefährliche 
Welt der nicht immer beliebten 
Cops ein. 

Der Spieler ist vor allem nicht 
nur auf eine Seite fixiert, nämlich 
die der Polizisten und der Verbre¬ 
chensbekämpfung, er muß auch 
die andere, die friedliche Seite be¬ 
rücksichtigen, mit all den mehr 
oder minder kooperativen Nach¬ 
barn. Sicher existieren noch Ver¬ 
besserungsmöglichkeiten. Die 
Grafik ruckelt in der Rush-hour 
und der Sound fehlt bis auf ein 
paar digitalisierte Geräusche, ist 
aber für ein Spiel dieses Genres 
auch nicht unbedingt nötig. 
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Beginnend mit der legendären 
Einsatzbesprechung um 6.52 Uhr 
werden fünf »Cops« im Distrikt ver¬ 
teilt, um dort ihren Dienst zu schie¬ 
ben. 

Weitere neun Beamte stehen un¬ 
ter dem direkten Kommando des 
Spielers. Sobald die freundliche 
Dame in der Funkzentrale eine 
Straftat meldet, geht die Gangster¬ 
jagd los. 

Captain Furillo sitzt während¬ 
dessen an seinem Schreibtisch 
und koordiniert die Einsätze. Zur 
Verfügung stehen so viele Beamte, 
wie der Spieler im Auge behalten 
kann, maximal neun. Die Cops 
werden entweder zu Fuß oder mit 
dem Einsatzwagen zum Tatort ge¬ 
schickt. Ist ein Officer dort ange¬ 
kommen, sind zuerst die Verletz¬ 
ten zu versorgen. Kranken- bzw. 
Leichenwagen lassen sich über 
das Funkgerät stets herbeirufen. 
Zur Arbeitserleichterung stehen 
Straßensperren bereit, die aller¬ 
dings den fließenden Verkehr 
lahmlegen können, und das ist die 
Besonderheit dieser Simulation. 



Der Spieler steuert hier nicht nur 
ein paar Figuren - er ist Gast in 
einer fremden Welt. S-Bahnen hal¬ 
ten ihre Fahrpläne ein, Autos rasen 
vorbei und Fußgänger bleiben 
neugierig stehen - wie im richtigen 
Leben. Die Gesetzeshüter haben 
also nicht nur mit den Verbrechern 
zu tun, sondern auch mit den lie¬ 
ben Alltagsmenschen. So sind 
Straßensperren einzurichten, Per¬ 
sonen zu befragen oder auch mal 
mit dem Gewehr in der Hand zu 
verfolgen. 

Je nach Tageszeit und vorge¬ 
wähltem Schwierigkeitsgrad ge¬ 
schehen Taschendiebstähle, Dro¬ 
genvergehen, bewaffnete Überfäl¬ 
le und natürlich auch Morde. 

Bei allen Vergehen - mit Aus¬ 
nahme der Morde - erhält der 
Spieler Phantomzeichnungen, die 
ihm die Aufklärung erheblich er¬ 
leichtern. Die bösen Jungs werden 



durch rote Pfeile markiert - sofern 
der Streifenbeamte lange genug 
danach sucht. Sollten sich die Ver¬ 
dächtigen jedoch der Festnahme 
widersetzen, steht neben besag¬ 
ten Straßen- bzw. Bürgersteigsper¬ 
ren auch die Schußwaffe zur Verfü¬ 
gung. Benutzt man sie, erscheint 
ein Fadenkreuz, mit dem man 
allerdings genau zielen sollte, 
da angeschossene Unbeteiligte 
schlecht fürs Image sind. 

Neben vielseitigen Details die¬ 
ser Mega-Simulation existiert bei¬ 
spielsweise auch ein S.W.A.T. 
(Sondereinsatzkommando) für 
Banküberfälle. Police Officer Hun¬ 
ter kann dieses SEK für »besonde¬ 
re Anlässe« herbeirufen. Dabei er¬ 
scheinen vier Cops, die in Windes¬ 
eile das entsprechende Gebäude 
umstellen und den Täter aus sei¬ 
nem Versteck holen. 

Ein ebenfalls wichtiges Feature 
stellen die Gerichtsverhandlungen 
dar, die nach schweren Vergehen 
abgehalten werden. Während der 
Spieler bei kleineren Straftaten wie 
Handtaschenraub noch zwischen 
einer Verwarnung und anschlie¬ 
ßender Freilassung oder aber 
Festnahme wählen kann, wird bei 
bewaffneten Überfällen, Massen¬ 
aber auch einfachen Morden und 
Drogenvergehen eine große Ge¬ 
richtsverhandlung einberufen. Da¬ 
bei tritt der mit dem Fall beauftrag¬ 
te Polizist als Zeuge auf und muß 
bei einer Gegenüberstellung mit 
sieben anderen Personen den 
mutmaßlichen Verbrecher identifi¬ 
zieren. Frau Devenport- die (Film-) 
Geliebte des Captain Furillo - stellt 
auch hier den Schutzengel der ar¬ 
men Verbrecher dar und spielt den 
Pflichtverteidiger, der in jeder Ver¬ 
handlung einen Freispruch for¬ 
dert. jk 
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von Rolf D. Busch 

Totgesagte leben länger. Das gute 
alte Textadventure zum Beispiel ist 
lebendig und wohlauf, und wartet 
nur darauf, von unverbesserlichen 
Anhängern der alten Infocom-Mei- 
sterwerke neu entdeckt zu werden. 

Wer früheren Zork-Zeiten nach¬ 
trauert und den »Hitchhiker’s 
Guide to the Galaxy« nicht zum 
vierundzwanzigsten Mal spielen 
möchte, kann ja mal bei Demoniak 
von Palace Software reinschauen: 
Außer einigen feinen Zwischen¬ 
grafiken ä la »Guild of Thieves« fin¬ 
det bei diesem Adventure die ge¬ 
samte Handlung in Textform statt. 
Auf Sound muß man während des 
Spiels sogar vollständig verzich¬ 
ten. 

Der Titelheld, ein Oberböse¬ 
wicht ersten Grades, möchte wie¬ 
der mal das Universum erobern. In 
diesem megamanischen Science- 



Demoniak-Text-Screen: Totgesagte leben länger 


Textadventure 

DEMONIAK 



M-E-l-N-U-N-G 

Selten hat ein Spiel meine Persön¬ 
lichkeit und meine Wertung so ge¬ 
spalten wie »Demoniak«. Einer¬ 
seits sind die neuen Ideen im Spiel 
einfach fantastisch: Die Versu¬ 
chung ständig in andere Personen 
zu schlüpfen ist revolutionär. Situa¬ 
tionen und Mitspieler erscheinen 
in völlig unterschiedlichem Licht, 
je nachdem, ob man sie durch die 
Augen des Macho-Helden Sirius 
oder der militant-feministischen 
Sondra betrachtet. Die Gedanken 
einer Person zu lesen, mit der man 
gerade kämpft oder der man gera¬ 



de den Blindness-Spell um die Oh¬ 
ren (bzw. Augen) geschlagen hat, 
ist einfach ungewohnt. Die Texte 
sind lustig, der Parser intelligent 
genug, auch schwierige Sätze zu 
verstehen. Komplex wird das Gan¬ 
ze, wenn man versucht, einen an¬ 
deren Spielcharakter anzuweisen, 
einem Dritten Befehle zu geben. 
Da entstehen dann schnell Satz¬ 
monster wie: »Teil Sondra: Teil Siri¬ 
us: ’Give red gun to Cortex”«). An¬ 
dererseits - und jetzt kommt das 
dicke Aber - bin ich mir ziemlich si¬ 
cher, daß das Eintippen eben sol¬ 
cher Bandwürmer schlicht nicht 
mehr Stand der Technik ist. Bin ich 
nur zu Maus-und-lcon-verwöhnt, 
oder kann man wirklich von eii m 
Spiel des Baujahres 1991 etwas 
mehr Komfort verlangen? Allein 


die fehlende Taste zur Wiederho¬ 
lung der letzten Eingabe - nicht zu 
Verwechseln mit dem Befehl 
<AGAIN > - brachte mich beizei¬ 
ten an den Rand des Tastatur¬ 
wahnsinns; ein Tippfehler, und 
schon war ein Satz mit 45 Zeichen 
umsonst. Besonders die standard¬ 
mäßige englische Tastaturbele¬ 
gung verführt leicht zu Vertau¬ 
schungen. Die ganze Computer¬ 
welt ist dem Fieber der grafischen 
Benutzeroberflächen verfallen, 
und dann sowas? Als Urteil über 
Demoniak bleibt mir demnach nur 
ein definitives »Ich weiß nicht so 
recht; für Fans auf jeden Fall« !?! 



fiction-Szenario darf natürlich der 
obligatorisch geniale Wissen¬ 
schaftler nicht fehlen. Hier verkör¬ 
pert durch Professor Cortex, der 
ein Team von Superhelden zusam¬ 
mentrommelt, um die Galaxis ge¬ 
rade nochmal vor dem Untergang 
zu retten. 

Doch wen steuert der Spieler? 
Das ist gerade das Besondere an 
Demoniak: wen immer er will! Mit 
dem schlichten Befehl »BECOME 
<NAME>« kann der Spieler in 
(fast) jede der rund 50 Figuren 
schlüpfen und die Welt aus deren 
Augen begutachten - Nebenfigu¬ 
reneingeschlossen. Nur drei spiel¬ 
entscheidende Personen lassen 
sich nicht »übernehmen«, um die 
Lösung etwas schwerer zu ma¬ 
chen. Es ist aber möglich, etwa das 
ganze Spiel als Koch in irgendei¬ 
ner entlegenen Kantine zu erleben 
- obwohl man dann wohl nicht all¬ 
zuviel Handlung mitbekommt. 
Denn die läuft ab, ob der Spieler 
nun eingreift oder nicht: Pure Fic¬ 
tion nennt Hersteller Palace das 
Spielprinzip, bei dem der Compu¬ 
ter alle Personen der Handlung 
mehr oder weniger intelligent steu¬ 
ert und auch Handlungen berech¬ 
net, die fernab vom beobachteten 
Geschehen stattfinden. Um das 
Spiel zu gewinnen genügt es zwar, 
einen der vier Helden zu steuern, 
doch dann versäumt man einen 
Großteil des Spielreizes. jk 
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Ab gellt d[e Post 

CARCHARODON 


Strategie auj der Rolle 

CRYSTALS OF ARBOREA 




White Sharks: Extrawaffen für den nötigen Taktik-Touch 


Crystals of Arborea: Prinz Jarel rettet die Welt 


von Arne Peters 

Über kurz oder lang holt sich jeder 
seinen dicken Daumen! 

Auch Demonwares neues Bal¬ 
lerspektakel »Carcharodon - White 
Sharks« wird nicht ohne heiße Feu¬ 
erknopfattacken abgehen. Story 
gibt es keine, wozu auch? Ein sol¬ 
ches Shoot-em-up-Game braucht 
Action, und die ist vorhanden. Der 
Spieler steuert bei Carcharodon 
ein kleines Raumschiff durch ver¬ 
schiedene Screens, wobei ihm na¬ 
türlich jede Menge unfreundliche 
Aliens begegnen, die danach 
schreien, hinweggefegt zu wer¬ 
den. Am Ende jedes Levels wartet 
dann ein ganz großer Brummer, 
der den Zugang zum nächsten ver¬ 
sperrt. 

So weit, so gut. Etwas Besonde¬ 
res sind die Extrawaffen, die man 
zu Beginn des Spiels für jeden 
Level getrennt anwählt. Dazu 
wechselt man in einen extra dafür 
geschaffenen Waffen-Screen. Ex¬ 
trawaffen haben aber nur eine be¬ 
grenzte Lebensdauer. Wichtig sind 
sie vor allem für die Endgegner, 
denen sonst nicht beizukommen 
ist. Wer alle sechs Levels durch¬ 
kreuzen will, muß sich eine raffi¬ 
nierte Taktik zurechtlegen. Weni¬ 
ger versierte Spieler können aus 
den vier verschiedenen Steue¬ 
rungsarten das angenehme Dau¬ 
erfeuer wählen, welches den mal¬ 
trätierten Daumen schont. Keine 
Frage, der Profi wird auf diese An¬ 
nehmlichkeit verzichten - oder? jk 
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Titel: Carcharodon 
Preis: ca. 70 Mark 
Hersteller: Demonware 
Anbieter: Rushware. 

Bruchweg 128, 4044 Kaarst 2, 
Tel. 0 21 01/60 70 


M-E-bN-U-N-G 

Man braucht einen guten Joystick 
sowie viel Geschick und Nerven, 
um bei Carcharodon bis zum Ende 
durchzukommen. Mag sein, daß 
es noch schwierigere Ballerspiele 
gibt, aber ein Spaziergang ist die¬ 
ses auf keinen Fall. Die Sache mit 
den Extrawaffen, sorgt für den nöti¬ 
gen Taktik-Touch. Wer hier nicht 
aufpaßt, wird es nie bis zum Ende 
schaffen. Auch sonst hat man an 
alles gedacht: vier verschiedene 
Steuerungen, den wichtigen »Zwei- 
Player-spielen-gleichzeitig-Modus«, 
die High-score-Liste und noch eini¬ 
ge andere Überraschungen. Klei¬ 
ner Tip: Immer schauen, in welche 
Richtung man fliegt. Der Sound ist 
gut, vor allem die Titelmelodie ist 
endlich mal wieder ein echter Ohr¬ 
wurm. Auch die Grafik steht dem 
nicht nach. Da gibt es Level vol¬ 
ler Berge, Urwälder und Höhlen. 
Selbst im Slalom-Level, in dem das 
Raumschiff einen Parcours durch¬ 
rasen muß, bleibt das Scrolling ab¬ 
solut ruckeifrei. Also: anschnallen 
und losdüsen. 



von Rolf D. Busch 

Einermußjaimmer schuld sein. Im 
Falle von »Crystals of Arborea« ist 
es Morgoth, der Herr des Chaos, 
der den Unmut der Götter geweckt 
hat. Wobei Unmut eine recht sanf¬ 
te Umschreibung dafür ist, daß 
man eine ganze Welt in den Fluten 
versinken ließ. Eine ganze Welt? 
Nein, denn wie das bekannte galli¬ 
sche Dorf bei Asterix, leistet auch 
hier ein Flecken Widerstand: Die 
Insel Arborea, früher ein Berggip¬ 
fel, ragt noch übers Wasser und 
beherbergt die vier Kristalle der 
Harmonie. Sollten sie wieder an ih¬ 
re angestammten Ruheplätze ge¬ 
bracht werden, ist die Welt geret¬ 
tet. Unschwer zu erraten, wem die¬ 
se ehrenvolle Aufgabe zufällt: dem 
Spieler. 

In einer Mischung aus Strategie- 
und Rollenspiel steuert er den Hel¬ 
den Prinz Jarel (in 3-D-Sicht) und 
seine sechs Gefährten (aus der Vo¬ 
gelperspektive) quer über die In¬ 
sel. Bewegt sich Jarel, sieht der 
Spieler die Welt durch dessen Au¬ 
gen. Ein Klick auf das passende 
Symbol, und die Inselkarte er¬ 
scheint. Hier verteilt man Befehle 
an die Mitreisenden. So läßt sich 
jede der sieben Figuren als Einzel¬ 
kämpfer losschicken, zum Erkun¬ 
den oder Kämpfen. Bei letzteren 
wechselt der Bildschirm zum Com¬ 
bat Screen, einer Art Schachfeld, 
auf der sich Freund und Feind mit 
Schwert und Magie gegenseitig 
die Hitpoints aus dem Leib klopfen 
dürfen. jk 



M-E-bN-U-N-G 

Puristen unter den Rollenspielern 
werden einiges vermissen: Die 
Charaktere sind nur minimal zu 
beeinflussen (vier Eigenschaften 
für die Bonuspunkte), und selbst 
ihre Namen sind festgelegt - redu¬ 
zierte Identifikationsmöglichkeit, 
würden Psychologen wohl sagen. 
Doch in anderen Bereichen bietet 
Crystals of Arborea von Hersteller 
Silmarils zumindest solide Haus¬ 
mannskost: Die Grafiken sind stim¬ 
mungsvoll, die Rätsel solide, die 
Höhlenlabyrinthe (Dungeons) für 
Einsteiger verzweigt genug, und 
die Extras, mit denen man die Fi¬ 
guren behängen kann, ausrei¬ 
chend vielfältig. Für Dungeon- 
Profis ist das Programm gar nicht 
gedacht, vielmehr für Freunde ei¬ 
nes Fantasie-Strategiespiels mit 
Rollenspielelementen. Das Spiel¬ 
geschehen setzt sich gleichteilig 
aus den beiden Genres zusam¬ 
men: und wer beides mag, wird an 
dieser Mischung einige Zeit sei¬ 
nen Spaß haben. 
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MASOBOSHI 





Floppy 3,5" intern (o. Abb.) 
für jeden A 2000, verwendbar als DFO: oder 
DF1amigabeige Frontblende 
mit Staubschutzklappe, 
inkl. Einbauzubehör und 
Anleitung. 


A.L.F. 3 (o. Abb.) 

SCSI 2-Controller Filecard für A2000, 
bewährte High-End Qualität, Autoboot 
ab Kickstart 1.3, FFS, PC-Partition möglich, 
SCSI-Prozessor mit 25 MHz Takt, Testsieger 
in Kickstart 9/90, inklusive Manual und Install-Software. 

Komplette SCSI Filecards, formatiert, sofort einsatzbereit 
mit 3,5" Festplatte 


mit Fujitsu M 2614 S, 20 ms, 180 MB 
mit Fujitsu M 2611 S, 25 ms, 40 MB 
mit Seagate ST 1096 N, 24 ms, 80 MB 
mit Quantum LPS 52 S, 15 ms, 52 MB 
mit Quantum LPS 105 S, 11 ms, 105 MB 
mit Rodime 3085 s, 28 ms, 69 MB 
mit Rodime 3057 s, 28 ms, 45 MB 


Oktagon 500 (o. Abb.) 
der neue 500er SCSI 2 
Autoboot ab Kickstart 1.3, FFS, PC-Partition möglich, Datentransfer 
bis 1 MB/s, wird an Expansion-Slot angesteckt, Softwarepaket 
mit Installation und nützlichen Tools im Lieferumfang. 

Komplette A 500 SCSI Festplatten-Lösungen, formatiert, sofort 
einsatzbereit, mit 3,5" Festplatte 

Evolution Oktagon 

mit Fujitsu M2611 S, 25 ms 40 MB 898,- 998,- 

mit Quantum LPS 52 S, 15 ms, 52 MB 998,- 1.098,- 

mit Quantum LPS 105 S, 11 ms, 105 MB 1.498,- 1.598,- 


Evolution 

A.L.F. 3 

1.848,- 

1.948,- 

898,- 

998,- 

1.198,- 

1.298,- 

998,- 

1.098,- 

1.498,- 

1.598,- 

998,- 

1.098,- 

798,- 

898,- 

Kontroller 

aus dem 


Bestellannahme Montag - Freitag 9.00 - 13.00 und 14.00 - 17.00 Uhr. 
Versandservice mit Bundespost. Telefon (0234) 308151, 

Telefax (0234) 308635. Auf alle Produkte 6 Monate Garantie. 

Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Händleranfragen willkommen. 


FASTRAM 2000 

2-4-6-8 MB RAM-Karte für jeden A 2000, autokonfigurie¬ 
rend, 0 Waitstates, Karte made in Germany, mit 
vergoldeten Kontakten, entspricht 100 % Commodore- 
Spezifikationen, Karte abschaltbar, auf rüstbar auf 
4, 6 oder 8 MB ohne zusätzliche PALs. 
Wichtig: Für optimale Anpassung an 
XT- und AT-Karte bietet unsere 
RAM-Karte die 6 MB Ausbaustufe! 


MASOBOSHI 

Informationssysteme GmbH 
Joachimstr. 16. 4630 Bochum 
Telefon 0234/30 81 51 
Telefax 0234/30 86 35 


Floppy-Quaiitätslaufwerke 

extern, abschaltbar, Bus durchgeführt, für 
jeden Amiga, slimline, Metallgehäuse, 
sofort anschlußfertig, autom. Diskchange¬ 
signal, 5,25”-Drive voll kompatibel zu 
3,5"- Drive und MS-DOS, sowie mit 
zusätzlichem Schreibschutzschalter. 


Evolution SCSI 2-Controller 

für A2000 und A500, Autoboot 
ab Kickstart 1.2, FFS, neueste 
Software-Version, leichte Installation 
von bis zu sechs Partitionen (automounted), 
PC-Partition möglich, extrem hoher Daten¬ 
transfer durch SCSI-Prozessor mit 
FIFO-Buffer, inkl. deutschem Manual und 
InstaII-Software. Ausführung für A2000 als 
Filecard, für A500 als handliche Ansteckbox. 
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Raumschrffre^orter 

PROJEKT 

PROMETHEUS 

In diesem neuen deutschen Ad- 
venture übernimmt der Spieler die 
Rolle eines Reporters, der ein 
Raumschiff wieder heil zur Erde 
bringen muß. Dort droht der Super- 
GAU im größten AKW, den man nur 
mit Platin-Isotopen bekämpfen 
kann, die man allerdings aus dem 
Weltraum holen muß. Dazu muß 
der Spieler über die Tastatur deut¬ 
sche Befehle eingeben. Für man¬ 
che Szenen werden große Farb¬ 
grafiken auf Wunsch eingeblen¬ 
det. Diese Art der Benutzerfüh¬ 
rung wirkt etwas antiquiert und bie¬ 
tet nicht den Spielkomfort eines 
»Monkey Island«. Für Fans solcher 



Adventures ist das aber kaum 
wichtig, denn ansonsten kann man 
unter etwa 45 deutschen Verben 
wählen. Das nicht mehr ganz zeit¬ 
gemäße Hereinklappen der Grafi¬ 
ken wird durch die gute Story aus¬ 
geglichen. Die Probleme, die in 
»Projekt Prometheus« zu überwin¬ 
den sind, haben einen hohen 
Schwierigkeitsgrad. Für deutsche 
Adventure-Freunde, die auf mo¬ 
dernen Spielkomfort und auf Ani¬ 
mationen nicht so versessen sind, 
bietet Projekt Prometheus hinrei¬ 
chend Gelegenheit, sich den Kopf 
zu zerbrechen. R. Burherme/jk 
Gesamturteil: 7,4 von 12 

Bomico. Am Südpark 12. 6092 Kelsterbach. 
Tel. 0 61 07/7 60 60 

Kr/eg ijn Wohnzjmner 

NAM 

Nach der Schlappe mit »MiG 29 
Fulerum« macht das britische Soft¬ 
warehaus Domark wieder Schlag¬ 
zeilen. Diesmal stellt das ferne 
Vietnam das Szenario, wo sich der 
Spieler umringt von authentischen 
Persönlichkeiten in die Gegend 
um Saigon des Jahres 1965 zu¬ 
rückversetzt fühlt. Während sich 
die Gestaltung der Verpackung be¬ 
müht, jeden Geschmacksnerv zu 
verletzen, wurde in typisch briti- 
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Rubjk. läßt grüßen 

CUBULUS 

Der aus der Public-Domain-Szene bekannte Tobias Richter bringt mit 
»Cubulus« sein erstes kommerzielles Spiel. Cubulus erinnert stark an den 
teuflisch-verschraubbaren Würfel von Meister Rubik. Das Spielprinzip ist 
ähnlich angelegt, eben nur auf dem Bildschirm ausgebreitet. Auf einem 
Feld von 4x4 Kästchen, die wiederum aus jeweils 16 Bausteinen beste¬ 
hen, gilt es, die richtige Farbkombination zu erreichen; wenn möglich in 
der Bestzeit. Ein Zwei-Spieler-Modus kann zugeschaltet werden. 

Das Layout läßt sich schließlich in mehreren Schwierigkeitsstufen bis 
hin zu 400 Bauklötzen steigern. Cubulus ist ein Spiel, bei dem der Würfel 
getrost im Regal stehen bleiben kann. M. Sauer/jk 

Gesamturteil: 7,6 von 12 

United Software. Hauptstr. 70. 4835 Rietberg 2, Tel. 0 52 44/40 80 




scher Heldenverehrung noch ein 
Vietnam-Poster beigelegt, das 
schlichtweg peinlich ist. Der tiefere 
Sinn des Spiels von Starprogram¬ 
mierer Matthew Stibbe ist jedoch 
ganz woanders zu suchen. 

NAM ist eine trockene Strategie¬ 
simulation im Stil von »Balance of 
Power«. Der Spieler übernimmt 
verschiedene Rollen, z.B. die von 
Präsident Nixon. Alle Entschei¬ 
dungen über den Einsatz der Mit¬ 
tel, wie Truppenpräsenz und Luft¬ 
einsätze sind durch Menüs abge¬ 
deckt. Wer sich meisterhaft ge¬ 
schickt verhält, könnte sogar den 
Krieg gewinnen. NAM beinhaltet 
durch die historisch korrekte Um¬ 
setzung eine Menge Motivation für 
eingefleischte Strategen. Die miß¬ 
ratene Routine zur Installation auf 
Festplatte und die etwas zu martia¬ 
lisch gehaltene Verpackung muß 
man dann aber geflissentlich über¬ 
sehen. M. Sauer/jk 

Gesamturteil: 7,3 von 12 

Bomico GmbH. Am Südpark 12, 6092 Kelster¬ 
bach. Tel. 06 51 07/7 60 60 


Verrat 

BETRAYAL 

Wer glaubt, die Welt sei fair, der 
irrt. Das behauptet zumindest die 
Anleitung von Betrayal, dem mit¬ 
telalterlichen Strategiespektakel 
von Microprose. Zumindest bringt 
Fairneß in diesem Spiel nicht viel. 
Das Ziel damals wie heute: um je¬ 
den Preis Reichtum und Macht er¬ 
langen. Es gilt, die Regierungsge¬ 
walt von König und Bischof zu 
übernehmen. Durch Kauf oder Be¬ 
stechung müssen eigene Gefolgs¬ 
leute am Hof untergebracht wer¬ 
den, um dort eine Mehrheit zu bil¬ 
den. Nur so kann man einen seiner 
Günstlinge auf den Thron bringen. 
Auf dem Weg zur Macht muß man 
die Anzahl seiner Dörfer vergrö¬ 
ßern, deren Ernten eine Menge 
Gold in die Haushaltskasse brin¬ 
gen. Das ist vor allem für die Be¬ 
gleichung der Steuergelder wich¬ 
tig. Zahlt man keine Steuern, wird 
es sehr schwer sein, die eigenen 
Leute am Hofe unterzubringen. Da 
aber die Mitspieler ebenfalls ein 
Auge auf den Posten als oberster 
Führer geworfen haben, versucht 
jeder, dem anderen seine Gefolgs¬ 



leute mies zu machen oder nach 
Walhalla zu befördern. Microprose 
hat mit Betrayal ein vielschichtiges 
Strategiespiel mit kleinen Action¬ 
einlagen vorgelegt, das aber die 
Fähigkeiten des Amiga in puncto 
Grafik und Benutzerführung nicht 
ausnutzt. A. Peters/jk 



Gesamturteil: 7,0 von 12 

United Software. Hauptstr. 70.4835 Rietberg 2. 
Tel. 0 52 44/40 80 


TetriSj d[e 95ste 

DITRIS 

»Es muß doch zu schaffen sein, Te- 
tris für zwei Spieler zu program¬ 
mieren?«, dachten sich Magic- 
Soft-Macher und erschufen Ditris. 
Das Spielprinzip bleibt: Herabfal¬ 
lende Steinchen sind so zu legen, 
daß sie eine oder mehrere ge¬ 
schlossene Reihen bilden, die 
dann wieder vom Bildschirm ge¬ 
löscht werden. 

Ditris beinhaltet zwei Modi: Der 
Normalmodus ist für den Hausge¬ 
brauch gedacht, während der 
Challenge-Modus für Tourniere 
zwischen zwei Mannschaften 
sorgt. Im Gegensatz zum Stan¬ 
dard-Zeilenlöschverfahren, in dem 
die eigene Geschwindigkeit her¬ 
aufgesetzt wird, fährt im Chal¬ 
lenge-Modus die des Gegenspie¬ 
lers steil nach oben, wenn die eige¬ 
ne Reihe voll wird. 

Die Grafik ist o.k., wenn auch 
wenig abwechslungsreich, ebenso 
wie der Sound, der anfangs zwar 
hübsch in den Ohren liegt, später 
mangels Abwechslung aus den¬ 
selben wieder herauskommt. 



Bleibt die Frage, warum Ditris 
überhaupt auf den Markt gebracht 
wurde, zumal die Public-Domain- 
Version »Tritris« existiert, an der so¬ 
gar drei Spieler gleichzeitig antre- 
ten dürfen? M. Sauer/jk 

Gesamturteil: 6,9 von 12 
United Software, Hauptstr. 70.4835 Rietberg 2, 
Tel. 0 52 44/40 80 
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A NEW WORLD OF POWER 



Fuer nur 


zzgl. Versandkosten 



Die 

Loesung 
fuer Sicher¬ 
heitskopien 


um 

ist da! 


• Syncro Express ist ein schnelles Disketten-Kopiersystem, welches Ihre Disketten in _50 
Sekunden kopiert. 

•Syncro Express benoetigt ein zweites Laufwerk (extern) und ignoriert den Amiga Diskdrive- 
Controller-Chip, wobei die Daten sehr schnell und sicher kopiert werden. 

• Menu-gesteuert, Einstellungen fuer Start-Spur/End-Spur - bis 80 Spuren - 1 oder 2 Seiten'. 
Sehr einfach im Gebrauch, spezielle Kenntnisse werden nicht benoetigt. 

Kopiert auch Fremdformate wie IBM, MAC usw. # 

• Ideal fuer Clubs und Vereine odeV nur fuer die eigene Sicherheit. 

Kein langes Warten mehr mit dem Kopieren von Disketten. 

) Wahrscheinlich das einzige Kopiersystem, das Sie je benoetigen. 

SPEZIELLE A2000 VERSION JETZT ERHAELTLICHÜ 

Diese spezielle Version von der Syncro-Express-Hardware macht es moeglich, mit einem Amiga 
2000 und zwei internen Laufwerken Sicher-heitskopien zu erstellen. 

Man benoetigt kein externes Laufwerk, wie es bei der Standardversion der Fall ist, da die Hardware 

intern installiert wird. 

Sehr einfache Installation. 

SPEZIELLE A2000 INTERNE VERSION NUR DM 149,00!! 




ALLE BESTELLUNGEN. NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

DATAFLASH GmbH 

WASSENBERGSTRASSE 34, 4240 EMMERICH, 
TELEFON 0 28 22/6 8545-46 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse. Bestellungen bei Vorkasse DM 6.-. Nachnahme DM 10.-. 
Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl. 

Auch erhältlich bei allen Conrad-Electronic-Filialen. bei allen Allkauf-SB-Warenhäusern und 
Fotofachgeschäften. 




Distributor für Berlin : 

Mükra Datentechnik. Schöneberger Str. 5.1000 Berlin 42. Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: 

Computing Zechbauer, Schulgasse 63.1180 Wien. Tel.: 0222/4085256 
Rechner-Ring. Grazer Str. 90.8605 Karpfenberg. Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: 

SwiSOft AG, Obergasse 23. CH-2502 Biel. Tel.: 032/231833 
für Holland: 

EUROSYSTEMS. Postbus 179.6710 BD Ede. Tel. 085/516565 

Eurosystems Computer Products 








Tjjjs ujjd Karten 

LEGEND OF 


von Thomas Mecklenburg 


Schloß Level -1 

1) In verschlungenen Runen steht 
auf einer Steinplatte: »Fremder, 
kehr’ um, hier gibt es nichts zu ho¬ 
len.« 

2) Ihr steht vor einer massiven 
Steintür, hinter der wahrscheinlich 
eine Grabkammer liegt. 

3) Eine ungeheure Kraft reißt euch 
zurück. (Anm.: Verschwindet, nach¬ 
dem Nr. 11 und Nr. 12 gedrückt 
sind) 

4) Hier liegt Graf Covac, der der¬ 
zeitige Schloßherr, in unruhigem 
Schlaf. 

5) Zwei heitere Gespenster schwe¬ 
ben vorbei, das eine sagt: »Du 
lügst, es ist nicht links in der Mitte, 
sondern umgekehrt.« 

Das andere sagt zu euch: 
»Glaubt ihm nicht, ICH spreche die 
Wahrheit.« 

6) Ihr habt den Raum betreten, in 
dem die Toten die Letzte Ölung be¬ 
kommen. Wenige haben dies ge¬ 
sehen und leben jetzt noch. 

7) Hier riecht es penetrant nach 
Salben, Ölen und Tod. Auf den Re¬ 
galen liegen Leinenbandagen und 
leere Eingeweidetöpfe. 

8) Vor euch liegt eine Halle in gru¬ 
seligem Schweigen. Im Hinter¬ 
grund hört ihr ein Röcheln. 

9) Eine Inschrift auf der Tür be¬ 
sagt: »Hier liegen die unsterb¬ 
lichen Überreste Idielles, der Frau 
meines Herzens. 

10) Hier steht ein zugestaubter 
Sarg, aber kein Staubwedel weit 
und breit. 

11) Hier ist ein Knopf mit der Auf¬ 
schrift: »Ich verdopple alle Win¬ 
kel.« (Anm.: Muß gedrückt werden 
für Nr. 3) 

12) Hier ist ein Knopf mit der Auf¬ 
schrift: »Drücke mich und schone 
deine Füße.« (Anm.: Muß gedrückt 
werden für Nr. 3) 

13) Hier ist ein Knopf mit der Auf¬ 
schrift: »Drücke mich und du hast 
keine Sorgen mehr.« (Anm.: Keine 
sichtbare Reaktion) 

14) Ihr betretet eine riesige Krypta. 
Hier liegen die Gebeine der Vor¬ 
fahren des Schloßherrn. 




15) Ihr schaut hinab auf eine im 
Boden eingelassene Steinplatte, 
deren Aufschrift ihr nicht entziffern 
könnt. 

16) Eine Stimme dröhnt: »Wer mei¬ 
ne Ruhe stört, tritt mein Erbe an.« 

17) Die Stimme dröhnt erneut: »Ich 
habe euch gewarnt.« 

18) Eine ungeheure Kraft reißt 
euch zurück. 

19) Ihr trefft auf einen kleinen 
Brunnen. (Anm.: Wasser) 

20) Ihr trefft auf einen kleinen 
Brunnen. (Anm.: Heilquelle) 

21) Landeplatz, wenn die Rutsch¬ 
bahn in Level 4 benutzt wird. 

22) Fundort: unbekannter Trank 
(Gift I) 

23) Fundort: blaue Karte 

24) Fundort: unbekannter Trank 
(Heiltrank) 

25) Fundort: Knochen 

26) Fundort: Tierfreundring 

27) Fundort: Sturmzepter 

28) Fundort: großer Schild + 

29) Fundort: unbekannter Trank 
(Gift II) 

30) Fundort: unbekannter Trank 
(Heiltrank II) 


ZEICHENERKLÄRUNG FÜR ALLE L.O.F.-PL/WE 
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Treppe abwärts oder, wenn die Treppe Mit 
Zahl gekennzeichnet ist, Dunkelfeld 

Falle 
Kiste 
Licht AUS 
Treppe aufwärts 
Uirbelfeld 

Dunkelfeld,aber Licht bleibt AN 

Tür, ein Schritt erforderlich <Mird die Tür 
einsrerannt, sind natürlich zwei Schritte 
erforder1ioh 11 f > 

Feld kann, oder sollte nicht betreten werden 

GeheiMtur, zwei Schritte erforderlich 
(Kann nicht e innrer annt wer den T> 
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FAERGHAIL 


31) Fundort: unbekannter Trank 
(Weihwasser, Weihwasser, 
Weihwasser). 

32) Fundort: unbekannter Trank 
(Gift I, Gift II, Gegengift II) 

33) Fundort: 

Götterhammer 

34) Treppe nach Level -2 Nr. 33 

35) Treppe nach Level -2 Nr. 34 


Schloß Level •2 

1) Jemand spricht euch an: »Für 
100 Aurel verrate ich euch ein Ge¬ 
heimnis.« 

Er sagt: »Beachte Idielles Ge¬ 
mach, es ist der Schlüssel zum 
Götterhammer und zur Dunkel¬ 
heit«. 

2) Auf dem Boden liegt ein Zettel, 
auf dem folgendes geschrieben 
steht: »Wer den Bösen mit Haß be¬ 
kämpft, ist ein Diener des Bösen, 
denn er fördert die Gewalt. Wer 
dem Bösen mit Liebe begegnet, ist 


ein Heiliger, denn er mindert die 
Gewalt. Wer dem Bösen aus¬ 
weicht, ist ein Feigling, denn er 
beugt sich der Gewalt. Wer dem 
Bösen mit Demut begegnet, ist ein 
Narr, denn er opfert sich der Ge¬ 
walt. Wer die Bösen zusammen¬ 
führt, ist ein Weiser, denn er besei¬ 
tigt die Gewalt.« 


Darunter steht geschrieben: 
»Gutes liegt linker Hand des 
Schloßherren.« 

3) Hier ist ein massiver Steinknopf, 
wollt ihr ihn drücken? (Anm.: Alle 
Wände werden zu Stein) 

4) Hier ist ein gläserner Knopf, 
wollt ihr ihn drücken? (Anm.: Alle 
Wände werden durchsichtig) 

5) Ein Schild warnt: »Vorsicht, bis¬ 
siger Hund!« 



6) Ein großer Wachhund knurrt 
euch an und hat ganz bestimmt 
nicht die Absicht, euch durchzu¬ 
lassen. (Anm.: Knochen benutzen) 

Der Hund beschäftigt sich mit 
seinem Knochen. 

7) Fußspuren auf dem Boden deu¬ 
ten darauf hin, daß dieser Raum oft 
betreten wird. 


8) Hier blubbert und gluckst es an 
allen Ecken und Enden. Ihr habt 
ein Laboratorium entdeckt. 

9) Verschiedene Bücher liegen 
hier über den Boden verstreut. 

10) Hier hängt ein großer Kessel 
über einer Feuerstelle. 

11) Den Streckbänken und sonsti¬ 
gen Foltergeräten nach zu urteilen, 
habt ihr gerade eine Folterkammer 
betreten. 

12) Ein Gefangener ist an die 
Wand gekettet und bittet um Was¬ 
ser. (Anm.: Krug Wasser benutzen) 

Er trinkt und sagt, er habe eine 
Karte in der Tasche. 

Fundort: graue Karte 


13) Ihr schaut einen Gang hinab, 
an dessen Seiten sich Zellen auf¬ 
reihen. 

14) Eine Zellentür versperrt euch 
den Weg. (Anm.: Zinkschlüssel be¬ 
nutzen) 

15) Hier wurde offenbar ein Gefan¬ 
gener vergessen. Verrottete Kno¬ 
chen und Kleidungsfetzen liegen 
auf dem Boden. 

16) Dies sieht aus wie ein einge¬ 
brochener Fluchttunnel. Unter Erd¬ 
brocken halb vergraben liegt eine 
verweste Leiche. 

17) Ein kleiner Gefangener bettelt 
um seine Freigabe. Helft ihr ihm? 

Ja. 

Er dankt euch und erzählt: »Im 
Raum rechts von der Folterkam¬ 
mer findet ihr einen Geheimgang, 
an dessen Ende sich Wertvolles 
verbirgt.« 

18) Wasserquelle 

19) Heilquelle 

20) Von oben dröhnt eine gebiete¬ 
rische Stimme: »Ihr habt eure 
Schuhe nicht abgetreten.« 

21) Hier hängt ein Schild an der 
Tür: »Vorratsraum, bitte Schuhe 
abtreten!« 

22) (Nachdem diese Tür passiert 
wurde) 

Ihr hört ein Schloß einrasten. 

23) Eine kleine Phiole mit der Auf¬ 
schrift »Gegengift II« wartet auf 
euch. 

Fundort: unbekannter (!) Trank 
(Gegengift II) 

24) Fundort: Antimagiering 

25) Fundort: Paniktrommel 

26) Im Regal steht eine giftgrüne 
Phiole mit der Aufschrift »Trink 
mich!«. 

Fundort: Amnesietrank 

27) Hier steht eine in allen Regen¬ 
bogenfarben schimmernde Phiole 
mit der Aufschrift »Trink mich!« 

Fundort: Erfahrungstrank 

28) Fundort: Krug Wasser 

29) Fundort: Zinkschlüssel 

30) Fundort: Wahrungsring 

31) Fundort: unbekanntes Schrift¬ 
stück (Waffenkunde über Drachen¬ 
rüstungen) 

32) Fundort: Knochen 

33) Treppe nach Level -1 Nr. 34 

34) Treppe nach Level -1 Nr. 35 
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SchiUe ab^ejjört 


688-S0NARK0NTAKTE 


CHRRLIE II 


lllliiiiilllllll 


TVPHOOn 


Zwei russische U-Boote: Beide sind 
jeweils 24 Knoten schnell 

RLFR 

lllliiiiilllllll 

TRRFRLGRR 

lllliiiiilllllll 

U-Boot der Alpha-Klasse (oben) und 
ein englischer Trafalgar 

Koni 

illillllllllllll 


KIDD CLR55 


iliillllllllllll 


Die UdSSR-Fregatte Koni (oben) und 
der Kidd-Zerstörer 


von Markus Gayda 


Wer sich ausführlich mit der U-Boot-Simu- 
lation »688 Attack Sub« von Electronic Arts be¬ 
schäftigt, wird die Sonarkontakte zu anderen 
Über- und Unterwasserfahrzeugen identifizie¬ 
ren müssen. Von der Art der herumschwimmen¬ 
den Einheiten hängt die weitere Taktik ab. Des¬ 
halb zeigen wir hier die Sonaranalysen von vier 
U-Booten und 14 Schiffen im Überblick. 


KRRGÜ 


illillllllllllll 


F0RRE5T SHERniRn 


illillllllllllll 


Ein Frachtschiff und der Zerstörer 
Sherman (unten) 

MERCHRnT 


lillllllllllllll 

■ | 


5LRVR 


Illillllllllllll 

h jui 

Ein Händler und der russische Slava- 
Kreuzer (unten) 

KRIVRK II 

Illillllllllllll 

KIROU 

iiilllllllllllll 


Die Krivak II oben und der Schlacht¬ 
kreuzer Kirov 


IOLiJR 


Iliillllllllllll 


KRRR CLR5S 


Iiilllllllllllll 


Das Schlachtschiff Iowa und ein Kara- 
Kreuzer 


OLIVER H 



Die US-Fregatte Oliver H. Perry und 
die Nimitz 

TRflKER 



Ein Tanker und das Support-Schiff 
Sacramento 
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16,8 MILLIONEN FARBEN AUF IHREM AMIGA 

Echtzeit-Bildverarbeitung 
1.5 MByte Bildspeicher 
On Board Grafik Prozessor 


Verbindung zu allen Amigas übei Monitoranschluß 
Kompatibel zu allen Amiga Monitoren 
NTSC PAL SECAM Kompatibel 


High Resolution mit 766 x 880 Punkten 
Professionelle Fernsehqualität 

Standard RGB Output, in jedes Format transformierbar. 

Genlock kompatibel 

24 Bit Malprogramm im Lieferumfang 

Lädt IFF Files. Sculpt. Digiview. 24 Bit Ray Tracing Bilder. 

Impulse. Draw 4D Pro. Blitz Basic Pro 


Programmierbar über den Copper. Blitter und Intuition 
Doppelt gepufferte 24 Bit Animation m. 20 Bildern pro Sek 
Palette mit 24 Bit Farbtiefe 
Komplexe Farbwechsel und Video Effekte 
Horizontales und vertikales Echtzeit Scrolling 
Farbmasken in 24 Bit Qualität auf Dual Playfields mit der 
Möglichkeit. Amiga und Colorburst Grafiken zu mischen 
Hardware Unterstützung für 24 Bit Desktop Publishing 


M.A.S.T. 


MEMORY AND STORAGE 
TECHNOLOGY GmbH 




THEODOR HEUSS RING19-21.5000K0LN1. Ph:(0221)771 -0918. Fax: 771 0931 
U S A. (702)359-0444 AUSTRALIA(02)281-7411 SWEDEN (40)93-1200 

AqenciesinBelgium - A S. A.C. Ph: (41)46-5956and Nelheil.mds - ACTIVA Ph. (20)691 -1914 

?r,7T rimiiMfiiiiiM 1 1 irwwMiimwHMi 







Gute Nachrichten: 


AMIGA-Festplatten GC@DTTDP®'S®[TD^ 
für A2000 45MB ^ ^ AS8 n 

SCSI mit ALF M^O 3 ® SGiÄ® 

890,-dm S[p0®O(i TOirtetr 


□ □ □ 


Memorymaster 

?ü P r e A2 h o e oo a mU 

2MB bestückt in OD®^ ©ßOüdl 

4MB| t-gTech D no |09| e 


AmTRAC-T rackball 
für AMIGA 
199,-DM 

optische Maus 
AMIGA / ATARI 
59,-DM 

endlich: 

Monkey Island 



1®®® (rfl®irifi)[biLoi] o <g) 7® 
L®fe®©Gs®ir Sftirsi®® ®2 
AMIGA 95,—DM TT(iD=s ®41® / Ü®U 41® 

INlEdDs 141®® L®Ib®©k 

Kg> 

TT@D, 


Perfect Sound 
Hard/Software 

198,-DM 


®4J®H /11 41S‘ 


AMIGA Hardware 


SCSI Filecards ALF3 High Perfom. 

Quantum Harddisk LPS 5215 ms 52 MB 1050 KB/s.1499 DM 

Quantum Harddisk LPS 10511 ms 105 MB 1050 KB/s.1799 DM 

SCSI Filecards ALF2 Professional 

Quantum Harddisk PRO-40S19 ms 40 MB bis 710 KB/s.1199 DM 

Seagate Harddisk ST177N 24 ms 60 MB bis 540 KB/s.1099 DM 

RLL Filecards ALF2 Autoboot 

Seagate Harddisk RLL 19 ms 63 MB bis 440 KB/s.999 DM 


Alle Filecards sind fertig formatiert, inkl. Software ALF 2.0 
Autoboot unter Kick 1.3. inkl. Workbech 1.3, Extras 1.3 und PD-Soft 
Backup und Installprogramme, inbegriffen Handbuch in deutsch 


SCSI Autoboot für A500 

Supra Drive inkl. 512 KB Ram +Quantum LPS52.Powerpreis 1299DM 

Supra Drive inkl. 512KB Ram + Quantum LPS 105.Powerpreis 1499 DM 

Speichererweiterungen 

8 MB Karte für Amiga 2000 mit 2 MB bestückt.499 DM 

8 MB Box für A500/A1000 mit 8 MB bestückt.1425 DM 

2 MB Boxfür AI 000 inkl. Busdruchführung.599 DM 

512 KB und Uhrfür A500 (abschaltbar).89 DM 

Multiscanmonitor für Amiga 

Inkl. Kabel und Umschaltboxfür Amiga und PC/AT (Karte) 

Farbmonitor 14’ bis 1024 x 768 Punkte bis 90 Hz.1098 DM 

Sonstiges 

Prototypenboard für A2000 (Zorro und XT-AT Slot).179 DM 

Omticontroller 5528 RLL High Speed Controller.229 DM 

Omticontroller 5520 MFM High Speed Controller.199 DM 

Seagate Harddisk 42 MB RLL 5,25" 65 ms inkl. Contr. + Kabelsatz.625 DM 

Kickstartumschaltplatinen mit Kick 1.3 best.95 DM 

Harddiskadapter A500/A1000/A2000.85 DM 


Multifunktionskarte für XT Seriell. Parallel, Game, Clock, Ram 128 KB.... 349 DM 
Bürozeiten nach Vereinbarung. Angebot freibleibend, Ausland nur gegen Vorkasse. 


Andrea Dohm 
Computersysteme 

Schubertweg 2a, 3181 Rühen 
Tel. 05367-1235, Fax 05367-561 




A US BUCK 


Logischer Drehwunn 

LOGICAL 

Ein Labyrinth, viele kleine Kugeln 
in vier Farben und dazu Drehschei¬ 
ben an jeder Kreuzung: Mehr 
braucht Rainbow Arts nicht für sein 
neues Knobelspiel »Logical«. Na 
ja, ein wenig mehr schon: Ver¬ 
schiedene Hintergründe zur Aus¬ 
wahl und ein paar Extras wie Ein¬ 
bahnstraßenschilder oder Sperren 
machen das Leben für Tüftler 
schließlich erst lebenswert. Das 
Spielprinzip ist einfach aber fes¬ 
selnd: Jede Drehscheibe kann vier 
Kugeln aufnehmen. Schafft es der 
Spieler, sie mit gleichfarbigen Ku¬ 
geln aufzufüllen, explodiert sie. 
Sind alle Drehscheiben mit dieser 
Methode freigepustet, ist der Level 
geschafft und weiter geht’s im 
nächsten. Das klingt simpel, kann 
aber dank Zeitlimit und hinterhälti¬ 
ger Wegführung recht anstren¬ 
gend werden. Die von Rainbow 
Arts veröffentlichte Demoversion 
mit einigen Leveln ließ in der Re¬ 
daktion das Verlangen nach mehr 
aufkommen. Sobald die fertige 
Version eintrifft, werden wir in ei¬ 
nem ausführlichen Test die Kno¬ 
belkapazität von Logical ausloten. 
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Pi±a tejuD±auf h a u 

SKULL AND 
CROSSBONES 


Hack’n Slay der besonderen Art 
verspricht »Skull and Crossbones« 
(Piratenflagge) von Domark. Hier 
wird das Piratenleben einmal von 
einer anderen Seite angegangen 
als im Strategiespiel »Pirates!« 
von Microprose. Vorherrschendes 
Steuerungsinstrument bei Skull 
and Crossbones ist der Joystick, 
was an der Herkunft des Spiels 
liegt, es mußte sich nämlich ur¬ 
sprünglich in der Spielhalle als 
Münzschlucker bewähren. Zudem 
geht es im Spiel im wesentlichen 
um die Durchschlagskraft der 
Spielfigur im Kampf gegen andere 
Piraten und magische Monster der 
geheimnisvollen Karibik. Mit dem 
Säbel in der Hand müssen nicht 
nur Konkurrenten einen Kopf kür¬ 
zer gemacht werden, sondern 
auch Erzmagier und Medusen. 
Gegen alles, was aus den Fluten 
taucht, hilft nur ein wackerer 
Kämpfer unter der Jolly-Roger- 
Flagge mit Totenschädel und ge¬ 
kreuzten Knochen. 
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SupraRAM 500RX 


SupraRAM 500, SupraRAM 500RX, and SupraRAM 2000 are trademarks ot Supra Corporation. Amiga is a registered trademark ot 


• 2, 4, 6, oder 8MB Speichererweiterung für 
den Amiga 2000 Computer 

• Sehr einfache Installation & einfache 
Erweiterung des Speichers 

• Verwendet werden 1MB x 1 DIP DRAM 
Chips (120 ns oder schneller) 

• Null Wait States & Hidden Refresh 

• 4-fach Multilayer Platine in Industrie- 
Qualität 

• Nun können Sie größere Animationen und 
Programme betreiben 

• Erlaubt es Ihnen große & sehr schnelle 
Ram Disks zu benutzen 

• Test Mode & Testsoftware gehören ebenso 
zum Lieferumfang 


• 1/2,1, 2,4, oder 8MB Speichererweiterung 
für den Amiga 500 


• Nun können Sie größere 
und Programme betreiben 

• Erlaubt es Ihnen große & sehr 
Ram Disks zu benutzen 

• Test Mode & Testsoftware 
gehören ebenso 
zum Lieferumfang 

• Es ist möglich eine 
zusätzliche 
Stromversorgung 
anzuschließen 


Rodderweg 8, D-5040 Brühl • Tel: (49) 02232/22002 • Fax: (49) 02232/22003 


• 1/2MB Speichererweiterung für den 
Amiga 500 

• Erweitert Ihren Computer auf 1MB Speicher 

• Mit Uhr & Akku, so daß Sie bei jedem 
anschalten die aktuelle Uhrzeit und Datum 
erhalten 

• Nun können Sie größere Animationen und 
Programme betreiben 

• Einfache Installation 

• Vergleichbar mit der Commodore A501 
Speichererweiterung 

• An/Aus Schalter 


Supra Produkte erhalten Sie bei 
Ihrem guten AMIGA Händler 


Supra lDeutschland.) GmbH 


• Einfach zu installieren, benutzt den Amiga 
500 Expansion Port 

• Durchgeführter Amiga Bus 

• Verwendet werden 25ÖK x 4 ZIP DRAM 
Chips (120 ns oder schneller) für 1/2,1 & 

2 MB; 1MB x 4 ZIPs für 2,4 & 8MB 

• Autokonfigurierend, 100% Amiga 
kompatibel 

• Null Wait States & Hidden Refresh 

• 4-fach Multilayer Platine in Industrie- 
Qualität 


• An/Aus Schalter 




A 


RELATIONALE 

DATENBANKEN 

KURZUNDBÜNDIG 

Wer einen schnellen Einstieg in 
das Thema »Relationale Daten¬ 
banken« sucht und schon Vor¬ 
kenntnisse im Umgang mit der 
EDV besitzt, dem empfehlen wir 
das Buch »Relationale Datenban¬ 
ken kurz und bündig« von W. R. 
Diemer. Auf rund 140 Seiten ver¬ 
mittelt der Autor die Grundbegriffe 
des relationalen Datenmodells. 
Die nach der Lektüre erworbenen 
Kenntnisse genügen für den Be¬ 
trieb einer relationalen Datenbank 
auf einem Personalcomputer. 

Der Autor entwirft zunächst das 
Konzept einer relationalen Daten¬ 
bank. Dort vermittelt er Grundbe¬ 
griffe wie die Tabellen- und Spal¬ 
tendarstellung, Projektionen und 
die Terminologie relationaler Sy¬ 
steme. Im nächsten Abschnitt be¬ 
schäftigt sich Diemer mit relatio¬ 
nalen Sprachen. Deren Gruppie¬ 
rung, die relationale Algebra und 
das relationale Kalkül stehen dabei 
im Mittelpunkt. Obwohl diese The¬ 
men leicht zur abstrakten mathe¬ 
matischen Beschreibung verfüh¬ 
ren, ist hier eine anschauliche Er¬ 
klärung gelungen. 

Diemer definiert den »Schlüssel¬ 
begriff« und veranschaulicht ihn 
anhand von Beispielen. Außerdem 
erfahren Sie von der Normalisie¬ 
rung, eine für die Straffung des Da¬ 
tenbestands wichtige Vorausset¬ 
zung. Neben theoretischen Erklä¬ 
rungen liefert der Autor auch kon¬ 
krete Hinweise für die Praxis und 
verweist auf die Strukturierungs¬ 
möglichkeiten einer Datenbank. 

Mit Techniken für die Zugriffs¬ 
überwachung auf eine Datenbank 
geht’s weiter. Auch erfahren Sie, 
was Sie bei der Einrichtung einer 
Datenbank alles beachten sollten, 



wie Datenunabhängigkeit, Daten¬ 
sicherheit und Datenintegrität ver¬ 
wirklicht werden. Praktische Tips 
erleichtern eine Kaufentschei¬ 
dung. Die knappe inhaltliche Zu¬ 
sammenfassung am Ende jedes 
Kapitels und ein Glossar, in dem 
die wichtigsten Fachbegriffe erläu¬ 
tert werden, runden gekonnt ab. 
Für einen Preis von 28 Mark ist das 
Buch uneingeschränkt als Einstei¬ 
gerlektüre zu empfehlen. 

Markus Weyerhäuser/pa 

Wolfgang R. Diemer: Relationale Datenban¬ 
ken kurz und bündig. 2. Auflage; DIN-C5- 
Hardcover; 142 Seiten; ISBN 3-8023-0797-6; 
Vogel Verlag. 1989; 28 Mark 


GRAFIK INC 
AUFDEMAMIGA 



Spricht man vom Amiga, fällt 
wahrscheinlich im nächsten Atem¬ 
zug das Wort Grafik. Um das letzte 
Pixel im Computer wach zu kitzeln, 
sollte man ihn zumindest in C pro¬ 
grammieren. Um dieser anspruchs¬ 
vollen Aufgabe gerecht zu werden, 
empfehlen wir das 420 Seiten um¬ 
fassende Buch »Grafik in C auf 
dem Amiga«. 

Im ersten Kapitel stellen die Au¬ 
toren Grundlagen grafischer Dar¬ 
stellung vor. Elemente der Benut¬ 
zeroberfläche wie Screens und 
Windows behandeln sie im zwei¬ 
ten Kapitel. Weiter geht’s mit den 
flexiblen Zeichenroutinen der Sy¬ 
stembibliothek »Intuition«, ergänzt 
durch zahlreiche Beispielprogram¬ 
me. Die grundlegenden Zeichen¬ 
funktionen der »graphics.library« 
und die Benutzung der hierzu ge¬ 
hörenden Strukturen folgen. Hier 
erfahren Sie, wie man Linien, 
Rechtecke oder Kreise zeichnet. 
Dazu gehören auch komplexere 
Befehle, wie etwa Zeichnen von 
Polygonen mit Füllmustern. 

Nützliche Tips wie Scrollen ei¬ 
nes Bildausschnitts oder Defini¬ 
tion eines neuen Mauspfeils fehlen 
ebensowenig, wie die Behand¬ 



lung der Textausgabe inklusive Er¬ 
zeugung neuer Zeichensätze. Ein 
eigenes Kapitel ist Sonderdarstel¬ 
lungsformen (HAM) gewidmet. 

Sie lernen, wie Sie logische Ver¬ 
knüpfungen und andere Blitter- 
Funktionen programmieren. Der 
Copper ist ein Thema für sich: 
Seine Manipulation eröffnet fanta¬ 
stische Effektmöglichkeiten. 

Algorithmen und entsprechen¬ 
de C-Programme zur Erzeugung 
zwei- und dreidimensionaler Grafi¬ 
ken gehört viel Raum. Sowohl auf 
das Thema Fraktale als auch auf 
die Darstellung von 3-D-Objekten 
sowie die Berechnung künstlicher 
Landschaften gehen die Autoren 
ein. Der Anhang des Buchs enthält 
eine Übersicht wichtiger Daten¬ 
strukturen und Systemfunktionen. 

Wenn Sie die Sprache C beherr¬ 
schen und einen leichten und um¬ 
fassendem Einstieg in die grafi¬ 
sche Programmierung wünschen, 
sollten Sie sich »Grafik in C auf 
dem Amiga« ansehen. Einziger 
Wermutstropfen ist die schlechte 
Druckqualität. 

Markus Weyerhäuser/pa 

R Lukowicz, O. Pfeiffer: Grafik in C auf dem 
Amiga; DIN-C5-Hardcover; 414 Seiten; ISBN 
3-923250-91-6; Bestell-Nr. B-506; Heim- 
Verlag, 1990; 59 Mark (inkl. Programmdis¬ 
kette) 


KREATIVE COM’ 
PUTERGRAFIK 

Eine gelungene Einführung ins 
Reich der programmierten Grafik 
ist Prof. Dr. Kurt Endl mit diesem 
Buch gelungen. Unter dem Deck¬ 
mantel kleiner, aber eindrucksvol¬ 
ler Basic-Programme versteckt der 
Autor mathematische Zusammen¬ 
hänge. 

So enthält das erste Kapitel 
Grundbegriffe der Computergrafik 
und stellt einige Basic-Befehle da¬ 
für vor. Dem Zufall überläßt der Au¬ 
tor auch nichts, wenn es um Zufalls¬ 
programme jeglicher Art geht. Die 
Umsetzung der Benutzerkoordina¬ 


ten in Bildschirmkoordinaten steht 
im Mittelpunkt des dritten Ab¬ 
schnitts. Geradlinig beschreibt der 
Autor danach diverse Vektoropera¬ 
tionen und deren grafische Dar¬ 
stellung. 

Winkel, Geraden und Kreise ge¬ 
hören zum Handwerkszeug jedes 
Programmierers und werden im 
fünften Kapitel ausgiebig bespro¬ 
chen. Danach behandelt Endl 
N-Ecken, mit deren Hilfe Sie etwa 
Muster für schöne Häkeldeck- 
chen berechnen können. Um ganz 
andere Kurven geht es bei 
Lissajous-Figuren und Spiralen. 
Wer bis hierhin noch nicht ins Ro¬ 
tieren geraten ist, wird dies späte¬ 
stens in Kapitel 8 am Beispiel rotie¬ 
render Viel- und N-Ecken lernen. 
Angefangen bei den Pascalschen 
bis hin zu den Doppel-Zykloiden 
gehört das nächste Kapitel dem ge¬ 
samten Spektrum der Zykloiden. 

Danach lernen Sie, wie man Ro¬ 
setten und Blätter mit Hilfe von Po¬ 
larkoordinaten, Vektoren und Win¬ 
keln zeichnet. Schnittpunkte von 
Geraden und Kreisen gehören zu 
den Standardaufgaben der Geo¬ 
metrie und werden deshalb auch 
hier berücksichtigt. Es folgt eine 
Einführung in die 3-D-Computer- 
grafik, und die räumliche Darstel¬ 
lung von Zylindern und Kegeln ent¬ 
hält das zwölfte Kapitel. 

KREATIVE 

COMPUTERGRAFIK 


KURT ENOl 



Als Krönung und Abschluß der 
kreativen Computergrafik beschäf¬ 
tigt sich der Autor im letzten Ab¬ 
schnitt mit Ornamenten auf Flä¬ 
chen. Besitzer von GW-Basic (MS- 
DOS) können die Listings direkt 
abtippen. Eine Anpassung an an¬ 
dere Sprachen sollte geübten Pro¬ 
grammierern nicht schwerfallen. 
Wir empfehlen dieses Buch je¬ 
dem, der sich für programmierte 
Grafik interessiert, vor der Mathe¬ 
matik der Computergrafik aber bis¬ 
her zurückschreckte. 

Markus Weyerhäuser/pa 

Kurt Endl: Kreative Computergrafik; DIN- 
A4-Hardcover; ISBN 3-18-400756-1; VDI-Ver- 
lag. 1986; 215 Seiten; 68 Mark 
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FSE Computer-Handels GmbH 

Schmiedstraße 11, D-6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631/67096-99 (Neu 3633-0) Fax: 60697 
Händleranfragen erwünscht, Preise gültig ab 15.05.91. 


Sy Quest 

Wechselplatte 

44 MB 1278.- 

20 ms, SCSI, mit Medium 
Kompl. für A 2000, 2 J. Garantie, 

Medium SQ 400, 44 MB 178.- 



09/90 CHA-40Q 
"schneller, höher, weiter" 

Die AT-Bus Festplatte von FSE stellt ein gut 
durchdachtes Produkt, das sich technologisch 
auf dem neuesten Stand befindet. Gute Konzep¬ 
tion, solide Verarbeitung und durchdachte Soft¬ 
ware sind hier zu einem fairen Preis erhältlich. 

11/90 

“kleiner Speicherriese" 

Trotz dieser geringen Maße verfügt die Platte 
über erstaunliche Leistungsdaten. Wir sind uns 

Harddisks für den Amiga 2000 wird. 



Quantum 


Festplatten 

sehr leise, zuverlässig, schnell 
Interleave 1:1, 2 Jahre Garantie 

64 KB Cache, 19 ms, 750 KB/S 


TEAC. 

D i s k etten - 
laufwerke 

Vollkompatibel, anschlußfertig, 
abschaltbar, Busdurchführung, 
bei 5.25” Stationen 40.80 Tr. 
schaltbar, 12 Monate Garantie 

3.5”: 179.- 5.25”: 198.- 

3.5" 880KB/1,76MB 278." 

5.25” 360KB 880KB 1,70MB 298.- 


S peicherer - 
Weiterungen 

A500, 512KB, Uhr 89.- 

A500, 512KB, max 2MB 178.- 
A2000, 2MB, max 8MB 458.- 
dto. 4MB, bestückt 678.- 


K'CK 

START 

09/90 CHA-40Q 
"Harte Währung" 

Prädikat sehr gut 

Den Entwicklern gebührt wirklich ein sehr gros¬ 
ses Lob. einfacher und verständlicher geht es 
kaum noch ... Die FSE - Platte muß man 
in Sachen Leistung ganz oben ansiedeln. 

I ÄmigÄItst 




CHS-105 Q/2 


10,5 

GESAMT¬ 

URTEIL 

von 12 

AUSGABE 10/90 


Festplatte und Lüfter arbeiten geräuscharm . .. 
Die Verarbeitung des Festplattengehäuses und 
die Montage von Netzteil, Lüfter und Festplatte 
sind einwandfrei . . . zählt die CHA-40Q5 zur 
Gruppe der schnellsten Festplatten für den A500. 

08/90 CHA-40Q5 
"AT-Traktive Festplatte“ 

... damit zählt die CHA-40Q5 zur Gruppe der 


SCSI, A2000 

AutoBoot, SCSI, 17 ms, 850 KB/S, 
2 Jahre Garantie, Quantum, BOIL3 


50 MB 898 

102 MB 1348 
210 MB 2178 


16 Bit Harddisk 
für A500/ 1000 

AutoBoot, 16 Bit Technik, kurze 
Bootzeit, 19 ms, 750 KB/S. leise, 
beachten Sie bitte u.a. Testauszüge, 
2 Jahre Garantie, Quantum 

42 MB 1048.- 84 MB 1348.- 


schnellsten Festplatten für den Amiga 500. 















Neues von Fred Fish 


SOFTWARE 

PUBLIC DOMAIN 


WIE IM ABONNEMENT 

Bis zum Redaktionsschluß trudelten wieder zehn neue Disketten 
von Fred Fish bei uns ein: 461 bis 470. 

Unter den 43 Programmen dürfte für jeden etwas dabeisein. 


von Erik Schmidt 


B ei keinem anderen Com¬ 
putersystem ist die Public- 
Domain-Szene so aktiv wie 
beim Amiga. In schöner 
Regelmäßigkeit schickt Fred Fish 
seine Fish-Disketten auf die Reise 
und nähert sich nun dem halben 
Tausend mit Riesenschritten. 

Natürlich ist nicht jedes Pro¬ 
gramm für jeden Anwender gleich 
interessant. Auf dieser und der 
nächsten Seite finden Sie die In¬ 
haltsbeschreibungen; gleichgültig 
was Sie wählen - mit Public-Do- 
main-Software treffen Sie immer 
die richtige Entscheidung. ms 



Up & Down 


Die Umsetzung des Spiels »Vier in einer 
Reihe« finden Sie auf der Fish-Disk 462 


PUBLIC DOMAIN ANBIETER 


3S Service. Vom-Bruck-Platz 45. 4150 
Krefeld. Tel. 0 21 51/39 98 33 

RHEIN-MAIN-SOFT. Postfach 21 67. 
6370 Oberursel 1, 

A.P.S. - electronic, Sonnenborstel 31, 
3071 Steimbke, Tel. 0 50 26/17 00 

GTI. Zimmersmühlenweg 73,6370 Ober¬ 
ursel. Tel. 0 61 71/7 30 48. Btx .GTI 

Rüdiger Dombrowski, Postfach 71 04 62, 
2000 Hamburg 71. Tel. 0 40/6 42 82 25 

Wolf Software & Design. Deipe Ste 

Diese Zusammenstellung erhebt kei¬ 
nen Anspruch auf Vollständigkeit. Be¬ 
achten Sie bitte auch die Inserate in un¬ 
serem Anzeigenteil. 


| Programm 

Beschreibung 

Fish-Disk 461 

‘DFrags 

DFrags erstellt einen Report über die Fragmentierung von 
Disketten oder Festplatten. Version 2.02, Shareware. Autor: 


Custom Services. 

DiskPrint 

Das Programm druckt Aufkleber für 3V2-Zoll-Disketten. Die 
Datensätze können für einen Nachdruck gespeichert wer¬ 
den. Version 2.7.2, Update zur Version 2.3.5b auf Disk 441, 
Shareware. Autor: Jan Geissler. 

Logic 

Logic ist ein Spiel, das an den Klassiker »Life« (Zellteilungs- 
Simulation) erinnert. Version 2.0, inkl. Quellcode in Assem¬ 


bler. Autor: Thomas Jansen. 

MandAnim 

Ein Mandelbrot-Animationsprogramm, das es dem Benutzer 
erlaubt, auf einfache Weise sechzehnfarbige Mandelbrotani¬ 
mationen zu erstellen. Das Programm wartet mit einer Viel¬ 
zahl nützlicher Optionen auf. Version 1.2, Update von Version 

1.1 auf Diskette 387 Autor: Ekke Verheul. 

NewList 

Ein guter Ersatz für den LIST-Befehl aus dem CLI. Er bietet 
einen extrem schnellen Sortieralgorithmus und unterstützt 
Unix-ähnliche Wildcards. Version 4.5. Autor: Phil Dietz. 

SBall 

Geschicklichkeitsspiel. Der Spieler kontrolliert mit dem Joy¬ 
stick einen kleinen hüpfenden Ball und muß sich seinen Weg 
durch verschiedene Ebenen bahnen. Autoren: Wolfgang 
Hertzig und Christian Meisner. 

TDraw 

TDraw ist ein nützliches Hilfsprogramm für Programmierer. 

Mit seiner Hilfe lassen sich einfach Fenster erzeugen. Version 
1.0. Autor: Phil Dietz. 

Tron 

Eine weitere Adaption der Lichträdersequenz aus dem Walt- 
Disney-Film Tron. Nehmen Sie die Herausforderung der 
Computer-Gegner an? Version 1.0, inkl. Quellcode in Assem¬ 
bler. Autor: Thomas Jansen. 

Fish-Disk 462 

CacheDisk 

Hilfsprogramm für Diskettenbenutzer. Es beschleunigt Dis¬ 
kettenzugriffe, indem es komplette Tracks im Arbeitsspeicher 
puffert. Version 1.0. Autor: Terry Fisher. 

DisTerm 

Terminalprogramm von Dissidents Software. Es wartet mit al¬ 


len Funktionen und Optionen auf, die ein Terminalprogramm 
haben muß (verschiedene Terminalemulationdn, unter¬ 
schiedliche Übertragungsprotokolle etc). Autor: Jeff Glatt. 

Humartia 

Ein Arcade-ähnliches Spiel. Zwei Spieler müssen auf einem 
zweidimensionalen Spielfeld gegeneinander antreten. Autor: 
Jason Bauer. 


Programm Beschreibung 


SeaLance SeaLance basiert auf einem Trident-Unterseebootsimulator. 

Aufgabe des Spielers ist es, Städte von außerirdischen We¬ 
sen zu befreien. Autor: Jason Bauer. 

Up&Down Eine Umsetzung des bekannten Spielprinzips »Vier in einer 

Reihe«. Sieger ist, wer zuerst vier Chips (horizontal, vertikal 
_oder diagonal) in eine Reihe gelegt hat. Autor: Jason Bauer. 


Fish-Disk 463 


ExecRexx 

Das Programm wandelt ARexx-Skripten in, von der Work- 
bench und vom CLI aus startbare, Programme um. Autor: Jeff 
Glatt. 

FilelO 

Eine Filerequester-Library. Basierend auf einem Programm 
von R.J. Mical ist FilelO nicht nur als normaler Filerequester 
verwendbar. Version 1 .C, Update zur Version 1.9 auf Disk 393. 
Autoren: Jeff Glatt, Jim Fiore und R.J. Mical. 

ILBM 

Eine Bibliothek (Library), die das Arbeiten mit ILBM-Dateien 
vereinfacht. Autor: Jeff Glatt. 

LibTool 

Ein Hilfsprogramm, um C- oder Assemblercode in Libraries 
umzuwandeln. Autor: Jeff Glatt. 

PrintSpool 

Diese Bibliothek ermöglicht es dem Anwender, das prakti¬ 
sche Text- oder Grafikprintspooling (Ausdruck im Hinter¬ 
grund) in selbstgeschriebene Programme einzubauen. 
Autor: Jeff Glatt. 

Rexxlntuition 

Eine Library, die dazu dient, aus ARexx-Skripten heraus Win¬ 
dows, Screens, Requester, Menues, Boolean- und Stringgad- 
gets etc. zu aktivieren. Autor: Jeff Glatt. 

RexxLib 

Durch Verwendung dieser Bibliothek läßt sich ein ARexx- 
Port in eigene Programme integrieren. Das Programm 
geht sehr sparsam mit dem Arbeitsspeicher um. Autor: Jeff 
Glatt. 


Fish-Disk 464 


Cross 

Erzeugt Kreuzworträtsel. Deutsche und englische Version, 
Version 3.3, inkl. Quellcode in Modula-2. Autor: Jürgen Wei¬ 
nelt. 

FileWindow 

Eine komfortable Dateiauswahlbox. Update zur Version 1.10 
auf Disk 336., inkl. Quellcode in ANSI-C. Autoren: Anders 
Bjerin und Bernd Schied. 

PictureEditor 

Objektorientiertes Malprogramm. Version 1.12, Shareware. 
Autor: Hans W. Stremlau. 

Scan 

Ein Hilfsprogramm fürs CLI, das einzelne Dateien durchsucht 
und die Häufigkeit von bestimmten Zeichen zählt. Version 1.0, 
inkl. Quellcode. Autor: Dan Fish und Jim Cooper. 


122 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 




























Man spricht wieder von der roten Gefahr. 

Und das vor allem im Kreise unserer Mitbewerber, für die die Zeiten mit Erscheinen unserer brandheißen Produktlinie wieder etwas här¬ 
ter werden. Was nicht von ungefähr kommt: Advanced Systems&Software ist angetreten, neue Maßstäbe zu setzen. Wie z.B. mit dem 


Ne xus - 

High Performance SCSI Controller 

Zugegeben: Schnelle SCSI-Controller gibt es schon, auch solche mit 
Speicher-Option oder guter Software. Aber: NEXUS bietet Ihnen all das 
in einem, und das zu einem Preis, für den manch anderer nicht ein¬ 
mal eine dieser Eigenschaften aufweist. 

LEISTUNG. Mit überragenden Übertragungswerten bis zu 2MByte 
pro Sekunde, seiner Speicheroption, die die Möglichkeit zur 
Aufrüstung bis 8 MB bietet, und dem wohl umfassendsten Software¬ 
paket, das man sich für einen Festplattencontroller nur wünschen 
kann, stellt NEXUS einen Meilenstein in der Entwicklung dar. 



KOMFORT. Die ausgefeilte NEXUS-Software macht die Installation 
beliebiger Devices zum Kinderspiel, das wirklich nur mehr aus einigen 
Mausklicks besteht. Und die mitgelieferten Programme, wie das lei¬ 
stungsfähige BackUp-Programm FlashBack, sowie die Utilities 
DiskSurgeon, MemoryDoctor, SmartCache, Spoollt und PowerBench 
sorgen für sicheres und bequemes Arbeiten von Anfang an. 


QUALITÄT. Auch wenn seine Leistung in Grenzbereiche vorstößt: 
NEXUS verzichtet auf technische Drahtseilakte und setzt statt dessen 
auf ein durchdachtes Konzept und ausgereifte Technologie. Und von 
der Qualität unserer Komponenten und Verarbeitung sind wir so über¬ 
zeugt, daß wir 5 Jahre Garantie gewähren. 


FLEXIBILITÄT. Ganz gleich, welche AMIGA-2000-Revision Sie haben, 
ob Sie Fest- oder Wechselplatten, optische Laufwerke oder Streamer 
intern oder extern anschließen wollen, ob Sie auf A-MAX II, das 
PC/AT-Bridgeboard oder in Zukunft auf UNIX setzen wollen oder Ihr 
Rechner mit einer Turbokarte aufgerüstet ist: NEXUS bietet höchste 
Kompatibilität zu bestehenden und kommenden Erweiterungen. 


DAS LOB DER FACHPRESSE. Kaum erhältlich, begeistert NEXUS 
schon die AMIGA-Kenner. So spricht das AMIGA-Magazin 3/91 vom 
„Shooting-Star bei den Festplattentests" und bewertet NEXUS (noch in 
der 4-MB-Version) mit hervorragenden 10,9 von 12 Punkten. Und das 
trotz Abwertung aufgrund der englischen Anleitung, die wir mittler¬ 
weile natürlich ins Deutsche übertragen haben. 


NEXUS 8 " 8 DM 495.- • NEXUS 8 " 8 + Quantum LPS52 DM 1195.- • NEXUS 8 " 8 + Quantum LPS105 DM 1795.- 
SIMM-Module, weitere Festplatten sowie Tape-Streamer, Opticals und Wechselplatten im Lieferprogramm. 



MEMCARD 


SPEICHERPOWER für den AMIGA 2000/3000 zum Sensationspreis: 

• Höchste Speichergeschwindigkeit durch Null-Wait State-Design 

• 2, 4, 6 oder 8 MB mit preiswerten und gängigen 1MB*1 D-RAMs 

• Ausführliche Anleitung und umfangreiche Software: AmigaDOS 
Explorer, MemoryDoctor und FlashDisk, die resetfähige, dynamische 
RAM-Disk mit Autoboot-Option und FastFileSystem-Unterstützung 

• Und natürlich 5 Jahre Garantie auf Teile und Verarbeitung! 

ARIES " E " aRD OMB DM 249.- • ARIES " E " aRD 2MB DM 469.- 
Aufpreis pro weitere 2 MB Speicher DM 220.- 





Wir bieten Ihnen die komplette Palette professioneller SCSI-Peripherie: 



SideWinder Tapestreamer HardPack 44 LaserDrive Optical Disk SubSystem/SCSI 

250 und 500 MByte, 1 GByte 44 MByte Wechselplatte 600 MByte bis 1 GByte Externes SCSI-Chassis 



AS&S-Produkte erhalten Sie im gutsortierten Fachhandel oder 
natürlich direkt bei uns. Gerne senden wir Ihnen auch weitere 
Informationen sowie unsere komplette Produktübersicht zu. 

Verwendete Produktbezeichnungen sind Handelsmarken und/oder Warenzeichen der jeweiligen 
Hersteller Alle Preise sind unverbindliche Preisempfehlungen. Irrtümer und Änderungen Vorbehalten. 



SYSTEMS & SOFTWARE 

Wolf Dietrich Computer Vertriebs KG 


Homburger Ldstr. 412 
6000 Frankfurt 50 
Tel. (069) 5 48 81 30 
Fax (069) 5 48 18 45 
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PUBLIC DOMAIN 



| Humartia 

Für diesen Kampf in den Wolken benötigen 
lisk 462 

\ Programm 

Beschreibung 

Fish-Disk 465 


FCS 

LZ 

MRBackUp 

TextPlus 

Vorversion eines Programms, um Iterale Fraktale Konstruk¬ 
tionen zu erzeugen. Version 0.99. Autor: Garth Thornton. 

Der zur Zeit schnellste Lharc-kompatible Packer. Version 
2.00. Autor: Jonathan Forbes. 

Festplatten-Backup-Programm, das Dateien komprimiert auf 
Amiga-DOS-Disketten sichert. Version 5.02a, Update von 
Version 3.4 auf Disk 327, Shareware. Autor: Mark Rinfret. 
Leistungsstarkes Textverarbeitungsprogramm inkl. einer 
deutschen und einer englischen Version. Version 2.2E, inkl. 
Quellcode. Autor: Martin Steppler. 


Fish-Disk 466 

DICE 

Die Abkürzung steht für -Dillons’ Integrated C Environment«, 
oder auf Deutsch: Dillons Integrierte C-Entwicklungsumge- 
bung. DICE besteht aus einem ANSI-kompatiblen Compiler, 
einem schnellen Linker, Assembler und mehreren Libraries. 
Version 2.06.15 (2.06B), Update der Version 2.06.14 auf Disk 
443, Shareware. Autor: Matthew Dillon. (Siehe Amiga- 
Magazin, Ausgabe 10/90, Seite 138.) 

HamLabDemo 

Demoversion eines Share-Pareprogramms. HamLabDemo 
konvertiert -GIF«, -TIFF«, -PBMPLUS«, -Spectrum 512«, 
-MTV«, -QRT« und »Sun Image Files« in HAM- oder SHAM- 
Files. Die Demoversion ist auf Grafiken bis 512 x 512 Pixel be¬ 
schränkt. Version 1.1, Shareware. Autor: J. Edward Hanway. 

Mosaic 

Ein Denkspiel, das mit 81 Spielsteinen auf einem 24 x 24 gro¬ 
ßen Spielfeld gespielt wird. Version 1.0, inkl. Quellcode. Auto¬ 
ren: Kirk Johnson und Loren J. Rittle. 

StopWatch 

Computerstoppuhr mit einer Präzision von bis zu einer Milli¬ 
sekunde. Version 2.0. Autor: Christian Danner. 



Neu List 


_I Einen LIST-Befehl mit mehr als 20 Optionen 

findet man auf der Fish-Disk 461 



Air Ace 


I Der rote Baron läßt grüßen. Dieses tolle Spiel 
befindet sich auf der Fish-Disk 469. 

Fish-Disk 469 _ 


AirAce Ein schnelles - mit Accolades Shoot’Em Up Construction Kit 

erstelltes - im Ersten Weltkrieg angesiedeltes Ballerspiel. 
Steht kommerziellen Spielen nicht nach. Autor: Robert 
Grace. 

FastLife Eine neue, sehr schnelle Adaption des bekannten Simula¬ 

tionsprogramms »Life«. Schafft 19 Zell-Generationen pro 
Sekunde. Version 1.0. Autor: Ron Charlton. 

Triangle Ein -Chinese Checkers-ähnliches Spiel. Version 1.1, inkl. 

Quellcode in Assembler. Autor: Rüssel Mason. 

WordPuzzle Geduldsspiel, bei dem der Spieler Wörter in einem Buchsta¬ 
bendurcheinanderfinden muß. Version 1.1, inkl. Quellcode in 
_ Basic. Autor: Rüssel Mason. 


_Fish- Dis k 467 

Multiplot Plot-Programm mit grafischer Benutzeroberfläche. Unter¬ 

stützt die Workbench-Druckertreiber mit dem »PLT>-Device 
und arbeitet nun auch mit PostScript- und HP-Druckern zu¬ 
sammen. Version XLNd, Update zur Version XLNc auf Disk 
373. Autoren: Alan Baxter, Tim Mooney, Rick Champeaux und 
Jim Miller. 

PowerSnap Ein nützliches Hilfsprogramm, um mit der Maus "fextzeilen im 

CLI oder in Anwendungsprogrammen zu markieren. Diese 
Passagen können ins -Clipboard« kopiert und später woan¬ 
ders wieder ausgegeben werden. PowerSnap arbeitet ein¬ 
wandfrei mit Amiga-DOS 2.0 zusammen. Version 1.0. Autor: 

-Ninn Francois _ 


Post Hervorragender Postscript-Interpreter, der den vollen Adobe- 

Standard unterstützt. Das Programm arbeitet mit Typ 1 und 3 
der Adobe-Fonts, sowie Drucker-, File- und Bildschirmausga¬ 
be. Benötigt die Arp-Library v39+ und ConMan 1.3+, Version 
1.5, Update zur Version 1.4 auf Disk 446., inkl. Quellcode in C. 
Autor: Adrian Aylward. 

Vit Vit ist sowohl ein VT100-, als auch ein Tektronix-Emulator mit 

vielen beeindruckenden Möglichkeiten. Version 5.045, Upda¬ 
te zur Version 5.034 auf Disk 455. Das Update enthält nur die 
neuen Exes sowie die neue XPRASCII-Library. Man benötigt 
_ auf jeden Fall die Fish-Disk 455. Autor: Willy Langefeld. 


Fish-Disk 470 


BCF 

ANSI-kompatibler Fortran-77 Compiler. Version 1.3c. Autor: 
Andre Kostli. 

KeyMenu 

Bietet eine Alternative zur »normalen« Methode, ein Pull- 
down-Menü zu aktivieren. Ein Tastendruck selektiert das ak¬ 
tuelle Menü, mit den Cursor-Tasten wird ein Auswahlbalkeh 


im Menü bewegt. Die Return-Taste wählt dann eine Option 
aus. Version 1.03, inkl. Quellcode in Assembler. Autor: Ken 


Lowther. 

TrippleYachtZ 

Eine weitere Implementierung des bekannten YachtZ-Spiels. 
Version 1.2. Autor: Stephan lannce._ 
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Mehr Byte - mehr Biss. 

Mit der neuen protar A 500 HD Harddisk-Serie 
steigen Sie auf in die schnelle Megaklasse. 

In die Amiga-Welt, in der auf einmal alles möglich ist. 

protar A 500 HD. 

SCSI-Festplatte 20MB-160MB. 

RAM optional bis 8 MB on board. 

SCSI-Schnittstelle. 

1 Jahr Garantie. 

Flexible Kapazität für Profis. 

Made in Germany. 

protar. 

We try smarter. 


V J98, 

unverbindliche 


Preisempfehlung 


Informationsmaterial gibt's bei 

protar Elektronik GmbH • Alt Moabit 91 D • W-1000 Berlin 21, 
beim autorisierten Fachhandel und in allen guten Warenhäusern 
Tel. (030) 391 20 02 • Fax (030) 391 73 32 


prvtor 


Amiga is a registered trademark of Commodore-Amiga. Inc 



Giller und Markt &lechnik präsentieren 

EXCLUSIV FÜR SIE 



LAS VEGAS 


Die Comdex ist seit Jahren die wichtigste Messe für alle Anwender, 
die ihr Know-How aktualisieren möchten oder vorhandenes Equipment sinnvoll und zeitge¬ 
mäß einsetzen oder ausbauen wollen. Auch Sie sollten sich informieren! 

Mit Giller Reisen und Markt & Technik können Sie sich den Messe-Aufenthalt zur Comdex 
in L as V eg as so angenehm und preiswert w ie mög lich machen. 



Während der gesamten Zeit steht Ihnen die 
Reiseleitung von Giller Reisen kostenlos 
zur Verfügung. So können Sie vor Ort: 
•Tickets für Shows reservieren#Miet- 
wagen ordern #Tagesausflüge buchen 
•Ih re Reise preiswert verlängernund vie¬ 
les mehr 


Unser Angebot: 

• Vom 20.10. - 
25.10. 91 Flug mit 
Lufthansa oder 
Delta Air Lines nach 
Las Vegas ab 
Frankfurt bzw. 
München 

• plus 5 Übernach¬ 
tungen im 
First-Class-Hotel 
Flamingo Hilton 
bzw. 

Golden Nugget 


Reservieren Sie sich Ihren Aufenthalt zur Comdex in Las Vegas und lassen Sie sich ein individuelles Reisepaket zusammen 
stellen. Erste Informationen erhalten Sie über: - Giller Reisen GmbH, Frau Bettina Gruber, Tel. (089) 613 20 02-05 - 
Markt & Technik Verlag AG, Frau Marion Werber, Tel. (089) 4613-1 22 
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PUBLIC DOMAIN 

SOFTWARE 


von Axel Winzer 


/ > i//y/fc-ßo/wa//j-Sfl/g/g 


G ehören Sie zu den Perso¬ 
nen, die gute Denkspiele 
zu schätzen wissen? Dann 
sind Sie bestimmt ständig 
auf der Suche nach neuen Pro¬ 
grammen, die die kleinen grauen 
Zellen so richtig zum Glühen brin¬ 
gen. 

Das von Marc Fischlin geschrie¬ 
bene Public-Domain-Programm 
»RevComp« (Version 2.0) bringt 
das altbekannte Reversi-Thema in 
völlig anderer Form heraus. Be¬ 
sonders auffallend ist bei diesem 
Programm das spartanische Out¬ 
fit: Zum einen nimmt das gesamte 
Spielfeld nur etwa ein Viertel des 
Bildschirmes ein, zum anderen 
sind die Spielsteine viereckig. 

Gespielt wird gegen den Com¬ 
puter, gezogen wird abwechselnd. 
Ziel des Spiels ist es, möglichst 
viele der 64 Felder mit der eigenen 
Farbe (hier: Orange) zu belegen. 
Hierzu muß man mit den eigenen 
Steinen einen oder mehrere geg¬ 
nerische Steine von zwei Seiten 
einschließen. Hierauf wird jeder 
dazwischenliegende Stein umge¬ 
dreht, wodurch er die eigene Farbe 
erhält. Gewonnen hat derjenige, 
dessen Farbe am häufigsten vor¬ 
kommt, nachdem kein Feld mehr 
auf dem Spielbrett frei ist. Oder an¬ 
ders ausgedrückt: Ist das Spielfeld 
»voll« und Sie haben die meisten 
Felder davon mit Ihrer Farbe be¬ 
legt, sind Sie der Sieger. 

Mit den Schaltern, die sich links 
neben dem Spielfeld befinden, las¬ 
sen sich Funktionen aufrufen, die 
in der Praxis recht hilfreich sind. 
So läßt sich z.B. festlegen, ob der 
Computer die Partie beginnen soll, 
oder ob Sie zuerst setzen. Ebenso 
ist es möglich, bis zu zehn Züge 
zurückzunehmen, um so den Aus¬ 
gang eines Spiels zu verändern; 
ein sog. Schummel-Button. Uner¬ 
fahrenere Spieler werden sich si¬ 
cherlich über den »Dots«-Modus 
freuen, in dem der Computer alle 
Positionen anzeigt, die man mit 
seinen Steinen belegen kann. Die 
Spielstärke des Computers läßt 
sich in drei Stufen einstellen, so 
daß man sich langsam steigern 
kann. Die Geschwindigkeit ist 
auch bei Einstellung des höchsten 
Schwierigkeitsgrads erstaunlich 
hoch, so daß man zu keiner Zeit 
auf den Computer wartet. 

Trotz der etwas schlichten Grafik 
ist RevComp ein Programm, das 
uns gefällt. Dazu tragen sowohl die 
nützlichen Funktionen als auch 
die hohe Geschwindigkeit ihren 
Teil bei, so daß im Endeffekt ein 
sehr zu empfehlendes Spiel her¬ 
auskommt. 


AUCH 


SPASS 

MUSSSEIN 


Was zeichnet ein gutes Spiel aus? Der 
Sound, oder die bunte Grafik? Nein, der 
Spielspaß ist entscheidend. Wir stellen 
Ihnen zwei Programme vor, bei denen der 
Spaß bestimmt nicht zu kurz kommt: 
»Handel« und »RevComp V2.0«. 


Ml Herr N*tthU* Fenzke IM Anno 1912 


KSJ8J 






98 Prozent 



1 

Ulm 

Faktorei 

Preis 

Sendungen 

Flensburg 

72 

• 


DN 511 


Mitviel Fuhrwerkt: 


Gold regiert die Welt 


erinnert an »Fugger« 


Das Spielprinzip von Handel 



RevComp V2.0 


I Das Spielprinzip von Reversi ist 
hervorragend umgesetzt worden 


■ Das von Martin Jochimczyk 
stammende Shareware-Programm 
»Handel« (die Sharegebühr be¬ 
trägt zwischen 5 und 10 Mark) ver¬ 
setzt den Spieler in die Zeit um 
1900. Aufgabe ist es, in möglichst 
kurzer Zeit eine größtmögliche 
Menge an Kapital zu erwirtschaf¬ 
ten. Vom Spielprinzip her ähnelt 
»Handel« sehr stark den Program¬ 
men »Hanse« und »Fugger«. 

Da Sie am Anfang noch mit dem 
Titel »Herr« angesprochen wer¬ 
den, ist es natürlich Ihr Bestreben, 
sowohl den Titel, als auch den 
Stand Ihres Kontos so schnell wie 
möglich zu verbessern. 

Nachdem Sie Ihren Namen und 
Ihr Geschlecht eingegeben ha¬ 
ben, beginnt das Spiel und Sie be¬ 
finden sich mitten im Jahre 1902. 
Ihre momentan einzige Faktorei 
befindet sich in Flensburg. Zu Be¬ 
ginn arbeitet dort nur ein einziger 
Arbeiter. Nach Anwahl des ent¬ 
sprechenden Menüpunktes kön¬ 
nen Sie nun entweder eine neue 
Faktorei eröffnen, zusätzliche Ar¬ 
beiter in den einzelnen Faktoreien 
einstellen oder Lagerraum für die 
Waren hinzukaufen. Alle Funktio¬ 
nen sind selbstverständlich auch 
»umgekehrt« möglich, so daß Sie 
beispielweise Arbeiter entlassen 
und Lagerraum verkaufen können. 

Da Sie für den Transport der Wa¬ 
ren Beförderungsmittel benötigen, 
sollten Sie Fuhrwerke bauen. Die¬ 
se schicken Sie dann von einer 
Faktorei zur anderen. Sobald Sie 
alle Möglichkeiten (Produktion, 
Einkauf, Verkauf etc.) zur Zufrie¬ 
denheit bearbeitet haben, wobei 
Sie sich höchstwahrscheinlich ver¬ 
schuldet haben dürften, geht es in 
die nächste Spielrunde. 

Sollten Sie an Spielen wie »Han¬ 
se« und »Fugger« Spaß gefunden 
haben, werden Sie Handel ganz 
bestimmt auch in Ihr Herz schlie¬ 
ßen. Positiv zu bemerken ist dabei, 
daß der Schwierigkeitsgrad nicht 
gerade niedrig gewählt wurde, so 
daß auch Finanzgenies unter Um¬ 
ständen etwas länger brauchen, 
bis die Geschäfte einigermaßen 
laufen. Auf jeden Fall sollte sich 
keiner entmutigen lassen - früher 
oder später wird man das »Ge¬ 
heimnis des Erfolgs« lüften... ms 


Bezugsquellen 

Handel: Franz 62 

RevComp V2.0: Franz 65 

PD-Versand, Dirk Ptak, Pfarrgasse 23, 6670 

St. Ingbert. Tel. 0 68 94/38 13 31 

Wolf Software & Design, Deipe Stegge 187, 

4420 Coesfeld, Tel. 0 25 41/28 74, Fax 0 25 41/ 

71 17 2 

/V.P.S. - electronic, Sonnenborstel 31, 3071 
Steimbke. Tel. 05 02 6/17 00 
Diese Zusammenstellung erhebt keinen An¬ 
spruch auf Vollständigkeit. Beachten Sie bitte 
auch die Inserate im Anzeigenteil. 
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DAS BRINGT DEN AMIGA AUf TRAB: 


AMIGA INTERN: ÜBER 
TAUSEND STARKE SEITEN! 



Alle Details zum 
Amiga in einem 
Band: Amiga Intern 
ist das Superbuch, 
das alle harten Fak¬ 
ten zur Hardware 
ebenso wie zur Sy¬ 
stemprogrammie¬ 
rung bietet. Von 
der detaillierten 
Beschreibung des 
68000-Prozessors, 
der CIA, der Custom- 
Chips und der 
Schnittstellen über 
die Hardware-Pro¬ 
grammierung bis zu 
einer leichtverständ¬ 
lichen Dokumenta¬ 
tion aller Library- 
Funktionen - zu al¬ 


len Kickstart-Versionen bis 1.3. 
Aus dem Inhalt: die Strukturen 
von Exec, 110-Handhabung, 
Verwaltung der Resources, Er¬ 
stellung eigener Devices, Exec- 
Base, resetfeste Programme, 
DOS-Funktionen, Aufbau einer 
Diskette, Autoboot mitderROM- 
boot.libary, Programmierung ei¬ 
gener Händler, Ein- und Aus¬ 
gabe über die verschiedenen 
Amiga-Devices, Standard-Aus- 
tausch-Formate und IFF-Kom- 
primierungsverfahren, Pre- 
ferences als Datenstruktur, 
Datenübermittlung von Work- 
bench und CLI, Konventionen 
im Programmierstil u.v.a.m. 
Amiga Intern: der starke Band 
für alle Anwender, einmalig für 
engagierte Programmierer. 
Bleek/Dittrich/Gelfand/ 
Jennrich/Schemmel/Schulz 
Amiga Intern 

Hardtover , 1.095 DM 98,- 

ISBH 3-89011-398-2 



Das große 


Deluxe 

Paint 

7 1 ** M ■■ 

Buch 


Nach einer ausführlichen Be¬ 
schreibung der Grundfunk¬ 
tionen zeigt dieses Buch, was 
Deluxe Paint III tatsächlich lei¬ 
sten kann-von fließenden Farb- 
übergängen bis zu Videos. 
Langlotx/Vignjevit 
Das große 

Deluxe-Paint-Ill-Buch 
397 Seiten, DM 39,- 
ISBH 3-89011-369-9 



Mit dem Schnelleinstieg Deluxe 
Paint III erhalten Sie alle In¬ 
formationen, die Sie zum sofor¬ 
tigen Einsatz dieses starken 
Gräfikprogramms benötigen - 
mit vielen Praxisbeispielen. 

Der Sthnelleinstieg 
Deluxe Paint III 
ta. 160 Seiten, DM 19,80 
ISBN 3-89011-751-1 
erscheint ta. 5/91 



Von der Installation bis zur 
Fehlererkennung beschreibt 
dieser Band alles Wichtige zu 
Ihrem Drucker - zur Hard- wie 
zur Software. Mit vielen Tips. 
Ockenfelds 

Das große Amlga-Drutkerbuth 
mit Drutker-Toolbox 
Hardtovor, 344 Sölten 
Inklusive Diskette, DM 69,- 
ISBH 3-89011-812-7 



Tyrann 


Dieser Band vermittelt Ihnen 
alle Informationen rund um den 
Amiga 2000: vom leichtver¬ 
ständlichen Einsteigerteil bis 
zur Einrichtung von Amiga-1 
PC-Partitionen auf der PC- 
Filecard bzw. Amiga-Harddisk. 
Rügholmor/Spanlk 
Das große Amiga-2000-Buth 
Hardtovor, 782 S., DM 59,- 
ISBH 3-89011-199-8 



Hier erlernen Sie den Umgang 
mit CLI und Workbench, ma¬ 
chen sich mit der Systempro¬ 
grammierung vertraut und be¬ 
kommen kompetente Informa¬ 
tionen zu Hardware-Erweite¬ 
rungen und Programmen. 
Bleek/langlotz 
Das große Amlga-500-Buth 
Hardtovor, 568 S., DM 49,- 
ISBH 3-89011-279-X 




Amiga 



Auspacken, anschließen und 
gleich richtig loslegen - das 
wünscht sich jeder Computer- 
Neuling. Erfüllen Sie sich diesen 
Traum: mit ^Amiga 500 für 
Einsteiger“. Hier gibt es keine 
Anfängerprobleme - systema¬ 
tisch und leichtverständlich be¬ 
gleitet der Autor Ihre ersten 
Schritte auf dem Amiga. In ei¬ 
ner Sprache, die Sie verstehen. 


Vom einfachen Anschluß über 
die Installation bis hin zu Ih¬ 
rem ersten kleinen BASIC-Pro- 
gramm. So kommen Sie mit je¬ 
der Seite, die Sie aufschlagen, 
dem Erfolg ein Stückchen nä¬ 
her. Eben ein Buch, mit dem es 
einfach Spaß macht, den Amiga 
rundherum kennenzulernen. Im 
einzelnen: die Bedienung mit 
Tastatur und Maus, Arbeiten 
mit Diskettenlaufwerk und 
RAM-Disk, Anpassen der 
Workbench an eigene Bedürf¬ 
nisse, die Grundlagen der 
BASIC-Programmierung, die 
verschiedenen CLI- und 
AmigaDOS-Befehle, der Einsatz 
der Shell und und und. Dabei 
steht bei aller Information im¬ 
mer die praktische Arbeit im 
Vordergrund! 

Spanlk 

Amiga 500 für Einsteiger 
393 Selten, DM 39,- 
ISBH 3-89011-192-0 


JEDE MENGE TIPS STRICKS 
ZU BECKERTEXT II! 



BECKERtext II „kom¬ 
biniert die Vorteile 
professioneller Text- 
Verarbeitungen mit 
den grafischen Fä¬ 
higkeiten des Am iga ” 
-so kurz brachten die 
Redakteure einer 
Computer-Zeitschrift 
die Vorteile des Pro¬ 
gramms auf den 
Punkt. Wieviele herr¬ 
liche Möglichkeiten 
sich aus dieser Kom¬ 
bination ergeben, das 
sagt Ihnen - als ide¬ 
ale Ergänzung zum 
Handbuch - jetzt 
„Das große Buch zu 
BECKERtext II 
Amiga". Hier finden 


Sie die Beispiele, mit deren Hil¬ 
fe Sie die attraktiven Features 
von BECKERtext II direkt für 
Ihre tägliche Arbeit nutzen. Sie 
arbeiten mit Grafiken (auch in 
Kopf- und Fußzeilen), Format¬ 
schablonen, Druckertreibern, 
Bildschirmfonts, Serien-Briefen 
und Adreßdateien, mit dem 
Gliederungseditor, Stichwort¬ 
verzeichnissen, Tabellen und 
Masken. Natürlicherstellen Sie 
auch eigene Menüs, nutzen 
Makros und die Schnittstellen 
zur Rechtschreibprüfung und zu 
anderen Programmen (ARexx). 
Besonderer Wert wird dabei - 
wie bei BECKERtext II zu er¬ 
warten - auf die gekonnte 
grafische Gestaltung gelegt. 
Bleek/Blumenhofer/ 
Krsnik/Polk 
Das große Buch zu 
BECKERtext II Amiga 
557 Selten, DM 49,- 
ISBM 3-89011-293-5 



mmmirnui 


Der Schnelleinstieg hat die Pra¬ 
xisbeispiele: Legen Sie direkt los 
und erstellen Sie komfortabel 
Briefe, Serienbriefe, Rechnun¬ 
gen, Zeitungsartikel mit ein¬ 
gebundener Grafik, wissen¬ 
schaftliche Texte oder Bücher. 
Dar Schnelleinstieg 
BECKERtext II Amiga 
153 Seiten, DM 19,80 
ISBH 3-89011-742-2 



Hier finden Sie alles, was 
BASIC-Programmierern Spaß 
macht: Animation, Grafikbe¬ 
fehle für Business-Grafiken, ein 
Malprogramm, Pulldown-Me- 
nüs, Sprachprogrammierung... 
Rügheimer/Spanlk 
AmigaBASIC 
Hardcover, 777 Seiten 
Inklusive Diskette, DM 59,- 
ISBH 3-89011-209-9 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 • 4000 Düsseldorf 1 • Tel:0211/9331-02 
















































AMIGA-TITEL VON DATA BECKER! 



Das begeistert Amiga-Einsteiger 
und -Profis: eine tolle Samm¬ 
lung professioneller Tools, mit 
denen die Arbeit leichter und 
effektiver wird. Hier hat ein Profi 
die Werkzeuge zusammenge¬ 
stellt, die keinem Amiga-Besit- 
zerbeim Umgang mit 
Disketten und Fest¬ 
platten fehlen sollten 
- vom unwahr¬ 
scheinlich vielseiti¬ 
gen Kopierprogramm 
bis hin zur Fest- 
platten-Verwaltung. 
Alles mit dem echten 
Amiga- „Feeling“ 
dank grafischer 
Benutzeroberfläche. 
Zusätzlich kann aber 
jedes Programm ein¬ 
zelngestartet werden. 
Unter anderem war¬ 
tet BeckerTools 
Amiga mit folgenden 
„Schätzen" aus der 
DATA-BECKER- 
Werkzeugkiste auf: 


BECKERTOOLS 
AMIGA: 
EINE TOLLE 
SAMMLUNG 


SOFTWARE 


BetkerTools Amiga 
DM 69,- 
ISBH 3-89011-823-2 




• BLACKcopy - kopiert nicht 
nur Amiga-Formate, 
sondern auch PC- und ST- 
Disketten; 

• Blanker - der grafisch ani¬ 
mierte Bildschirmschoner; 

• DEVICEmon - erlaubt den 
Blick „in“ Festplatte und 
Disketten; 

• DirMark - ermöglicht die 
An wähl von Verzeichnissen 
über Shortcuts; 

• Filefind - sucht in allen 
Verzeichnissen nach Dateien 
und gibt den Pfad aus; 

• DISKspeed - ermittelt die 
Übertragungs-Geschwindig¬ 
keit von Harddisk /Disketten; 

• Lowbackup - fertigt ein 
Backup vom Low block der 
Festplatte an; 

• Protect - verschlüsselt die 
Festplatte IDiskette, schützt 
vor unbefugten Zugriffen; 

• Scratch - löscht alle Dateien 
gründlich, da die Blöcke mit 
$00 überschrieben werden; 

• Sysinfo - zeigt den aktuellen 
Systemstatus an; 

• Undelete - stellt irrtümlich 
gelöschte Dateien wieder her. 



SOFTWARE 


Von Spitzenprogrammierern für 
Sie entwickelt: BECKERtext II, 
die einzigartige Textverarbei¬ 
tung für den Amiga. Mit einer 
Fülle von gut durchdachten 
Funktionen, die jeden Anwen¬ 
dungsbereich abdecken. Dabei 
ist das Programm 
gleichzeitig funktio¬ 
nell und komfortabel: 
BECKERtext II bietet 
Ihnen WYSIWYG (das 
berühmte „What You 
See Is What You Get n ) 
mit allen Editiermög¬ 
lichkeiten. Wie Sie 
Ihre Textspalten (bis 
zu sechs pro Bereich), 
Seitenränder oder 
Absatzformate auch 
definieren, wo Sie 
Einzüge vorsehen oder 
Tabulatoren setzen - 
alles wird Ihnen am 
Bildschirm angezeigt. 
Mit BECKERtext II 
können Sie nicht nur 
- wie gehabt - 
Grafiken einbinden, sondern 
Ihre Bilder und Zeichnungen 
auch nachträglich verschieben, 
verzerren, vergrößern und ver¬ 
kleinern. Wie behalten Sie aber 
den Überblick, wenn es um mehr 
als ein kurzes Dokument geht? 
Ganz einfach: Sie nutzen die 
Seitenvorschau (bis zu 15 Sei¬ 
ten gleichzeitig am Bildschirm!). 


BECKERtext II Amiga 
DM 298,- 
ISBM 3-89011-584-5 


BECKERTEXT 
II AMIGA: 
DAS PROFI¬ 
PROGRAMM 



Hier ist das absolut starke, 
powermäßig total verdrehte und 
verrückte Programm: DATA 
BECKERs Demomaker Amiga. 
Wem vom vielen Tippen schon 
einmal die Hand lahm wurde, 
der wird den Demomaker zu 
schätzen wissen: Oh¬ 
ne daß Sie eine ein¬ 
zige Zeile program¬ 
mieren müssen, las¬ 
sen sich die fanta¬ 
stischsten Demos er¬ 
stellen - bequem per 
Mausklick. Bei den 
vorliegenden Facts 
kann man ja auch 
wirklich ins Träumen 
kommen: jede Menge 
einzelne Bausteine, 
kombinierbar per 
Maus, beliebige Gra¬ 
fiken, Zeichensätze 
satt, die verbreitetsten 
Soundroutinen, rotie¬ 
rende und mutierende 


Demomaker- 
Erweiterungsset 
DM 29,80 
ISBN 3-89011-879-8 


DER DEMO- 
MAKER: 
SHOW¬ 
BUSINESS! 


Demomaker Amiga 
DM 69,- 
ISBN 3-89011-814-3 


SOFTWARE 



Vektorobjekte, zappelnde und 
sich windende Ballobjekte, 
Laufschriften, das coolste 
Handling überhaupt, alles frei 
definierbar... Ein Erlebnis son¬ 
dergleichen. Zusätzliche Objek¬ 
te und Sounds können mit han¬ 
delsüblichen Programmen er¬ 
stellt werden. Aber keine Sorge, 
wenn Ihnen die entsprechende 
Software noch fehlt: Mit dem 
Demomaker-Erweiterungsset 
geht alles wie von selbst. Wer 
nämlich bereits süchtig ist und 
nicht genug bekommen kann, 
der darf hier in die vollen gehen. 
Auch hier sind wieder Fonts, 
Logos, Objekte, Bobs, Sounds 
und vieles andere dermaßen 
gründlich gesampled, daß eine 
Reise zum Mittelpunkt der Erde 
nicht schöner sein kann. 



SOFTWARE 


Lassen Sie Bobby ran: Mit dem 
ultimativen Bobeditor der Su¬ 
perlative erstellen Sie einfach 
und komfortabel animierte Ob¬ 
jekte, Bobs, Bobeffects, Sprites 
und Stars - beispielsweise für 
den Demomaker. Die Anima¬ 
tionen bzw. Bobs können in 
Echtzeit betrachtet und verän¬ 
dert sowie in vielen verschiede¬ 
nen Speicherformaten abgelegt 
werden (Bobs als Dump- und 
Source-Code). 


SOFORT BESTELLEN... 

...bei DATA BECKER GMBH, Merowingerstraße 30, 4000 Dusseldoi 


Hiermit bestelle Uh: 



Bobby, der Bob-Editor 
DM 29,80 
ISBH 3-89011-878-1 


Uh zahle (zzal. DM 5.- Versandkosten , 
unabhängig von der bestellten Stiitkzahl) 

□ per Hathnahme 

□ mit beiliegendem Verre<hnungss<heik 


Straße 
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MS NEUE 
BETRIEBS¬ 
SYSTEM 


von Peter Au rieh 


T estjournalisten bemängeln 
regelmäßig schlechte Hand¬ 
bücher der Hard- und Soft¬ 
warehersteller. Dabei lebt 
unser Berufszweig davon, unvoll¬ 
ständige Dokumentation durch Ar¬ 
tikel und Fachbücher zu ergänzen. 
Obwohl das Handbuch recht gut 
ist, gibt es im AMIGA-Magazin 
einen Kurs zur Workbench 2.0: 

Das neue Betriebssystem (Ope- 
rating System) 2.0, das sich stan¬ 
dardmäßig im Amiga 3000 befin¬ 
det, und bei den Modellen 500 und 
2000 laut letzten Informationen für 
etwa 170 Mark nachgerüstet wer¬ 
den kann, bietet eine Reihe inter¬ 
essanter Features. Wir wollen Ih¬ 
nen den Umstieg oder Einstieg er¬ 
leichtern. Besitzer von OS 2.0 be¬ 
kommen eine Zusammenfassung 
der wichtigsten Funktionen, Ein¬ 
steiger nützliche Tips und Anwen¬ 
der bisheriger Versionen Entschei¬ 
dungshilfe zum Kauf der Version 
2.0, der sich nach unserer Mei¬ 
nung lohnt. 

An der Bedienung des Amiga 
hat sich grundsätzlich nichts geän¬ 
dert. Auch mit dem neuen Be¬ 
triebssystem kontrollieren Sie den 
Computer über zwei Ebenen: 

□ Die grafische Ebene Work¬ 
bench (Steuerung über die Maus): 
Auf einem virtuellen Bildschirm 
(screen) des Amiga, auch Work¬ 
bench genannt, repräsentieren 
kleine Grafiken (Piktogramme) an¬ 
geschlossene Datenträger. Klickt 
man sie zweimal an, erscheinen 
Fenster, deren Piktogramme den 
Inhalt des Datenträgers symboli¬ 
sieren. Doppeltes Anklicken eines 
Softwarepiktogramms startet das 
Programm. 


Attraktive Menüfunktionen der Workbench 2.0 
machen den Umgang mit Programmen, Schub¬ 
laden und Piktogrammen noch einfacher. Wir 
zeigen Ihnen, was Sie erwarten können. 


□ Die Textebene Shell (Steuerung 
über die Tastatur): In einem spe¬ 
ziellen Fenster startet man Anwen¬ 
derprogramme oder Systempro¬ 
gramme (DOS-Kommandos) durch 
Eingabe ihres Namens. Das Sy¬ 
stemprogramm DIR gibt z.B. den 
Inhalt eines Datenträgers in Listen¬ 
form aus. 

Äußerlich sofort erkennbares 
Merkmal der Workbench 2.0 ist - 
neben neuen Systemfarben - das 
Workbench-Fenster. Bei den Vor¬ 


gängern befinden sich die Symbo¬ 
le der Benutzeroberfläche direkt 
auf einem Screen. Programmfen¬ 
ster verdecken dadurch oft Disket- 
tenpiktogramme - will man sie an¬ 
klicken, muß man Fenster ver¬ 
schieben, verkleinern oder schlie¬ 
ßen. Unter 2.0 können Sie bestim¬ 
men, ob Fenster und Datenträger- 
piktogramme auf dem Workbench- 
Screen selbst, oder in einem spe¬ 
ziellen Fenster darauf erscheinen. 
Die Menüfunktion »Workbench/ 



Die neue Workbench 


Grafische Oberfläche und 


Symbol für eine neue Generation von Computern 


Backdrop« schaltet zwischen bei¬ 
den Darstellungsformen um. 

Tip: Bisher mußte sich zum Ver¬ 
schieben des Workbench-Screens 
der Mauszeiger in dessen Titellei¬ 
ste befinden. Jetzt brauchen Sie 
nur <Amiga_links> und die lin¬ 

ke Maustaste zu drücken: Solange 
Sie die Auswahltaste niederhalten, 
verschieben vertikale Mausbewe¬ 
gungen den Screen. 

Tip: Wenn Sie gerade dabei 
sind, ein Fenster oder Piktogramm 
zu verschieben (das Symbol klebt 
schon am Mauszeiger), und über¬ 
legen, daß Sie das doch nicht 
möchten, dann drücken Sie die 
rechte (Menü-)Taste der Maus. Der 
Vorgang wird abgebrochen. Das 
funktioniert auch bei Änderung 
der Fenstergröße oder Aktivierung 
eines Piktogramms: Drücken Sie 
die rechte Maustaste, während Sie 
die linke Auswahltaste noch nie¬ 
derhalten. 

Tip: Der Mauszeiger läßt sich 
auch mit den Cursor-Tasten bewe¬ 
gen (zusammen mit <Amiga_ 
rechts > oder < Amiga_links> 
drücken). Zusätzlicher Dauer¬ 
druck auf < Shift > bewegt den 
Mauszeiger schneller. 

Das Workbench-Fenster besitzt 
wie alle anderen Fenster die neuen 
Zoom- und Scroll-Symbolschalter. 
»Zoom« verkleinert das Fenster auf 
minimale Größe. Das Workbench- 
Fenster hat dann etwa die Größe 
einer Briefmarke. Nochmaliges 
Anklicken von »Zoom« vergrößert 
das Fenster auf die zuletzt (mit 
Snapshot) eingestellte Größe. Die 
Scrollgadgets - kleine Pfeile am 
rechten unteren Rand des Fen¬ 
sters - verschieben den Fenster¬ 
inhalt in kleinen Schritten. Mit den 
Symbolschaltern »Vordergrund« 
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und »Hintergrund« haben Sie bis¬ 
her übereinanderliegende Fenster 
offengelegt oder verdeckt. Beide 
Funktionen wurden unter OS 2.0 in 
einem Gadget vereint. Befindet 
sich ein Fenster hinter anderen, 
legt es ein Anklicken des Vorder¬ 
beziehungsweise Hintergrund¬ 
symbols frei; jenes im Vordergrund 
wird dadurch hinter alle darunter¬ 
liegenden gebracht. Wenn ein 
Fenster, das zwischen zwei ande¬ 
ren liegt, in den Hintergrund ver¬ 
setzt werden soll, drücken Sie 
während des Anklickens die Um¬ 
schalttaste < Shift >. 


her ausgeführte Kommando. In der 
Regel wird es nicht benötigt. Viel¬ 
leicht gewöhnen Sie sich für diese 

Fälle die Tastenfolge <Amiga_ 

rechts e x> an: rechte Amiga-Ta- 
ste drücken und gedrückt halten, 
dann <e> und anschließend 
<x> tippen, Amiga-Taste loslas¬ 
sen - ein leeres Eingabefeld er¬ 
scheint. <Amiga_rechts x> al¬ 

lein löscht den Inhalt einer Ein¬ 
gabezeile. 

»Execute Command« ist nicht 
die einzige Annäherung der Work- 
bench an textliche Bedienungs¬ 
formen. Über das Menü »Win¬ 



Info-Dialogtafeln 


I Mit den Tool Types der Workbench 
beeinflussen Sie die Arbeitsweise von Programmen 


Routinierte Amiga-Anwender 
lassen immer ein Shell-Fenster auf 
der Workbench offen, denn man¬ 
che Operationen sind schneller 
mit einem DOS-Kommando erle¬ 
digt. Andere wiederum sind nur 
über die Shell ausführbar. Das 
Shell-Fenster benötigt aber Platz 
auf der Workbench. Wer nur ab 
und zu einen Shell-Befehl aus¬ 
führt, sollte die DOS-Befehlsein- 
gabe der neuen Workbench nut¬ 
zen: Nach Aufruf des Menübefehls 
»Workbench/Execute Command« 
(Tastaturkürzel <Amiga__rechts 
e>) öffnet der Computer eine Ein¬ 
gabezeile. Geben Sie das Kom¬ 
mando ein und drücken Sie < Re¬ 
turn >, oder klicken Sie den Schal¬ 
ter »OK« an. Sind bei der Ausfüh¬ 
rung Textausgaben erforderlich, 
wird ein Fenster dafür geöffnet, 
das erst nach Anklicken des 
Schließsymbols verschwindet. Mit 
»Cancel« statt < Return > oder 
»OK« verhindern Sie die Befehls¬ 
ausführung. 

Tip: Nach Aufruf von »Execute 
Command« befindet sich in der 
Eingabezeile das unmittelbar vor¬ 


dow/View By« wählen Sie einen 
von vier Anzeigemodi für das akti¬ 
vierte Fenster: 

- Icons: Das ist die bisher übliche 
Repräsentation des Fensterinhalts 
durch Piktogramme. 

- Name: Im Fenster befindet sich 
eine alphabetisch sortierte Na¬ 
mensliste aller Dateien des ent¬ 
sprechenden Verzeichnisses (inkl. 
Dateigröße, Schutzbits, Anlageda¬ 
tum). Programme lassen sich 
durch Anklicken des Namens star¬ 
ten, Unterverzeichnisse öffnen. 

- Date: Liste wie bei »View by 


o Workbench 


etzt geht 
alles über 
die Workbench 

Name«; das Datum bestimmt die 
Reihenfolge. 

- Size: Liste wie bei »View by 
Name«; die Dateidaten erscheinen 
der Größe nach sortiert. 

Wenn man schon wie in der 
Shell eine Liste bekommt, kann 
man auch erwarten, daß nicht nur 
die Dateien angezeigt werden, die 
ein Piktogramm besitzen, sondern 
auch diejenigen ohne Info-Datei. 
Dies geschieht nach Aufruf von 
»Window/Show All Files«. »Win- 
dow/Only Icons« schaltet auf die 
gewohnte Betriebsart zurück. 

»Show All Files« wirkt auch im 
Anzeigemodus »Icons«. Dateien 
ohne Pendant mit der Kennung 
».info« bekommen ein Standard¬ 
piktogramm. Damit lassen sich 
auch die DOS-Befehle aus dem 
Verzeichnis »c:« über die Work¬ 
bench aufrufen. Der Ablauf ist der¬ 
selbe wie bei »Execute Command« 

- nur in der Eingabezeile steht be¬ 
reits der angeklickte DOS-Befehl. 

Die leere Schublade »Empty« ist 
Historie. Bisher brauchte man sie 
als Vorlage, um durch Kopieren 
neue Schubladen zu erzeugen. 
Bei der Workbench 2.0 genügt 
»Window/New Drawer«. Die Menü¬ 
funktion erzeugt eine Schublade 
»Unnamedl«. Eine Eingabezeile 
erscheint, über die Sie den Namen 
ändern oder mit < Return > bestä¬ 
tigen. Einfacher geht’s nicht. 

Wer Amiga-OS 1.2 noch kennt, 
erinnert sich sicher daran: Manch¬ 
mal war das CLI im Hauptverzeich¬ 
nis der Systemdiskette, ein ander¬ 
mal fand man es in der Schublade 
System. 

Um Suche und Aufruf oft ver¬ 
wendeter Programme zu erleich¬ 
tern, lassen sich jetzt Piktogram¬ 
me dauerhaft auf die Workbench 
legen. Die Menüfunktion »Icons/ 
Leave out« entfernt alle angeklick¬ 
ten Piktogramme (nicht die Pro- 







Enter (onnand and its Rrgunents: 


|s:suche Busch 


■fL 


CancelI 


DPaint 


DOS-Kommandos 


von der Workbench aufrufen: 
mit dem Menübefehl Execute Command 


gramme) aus den Schubladen und 
legt sie auf die Workbench. Beim 
nächsten Start des Computers 
erscheinen sie sofort dort. »Icons/ 
Put Away« packt die Piktogramme 
wieder zurück in ihre Schubladen. 

Wer räumt schon gerne auf? 
In manchen Schubladen sammeln 
sich mit der Zeit so viele Pikto¬ 
gramme an, daß der Überblick ver¬ 
lorengeht. Zum Glück gibt es 
»Clean Up«. Die Menüfunktion ord¬ 
net alle Piktogramme des aktiven 
Fensters in Reih und Glied an. 

Wenn Sie es dabei belassen, fin¬ 
den Sie beim nächsten Öffnen des 


KURSÜBERSICHT 


Das neue Betriebssystem (Opera- 
ting System) 2.0, das sich standard¬ 
mäßig im Amiga 3000 befindet und 
bei den Modellen 500 und 2000 
nachgerüstet werden kann, besitzt 
eine Reihe interessanter Features. 
Wir wollen Ihnen den Einstieg oder 
Umstieg erleichtern. Dieser Kurs 
wendet sich an 

■ Anwender des OS 2.0, die bereits 
mit den Versionen 1.2 und 1.3 des 
Betriebssystems gearbeitet haben 
und nun ohne langwieriges Studi¬ 
um der Dokumentation die wichtig¬ 
sten Neuigkeiten kennenlernen 
möchten, 

■ Interessenten, die sich über den 
Leistungsumfang von OS 2.0 infor¬ 
mieren möchten, weil sie eventuell 
Umrüsten wollen, und 

■ Einsteiger in die Welt des Amiga, 
die Tips und Tricks für die Bedie¬ 
nung des Amiga 3000 wünschen. 

Folge 1: Workbench - die Menüfunk¬ 
tionen; die neuen Symbolschalter 
der Schubladenfenster; die Info- 
Dialogtafel, Autostartprogramme 

Folge 2: Preferences - der Voreinstel¬ 
ler des Systems: Ändern von Mauszei¬ 
ger und Systemfarben, Mauszeiger 
und Piktogramme aus IFF-Grafiken; 
Hintergrundmuster für Workbench- 
Screen- bzw. -Window; Systemfonts 
einstellen; Druckertreiber anpassen 

Folge 3: Shell - Dateien, Verzeichnis¬ 
se und Pfade; aktuelles Verzeichnis; 
Suchpfad; Befehlsdateien (batch 
files); Format der DOS-Kommandos; 
die wichtigsten Befehle 

Folge 4: Tools & Utilities - Druckaus¬ 
gabe in Datei umleiten; Hardcopy vom 
Bildschirm, Piktogramm-Editor; Far¬ 
ben beliebiger Screens ändern 

Folge 5: Commodities Exchange, Um¬ 
leitung von Tastatur und Mauseinga¬ 
ben, automatische Fensteraktivie¬ 
rung; Bildschirm in Bereitschaft 
(screen blanker); Funktionstasten mit 
Tastenfolgen belegen 
ARexx, eine Programmiersprache 
zur Fernsteuerung von Software; Da¬ 
ten; Befehlsschnittstelle; Ablauf, 
Funktionsbibliotheken 

Folge 6: Festplatte: Partitionierung; 
Sicherheitskopien (Backups); Datei¬ 
komprimierung; Verzeichnisse sortie¬ 
ren; die HDToolbox 
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Fensters die alte Unordnung wie¬ 
der vor. Mit »Icons/Snapshot« 
(Schnappschuß) speichern Sie 
dauerhaft die Position aktivierter 
Piktogramme. 

Wie aktiviert man mehr als ein 
Piktogramm? 

Tip: Beim Anklicken eines Pikto¬ 
gramms deaktiviert das System al¬ 
le anderen Symbole. Wenn Sie 
mehr als ein Piktogramm aktivie¬ 
ren wollen, klicken Sie das zweite 
und alle weiteren an bei gleich¬ 
zeitig gedrückter Umschalttaste 
< Shift >. 

Das funktioniert natürlich auch 
schon mit der Version 1.3derWork- 
bench, aber wenn Sie beim 25. Pik¬ 
togramm < Shift> vergessen, fan¬ 
gen Sie von vorn an. Einfacher 
geht’s mit der Workbench 2.0: Die 
Menüfunktion »Window/Select 
Contents« aktiviert alle Piktogram¬ 
me einer Schublade. Einen zu¬ 
sammenhängenden Teilbereich 
von Piktogrammen aktiviert man 
mit der Maus. Stellen Sie sich vor, 
Sie zeichnen ein Rechteck um die 
zu aktivierenden Symbole: Maus¬ 
zeiger in der linken oberen Ecke 
plazieren, linke Maustaste 
drücken, Mauszeiger bei gedrück¬ 
ter Taste zur rechten unteren Ecke 
bewegen und Taste loslassen. Der 
Computer aktiviert alle Piktogram¬ 
me, die sich innerhalb des definier¬ 
ten Bereichs befinden. 

Systemrequester sind immer gut 
für eine Überraschung. Vielleicht 
lernen Sie den mal kennen: 
»Couldn’t find library« oder 
»Couldn’t find device«. Er er¬ 
scheint, wenn Applikationspro¬ 
gramme Systemroutinen anfor¬ 
dern, die sich weder im ROM (Kick¬ 
start) des Computers, noch im Ver¬ 
zeichnis »libs:« befinden. Sie ha¬ 
ben vier Möglichkeiten, darauf zu 
reagieren: 

- Retry: Der Computer durchsucht 
neu eingelegte Datenträger nach 
den Routinen. 



- Retry All Disks: Der Computer 
durchsucht alle eingelegten Dis¬ 
ketten nach den Routinen. 

- Cancel: Die anfordernde Soft¬ 
ware bekommt die Meldung, daß 
das System die Routinen nicht ge¬ 
funden hat. 

- Cancel Forever: Die anfordernde 
Software bekommt die Meldung, 
daß die Routinen nicht gefunden 
wurden. Außerdem merkt sich das 
System deren Namen und fragt 
nicht wieder danach - weitere An¬ 
forderungen werden sofort mit 
»»nicht gefunden« quittiert. 

Tip: Statt zur Maus zu greifen, 
können Sie Standard-Requester 
auch mit <Amiga_links v> (= 

OK) oder <Amiga_links b> (= 

Cancel/Abbruch) beantworten. 

Manche Anwender schalten ih¬ 
ren Computer an und starten dann 
vor dem eigentlichen Anwendungs¬ 
programm immer wieder diesel¬ 
ben Hilfsprogramme (z.B. die Uhr, 
Virenschutz, Netzwerksoftware, 
Editor im Hintergrund). Der Vor¬ 
gang ließe sich automatisieren 
über die »»Startup-Sequence«, ei¬ 
ne Folge von DOS-Kommandos 
(Script), die beim Start des Com¬ 
puters automatisch ausgeführt 
wird. Vielen war das bisher zu um¬ 
ständlich. Auf der neuen Work¬ 
bench gibt es die Schublade 


»»WBstartup«. Alle Programme, de¬ 
ren Piktogramme Sie dort unter¬ 
bringen, werden bei jedem Start 
der Workbench ausgeführt, also 
auch, wenn Sie die Workbench 
kurzfristig schließen und danach 
wieder öffnen. Probieren Sie es mit 
Clock aus der Schublade Utilities. 
Wenn Ihnen die Analoguhr zu groß 
ist, schalten Sie über die »Tool 
Types« die digitale Zeitanzeige ein. 
Sie kennen die Tool Types nicht? 
Dann lesen Sie weiter im nächsten 
Abschnitt: 

Wenn Sie mit einem Malpro¬ 
gramm ein Bild oder mit einer Text¬ 
verarbeitung einen Brief spei¬ 
chern, bekommen die Dateien ein 
Piktogramm vom Typ »Projekt«. 


ancel 
Forever: 
Vergiß es! 

Das Bild oder der Text ist praktisch 
ein Projekt der Applikationssoft¬ 
ware. Wenn Sie ein Projektpikto¬ 
gramm zweimal anklicken, startet 
der Amigadas Programm, mit dem 
die Datei gespeichert wurde (Ihre 
Mal- oder Textsoftware), und das 
lädt dann die angeklickte Datei. 
Woher weiß der Computer, wel¬ 
ches Programm hinter einem Pro¬ 
jektpiktogramm steckt? 

Zu jeder Datei, die im Anzeige¬ 
modus »View Only Icons« als Pikto¬ 
gramm auf der Workbench sicht¬ 
bar ist, gehört eine zweite mit dem 
Zusatz ».info« hinter dem Namen. 
In der Schublade Utilities befindet 
sich z.B. das Programm/die Datei 


(orkbtnch Window 



Piktogramme 


I häufig benutzter Programme sollten Sie mit »Leave out« auf die Work¬ 
bench legen und von dort aus starten 


.key narae 

search s: suche < name > 
quit 

Wilhelm Busch, Maxallee 12, 

4711 Moritzhausen, 01 23/4 56 78 


Adressen suchen 


einem DOS-Script - alles 
von der Workbench aus 

Clock und die Datei »Clock.info«. 
Wenn Sie wissen wollen, was sich 
hinter einem Piktogramm verbirgt, 
rufen Sie die Menüfunktion 
»Icons/Information« auf. Erste 
Neuerung der 2.0 ist die Abbildung 
des Piktogramms. Bei Datenträ¬ 
gern (Typ Volume) informiert die 
Dialogtafel über die Anzahl verfüg¬ 
barer, freier und belegter Spei¬ 
cherblöcke sowie deren Größe, ob 
der Datenträger schreibgeschützt 
ist und wann er angelegt (forma¬ 
tiert) wurde. 

Interessanter dürfte das Info¬ 
fenster für Programme (Tools) 
sein: »Stack« ist die Größe eines 
besonderen Speicherbereichs, 
den Programme beim Start zuge¬ 
ordnet bekommen. Den Wert soll¬ 
ten Sie nicht ändern. 

Mit den Schaltern auf der rech¬ 
ten Seite der Dialogtafel ordnen 
Sie einer Datei bestimmte Merk¬ 
male (Schutzbits) zu. Befindet sich 
in dem Rechteck neben der Be¬ 
zeichnung ein Haken, ist das 
Merkmal aktiv; ein Strich bedeu¬ 
tet, es ist unwirksam. Durch An¬ 
klicken innerhalb des Rechtecks 
schalten Sie zwischen beiden Zu¬ 
ständen um. 

□ Deletable (löschbar): Die Datei 
kann durch die Menüfunktion 
»Icons/Delete« oder das Shell- 
Kommando »Delete« gelöscht wer¬ 
den. 

□ Executable (ausführbar): Die 
Datei ist ein Programm und kann 
durch Doppelklick auf das Pikto¬ 
gramm gestartet werden. 

□ Archived (archiviert): Manche 
Backup-Programme setzen dieses 
Bit, um anzuzeigen, daß von die¬ 
ser Datei eine Sicherheitskopie an¬ 
gelegt wurde. 

□ Readable (lesbar): Datei kann 
geladen werden - entweder für ei¬ 
ne Anzeige oder zur Ausführung. 

□ Writable (überschreibbar): Da¬ 
tei kann durch Überschreiben (z.B. 
einer neuen Version) geändert 
werden. 

□ Pure (residentfähig): Datei kann 
als Programm so im Speicher ver¬ 
ankert werden, daß es für kom¬ 
mende Abläufe nicht mehr gela¬ 
den zu werden braucht. (Normaler¬ 
weise wird jedes Programm beim 
Aufruf vom Datenträger - das kann 
auch die RAM-Disk sein - in aus¬ 
führbarer Form im Speicher abge- 
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legt und nach Ablauf wieder dar¬ 
aus entfernt.) 

Im Feld Comment (Kommentar) 
können Sie eine bis zu 79 Zeichen 
lange Anmerkung unterbringen. 
Bei Programmen wird diese Mög¬ 
lichkeit selten genutzt. Bei Projek¬ 
ten wie Bildern oder Texten könnte 
man dort z.B. Quellvermerke oder 
Literaturhinweise angeben. 

Unter der Kommentarzeile befin¬ 
den sich die Tool Types (nicht mit 
Piktogrammtypen verwechseln). 
Sie sind ein nützliches Hilfsmittel, 
um die Arbeitsweise von Program¬ 
men zu beeinflussen. Unser Bild 
auf Seite zeigt die Info-Dialog- 
tafel des Desktop-Publishing-Pro- 
gramms Professional Page (kurz 
PPage). Tool Types sind Variablen 
oder Schlüsselwörter, denen be¬ 
stimmte Kennwörter zugewiesen 
werden. PPage erkennt z.B. die Va¬ 
riable INTERLACE. Mit ON be¬ 
stimmen Sie, daß das Programm 
gleich nach dem Start einen 
Interlace-Bildschirm einschaltet. 
SCREEN = WORKBENCH legt 
fest, daß PPage ein Arbeitsfenster 
auf der Workbench statt einen pro¬ 
grammeigenen Screen öffnet. 
Schauen Sie mal in die Dokumen¬ 
tation Ihrer Programme. Wenn eini¬ 
ge davon Tool Types unterstützen, 
sollten Sie Ihre gewohnte Arbeits¬ 
umgebung damit voreinstellen. 

Das Merkmal »Script« der Info- 
Dialogtafel haben wir bisher unter¬ 
schlagen. Seine Anwendung 
macht nur Sinn bei Projektpikto- 
grammen - und das auch nur, 



nbekannter 
Befehl: 
Lieber Onkel! 


wenn sie Textdateien repräsentie¬ 
ren. Ein Script ist eine Folge von 
DOS-Kommandos. Die Befehle 
werden alle nacheinander ausge¬ 
führt, wenn Sie in der Eingabezeile 
von »Execute Command« oder der 
Shell statt eines DOS-Kommandos 
den Namen der jeweiligen Script- 
Datei eingeben. 

Nun kann man eine Textdatei 
nicht einfach ausführen lassen. Es 
könnte sich ja um einen Brief an 
den reichen Erbonkel handeln. 
Spätestens bei der Zeile »Lieber 
Onkel« würde der Computer »un- 
known command« (unbekannter 
Befehl) melden. Vielleicht stehen 
in einem Brief auch zufällig korrek¬ 
te DOS-Befehle, deren Ausfüh¬ 
rung irgendwelchen Unsinn an- 
richten. Deshalb wird eine Textda¬ 
tei erst dann ausgeführt, wenn Sie 
im Info-Dialogfenster das Merkmal 


»Script« setzen. Wenn die Datei 
dann keine DOS-Kommandos ent¬ 
hält, trifft Computer und System¬ 
entwickler keine Schuld.... 

Für die Darstellung der Pro¬ 
gramme auf der Workbench haben 
sich die Entwickler noch etwas Be¬ 
sonderes einfallen lassen. Jedes 
Symbol bekommt einen rechtecki¬ 
gen Hintergrund, dessen Grenzli¬ 
nien links und oben weiß, rechts 
und unten schwarz sind. Beim An¬ 
klicken tauscht das System die Li¬ 
nienfarben aus. Der dabei entste¬ 
hende 3-D-Effekt erzeugt den Ein¬ 
druck einer eingedrückten bzw. 
hervorgehobenen Schaltfläche. 
Große Piktogramme von unregel¬ 
mäßiger Form wirken durch den 
Hintergrund allerdings größer, was 
sich bei ihrer Anordnung im Fen¬ 
ster als störend erweist. 

Tip: So erzeugen Sie eine 
Script-Datei: Führen Sie mit »Exe- 
cute Command« die Anweisung 

ed s:suche 

aus. Auf dem Bildschirm erscheint 
das Fenster eines Editors - das ist 
eine Art Minitextprogramm. Geben 
Sie die DOS-Kommandos ein, wie 
im Kasten »Adresse suchen« be¬ 
schrieben. Schreiben Sie unter 
QUIT ein paar Adressen und wäh¬ 
len Sie dann »Save« im Menü »Pro- 
ject« des Editors und anschließend 
»Project/Quit«. 

Als nächstes öffnen Sie die 
Schublade System, wählen »Win¬ 
dow/Show All« und öffnen dann die 
Schublade »s«. Dort befindet sich 
das Script »suche«. Klicken Sie es 
einmal an - nach Aufruf von 
»Icons/Information« erscheint die 
Dialogtafel. Jetzt ist nur noch 
das Merkmal »Script« zu setzen, 
»Save« anzuklicken und mit »Exe- 
cute Command« 

s: suche <name> 

auszuführen (ersetzen Sie <na- 
me> durch einen Namen Ihrer 
Adressen). Im Ausgabefenster er¬ 
scheint die angefordete Adresse. 

Wenn wir Ihnen jetzt ein wenig 
Geschmack auf DOS-Kommandos 
gemacht haben, dann sollten Sie 
den dritten Teil dieses Kurses auf 
keinen Fall verpassen. Dort vertie¬ 
fen wir das Thema. In der nächsten 
Folge geht es um die neuen Mög¬ 
lichkeiten der Systemvoreinsteller 
aus der Schublade »Prefs«. Expe¬ 
rimentieren Sie bis dahin mit den 
Menüfunktionen der Workbench. 
Viel Spaß. ■ 

Literaturhinweis: 

(1] Wilfried Häring: Amiga 3000. das neue Pro- 
fisystem; AMIGA-Magazin 6/90, Seite 6 

[2] Häring/Quinkertz: Das große Duell; AMI¬ 
GA-Magazin 7/90, Seite 7/90 

1) Das gilt auf jeden Fall für Fenster der Work¬ 
bench. Bei Applikationsfenstern ist es nur der 
Fall, wenn die Software »Close« als Signal zum 
Beenden des Programmablaufs akzeptiert. 


ÜBERSICHT DER WORKBENCH-MENUFUNKTIONEN 

■ Menü Workbench 

Backdrop (Tastaturkürzel: <Amiga_rechts b>) schaltet um zwischen den 
Workbench-Modi »Window« und »Screen«. Im Modus »Screen« erscheinen wie 
bisher üblich Schubladenfenster, Datenträger- und Programmpiktogramme auf 
dem (Workbench-)Screen. Bei »Window« befinden Sie sich in einem speziellen 
Fenster des Screens. 

Execute Command... (Tastaturkürzel: <Amiga__rechts e>) öffnet ein Einga¬ 
befenster, fordert ein DOS-Kommando an und führt es aus. 

Redraw All bildet alle Fenster samt Inhalt neu ab. Diese Funktion wenden Sie 
an, wenn Programme den Bildinhalt zerstört haben. 

Update All aktualisiert den Inhalt aller Fenster (s. Update im Menü Window). 

Last Message wiederholt die zuletzt in der Titelzeile des Workbench-Screens 
gezeigte Meldung. 

About zeigt die Versionsnummer der Kickstart und Workbench in der Titelleiste 
des Workbench-Screens. 

Quit... (Tastaturkürzel: <Amiga_rechts q>) schließt die Workbench, wenn 
kein Programm aktiv ist, das über die Workbench gestartet wurde (eine von der 
Workbench gestartete Shell gehört dazu). 

■ Menü Window 

New Drawer (Tastaturkürzel: < Amiga_rechts n >) erzeugt eine leere Schubla¬ 

de und fordert in einer Eingabezeile einen Namen dafür an. 

Open Parent öffnet bzw. bringt das Fenster in den Vordergrund, in dem sich die 
Schublade des aktivierten Fensters befindet. 

Close (Tastaturkürzel: < Amiga_rechts k>) schließt das aktivierte Fenster 1 ). 

Update aktualisiert den Inhalt eines Fensters: das ist sinnvoll, wenn Shell- oder 
Softwareoperationen Dateien im entsprechenden Verzeichnis gelöscht, ergänzt 
oder sonstwie manipuliert haben. Bisher wurde dieser Effekt durch Schließen 
und erneutes Öffnen des Fensters erzielt. 

Select Contents (Tastaturkürzel: < Amiga_rechts a >) aktiviert alle Piktogram¬ 

me im aktiven Fenster. 

Clean Up ordnet alle Piktogramme im aktiven Fenster in Reih und Glied (Pikto¬ 
grammgröße und Länge des Namens werden jetzt berücksichtigt). 

Snapshot Window speichert Position und Größe des aktiven Fensters. 

Snapshot All speichert Position und Größe des aktiven Fensters sowie die Posi¬ 
tion aller darin befindlichen Piktogramme. 

Show Only Icons schaltet für aktive Fenster einen Anzeigemodus ein, bei dem 
nur Dateien in den Fenstern sichtbar sind, die eine ».info«-Datei und damit ein 
Piktogramm besitzen. 

Show All Files schaltet einen Anzeigemodus ein, bei dem alle Dateien eines Ver¬ 
zeichnisses sichtbar sind. 

View By Icon schaltet einen Anzeigemodus ein, bei dem Piktogramme die Datei¬ 
en der Verzeichnisse repräsentieren. Wurde »Show All Files« eingestellt, erhal¬ 
ten Dateien ohne Pendant mit der Kennung ».info« ein Standardpiktogramm. 

View By Name schaltet einen Modus ein, der Verzeichnisinhalte aktiver Fenster 
als nach Namen sortierte Liste mit Angaberf über Größe, Schutzflags und Datum 
der ersten Speicherung anzeigt. 

View By Date zeigt eine Liste wie »View By Name«, sortiert sie aber nach dem 
Datum. 

View By Size zeigt eine Liste wie »View By Name«, sortiert sie aber nach der Da¬ 
teigröße. 

■ Menü Icons 

Open öffnet ein aktiviertes Piktogramm und startet damit das entsprechende 
Programm bzw. zeigt den Inhalt eines Datenträgers oder einer Schublade. 

Copy kopiert die Dateien/Verzeichnisse aktivierter Piktogramme. Duplikate er¬ 
halten den Vorsatz »copy_of_«. 

Rename öffnet für jedes angeklickte Piktogramm ein Eingabefenster und fordert 
einen neuen Namen für das Piktogramm bzw. die Datei/das Verzeichnis an. 

Information zeigt je nach Typ des Piktogramms verschiedene Kenndaten an. 

Snapshot speichert die Position aktivierter Piktogramme. 

Unsnapshot definiert die Position aktivierter Piktogramme als »Undefiniert«. Der 
Computer plaziert die Symbole nach Erfordernis (z.B. Fenstergröße) selbst. 

Leave Out entfernt aktivierte Piktogramme (nicht die dazugehörigen Dateien) 
aus einer Schublade und legt sie auf die Workbench. 

Put Away packt mit »Leave Out« auf die Workbench gelegte Piktogramme zu¬ 
rück in ihre Schubladen. 

Delete löscht unwiderruflich Piktogramme sowie die dazugehörigen Dateien 
bzw. Schubladen. 

Format formatiert aktivierte Datenträger. 

Empty Trash leert den Mülleimer durch Löschen der darin befindlichen Datei¬ 
en/Schubladen. 

■ Menü Tools 

Reset Workbench initialisiert die Workbench (gleichbedeutend mit Schließen 
und Öffnen der Workbench). 

Das Menü Tools ist außerdem für Einträge vorgesehen, über deren Aufruf Sie 
Applikationsprogramme starten (statt mit Doppelklick). 
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PROGRAMMIEREN 

GRUNDLAGEN 


von Ilse und Rudolf Wolf 


Z u den grundlegenden Ele¬ 
menten jeder Programmier¬ 
sprache gehören Befehle, 
Funktionen und Ausdrücke. 
Ein Ausdruck ist eine Zusammen¬ 
stellung von Variablen und/oder 
Konstanten, die durch Operatoren 
verbunden sind. Der Einfachheit 
halber bezeichnet man auch eine 
einzelne Variable oder Konstante 
als Ausdruck. 

Operatoren sind Symbole für 
Operationen, die Basic mit Kon¬ 
stanten und Variablen durchführt. 
So steht im Ausdruck »a+2« der 
Operator »+« für Addition und die 
Operanden sind die Variable »a« 
und die Konstante »2«. Es gibt 
arithmetische, zeichenverketten¬ 
de, vergleichende und logische 
Operatoren. Wir befassen uns in 
diesem Artikel vorwiegend mit den 
beiden letzten. 

■ Arithmetische Operatoren wie 

»+«, »-«, »*«, »/«, »)« kennen Sie si¬ 
cher. Weniger bekannt sind Ganz¬ 
zahldivision und Modulo-Arithme- 
tik. Wir gehen deshalb kurz darauf 
ein. Bei der Ganzzahldivision »\« 
rundet Basic Divisor und Dividend 
vor der Operation zu ganzen Zah¬ 
len und schneidet den Nachkom¬ 
maanteil des Quotienten ab. 

Auch bei der Modulo-Arithmetik 
»MOD« rundet Basic die Operan¬ 
den. Als Ergebnis liefert der Ope¬ 
rator den Restwert der Division. So 
gibt die Anweisung »PRINT 5 MOD 
3« den Wert 2 aus, denn 5:3 ergibt 
1,666667 oder 1 Rest 2. Viele Pro¬ 
grammierer wissen anscheinend 
mit MOD nicht viel anzufangen, 
denn die Modulo-Arithmetik sieht 
man selten in Programmen. Unser 
Listing »PrintASCII« soll als Anre¬ 
gung dienen. Das Programm gibt 
die den ASCII-Codes 32 bis 127 
entsprechenden Zeichen als acht- 
spaltige Tabelle auf dem Bild¬ 
schirm aus. 


Spaltenbrelte=7 : AnzahlSpalten=8 
TabStartS=10 : TabStartZ=l 
FOR i=32 TO 127 
zeile=INT(i/AnzahlSpalten) 
spalte=i MOD AnzahlSpalten 
LOCATE TabStartZ+zeile, TabStar 
tS+spalte#Spaltenbreite 
PRINT USING "# # # ";i; 

PRINT * ";CHR$(i) 

NEXT i 


PrintASCII 


Einsatz: Das Programm gibt 
eine ASCII-Tabelle auf dem 
Bildschirm aus. 

■ Vergleichende Operatoren ver¬ 
wenden Sie bei bedingten Pro¬ 
grammverzweigungen wie IF..THEN 
oder WHILE..WEND. Dabei be- 


WAHR ODER 


Basier 
Ojjjatojjen 

Der sichere Umgang mit vergleichenden und logi¬ 
schen Operatoren ist ein Schlüssel zu erfolgreicher 
Programmierung. Lesen Sie, wie man die Basic- 
Operatoren AND und OR richtig einsetzt. 



Hintergrund 

nicht gelöscht gelöscht überschrieben 


Grafikbefehl PUT 


I So wirken die Parameter AND, OR 
und XOR (Ausschnitte links auf Rasterhintergrund gebracht) 


stimmt der »Wahrheitsgehalt« ei¬ 
ner Aussage, welche Anweisung 
als nächste ausgeführt wird. Eine 
Aussage ist ein Satz, bei dem es 
sinnvoll ist zu fragen, ob der be¬ 
schriebene Tatbestand »wahr« 
oder »unwahr« ist. Beispiele: 

1) Ein Wal ist ein Säugetier. 

2) 3 ist eine Primzahl. 

3) Ein Wal ist ein Fisch. 

4) Susi hat ein blaues Kleid an. 

Offensichtlich sind die Aussa¬ 
gen 1 und 2 »wahr«, 3 dagegen ist 
»unwahr«. Der Wahrheitswert von 
4 hängt von der Situation ab. 

Wenn eine Aussage »unwahr« 
ist, so ist ihr Gegenteil »wahr«. Das 
Gegenteil kann man sprachlich so 
formulieren: Ein Wal ist kein Fisch. 
Der Fachausdruck für die Vernei¬ 
nung einer Aussage lautet Nega¬ 
tion. 

Aussagen der sprachlichen Lo¬ 
gik sind in der Programmierung 
meist Bedingungen, weil von ih¬ 
rem Wahrheitsgehalt der weitere 
Programmablauf abhängt. Die Be¬ 
dingung für die Fortführung einer 
Druckschleife könnte z.B. lauten: 
Zeilenzähler ist kleiner als 72 - in 
Basic-Schreibweise: »Zeilenzähler 
< 72«. Die Aussage ist wahr, solan¬ 
ge die Variable »Zeilenzähler« 
Werte unterhalb von 72 besitzt; 
darüber wird sie unwahr. 

Basic verwendet für die Auswer¬ 
tung arithmetischer und verglei¬ 


chender Ausdrücke ein komplexes 
Unterprogramm - nennen wir es 
mal den »Auswerter«. Am Beispiel 
einer LET-Anweisung erklären wir 
seine Arbeitsweise: 

LET Summe = S1 + S2 

Wie immer beginnt der Interpre¬ 
ter bei der Analyse einer Pro¬ 
grammzeile mit der Suche nach ei¬ 
nem Befehl. Er findet LET und ruft 
die Routine auf, die für Zuweisun¬ 
gen zuständig ist. Die LET-Routine 
holt sich die Nummer (Adresse) 
des Speicherbereichs der Varia¬ 
blen Summe, merkt sie sich, und 
ruft den Auswerter für die Analyse 
des rechts neben dem Gleichheits¬ 
zeichen stehenden Ausdrucks auf. 
Der holt sich die Werte der beiden 
Summanden und führt die ent¬ 
sprechende Operation durch. Der 
Auswerter legt das Ergebnis an ei¬ 
ner bestimmten Stelle im Speicher 
ab. LET holt es dort ab und spei¬ 
chert den Wert an der Adresse von 
Summe. 

Auch wenn rechts neben dem 
Gleichheitszeichen nur eine Varia¬ 
ble oder eine Konstante steht, 
macht der Auswerter dasselbe. In 
diesem Fall braucht er nicht zu 
rechnen, sondern hinterlegt nur 
den Wert der Variablen oder Kon¬ 
stanten. 

Ein anderes Beispiel: 

IF S1 < 2 THEN ... 

Die IF-Routine ruft wie LET den 


Auswerter auf. Diesmal steht zwi¬ 
schen den Operanden kein arith¬ 
metischer Operator, sondern ein 
Vergleichsoperator. Der Unter¬ 
schied ist gering und so ergibt sich 
auch derselbe Ablauf. Der Auswer¬ 
ter vergleicht beide Operatoren 
und legt als Ergebnis -1 in die be¬ 
schriebene Speicherstelle, wenn 
der Ausdruck wahr (die Bedingung 
erfüllt), also S1 tatsächlich kleiner 
als 2 ist. Ist das nicht der Fall, über¬ 
gibt der Auswerter den Wert 0. Die 
IF-Routine braucht nach der Arbeit 
des Auswerters nur in dessen 
»Briefkasten« zu schauen; befindet 
sich dort der Wert -1, führt IF die 
hinter THEN befindlichen Anwei¬ 
sungen aus. 

Bei der Programmiersprache Ba¬ 
sic ist also ein wahrer Vergleichs¬ 
ausdruck gleichbedeutend mit 
dem Wert -1, eine 0 repräsentiert 
das Ergebnis unwahr: 

IF -1 THEN PRINT "wahr" 

IF 0 THEN PRINT "unwahr* 

Obwohl von Logik keine Spur, 
führt Amiga-Basic beide Anwei¬ 
sungen widerspruchslos aus. 
Noch skurriler sieht das nächste 
Beispiel aus: 

E = 8 < 16 
PRINT E 

Die Variable E bekommt den 
Wahrheitswert des Vergleichs 
»8< 16« zugewiesen. Da die Aus¬ 
sage »8 ist kleiner als 16« wahr ist, 
gibt PRINT den Wert -1 aus. 

Vergleichsoperatoren verglei¬ 
chen nicht nur numerische Daten, 
sondern auch Zeichenketten 
(Strings). Eine Scherzfrage: Wel¬ 
cher Buchstabe ist kleiner, ein »i« 
oder das »s«? Zweifellos das »s«. 
Das ergibt programmtechnisch 
allerdings keinen Sinn. Wozu 
braucht man dann einen Größen¬ 
vergleich bei Buchstaben und 
Wörtern? 

»Kleiner« bedeutet beim Ver¬ 
gleich von Zeichenketten »in der 
aufsteigenden alphabetischen Fol¬ 
ge vorrangig«: »a« ist kleiner als 
»b«, »b« ist kleiner als »c«... Woher 
weiß ein Computer, wie wir Men¬ 
schen unser Alphabet geordnet 
haben? 

Computer speichern jeden 
Buchstaben als Zahl. Dies ge¬ 
schieht nach dem American Stan¬ 
dard Code of Information Inter¬ 
change - kurz ASCII genannt [2]. 
Wenn Sie unser Beispielpro¬ 
gramm »PrintASCII« ausprobie¬ 
ren, bekommen Sie eine Liste der 
Zeichen mit den ASCII-Codes 32 
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UNWAHR? 


bis 127 Die großen Buchstaben A 
bis Z befinden sich im Bereich von 
65 bis 90; die kleinen beginnen bei 
96 und enden bei 122. 

Ein Vergleich von Zeichenketten 
beginnt bei deren erstem Zeichen. 
Sind sie gleich, wird das näch¬ 
ste Zeichen verglichen. Dies ge¬ 
schieht so lange, bis 

- der ASCII-Code eines Zeichens 
und damit die dazugehörige Zei¬ 
chenkette kleiner ist, 

- eine Zeichenkette zu Ende ist - 
sie ist die kleinere, 

- beide Zeichenketten zu Ende 
und damit gleich sind. 

Basic vergleicht numerische Da¬ 
ten nur mit numerischen Daten 
und Strings nur mit Strings. Einen 
anderweitigen Versuch quittiert 
der Interpreter mit einem »Type 
mismatch error« (Datentypenkud¬ 
delmuddelfehler). 

■ Logische Operatoren: Manch¬ 
mal ist eine Programmverzwei¬ 
gung abhängig von mehreren Be¬ 
dingungen. Beispiel: Sie durchsu¬ 
chen ein Array nach einem be¬ 
stimmten Eintrag. Die Suche wird 
so lange fortgeführt, wie der Ein¬ 
trag nicht gefunden UND das Ende 
des Arrays nicht erreicht ist. Das 
UND im letzten Satz ist ein logi¬ 
scher Operator. Er verknüpft beide 
Bedingungen. Die gesamte Ver¬ 
knüpfung ist erfüllt, die gesamte 
Aussage wahr, wenn Bedingung 1 
UND Bedingung 2 erfüllt sind: 
n*=100 : p*=l 

WHILE Tabelle$(p$) < >suchwort$ AN 
D p*<=n* 
p*=p$+l 


VEND 

IF p*<=n* THEN 

PRINT "Eintrag gefunden" 

END IF 

Logische Operatoren »berech¬ 
nen« wie vergleichende Operato¬ 
ren aus zwei numerischen Ope¬ 
randen ein numerisches Ergebnis. 
Um diesen Zusammenhang zu 
verstehen, müssen Sie wissen, wie 
Computer ganze Zahlen spei¬ 
chern: als Folge von Nullen und 
Einsen [1]. Die Tabelle »Binärco¬ 
dierung« auf Seite 135 zeigt die bi¬ 
näre Repräsentation der Zahlen -8 
bis +7 Dafür sind vier »Bit« erfor¬ 
derlich (ein Bit kann entweder Null 
oder Eins sein). Amiga-Basic ver¬ 
wendet für logische und verglei¬ 
chende Operationen bis zu 32 Bit 
lange Zahlen. Für unsere Beispie¬ 
le genügen 4 Bit: 

Logische Operatoren verknüp¬ 
fen die Operanden Bit für Bit. Beim 
AND geschieht dies nach der fol¬ 
genden Regel: 

Bitl Bit2 Bitl AND Bit2 


0 0 0 
0 1 0 
10 0 
11 1 


Bei einer UND-Verknüpfung 
zweier Bits ist das Ergebnis nur 
dann 1, wenn beide »Eingangs¬ 
bits« 1 sind. 

Schauen wir uns an, wie Amiga- 
Basic die Bedingung unserer Su¬ 
che im Array analysieren würde. 
Nehmen wir an, Bedingung 1 
(Tabelle$(p%) < > Suchwort$) 
wäre erfüllt - das numerische Er¬ 
gebnis des Vergleichs ist -1. Das¬ 


Binärzahl 

mit Vorzeichen 

ohne Vorzeichen 

0000 

0 

0 

0001 

1 

1 

0010 

2 

2 

0011 

3 

3 

0100 

4 

4 

0101 

5 

5 

0110 

6 

6 

0111 

7 

7 

1000 

-8 

8 

1001 

-7 

9 

1010 

-6 

10 

1011 

-5 

11 

1100 

-4 

12 

1101 

-3 

13 

1110 

-2 

14 

1111 

-1 

15 


Binärcodierung 


I dezimaler Zahlen mit und ohne 
Vorzeichen (Basic codiert immer ein Vorzeichen) 


selbe gilt auch für die zweite Be¬ 
dingung (po/o < = n): 

Bedingung 1: 1111 (-1) 

Bedingung 2: 1111 (-1) 

Bl AND B2 1111 (-1) 

Das Vergleichsergebnis der ver¬ 
knüpfenden Bedingung lautet -1 
bzw. wahr oder erfüllt - die Schleife 
wird fortgeführt. Nehmen wir wei¬ 
ter an, unser »Zeiger« in das Array 
wäre am Ende angelangt: 

Bedingung 1: 1111 (-1) 

Bedingung 2: 0000 (0) 

Bl AND B2 0000 (0) 

Die UND-Verknüpfung ergibt 0, 
die Bedingung ist nicht mehr er¬ 
füllt, die Schleife endet. 

In einem gemischten Ausdruck 
führt der Interpreter Operationen 
mit logischen Operatoren nach 
den arithmetischen und verglei¬ 
chenden Operationen durch. Ge¬ 
nau genommen betrachtet Amiga- 
Basic nicht nur -1 als wahr. Der In¬ 
terpreter prüft, ob das Ergebnis ei¬ 
nes Vergleichs 0 ist - die Aussage 
ist damit unwahr. Alle anderen Er¬ 
gebnisse interpretiert Basic als 
wahr. 

Die Negation: Den Wahrheitsge¬ 
halt einer Aussage oder Bedin¬ 
gung kehren Sie mit NOT um. Den¬ 
ken wir wieder an unsere Suche im 
Array. Die erste Bedingung lautet: 


onderbare 
Logik von 
Amiga-Basic 


Eintrag nicht gefunden. Wir haben 
es mit »Tabelle$(p%)< > Such- 
wortS« programmiert. Ist die Be¬ 
dingung »Tabelle$(p%)=Such- 
wortS« erfüllt, bedeutet das »Ein¬ 
trag gefunden«. Man hätte also 
auch schreiben können: NOT 
(Tabelle$(p%)=Suchwort$). NOT 
kehrt alle Bits eines Operanden 
um: Aus 1 wird 0 und aus 0 wird ei¬ 
ne 1. Damit kehrt NOT auch den 
Wahrheitsgehalt eines Vergleichs¬ 
ergebnisses um: 

NOT(1111) = 0000 
NOT(0000) = 1111 

Im Listing »Schalter mit NOT« 
verwenden wir den logischen Ope¬ 
rator als Schalter. Man könnte das 
Unterprogramm z.B. für die Anzei¬ 
ge der aktuellen Uhrzeit verwen¬ 
den. Jeder Aufruf des Unterpro¬ 
gramms legt den Schalter um und 
öffnet bzw. schließt abhängig von 
dessen Stellung das Fenster mit 
der Anzeige. 

Wir hätten auch 

IF s s -1 THEN _ 

programmieren können. Aber war¬ 
um? Da IF für die Verzweigung ei¬ 
nen numerischen Wert überprüft, 
können wir gleich die Variable »s« 


nehmen, deren Inhalt in diesem 
Fall nur -1 oder 0 sein kann. 

Um das Experimentieren mit lo¬ 
gischen Operatoren zu erleich¬ 
tern, bieten wir Ihnen drei Pro¬ 
gramme an: Die Subroutinen DEZ- 
TOBIN und BINTODEZ wandeln 
ganze Zahlen in ihre binären Äqui¬ 
valente um und mit »Logikus« füh¬ 
ren Sie logische Operationen mit 
zwei Werten durch. 

- BINTODEZ Binaerstring$,Dezi- 
malzahl&: »Binaerstring$« muß die 
Binärzahl in Form einer Zeichen¬ 
kette enthalten. Natürlich kann die 
Zeichenkette auch als Konstante 
angegeben werden (in Anfüh¬ 
rungszeichen). Beginnt der Binär¬ 
string mit einer 1, wird die Zahl als 
negativ interpretiert. Wenn Sie das 
nicht wollen, ergänzen Sie eine 
"0" am Anfang: 

Binaerstring$= *0"+Binaerstring$ 

Der Wert der Variablen »Dezi- 
malzahl&« ist ohne Bedeutung; die 
numerische Variable enthält nach 
Ausführung den (durch Referenz 
übertragenen) dezimalen Wert der 
Binärzahl. 

- DEZTOBIN Dezimalzahl&.Binaer- 
zahl$, Stellen°/o: 

»Dezimalzahl&« muß den Wert 
der Dezimalzahl enthalten. Auch 
der Wert kann als Konstante (mit 
Kennung »&« am Ende) übergeben 
werden. Der Inhalt von »Binaer- 
string$« ist ohne Bedeutung. Mit 
»Stellen%« bestimmen Sie, wie 
lang die binäre Zeichenkette sein 
soll. Ist die Dezimalzahl zu groß 
oder zu klein dafür, zeigt Basic den 
Fehler »Illegal function call« an. 

- Logikus: Alle Funktionen des 
Programms befinden sich im er¬ 
sten Menü. Am Anfang und nach 
Aufruf von »Eingabe« fordert Logi¬ 
kus zwei Zahlen an. Binäre Zahlen 
kennzeichnen Sie durch ein »%« 
am Anfang. Die anderen Funktio¬ 
nen führen die entsprechende Ver¬ 
knüpfung durch (NOT nur mit dem 
ersten Wert) und zeigen das Er¬ 
gebnis an. Probieren Sie die Werte 
%01100 und %01010. Die vier Zif¬ 
fern rechts repräsentieren alle 
möglichen Kombinationen zweier 
Bits; die führenden Nullen sorgen 
dafür, das BINTODEZ in positive 
Zahlen umwandelt. 

Für unser nächstes Kapitel ist 
ein kleiner Exkurs zu den Zahlen¬ 
systemen erforderlich. Wenn Sie 
sich damit bereits auskennen, le- 


VERGLEICHSOPERATOREN 

VON AMIGA-BASIC 

< 

kleiner als 

< = 

kleiner oder gleich 

= 

gleich 

= > 

größer oder gleich 

> 

größer als 
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Suchen Sie die aktuellsten Produkte? 
Wünschen Sie eine unkomplizierte und schnelle Lieferung? 
Suchen Sie nicht weiter - testen Sie uns! 
Unser Service freut sich auf Ihren Anruf! 


Bestellservice: Mo.-Do. 10-18.30 Uhr - Fr. 10-17 Uhr 


NEU = 


DEUTSCHES PRODUKT ODER 
DEUTSCHE ANLEITUNG 
BEI ERSTELLUNG DER 
LISTE NOCH NICHT 
LIEFERBAR 
NEUERSCHEINUNG 


I 3.5” DISKETTEN DS, DD 

ab 50 Stück 
| ab 500 Stück 

0,90/Stück 

0,85/Stück 

r- 

3 U 

R R A 1 


SUPRA A 500XP 20MB + 0.5MB/8MB 998 

SUPRA A 500XP 52MB + 0.5MB/8MB 1398 

SUPRA A 500XP 105MB + 0.5MB/8MB 1998 

SUPRA A 2000 40MB SCSI QUANTUM 899 

SUPRA A 2000 52MB SCSI QUANTUM 998 

SUPRA A 2000 80MB SCSI QUANTUM 1498 

SUPRA A 2000 105MB SCSI QUANTUM 1549 

SUPRA A 2000 SCSI CONTROLLER 298 

SUPRA MODEM 2400 (220V, RS-232) 249 

SUPRA MODEM 2400ZI (A200 INT) 298 

SUPRA MODEM 2400MNP 2-5 349 

SUPRA MODEM 2400 PLUS (V.42 BIS +) 429 

SUPRA RAM A 500 RX 1MB/8MB 298 

SUPRA RAM A2000 2MB/8MB 465 

SUPRA RAM A2000 4MB/8MB 698 

SUPRA RAM A2000 6MB/8MB 949 

SUPRA RAM A2000 8MB/8MB 1149 


LERNEN MIT DEM AMIGA 

Deutsch/Englisch 1-6 JE 89 

Deutsch/Französisch 1-6 JE 89 

Deutsch/Italienisch 1-6 JE 89 

Deutsch/Spanisch 1-6 JE 89 

Kleines Latinum 159 

Deutsch/Englisch 1-6 PAKET 385 

Deutsch/Französisch 1-6 PAKET 385 

Deutsch/Italienisch 1-6 PAKET 385 

Deutsch/Spanisch 1-6 PAKET 385 

Englisch, Franz., Ital. auf Reisen JE 89 

Englisch der Geschäfts-, Finanzwelt JE 59 
Englisch Recht 89 

Englisch Fachvokabular PAKET 285 


BONANZA f±[TS 

NITENDO, GAME BOY, SEGA SOFTWARE 
BEI UNS ERHÄLTLICH! 

512K SPEICHERERWEITERUNG A 500 MIT UHR 95 

AEGIS AUDIOMASTER III 135 

AEGIS VIDEOSCAPE 3D + PRO/MOTION 269 

AEGIS VIDEOTITLER 3D + LIGHTSICIA! 225 

COMMODORE A2000 (DEU) 1698 

COMMODORE A3000, 25MHZ, 50MB FESTPL. 6598 

COMMODORE A3000, 25MHZ, 105MB FESTPL. 7598 

COMMODORE FLICKERFIXER A2320 649 

DIGI PAINT3 (DEU) 148 

DIGI VIEW GOLD 4.0 + DPI (DEU) 259 

FARBECHTZEITDIGITIZER (PAL) 1499 

ED PAL GENLOCK V2.0 + RGB SPLITTER 695 

ED S-VHS GENLOCK + RGB SPLITTER 1098 

ED Y/C SPLITTER (S-VHS, RGB...) 445 

GD PAGESETTER II (DEU) 175 

GD OFFICE 369 

PAGESTREAM V2.0 298 

CAN DO 198 

X-CAD PROFESSIONAL (PAL) 499 

X-CAD DESIGNER II (PAL) 178 

CYGNUS ED PROFESSIONAL V2.0 149 

AMIGA VISION (COMMODORE) 199 

MANX AZTEC PROFESSIONAL V5.0 249 

LATTICE AMIGA COMPILER 5.1 398 


HARDWARE 


Computer und Peripherie 

AMIGA 14‘ FAR8M0NIT0R + STEREO 5 79 

COMMODORE .DENISE' • 89 

COMMODORE .PAULA’ • 89 

COMMODORE 8372 BIG AGNUS «178 

COMMODORE 8373 IC HIRES DENISE 159 
COMMODORE 8520 I/O IC • 65 

COMMODORE A 500 POWER SUPPLY • 125 
COMMODORE A 500C(1MB RAM) 999 

COMMODORE A 500 • 799 

COMMODORE A 520 TV/PALMODULAT • 59 
COMMODORE A1084 STEREO MONITOR 599 
COMMODORE A1930 MULTISYNC 899 

COMMODORE A1950 MULTISYNCCOL 1198 
COMMODORE A2000 (DEU) • 1698 

COMMODORE A2024 15’ MONITOR *1199 
COMMO. A2232 MULTI-SERIAL • 449 

COMMO A3000/30/100/030/882 • 8598 

COMMO A3000/25/100/030/881 • 7598 

COMMO A3000/30/5C/030/882 • 7498 

COMMO A3000/20/50/030/881 • 6298 

COMMO A3000/25/50/030/882 • 7598 

COMMO A3000/25/50/030/881 • 6598 

COMMO A3000/16/50/030/881 • 599R 

COMMO A3010 FLOPPY A3000 • 259 

DOUBLE TALK (32*A2000) 995 

DOUBLE TALK NETWORK (32*A500) 995 

DOUBLE TALK NETWORK 32’A2000) 995 

FLOPPY 3.5 EXTERN #175 

FLOPPY 35 INTERN(A2000) «149 

FLOPPY 3 5 INTERN A500) • 175 

FLOPPY 3 5 INTERN (A3000) «229 

FLOPPY 3 5 EXTERN TRACKblSPLAY 259 

FLOPPY 3 5 INTERN 1,44 MB .199 

FLOPPY 5 25 EXTERN [NEC) • 229 

WCK2.X 99 

KICK 1.X 59 



KICKSTART EPROM! 

KICKSTART EPROMI, 

KICKSTART ROM 1.3 
KICKSTART ROM 12 
KICKSTART SWITCHr 
KICKSTART SWITCHI 
KICKSTART SWITCHI 

KICKSTART SWITCHL_ 

MEDUSA ATARI STEMULATI 
NEC MULTISYNC 3D • 

NEC P2 PLUS 
NEC P20 (24NL-216S/SEC) 

NEC P60 24NL 300S/SEC • 

RM MEGADRIVE 3.5 (880-I520K) 
SERIAL-BOARDJ2-RS-232) 

SUPER PROM PT (PAL) 

SUPRA FLOPPY 3.5 EXTERNAL 

Bochlemügungikarten 


1MB RAM FOR 680X0 BOARDS 
68020 PROCESSOR 16MH2 
68030 PROCESSOR 20MHZ 
68030 PROCESSOR 33MHZ 

68881 CO-PROCESSOR 16MHZ 

68882 CO PROCESSOR 50MHZ 
68882 CO PROCESSOR 16MHZ 
68882 CO PROCESSOR 40M HZ 
68882 CO-PROCESSOR 33MHZ 
ATONCE AT EMULATOR A500 
COMMO. A2088 XT-BOARD+5.25 
COMMO A2088 XT BOARD 
COMMO A2088 XT-80ARD 8MHZ 
COMMO A2286 AT BOARD 12MHZ 
COMMO A2286 ATBOARD+5 25 
COMMO A262I '881/851/2MB 
COMMO A2620/881/851 /4MB 
COMMO. A2630/2MB BOARD 
COMMO. A2630/882/4MB RAM 

< SA BOARD EÜn TY (MEGA MIDGET1 
CSA BOARD +030/25 +68882 +512K 
CSA BOARD +030/25 
GVP A3001 28MHZ 4MB RAM 0MB 
GVP A3001 /28M HZ/SCSI 
GVP A3501 33MHZ 4MB RAM 0MB 
GVPA38 1 5CMHZ 4MB RAMOMB 
HURRICANE A500/16/020/882/1M B 
HURRICANE MK2 68030 50MHZ 
HURRICANE MK2 68030 28MHZ SCSI 
ICD ADSPEED 16MHZ 68000 ACCEL 
MULTI IO-BOARD + 128K RAM 
PRO 68020/881 BOARD A500/2000 
PRO 68020/882 BOARD A500/2000 
PRO 68030/882 BOARD A500/2000 
PRO 68030 BOARD A500/2000 
PRO 68030/882 BOARD A500/2000 
PRO RAM BOARD 1MB 
PROGRESSIVE 68040 (A2000) 
PROGRESSIVE 68040 (A3000 
PROGRESSIVE 68040-bC (A3Ö00) 
PROGRESSIVE DC A2000/A3000 
OICTAPE 

RM 386SI BOARD (16MHZ) FOR XT 
RM TORNADO PROCACCEL +68881 
RM TORNADO PROC ACCEL 
RM TURBO-XT 
RM XT 768K RAM 
RM XT-BOARD 

SAPPHIRE 68020/68881 ACCEL. 
STORMBRINGER H530-50MHZ 
STORMBRINGER H530-28MHZ 
STORMBRINGER H530 16MHZ 
STORMBRINGER H530-LC 
STORMBRINGER RAM KIT 4MB 
STORMBRINGER RAM kit 8M8 
TURBO-25MHZ/68030/882/4MB RAM 


698 

199 

439 

229 

1198 

229 

798 

429 

• 465 

• 549 

• 599 

• 699 

• 1398 

• 1099 

• 1698 

• 2098 
2798 
3498 
1398 
2995 
1798 

Um 
i m 
4498 

5995 

1495 

• 5795 

• 3449 

569 

• 295 

• 899 

• 1149 

• 1249 

• 1199 

• 1499 

• 649 
4298 
4298 
4598 

998 

1298 

• 1289 

• 725 

• 475 

• 175 

• 275 

• 675 
798 

4795 

2795 

1999 

1649 

475 

1299 

• 3589 


Feftplatten 


COMMODORE A20%i SCSuioN 
COMMODORE A2090A 20MB 
( ÖMMQQÖRj a. 19 jA40MB « 

COMMODORE A2091 80MB SEAGATE « 

COMMODORE A2091 50MB QUAN. , 

COMMODORE A2091 105MB QUAN , 

COMMODORE A2091 CONTROLLER 
COMMODORE A2091 40MB QUAN « 
COMMODORE A2092A 20MB AUTO « 

ESÄ R fer 94M0M8AUT!i • 

GVP A500II40MB+0/8MB 
GVP A500II52MB+0/8MB 
GVP A2000IICONT. + 0/8MB 
GVPA2000II CONTROLLER 
GVl Ml ACT SCSICdfrnfSQ44/44 
GVP RAM A2000 0MB/8M8 
GVP TAPE STREAMER WT150 SCSI 
MARI IRAME A?W CONTROLLER 
HARDFRAME BRACKET KIT 
ICD ADIDE 44 A500 INTERNAL 

r-- 


ICD ADSCSI 2080 CONTR. + 0/8MB 
ICD NOV1A A500 FILECARD INTERN 
iMrRON'LSA;>;K)..sT5:> 12MB 
NEXUS SCSI CONTR +0MB/4MB 
iNTUM LPS52S 
iNTUM LPS 105S 
— IM PRO DRIVE 40S 

jm pmonys aos 

iNTUM PRO DRIVE 105S 
•ITUM PRO DRIVE 120S 

_ITUM PRO DRIVE 170S 

UANTUM PRO DRIVE 210S 
-T+ QPT1CAL D“"" 


SEAGATE ST 125 NI. 21MB 
SEAGATE ST 138 NI, 32MB 
SEAGATE ST 157 NI, 48MB 
SEAGATE ST 177 NL 60M8 
SEAGATE ST 1096 NI, 84MB • 

SONY 650♦ OPTICAL DRIVE^DISK • 

SONY OPTICAL DISK 512/1024 BPS 
SUPRA A500XP 20MB + 0.5/8MB 
SUPRA A500XP 20MB + 2MB/8MB 
SUPRA A500XP 40MB + 0.5/8MB 
SUPRA A500XP 40MB + 2MB/8MB 
SUPRA A500XP 105MB + 0 5/8MB 
SUPRA A500XP 105MB + 2MB/8MB 
SUPRA A500XP 2M8 RAM (ZIPS) 

SUPRA A500XP 52MB ♦ 0.5/8MB 
SUPRA A500XP 52MB + 2/8MB 
SUPRA A500XP 512K RAM (DIPS) 

SUPRA A500XP POWER SUPPLY 
SUPRA Al000 40MB SCSI QUANTUM 
SUPRA Al000 105MB SCSI QUANTUM 
SUPRA A1000 SCSI CONTR W/CLOCK 
gffllA A..-A • 4fiMB SCS « ANTUM 
SUPRA A2/A3 44R EXT+CARTRIDGE 
SUPRA A2/A3 44R INT W/CONTR 
SUPRA A2/A3 80MB SCSI QUANTUM 
SUPRA A2/A3 105MB SCSFQUANTUM 
SUPRA A2/A3 SCSI CONTROLLER 
SUPRA A2000 52MB SCSI QUANTUM 
SYQUEST 44R DISK CARTIÖGE 

Speichererweiterungen 

BASEBOARD A500 0/4MBINT+CL 
MEGACHIP 2000 (2MB CHIP RAM) 
MEMORY 128K FÖR PC BOARD 
v-v ■ . MB V- • > • 

MEMORY A500 2MB/4MB EXT PT 
MEMORY A500 2MB/2MB EXT PT 
MEMORY A500 2MB/2MB INT + CL 
MEMORY A500 4MB/4MB EXT PT 
MEMORY A500 2MB/8MB EXT PT 
MEMORY A500 4MB/8MB EXT PT 
MEMORY A500 8MB/8MB EXT PT 
MEMORY A500 512K/2MB EXT PT 
MEMORY A500 512K/512K INT + CL 
MEMORY A500 512K/2MB INT + CL 
MEMORY A1000 2MB/4MB EXT PT 
MEMORY A1000 2MB/2MB EXT PT 
MEMORY A1000 4MB/4MB EXT PT 
MEMORY Al000 2MB/8MB EXT PT 
MEMORY Al000 4MB/8MB EXT PT 
MEMORY A1000 8M8/8MB EXT PT 
SIM 511000-70*9 
SUPRA RAM A500RX 1MB/8MB 
SUPRA RAM A500 512K INT + CL 
SUPRA RAM A2000 0MB/8MB 
RAM fö ■ : 2MB/8MB 
9JPRARAM a; 004MB 8MB 
. IIPRA RAM A20X)6MB/5MB 
SUPRA RAM A2000 8MB/8MB 
SUPRA RAM UPGRADE KIT (2MB) 

Video & Grafik 


269 

798 

• 149 

• 549 

• 699 

• 649 

• 429 

• 949 

• 798 

• 1049 

• 1549 

• 499 
• 95 

• 299 

• 699 

• 599 

• 949 

• 759 

• 1079 

• 1579 

198 

298 

125 

295 

m 

698 

949 

1149 

275 


A PRO DRAWII • TABLET 
CAMERA LENS VSL 1614F 500/600 W 
CAMERA LENS VSL-1613F 2000 W 
CAMERA LENS VSL 1614F 500/600 W 
CAMERA LENS VWL-813M 500/600 W 
CAMERA LENS VWL 813A 2000 W 
CAMERA TVC-500 W/0 LENS 
CAMERA TVC-600 W/0 LENS 
CAMERA TVCCD-2000+PS W/O LENS 
COLOBOX I/O MODUL FBAS BNC 
COLORBOX BASIC MODEL 
C0L0RB0X I/O MODUL FBAS BNC 
COLORBOX I/O MODUL S-VHS 
COLORBOX I/O MODUL FBAS CHIN 
COLORBOX RGB SPLITTER 
COMMODORE A2301 GENLOCK INTER 
COMMO. FLICKERFIXER A2320 
DELUXE VIEW 4 1 A1000 
DELUXE VIEW 4 1 A500/A2000 
DIGI SMOOTH A500/1000 - TABLET 
DIGI SMOOTH A2000 - TABLET 
DIGI SMOOTH PEN 
DIGI TIGER 

DIGI VIEW GOLD 4.0 +DPI 
DIGI VIEW HANDBUCH DEUTSCH 
DIGI VIEW 4 0 SOFTWARE UPGRADE 
DIGI VIEW UPGRADE > HANDB. DEUT 
DIGIT1ZE AUTO CABLE 
EASYLA 500 TABLET 
EASYL A2000 TABLET 
EASYL CONVERSATION KIT 
ED PAL GENLOCK + RGB SPLITTER 
ED S-VHS GENLOCK + RGB SPLITTER 
ED VIDEOMASTER GENLOCK 
ED Y/C SPLITTER (RGB, S-VHS 
^aWQKBROOLOR GRAFIK BOARD 
FLICKER FIXER ORIGIN MICROWAY 
FRAME BUFFER 

FRAMEGRABBER 256 GRAY SCALE 
FRAMEGRABBER COLOR (PAL) 

HAM-E 262,144 COLORS ON SCREEN 
HIGHGRAPH V GRAFIK-BOARD 
ICD FLICKER FREE VIDEO 
MEGABRAIN VIDEO 3 (TITLE) 
MEGABRAIN VIDEO 2 GRAF^ANIM) 
MEGABRAIN VIDEO 1 CLI) 

MINIGEN (PAL) 

PAL-RGB-MULTIPRO. V2000 
PANASONIC VIDEO CAMERA (PAL) 
RAMBRANDT A2000/A3000 (PAL) 
SCANNER HANDY 6 (90DPI, 4096C) 
SCANNER HANDY 1ÖJ400ÖPI. 16GS) 
SCANNER HANDY 10/16 GREY+TEXT 
SCANNER HANDY 14/256 GREY 
SCANNER HANDY 14/256 GREY+TEXT 
SCANNER PERSON A4/64 GREY+TEXT 
SCANNER PERSON A4(200DPI 4GS) 
SKETCH MASTER 12x18 TABLET 
SKETCH MASTER 12x12 TABLET 
SUMMASKETCH II (DIN A3) TABLET 
VIDEO BLENDER (PAL) 
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• 69 

• 649 

• 149 
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• 629 
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• 499 

• 1149 

145 
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149 

149 

149 
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• 398 

• 679 
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• 385 

• 998 
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• 19S 

• 695 
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• 69 

• 98 
38 

798 

695 

• 398 

• 695 

• 1098 
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• 445 
1949 

798 

1498 
1298 

1499 
998 

• 693 
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• 45 

• 85 

• 65 
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• 798 

• 798 
» 998 
2398 

• 1698 
1399 
899 

• 1998 
3298 


Musik 


ICD ADIDE INTERFACE 

ICD ADSCSI 2000 CONTROLLER 


ANALOG-DIGITAL-DIGITIZER 16BIT • 1598 
DELUXE MIDI A500/2000 . 95 

DELUXE MIDI PRO A500/A2000 • 125 

DELUXE SOUND 3 OAIOOO *195 

DELUXE SOUND 3.0 A 500/2000 • 225 


E.C.E. MIDI 500 
MIDI CONNECTOR 
MIDI INTERFACE A500/2000 
SOUNDSAMPLER 22KHZ STEREO 
SOUNDSAMPLER PROF 28MHZ MONO 
SOUNDSAMPLER PROF 56KHZ MONO 
STEREO MIXER MP 2000 X 

Datenfernübertragung 

BAUD BANDIT MODEM 9600 V32/L5 
BAUPBANDll MODEM .:4;.K,MNF 18- 
BAUD BANDIT MODEM 9600 V32 EXT 
BAUD BANDIT MODEM 2400 
BTX/VTX-MANAGER ADAPTER A1000 
BTX/VTX-MANAGER V2.2 FTZ + IF 
COMMO RTx SOFT ft HARDWARE 
SUPRA MODEM 2400MNP 2-5 
SUPRA MODEM 2400 PLUS V 42BIS+ 
SUPRA MODEM 2400zi PLUS 
SUPRA MODEM 2400. (PC INTERN) 
SUPRA MODEM 2400i PLUS 
SUPRA MODEM 2400 BAUD RS-232 
SUPRA MODEM 2400zi (A2/A3 INT) 
SUPRA MODEM 24001 MNP 
SUPRA MODEM 2400 MAC PAC+MP/C 
-IPRA MODEM 9600 PLUS 
iPRA MODEM CABLE RS-232 < 

Zubehör & Nützliches 


SUI 

SUI 


CORDLESS MOUSE INFRAROT-3 METER 
DISK-WALLET 20 * 3.5 
FLICKERMASTER 
FLOPPY LOCK (3.5 & 5.25) 

LIGHTPEN SYSTEM AMIGA 
MONITOR BLEND & STRAHLENSCHUTZ 
MOUSE PAD 
MOUSE SWITCH 

MOUSE-SETj[HOLDER+PAD+HOUSE) 
MOUSEMASTER - ADDITIONAL PORTS 
OPTICAL MOUSE (250 DPI + MAT) 
OPTICAL MOUSE PROFI (BOING'I 
POSSO-MEDIABOX 3.5 
REIS-MOUSE 200 WlftELESS+SET 
REIS-MOUSE 200 (AMIGA) 

REIS-MOUSE 400 + MOUSE SET 
TIME CODE READER GENERATOR 102 
TRACK8ALL AM TRAC (3 8UTTON) 


• 75 

• 139 

• 119 

• 139 

• 395 


249 
• 30 

• 178 

• 149 
349 
429 
399 
I 79 
349 
249 


• 49 

• 98 

189 

1 

• 48 

• 245 

2 /l 

• 69 

• 25 
59 

159 

2 jB 

• .-w 

• 79 

• 129 

'» 


SOFTWARE 


Spiel & Spaß 


IELE 

IELE REGNUM 
VOL 1 • 3 


4D-SPORTS DRfVING 
688 ATTACK SUBMARINE 
A-10 TANK KILLER 
A.M C -ASTRO MARINE CORP 
ACCOLADE IN ACTION 
ACCOLADE SPORTS 
ACES OF THE GREAT WAR 
ADIDAS CHAMPIONSHIP 
ADV. TACTICAL FIGHTER II 
ADVENTURES 
ALCATRAZ 

ALICE IN WONDERLAND (1MB) 
ALPHA WAVES 
ALTERED DEST1NY 
AMIGA EXTRA 12. S 
AMIGA EXTRA 13: S 
AMIGA POWER PAC 
APPRENTICE 
ARMADA 
ARMM YTE 
ARMALYTEII 
ARMOUR GEDDON 
ATOMINO 
AWESOME 
BAT 

BABAYAGA 
BACK GAMMON 
BACK TO THE FUTUREIII 
BADLANDS 

BALANCE OF POWER 1990 
BANKS & BANKING 
BARD STALE III 
BATMAN THE MOVIE 
BATTLE COMMAND 
BATTLE ISLE 
BATTLEHAWKS 1942 
BEACH VOLLEY (DEU) 

BETRAYAL 
BIG BANG • 

BIG BUSINESS 
BILLY THE KID 
BLOCK OUT 
BOTICS 

BRAIN BLASTERS 

BSS JANE SEYMOUR (FEDER.Q.l) 

BUBBLE ^ _ 

BUCK ROGERS 
BUDOKAN 

BUNDESLIGAMANAGER 

BURN OUT VOL 

CABAL 

CADAVER 

CAPTIVE 

CARVUP 

CARMEN SANTIEGO 
CASH 

CENTREFOLD SQUADRES (DEU) 

CENTURION 

CHALLENGERS 

CHAMPIONS OF RAJ 

CHAOS STRIKES BACK (DEU/1MB) 

CHESS CHAMPION 2175 

CHESS SIMULATION 

CHESSMASTER 2100 (1MB) 

CHESSPLAYER 2150 

PredÄLLENGf 

CHUCK ROCK 

CHUCK YEAGERS AFT V2.0 • 

CODE NAME ICEMAN 
^ONELSBEQUEST 
COMBO RACER 
C0N0UER0RI3D) 

CONQUEST OF CAMELOT 

CORPORATION 

CORPORATION MISS DISK 1 

COUGAR FORCE 

CRAZYSHOT 

CREATURES 

CRIME DOES NOT PAY 

CRIME TIME 

CRtMEWAVE 

CROWN 
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89 

• 58 

• 84 

• 85 

• 85 

• 74 

• 75 

• 78 
78 
M 
53 

• 68 

• 45 

• 45 
• JE 45 

58 

• 98 

9 

78 

• 69 

• 68 

• 69 

• 98 
55 

• 59 

• 69 
58 
58 

• 85 

• 75 
75 

• 78 

• 75 
62 
78 

• 85 

• 48 

• 58 
68 

• 58 
58 

• 58 

• 68 

• 58 

• 99 
69 

• 58 

• 68 

• 75 

• 69 

• 75 

• 72 
75 

• 68 


75 
• 68 
84 


• 69 

• 79 

• 74 
85 
M 

• 65 

• 75 
98 

• 75 

• 38 
58 

• 65 

• 78 

• 75 
65 

• 68 
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MAIL ORDER GmbH 


Telefon 02232/51061 • Fax 02232/51063 • Postfach 1344 • 5040 Brühl 


CUf 

SO 


JRSE OF THEAZURE BONDS 
JAMOCLES 

DAMOCLES MISSION DISK 2 
DAS BOOT 
DATASTORM • 

DAYSOf THUNDER 
DEATH TRAP 
DEBÜT. 

DEFENDERS OF EARTH 
DbJA yjj 2 
DO TR/fcV 
&NQWA® 

□INI iWARS 
DISC 

DISTANT ARMIES (DEU) 

DISTANT SUNS (PAL) ASTRONOMY 

DITRIS 

DÖMINH IN 

DONALD 4 DAS MAGISCHE ABC 
DRACHEN VON LAAS . 

DRAGON STRIKE 
DRAGON WARS 
DRAGON S LAIR II 
DRAGONS BREATH 
DRAGONS OF FLAME 
DRAGONSTRIKE 
I RAKKHEN 
I CK [Al E 

DUNGEON MASTER A1000/1MB 
DYNAMIC DEBUGGER 
DYTER07 
ES. S 


EDITION NR 1 

ELEMENTAL 

ELITE 

EMLYN HUGUES INT SOCCER 
EPIDEMIC 

EPYX SPORTING GOLD 
ESCAPE FROM THE MONSTERPLANET 
EUROPEAN SUPERLEAGUE 
EXCALIBUR 

EXTERMINATOR 
F 16 COMBAT PILOT 
F-19 STEALTH FIGHTER 
F-29 RETALIATOR 
FALCONF 16 

FALCON F l 6 MISSION DISK 
FALCON F l6 MISSION DISK II 
FARWEST 
FEUDAL LORDS 
FINAL COMMAND . 

FINAL CONFLICT. THE 

FINAL WHISTLE. KICK OFF 2ERW 

FINALE 

FIRE 

FIRE 4 FORGETII 
FLIGHT SIMULATOR II 
FLIMBOS QUEST 
FLOOD 
FLYER* 

Rif 

FUN BOX 

FUTURE CLASSICS 
GALACT1C EMPIRE 
GAZZAII 
GH EISA 
GOLBULUS 
GODS 

GOLD OFTHEREALM 
GOLDEN AXE 

GOOFY 4 PHANT SCHNELLZUG 
GRAND MONSTER SLAM 


58 

• 65 

• 78 

• 70 
110 

• 55 
78 

• 78 


85 

• 78 

• 68 
• 68 

• 75 

• 58 


> 68 
» 68 
. 68 


82 
• 68 

• 78 

• 68 

• 55 

• 76 

• 78 
78 

• 78 

35 

• 75 
85 

• 65 
• 110 

• 69 

• 69 

• 58 
58 

• 78 

• 58 
58 
85 

• 68 
75 

• 58 

• 75 
65 

• 78 

• 75 

• 58 
58 

• 75 


74 

• 76 
70 
68 

• 85 

• 58 

75 

• 85 

NEU 

• 68 


GREAT COURTS-TENNIS 
GREAT COURTS 2 
GREAMLINSII 
GUNSHIP 

HALLS OF MONTEZUMA 
HAMMERFIST 
HARD DRIVIN II 
HARLEY DAVIDSON 
HARPOON 
HATE 

HEART OF DRAGON 
HEROES 
HIGH ENERGY II 

HIGHLIGHTS (RAINBOW ARTS) _ 

HILL STREET BLUES 75 N 

HILLSFAR • 88 

HIT QUARTETT • 68 

HOTBALL 68 

HOUND OF THE SHADOW 88 

HOYLES BOOK OF GAMES VOL II 
HUNT FOR RED OCTOBER 2 
HYDRA 78 NEU 

ICERUNNER • 55 

ILYAÖ • 75 

IMMORTAL, THE (1MB) • 78 

IMPERIUM • 68 

INDIANA JONES - ADV (DEU) • 69 

INDIANAPOLIS 500 • 74 

INSPECTOR GRIFFU .56 

IRONLORD * 78 

IVANHOE • 78 

JAHANGIR KHAN SQUASH n NEU 

JAMES POND UNDERWATER AGENT • 68 
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VGL DELUXE PAINT III PROFITIPS 
VGL HANDBUCH FÜR VIDEOFILMER 
VGL IM BRENNP: THE DIRECTOR 
-OP SCULPT 3/40 


VGL WORKSHOP SCULPT 3/4D 
VGL WORKSHOP TURBO SILV 3.0 
VGL WORKSHOP VIDEOSCAPE 3D 
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PROGRAMMIEREN 

GRUNDLAGEN 


■■■ 


sen Sie an der Marke »Bitmanipu¬ 
lationen« weiter. 

■ Exkurs Zahlensysteme: Unser 
dezimales Zahlensystem ist ein 
Stellenwertsystem auf der Basis 
10. Das bedeutet zunächst, daß es 
zehn Ziffern besitzt. Der Wert, den 
eine Ziffer zu einer Zahl beiträgt, 
hängt ab von der Stelle, an der sie 
sich befindet. Die Stellenwerte 
sind Potenzen der Basiszahl: 10° 
= 1 = Einer, 10 1 = 10 = Zehner, 
10 2 = 100 = Hunderter... Der 
Wert einer Summe ergibt sich aus 
der Summe der Produkte Ziffern¬ 
wert x Stellenwert: 903 = 9 x 100 
+ 0 x 10 + 3 x 1. 

Computer rechnen nur mit zwei 
Ziffern: 0 und 1. Ihr Zahlensystem 
basiert auf der Zahl 2 (binär 10) 
und damit sind die Stellenwerte 


omputer 
rechnen 
mit zwei Ziffern 


Potenzen von 2 (binär: 10°, 10 1 , 
10 10 , 10 11 ; dezimal: 2°, 2 1 , 2 2 ..., 
-> 1, 2, 4, 8, 16, 32, 64, 128, 256 
...). Der Wert der Binärzahl ist wie 
beim Dezimalsystem die Summe 
der Produkte aus Ziffernwert x 
Stellenwert; dezimal ausgedrückt: 
0101 = 0x8 + 1 x4 + 0x2 + 1 
x 1 = 5. 

Um eine dezimale Zahl in eine 


MENU 1,0,1, "Projekt" 

MENU 1,1,1, "Eingabe" 

MENU 1,2,1, "AND" 

MENU 1,3,1, "OR" 

MENU 1,4,1, "XOR" 

MENU 1,5,1, "NOT" 

MENU 1,6,1,"IMP" 

MENU 1,7,1, "EQV" 

MENU 1,8,1, "Multiplikation" 
MENU 1,9,1, "Division" 

MENU 1,10,1, "Ende" 

MENU ON 

ON MENU GOSUB BearbeiteMenue 
GOSUB Eingabe 
VHILE Ende*=0 
SLEEP 
WEND 
END 

BearbeiteMenue: 

item*=MENU(l) 

IF item*=l THEN 
GOSUB Eingabe 
ELSEIF item*=2 THEN 
e&=opl& AND op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT "AND" 
ELSEIF item*=3 THEN 
e&=opl& OR op28c 
LOCATE 5,25 : PRINT " OR" 
ELSEIF item*=4 THEN 
e&=opl& XOR op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT "XOR" 
ELSEIF item*=5 THEN 
e&=NOT opl& 

LOCATE 5,25 : PRINT "NOT" 
ELSEIF item*=6 THEN 


e&=opl& IMP op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT "IMP" 

ELSEIF item*=7 THEN 
e&=opl& EQV op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT "EQV" 

ELSEIF itera*=8 THEN 
e&=opl& # op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT " #" 

ELSEIF item*=9 THEN 
e&=opl&/op2& 

LOCATE 5,25 : PRINT " /" 

ELSEIF item*=10 THEN 

Ende*=l 

END IF 

IF i tem* > 1 AND i tera* < 10 THEN 
DEZTOBIN e&,e$,32 
LOCATE 5,30 : PRINT e$ 

LOCATE 5,65 : PRINT SPACE$(10) 
LOCATE 5,65 : PRINT e& 

END IF 
RETURN 
Eingabe: 

CLS 

LOCATE 2,5 : INPUT "Wert 1: ",opl$ 
LOCATE 3,5 : INPUT "Wert 2: ",op2$ 
IF LEFT$(opl$,l)="*" THEN 
BINTODEZ MID$(opl$,2) ,opl& 

ELSE 

opl&=VAL(opl$) 

END IF 

IF LEFT$(op2$,l)s"*" THEN 
BINTODEZ MID$(op2$,2) ,op2& 

ELSE 

op2&=VAL(op2$) 

END IF 

DEZTOBIN opl&,opl$,32 
DEZTOBIN op2&,op2$,32 
LOCATE 2,30 : PRINT opl$ 

LOCATE 3,30 : PRINT op2$ 

LOCATE 4,30 : PRINT STRING$(32, "- 
') . 

RETURN 


Logikus 


I erleichtert 
Experimente mit den 
logischen Operatoren 
(ergänzen Sie die 
Subroutinen DEZTOBIN 
und BINTODEZ) 


binäre Zahl umzuwandeln, braucht 
man nur festzustellen, welche 
Zweierpotenzen in der Dezimal¬ 
zahl enthalten sind, und an die ent¬ 
sprechende Stelle der Binärzahl 
eine 1 zu setzen. (Vielleicht über¬ 
prüfen Sie das mit Logikus.) Die 
Anzahl darstellbarer Zahlen ergibt 
sich aus der Zweierpotenz der ver¬ 
fügbaren Stellen. Mit 16 Bit - das 
entspricht der Länge der in Basic 
verwendeten kurzen Ganzzahlen - 
sind das 2 16 = 65536 Zahlen (Obis 
65535). 

Bei negativen Zahlen wird es 
aus technischen Gründen etwas 
komplizierter. Die Bitkombination 
ergibt sich aus der Rechnung 
»Zweierpotenz der verfügbaren 
Stellen + negative Zahl«. Nehmen 
wir an, Sie haben 4 Bit zur Verfü¬ 
gung. Damit wollen Sie die Zahl 
-6 speichern. Unsere Rechnung 
lautet: 16+(-6)=10. Die Zahl -6 mit 
4 Bit dargestellt hat also dieselbe 


SUB BINTODEZ(bin$,dec&) STATIC 
dec&=0 : l*=LEN(bin$) 

FOR i*=l* TO 1 STEP -1 
digit$=MID$(bin$,i*,l) 

IF digit$="0" OR digit$="l" 

THEN 

digit*=VAL(digit$) 

dec&=dec&+digit*#2~ 

(l*-i*) 

ELSE 
ERROR 5 
END IF 
NEXT i* 

IF LEFT$(bin$,l)="1" THEN dec& 
=dec&-2 Ä l* 

END SUB 


BINTODEZ 


wandelt eine 
binäre Zeichenkette in eine 
Dezimaizahl um 

binäre Repräsentation wie +10. 
Daraus folgt: 

- Das linke Bit einer vorzeichenbe¬ 
hafteten Binärzahl hat die Funktion 
eines Vorzeichens - es ist 1, wenn 
die Zahl negativ ist. 

- Wenn man negative Zahlen dar¬ 
stellen will, steht für die Zahlendar¬ 
stellung ein Bit weniger zur Verfü¬ 
gung - damit reduziert sich die An¬ 
zahl positiver Zahlen auf die Hälfte. 

Amiga-Basic arbeitet immer mit 
positiven und negativen Zahlen. 
Daraus ergibt sich der Zahlenbe¬ 
reich kurzer Ganzzahlen von 
-32768 bis +32767. Deshalb ist z.B. 
beim Befehl PATTERN der Para¬ 
meter -1 (binär: 16 x die 1) für 
durchgezogene Linien anzuge¬ 
ben. 

■ Bitmanipulationen: Sie wis¬ 
sen jetzt, daß man mit logischen 
Operatoren Vergleichsbedingun¬ 
gen verknüpfen kann, und daß da¬ 
bei lediglich nach bestimmten Re¬ 
geln aus zwei numerischen Ope¬ 
randen ein neuer Wert ermittelt 
wird. Dieselbe Eigenschaft läßt 
sich auch für andere Zwecke nut¬ 
zen. 


SUB DEZTOBIN(dec&,bin$,c*) STATIC 
d&=dec& 

IF d&< 0 THEN 
IF d&<-2*(c*-l) THEN ERRO 
R 5 

bin$="l" : d&=d&+l 
d&=d&+2l47483647# 

ELSE 

IF d&>=2‘(c*-l) THEN ERRO 
R 5 

bin$="0" 

END IF 

FOR i*=c*-2 TO 0 STEP -1 
IF d& AND 2*i* THEN 
bin$=bin$+"l" 

ELSE 

bin$=bin$+"0" 

END IF 
NEXT i* 

END SUB 


DEZTOBIN 


wandelt in 
eine Binärzahl um 


Mit AND löschen und testen Sie 
Bits oder Bitgruppen. Assembler- 
und C-Programmierer nutzen die¬ 
se Möglichkeit oft; für die Basic- 
Fans ergeben sich nur wenige An¬ 
wendungen. Eine davon ist die 
Umwandlung von Dezimalzahlen 
in Binärzahlen. 

Wir wollen die dezimale Zahl 10 
(1010) in eine Binärzahl umwan¬ 
deln. Dazu müssen wir wissen, 
welche Bits in der Zahl gesetzt 
sind. Also fragen wir sie der Reihe 
nach ab: 

1010 AND 1000 = 1000 
1010 AND 0100 = 0000 
1010 AND 0010 = 0010 
1010 AND 0001 = 0000 

In Basic könnte das so ausse- 
hen: 

Zahl*=10 

PRINT Zahl$ AND 1 
PRINT Zahl* AND 2 
PRINT Zahl* AND 4 
PRINT Zahl* AND 8 

oder besser: 

Zahl*=10 

FOR i=3 to 0 STEP -1 

IF Zahl* AND 2'i = 0 THEN 
PRINT "0"j 
ELSE 

• PRINT "1" 

END IF 
NEXT i 


arbanteile 
einer 
Farbe bestimmen 


Im Verknüpfungswert ist das Bit 
gesetzt, das man überprüfen 
möchte. Durch die UND-Verknüp¬ 
fung überträgt man praktisch nur 
den Inhalt relevanter Bits ins Er¬ 
gebnis. Ist es 0, waren das oder die 
überprüften Bits nicht gesetzt. 
Man nennt das auch Maskieren 
von Bits - eine Maske anwenden 
bedeutet, wie beim Karneval, daß 
nur bestimmte Teile zu sehen sind 
bzw. berücksichtigt werden. 

Hier ist ein weiteres Beispiel für 
diejenigen, die sich mit Binärzah¬ 
len nur dann beschäftigen, wenn 
es unbedingt notwendig ist. Mit der 
PALETTE-Anweisung mischen Sie 
die Farben der Bildschirmausga¬ 
be. Jede Farbe hat eine Farbnum- 
mer. Die Umkehrung der PALET¬ 
TE-Anweisung, also eine Funk¬ 
tion, mit der sich die RGB-Werte 
[3] einer Farbe bestimmen lassen, 
gibt es nicht. 

Beim Amiga befinden sich die 
Farbcodes in der sog. Farbtabelle. 
32 x 16 Bit (2 Byte) repräsentieren 
die Farbinformation, wobei jeder 
Anteil der Grundfarben Rot, Grün 
und Blau mit 4 Bit verschlüsselt 
wird. 3 x 4 ist bekanntlich 12, von 
den 16 Bit sind also nur 12 belegt. 
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+++ VESALIA TOP ANGEBOTE +++ 


Winner ll-SCSI-16 Bit 
Filecard mit Quantum 


Winner-I RLL mit OMTI 
A 500/A 1000 


HD-Größe 

Speed 

Preis 

HD-Größe 

Speed 

Preis 

40 S 

806 KB/Sek. 

1048,- 

31 MB 

440 KB/Sek. 

798,- 

52 LPS 

1,04 MB/Sek. 

1098,- 

47 MB 

470 KB/Sek. 

898,- 

80 S 

819 KB/Sek. 

1398,- 

62 MB 

480 KB/Sek. 

998,- 

105 LPS 

1,10 MB/Sek. 

1598,- 

Quantum ohne Controller 


120 S 

830 KB/Sek. 

1898,- 

40 S 600,- 

52 LPS 

650,- 

170 S 

830 KB/Sek. 

2198,- 

80 S 950,- 

105 LPS 

1150,- 

210 S 

1,01 MB/Sek. 

2298,- 

Winner ll-SCSI-Controller 

448,- 


3,5” Winner Drive 159,- 

Mit durchgeführtem Bus bis DF 3, 
abschaltbar, Metallgehäuse. 

3,5” A 2000 intern 139,- 

komplett mit Einbaumaterial. 

3,5” A 500 intern 159,- 

komplett mit Einbaumaterial. 

5,25” Winner-Drive 199,- 

Mit durchgeführtem Bus bis DF 3. 

40/80 Track schaltbar und abschaltbar. 
Metallgehäuse und Blende amigafarben. 

5,25” DF-2 

A 2000 intern 199,- 

komplett mit Interface und Bootselector. 
DF 0 - DF 2 schaltbar sowie 40/40 Track. 

512 KB-Winner-Karte 89,- 

Für Amiga 500. Mit Uhr/Akku. 
Megabittechnik, abschaltbar. 

1,8 MB-Winner-Karte 
für Amiga 500 

Mit Uhr/Akku, abschaltbar. 

512KB 175,- 1,0 MB 235- 

1,5 MB 298,- 1,8 MB 345,- 

2,0 MB-Winner-Karte 
für Amiga 500 

Mit Uhr/Akku, abschaltbar 
und 512 KB/1 MB Chip-RAM schaltbar. 
512KB 225- 1,0 MB 285,- 

1,5 MB 345,- 2,9 MB 398,- 

8 MB-Mega-Mix 2000 

Test in Amiga 10/90 „Sehr Gut“ 

1,0 MB 345,- 2,0 MB 448,- 

4,0 MB 685,- 8,0 MB 998,- 


Elektr. Bootselektor 48,- 

wahlweise booten von DF0 - DF3, das 
interne LW ist abschaltbar. 

Neu Neu Neu Neu Neu Neu 
QUASAR - SOUNDSAMPLER 

Sampling-Rate über 700 KHz bei einer 
Sinusbandbreite von 6,4 KHz. 

Mit Audiomaster II 44,744 KHz. 

Quasar mono 185- Stereo 198,- 
Quasar mono mit LED-Anzeige 219,- 
Quasar Stereo mit LED-Anz. 245,- 
dazu kostenlos: Perfect-Sound 2.2 

Sounddisketten Nr. 1 - 7 je 19,- 

alle 7 Disketten 99,— 

Nr. 2 - 6 Instrumente Nr. 1 Drum- 
Section Nr. 7 Bass & Sounds. 

WINNER-MidiA 500/2000 89,- 

In, Thru und 2 x Out, schneller Opto¬ 
koppler, schönes Gehäuse. 

Disketten 100% errorfrei 

3,5” 2 DD NN 10er Paket 10,- 

3,5” 2 DD NN 10 Pakete 90,- 

5,25” Disk. NN 100 Stück 50,- 

Pal Genlock 2.0 698,- 

Der Nachfolger des Pal-Genlocks 1.3 

Y-C Genlock 1148,- 

Jetzt noch bessere Bandbreite und zu¬ 
sätzlichem Anschluß für S-VHS und Hi 8. 
RGB-Bandbreite 10 MHz. 

Y-C Splitter 498,- 

Bandbreite besser als PAL-Standard. 


Vesalia Computer 

Industriestraße 25 * 4236 Hamminkeln - Tel. 02852/1068/69/60 
Fax 02852/1802 • Mo. - Fr. 8-18 Uhr, Sa. 9-13 Uhr 
Autobahn A3, Oberhausen - Arnheim: Abfahrt Wesel/Bocholt 


Amiga 500 798,- 

Amiga 2000 C 1898,- 

mit 2. 3,5” Laufwerk. 

Monitor 598,- 

Mit Stereo und Anschlußkabel. 

AT-Karte 2286 998,- 

XT-Karte 598,- 

A-Tonce 478,- 

AT-Karte für Amiga 500. 

Interlace-Karte 2000 478,- 

Amiga 2000B und C intern. 

Interlace-Karte 500 498,- 

A 500 und A 2000A intern. 

VGA-Farb-Monitor 14” 998,- 

TargaTM 1495, 1024 x 768, 40 MHz. 

Multiscan-Monitor 14” 1154,- 

TargaTM 1480, Auflösung 1024 x 768, 
40 MHz Videobandbreite. 

Analog unbegrenzte Farbdarstellung. 

Amiga-Maus 69,— 

ln weiß, rot, grün, blau, gelb, schwarz 
oder pink. 

Amiga-Hit-Maus 79,- 

Das tolle Ding. 

Trackball 148,- 

Neueste Technologie, 800 dpi. 

Maus & Joystick-Adapter 

automatische Umschaltung 

Amiga 500 44,- 

Amiga 2000 49,- 

Amiga-Bremse intern 39,- 

Amiga-Bremse extern 65,— 

für Amiga 500 mit LED-Anzeige. 

Power-Fire 19,— 

Dauerfeuer-Interface. 

Citizen Swift 24 798,- 

24 Nadeln, 2 Jahre Garantie. 

AT 386 SX 2598,- 

Mini-Tower, 5,25” 1,2 MB und 
3,5” 1,44 MB LW, 40 MB Hard-Disk, 
5,25” 1,2 MB Laufwerk 158,- 

3,5” 1,44 MB Laufwerk 139,- 

3,5” 1,44 MB (5,25” Rah.) 149,- 

Astra-Anlage 998,- 

60 cm Offset-Antenne, 82 Kanal- 
Stereo-Receiver mit Fernbedienung. 
LNC 1,0 - 1,1 dB ZZF-Zulassung. 

Haben Sie Soft- oder Hardware 
für den Amiga entwickelt? 

Wir bieten Ihnen eine groß¬ 
zügige Umsatzprovision und 
ehrliche Abrechnung. 

► Sprechen Sie uns an i 






Konstruieren 
wie ein Profi 


Amiga Power-Disk 6: 
ab 29. Mai 1991 an Ihrem Kiosk 


Das Super-Softwarepaket für 
den Amiga-User - jetzt neu! 

I »School-Cad«, das Super Konstruktions-P 
Zaubern Sie Ihre Arbeiten für Technische: 
in höchster Qualität aus Ihrem Drucker. 

I »Wipe-Off«, das Spiel der bunten Steine. 
200 Levels voller Spannung warten auf 
I »Quatromino«: Wer hat hier bloß solche 
nung geschaffen? Jetzt heißt es drehen, 
und verschieben, bis alles wieder im rec 
I »Trio«: Kartenlegen auf dem Amiga. 


-ogramm. 
s Zeichnen 


S|e! 


I, nord- 
nden 
n Lot ist. 


v e 


h ei 
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PROGRAMMIEREN 

GRUNDLAGEN 


Start: 

INPUT "Farbnummer: farbnummer# 

WHILE farbnummer#>=0 and farbnummer#<=32 

ColorTable8t=PEEKL (PEEKL(PEEKL(WIND0W(7)+46)+48)+4) 

mischwert#=PEEKW (ColorTable8c+2#f arbnummer) 

rot = (mischwert# AND 3840)/256 

gruen = (mischwert# AND 240)/16 

blau =mischwert# AND 15) 

u$="# # . # # # * 

PRINT ''ROT = *; USING u$;rot 
PRINT "GRÜN= USING u$; gruen 
PRINT "BLAU= USING u$;blau 
WEND 
END 


GetRGB 


I PALETTE-Umkehrfunktion: So holen Sie sich die 
Farbanteile einer bestimmten Farbnummer 


Mit 4 Bit sind 2 16 , also 16 Abstu¬ 
fungen pro Farbanteil möglich. Zur 
Isolierung der RGB-Werte maskie¬ 
ren wir die 4-Bit-Gruppen (Nibbles) 
der Farbwerte mit AND aus (Listing 
»GetRGB«), 

Weil 16 Farbstufen möglich sind, 
müssen die erhaltenen RGB- 
Werte durch 16 dividiert werden, 
um die für die PALETTE-Anwei- 
sung erforderlichen Werte zwi¬ 
schen 0 und 1 zu bekommen. 

OR ist eine weitere Aussagen¬ 
verknüpfung von Amiga-Basic. 
Was kann man damit machen? 
Beispiel: »x ist durch 3 teilbar oder 
x ist durch 5 teilbar«. Die daraus 
entstehende Gesamtaussage er¬ 
gibt, daß x sowohl durch 3 als auch 
durch 5 teilbar ist. Die Verknüp¬ 
fung von Aussagen durch »oder« 
wird als Disjunktion bezeichnet. In 
Amiga-Basic kann man solche 
Aussagen durch den logischen 


Operator OR verknüpfen. Die Ver¬ 
knüpfung Bl OR B2 ist »wahr«, 
wenn mindestens eine der beiden 
Aussagen »wahr« ist. Sie ist »un¬ 
wahr«, wenn sowohl Bl als auch 
B2 unwahre Aussagen sind. 

Das logische OR zweier Bits er¬ 
gibt 1, wenn das entsprechende Bit 
einer der Operanden 1 ist. OR lie¬ 
fert als Ergebnis die logische Sum¬ 
me. In binärer Darstellung sieht 
das so aus: 

Bitl Bit2 Bitl OR Blt2 


0 0 0 
0 1 1 
10 1 
11 1 


OR wird nicht nur zum Vergleich 
von Aussagen, sondern auch zum 
Setzen von Bits verwendet. Man 
verknüpft mit OR das zu ändernde 
Bitmuster mit dem Stellenwert des 
zu setzenden Bits. Beispiel: 


SwitchWindow: 

s = NOT s 
IF s THEN 

WINDOW 2,, 

( 10 , 10 )-( 250 , 100 ) 

PRINT Text$ 

ELSE 

WINDOW CLOSE 2 

END IF 
RETURN 


NOT als Schalter 


I So könnte man eine Anzeige- oder 
Hilfsfunktion programmieren (Schaltvariable ist »s«) 


1000 ( 8 ) 

OR 0100 (4) 

= 1100 ( 12 ) 

Damit ist auch klar, warum die 
OR-Verknüpfung »logische Sum¬ 
me« genannt wird. In der Praxis 
wird eine OR-Maske zum Setzen 
von Bits in Registern der Amiga- 
Hardwarebausteine verwendet. 
Falls das Bit schon gesetzt ist, 
ändert die OR-Maske es nicht: 
»1 OR 1 = 1«. 


Eine haben wir noch: XOR, das 
exklusive Oder (wird auch als Anti¬ 
valenz bezeichnet), liefert dann 
»wahr«, wenn nur eins der beiden 
Bits 1 ist: 

Bitl Bit2 Bitl 0R Bit2 

0 0 0 

0 1 1 

10 1 

11 0 

XOR, AND und OR sind Parame¬ 
ter der grafischen Anweisung PUT. 
Sie plaziert einen mit GET in einer 
Arrayvariablen gespeicherten Bild¬ 
ausschnitt an der angegebenen 
Position in das aktuelle Ausgabe¬ 
fenster (Beispiel: PUT [100, 50], 
Bild%, XOR). 

- XOR ist voreingestellt. In diesem 
Modus werden im existierenden 
Bild dort die Bildpunkte invertiert, 


wo im zu übertragenden Bild Bild¬ 
punkte existieren. Dadurch kann 
ein PUT-Objekt über den Bild¬ 
schirm bewegt werden, ohne das 
Hintergrundbild zu zerstören (logi¬ 
sche Antivalenz). 

- Mit OR wird einem vorhandenen 
Bild das zu übertragende Bild 
überlagert (logische Summe). 

- Im AND-Modus werden nur dann 
Bildpunkte übertragen, wenn un¬ 
ter den zu übertragenden Bild¬ 
punkten bereits Bildpunkte vor¬ 
handen sind (logisches Produkt). 

Wenn Sie jetzt vor lauter ANDs 
und ORs nicht mehr wissen, wo Ih¬ 
nen der Kopf steht, machen Sie am 
besten eine Tee- oder Kaffeepause 
und setzen sich danach an den 
Amiga, tippen Logikus ab und ex¬ 
perimentieren damit. Nach einiger 
Zeit werden Ihnen die logischen 
Funktionen in Fleisch und Blut 
übergehen. pa 


Literaturempfehlung 

[1] Norbert Spittenarndt: Bits & Bytes; AMIGA- 
Magazin 9/89. Seite 96 

[2] Busch/Aurich: Die Geheimsprache der 
Computer; AMIGA-Magazin 10/89; Seite 98 

[3] Peter Schöne: Phänomen Farbe; AMIGA- 
Magazin 11/89, Seite 113 
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C omputerclubs haben Tradi¬ 
tion. Auch seit es den Amiga 
gibt, existieren diverse Ver¬ 
einigungen - doch wo sitzen sie? 
Wir wollen als Magazin einen spe¬ 
ziellen Service anbieten: Wir stel¬ 
len alle Clubs, die sich bei uns mel¬ 
den, im AMIGA-Magazin kurz vor. 
Um eine gewisse Vergleichbarkeit 
zu ermöglichen, sollten sich alle 
Einsendungen an die vorgegebe¬ 
ne Form halten. Bei der Anschrift 
sollte immer ein Ansprechpartner 
mit Namen genannt werden. Ist mit 
der Anschrift eine Telefonnummer 
angegeben, gehen wir davon aus, 
daß diese auch veröffentlicht wer¬ 
den kann. Wenn Ihr Club eine 
Clubzeitschrift oder Clubdiskette 
herausgibt, freuen wir uns über ein 
Ansichtsexemplar. 


Name und Anschrift: 

Computer Club Elmshorn e.V., J.-D. Körner, Postfach 
261, 2200 Elmshorn, Tel. 0 41 21/8 32 98 (Di. + Do. 
17.30 bis 19.30 Uhr) 

Computertypen: 

alle gängigen Rechner 

Beiträge: 

36 Mark im Jahr; Arbeitslose zahlen keinen Beitrag 

Leistungen: 

Clubraum mit guter Ausstattung, wöchentlich statt¬ 
findende Clubtreffen, 2x im Jahr Clubzeitschrift, re¬ 
gelmäßig (für Mitglieder kostenlose) Kurse für Basic, 
Anfänger/Fortgeschrittene, MS-DOS, A./F., Assem¬ 
bler, C, Pascal; PD-Service für Atari ST, Amiga, C64 
sowie MS-DOS; jährliche Fahrt zur CeBIT; Interes¬ 
sengruppen, die sich wöchentlich im Clubraum tref¬ 
fen 

Schwerpunkte: 

Ausbau der PD-Sammlung; aktive Gruppen um die 
verschiedensten Rechner; Hilfe für Einsteiger; Un¬ 
terstützung bei Problemen mit bestimmten Compu¬ 
tern/Programmen; Kontaktaufnahme mit anderen 
Clubs 

Gründung/Mitglieder: 

1983/380 

Bemerkungen: 

seit 1986 gemeinnützig, Förderung durch die Stadt 
Elmshorn, auch Mitglieder in Süddeutschland 


Name und Anschrift: 

ACD (Amiga Club Dortmund), Wilhelmstraße 33, 
4600 Dortmund 1 

Computertypen: 

alle Amiga-Modelle 

Beiträge: 

30 Mark pro Quartal 

Leistungen: 

eigene Clubräume mit Rechnern; Clubrabatte bei 
Hard- und Software; Hilfe für Anfänger und Fortge¬ 
schrittene; vier Mailboxen im Raum Ruhrgebiet und 
südliches Münsterland 

Schwerpunkte: 

Datenfernübertragung, Diskettenmagazin 

Gründung/Mitglieder: 

Oktober 1990/25 


Name und Anschrift: 

Computer Club Mechernich e.V., Johannes Wenn- 
rich, Heisardstr. 3, 5353 Mechernich-Holzheim, Tel. 

0 24 84/388, Fax 0 24 43/83 77 

Computertypen: 

alle Amigas, C64, C128, Atari ST, PC/XT- und AT- 
Rechner 

Beiträge: 

5 Mark monatlich (Schüler und Studenten: 3 Mark 
monatlich) 

Leistungen: 

regelmäßig erscheinende Zeitschrift; PD-Bibliothek; 
eigene PD-Disketten für alle Systeme; Computerkur¬ 
se (MS-DOS, diverse Programmiersprachen); Basic- 
Kurse für Kinder; günstige Einkaufsmöglichkeiten 
von Soft- und Hardware durch Clubkarte; riesige 
Bücher- und Zeitschriftenbibliothek; Fahrten zu 
Computermessen; Neueinfärben von abgenutzten 
Farbbändern; Programmierobjekte; Zusammenar¬ 
beit mit Händlern, Schulen und Behörden; öffent¬ 
liche Veranstaltungen; Clubabende und -treffen; Er¬ 
fahrungsaustausch; Hilfen für Einsteiger; viele Son¬ 
deraktionen; Computerflohmarkt 

Schwerpunkte: 

Der CCM setzt überall dort Schwerpunkte, wo die 
Kommunikation zwischen Computeranwendern und 
die Verbreitung des Computerhobbys gefördert wer¬ 
den. Besonders ernstgenommen wird die Öffentlich¬ 
keitsarbeit, da der CCM eine Anlaufstelle nicht nur 
für Mitglieder ist. 

Gründung/Mitglieder: 

Februar 1990/35 

Bemerkungen: 

Es bestehen vielfältige Möglichkeiten für Mitglieder, 
aktiv im Club mitzuarbeiten. Der CCM ist nicht nur re¬ 
gional orientiert, sondern sehr an entfernter wohnen¬ 
den Mitgliedern interessiert. Auch Kontakte zu ande¬ 
ren Clubs werden gesucht. 


Name und Anschrift: 

Deutsche Arnos User Group (DAUG), Carsten Bern¬ 
hard, Asternweg 4, 6229 Walluf 

Computertypen: 

Amiga 

Beiträge: 

5 Mark Jahresbeitrag 

Leistungen: 

eigene Public-Domain-Serie; für Clubmitglieder ver¬ 
günstigter Bezug von PD-Disketten; Service für Ein¬ 
steiger; bei Problemen helfen wir direkt oder leiten 
die Fragen an kompetente Leute weiter; Vermittlung 
von Programmierern zum gemeinsamen Erstellen 
von Programmen 

Schwerpunkte: 

AMOS 

Gründung/Mitglieder: 

Januar 1991/ca. 15 

Bemerkungen: 

Mandarin Software hat mit AMOS ein neues Kapitel 
Softwaregeschichte geschrieben. Leider ist AMOS 
im Moment noch völlig auf englische User einge¬ 
stellt. Das wollen wir mit der deutschsprachigen 
AMOS-User-Group ändern 


Bei mir erreichte ich das durch die 
Zeile 

cd dh3:demo 

Der Demomaker befindet sich in 
der vierten Partition (dh3:) im Un¬ 
terverzeichnis demo. Dann starte 
ich das Programm durch die Zeile 

demomaker 

Das ist alles. Und wenn ich dann 
die erforderlichen Objekte laden 
will, werden mir selbstverständlich 
die LaufwerkedfO:, dfl:, dhO:, dhl:, 
dh2: und auch dh3:, also alle mir 
zur Verfügung stehenden Spei¬ 
chermedien, als Gadget angebo- 
ten. 

Ich muß aber fairerweise noch 
dazu sagen, daß ich dreifacher 
Speichermillionär bin und über 1 
MByte Chip-Memory und 2 MByte 
Fast-Memory verfügen kann. Ob 
es bei weniger Speicher zu Proble¬ 
men kommt, kann ich daher nicht 
beurteilen. 

WERNER ÜBERGÜNNE 
Bochum 
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DAS 

EFFEKTPUZZLE 

Zu Ihrem Artikel »Das Effekt¬ 
puzzle« des Demomakers von Da¬ 
ta Becker habe ich einige Anmer¬ 
kungen. 

Der Demomaker unterstützt 
sehr wohl Festplatten. Die Installa¬ 
tion finden Sie auf Seite 11 im 
Handbuch im Kapitel 2.1 beschrie¬ 
ben, und auch der Programmstart 
wird dort erklärt. Allerdings muß 
ich Ihnen insofern recht geben, als 
daß das Verzeichnis, in dem sich 
der Demomaker befindet, das ak¬ 
tuelle Verzeichnis sein muß. Das 
ist aber leicht durch den CD-Befehl 
im CLI/Shell-Fenster zu schaffen, 
und da sich das Programm nur von 
dort starten läßt, sind wenigstens 
oberflächliche Kenntnisse dieser 
Benutzeroberfläche notwendig. 
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|| Bfe C* *m?> St K* TT Hangstein 16a • D-4920 Lemgo 

Tel. 05261/68475 Fax 05261/68229 

Fachversand für AMIGA Hard- und Software — Public Domain — Shareware 


Über 5.500 PD-Disks aus ca.150 Serien 
zur Zeit lieferbar! 

z.B. Fred Fish. Kickstart .Taifun, ACS.RPD, Chiron. Faug. RHS, 
Auge. Tornado. Pomoschow, Cactus. TBAG. Panorama. Safe.... 

2.10 DM je 3,5" PD- DISK bei Abnahme von 100 Stuck 

2.20 DM bei Abnahme von I - 99 Stück 

Preise inkl. 3.5 "-Disk / - mkl. Etiketten / - mit doppeltem 
»Verify« auf 1a NoName-Disks kopiert. 

• BITTE KOSTENLOSES INFO ANFORDERN! • 


ABO-MÖGLICHKEIT 

auf Neuerscheinungen aller oder nur bestimmter Serien! 

3 DEUTSCHE KATALOGDISKS 10.- DM 

(Scheck. Briefmarken oder bar) zuzgl. 2.50 DM Porto. 

SPIELE PAKET I + II je 40 - DM 

30 bzw. 11 PD-Spiele auf 10 Disks 

EINSTEIGER-PAKET 40.- DM 

für Amiga-Anfänger mit CLI-Hilfen, Infos. Demos usw. 
auf 10 Disks 


SUPER-PAKET isasks 55.- DM 

bestehend aus Textverarbeitung. CAD. Haushaltsprogramm. 
Anti-Virus-Disk mit 15 Viruskillem. Spiele und nützlichen Utilities 

DELUXE-BENCH 29.90 DM 

Eine Superdisk!!! Endlich komfortables Arbeiten mit dem Amiga CU' 
1,3 MB der besten AMlGA Arbeitshilfen in komprimiertem Format Be 
reits beim Booten wird die neueste Version von VirusX, die resetfeste 
Ramdisk (VDO) und ein Anti-Guru-Programm im System installiert. Wei¬ 
tere Utilities 3 schnelle Kopierprogramme für bis zu 4 Laufwerke. Boot- 
Intro-Maker, Mausbeschleuniger Text Verarbeitung. Bildschirmschoner, 
ein- * ausschalten des Audio-Filters. Packer/Entpacker mit Maussteue¬ 
rung. Utili-Master z. Ausfuhren aller CLI-Befehle per Mausclick usw.... 


UNSERE ABC-SOFT-SERIE ENTHÄLT NUR AUSGEWÄHLTE SPITZENPROGRAMME! 


DM 5- 


DM 5 - 


DM 5.- 


DM 

DM 


1 Videodatei und Etikettendruck, deutsch 

2 Return to Earth, die Weltraum-Handels- 
Simulation 

3 D-Sortlll, Diskettenverwaltungsprogramm 

in deutsch 

4 Virus-Control V 1.3 erkennt auch Link Viren. 

deutsch 

5 Tetrix, der Spielhallenhit 

6 New-Tek-Sound Grafik-und Animationsdemo! Hier 
zeigt der Amiga. was in ihm steckt! 2 Disks DM 10.- 

7 Aktien eine Aktienverwaltung in deutsch DM 5.- 

8 Haushaltsbuchführung komplett in deutsch DM 5.- 

9 Blizzard ein Super-Ballerspiel DM 5.- 

10 Star-Trek erleben Sie die Abenteuer des Raumschiffs 

Enterpnse! Benötigt 1 MB-Speicher 3 Disks DM 15.- 

11 Power-PackerV2.3bSpitzendatencruncher DM 5.- 

12 DME-Editor in deutsch konfiguriert! DM 5.- 

13 The Ultimate Game Editor V2.5 zum Verändern von 
z.B. Interceptor, Portsof Call, BardsTale. 

in deutsch DM 5.- 

14 Xytronic intergalaktisches Handelssimultation, 

deutsch DM 5.- 

15 Zatur ein Denkspiel mit deutscher 

Sprachausg. DM 5.- 

16 Diashow mit hübschen Girls auf 2 Disks. 

Nur mit Altersnachweis ab 18 Jahren DM 10.- 

17 Sonix-Sound-Paket 8 Disketten mit fertigen Sounds 

inclusive Sonix-Player DM40.- 

18 MS-Text, gute deutsche Textverarbeitung DM 5.- 

19 Paranoid, sehr gutes Breakout-Spiel 

20 Risk. Umsetzg. Brettspiel Risiko, deutsch 

21 DBW-Render V2.0, Ray-Tracing-Programm 
mit deutscher Anleitung 

22 Billard sehr schöne Billardsimulation 

23 Werner-Game das Flaschbier-Spiel 


DM 5- 
DM 5- 

DM 10.- 
DM 5- 
DM 5- 


24 Resetfeste Ramdisk für Kickstart VI .2 + 1 .3 DM 5.- 

25 Anti-Virus-Disk mit 15! Viruskillem DM 5.- 

26 NoFastMem, resetfest, schaltet ihre Speichererweite¬ 
rung. resetfest ab! Wichtig bei vielen Spielen! DM 5.- 

27 Star-Trek Version von T. Richter 2 Disks DM10.- 

28 Quickmenu zum Erstellen von Workbenchmenüs. 

deutsch DM 5.- 

29 Pacman Umsetzung des Spielhallenhits DM 5.- 

30 Soundtracker- Supersounds und Intros. Fertige 
phantastische Musikstücke auf 5 Disketten DM 25. - 

31 Diskey Diskettenmonitor mit deutsch. Anltg. DM 5.- 

32 Skat sehr gute deutsche Skatspielsimulation DM 5.- 

33 Animations 8 Disketten mit Super-Animationen, 

1 MB erforderlich DM 40.- 

34 Labelprint V3.0. Etikettendruckprogramm für 3,5' 
und 5,25"-Disketten. deutscher Anleitung 

35 Monopoly, deutsch 

36 PCQ-Pascal-Compiler-Paket 
mit deutscher Anleitung 

37 Tunnel-Vision 

Finden Sie Ihren Weg aus dem Labyrinth 

38 China-Challenge, Shanghai-ähnliches Spiel 

deutsche Anleitung 

39 Deluxe-Hamburger. ein Balierspiel mit 
Ketchupflasche 

40 Copy-Disk 4 sehr gute Amiga-Kopierprogr 

41 DFÜ-Terminal-Disk enthält Acces VI .4, 

AZComm, Comm 

42 Super-Liga eine Fußball-Bundesliga-Verwaltung 

komplett in deutsch DM 

43 RollOn und Pyramide, zwei Strategie-Spiele 

mit deutscher Anleitung DM 5.- 

44 Festplatten-Backup-Programme 

zur Sicherung Ihrer Daten (MRBackup V2.4, KwikBackup 
und SD-Backup) 


DM 

5- 

DM 

5.- 

DM 

5- 

DM 

5- 

DM 

5- 

DM 

10- 

DM 

5.- 

DM 

5.- 


5.- 


DM 5 - 


5.- 


5- 

5- 


5- 

5- 


45 Perfect English Vokabeltrainer 

komplett in deutsch DM 5.- 

46 Lucky Loser Geldspielautomat 

komplett in deutsch DM 5.- 

47 GiroMan V3.20, Girokontoverwaltung 

komplett in deutsch DM 5.- 

48 Pamehta ein Super-Adventure-Spiel 

komplett in deutsch DM 5.- 

49 Schicksal? religiöse Bilder und Texte mit Musik 

DM 

50 Der Lehrsatz des Pythagoras in Bild. Text und Anima 
tion anschaulich erläutert, benötigt 1 MB DM 5. 

51 Kart. Go-Kart-Rennen für 2 Spieler, deutsch DM 

52 Car, Autorennspiel DM 

53 SlotCars, noch einmal, aber diesmal mit Feuerkraft 

DM 

54 Super-Gridder. Geschicklichkeitsspiel DM 

55 M.E.D., soundtrackerähnlicher Musikeditor, sehr gut 

mit deutscher Anleitung DM 5. 

56 MiamMan und Roller Ball, zwei hübsche Geschicklich 

keitsspiele mit deutscher Anleitung DM 5.- 

57 H-Ball, sehr gute Breakout-Spielvariante DM 5. 

58 Biorhythmus-Berechnung mit grafischer Darstellung 

deutsch DM 5. 

59 Muraglia (Breakout-Spiel mit sehr gutem Sound) und 
Biscione (s. gute Variante des »Wurm-Spiels) DM 5.- 

60 Datamade. eine komfortable Adressenverwaltung 

und DaBa, die modular aufgebaute 
Datenbank für Daten aller Art. beide 
Programme komplett in deutsch DM 5. 

61 Erotik-Bilder in HAM-Qualit . ab 18J. 8 Disks DM40. 

62 Erotik-Animations Film-ähnlich, nur gegen Alters¬ 
nachweis ab 18 J. Benötigt 1 MB SpeicherDM 40. 

63 SYS. Virusjagd durch über 50 Spiele-Levels DM 5. 

64 Drip-Game. s gutes Geschicklichkeitsspiel DM 5. 


• AMIGA-SPIELE-PREISKNÜLLER 


688 Attack Submarine ..0 

Anarchy . 

Arctlc Fox .0 

Apprentice . 

e.A.T.0 

Battle Chess.0 

Boulderdash Constr.Kit.O 
Buck Rogers- C. to Do... 

Budokan . . .0 

Carmen Sandiego.0 

Chess Champion 2176 ...D 
Chuck veager's AFT 2.0 D 

Oays of Thunder . 

Oragon Flight .0 

Dragon Strike . 

Dragon Kars .0 

Dragons Lalr .0 

Drakkhen .0 

East vs West .0 

Extase . 

F-16 Combat Pilot .0 

Final Countdown .. ...0 

Flight Simulator II D 

Flood .D 

Grand Overt Skat .D 

Grand Prix Circuit ....D 

Harley Davidson . 

Heroes of the Lance ...0 

Hound of Shadow .D 

Imperium .D 

Impossible Mission II .0 

Indianapolis 500 .0 

It came f. the Desert .0 

Jetsons . 

Khalaan .0 


i Kick Off 2 .0 59. 

i Legend of Faerghail .0 64, 

i Life l Death . 64. 

i Loom..0 74. 

) Magic Fly .0 64. 

i Maniac Mansion .D 64, 

I Masterblazer . 64, 

l M.U.D.S.D 64. 

I Mi lesstone Compilation.D 54, 

> Navy Moves .0 64, 

I Neuromancer .D 64. 

i Night Hunter .D 64, 

I Operation Spruance . 74, 

I Panza Kick Boxing . 74, 

I Pharaoh .0 64, 

Pmbal 1 Magic . . .0 54, 

i Player Manager .D 54, 

i Populous .D 64, 

i Powermonger.0 74, 

i Pnnce of Persla.0 64, 

i Projectyle .0 64 

» Puffy's Saga .0 64 

i Red l ightmng . 74, 

i Shadow of the Beast II. a, 
i Secret o. the Silver B.. 64 

I Sherman M4 Tank .0 64 

I Shinobi .0 54 

Shufflepuck Cafe .0 59 

> Silent Service II . a 

I Sir Fred .0 64 

i Space Rogue . 74 

i Star Fl ight . . . .0 64 

i Storm Across Europa .... 74 

i Super Skweek . 54 

i Sword of Aragon . 74 


62.90 

64.90 

29.90 

54.90 

89.90 

49.90 

29.90 

74.90 

64.90 

69.90 

74.90 

64.90 

64.90 

74.90 

74.90 

64.90 

89.90 

69.90 

64.90 

54.90 

64.90 

64.90 

99.90 

64.90 
49,00 

74.90 

64.90 

64.90 

64.90 

64.90 

29.90 

64.90 

75.90 

64.90 

64.90 

D deutsch oder deutsche Anleitung. Andere Spiele und Systeme aut Anfrage 
Einige Spiele bei Drucklegung noch nicht lieferbar. 


90 Tactical Fighter II ...0 64,9i 

90 Tennis Cup. 64,9! 

90 Their finest Hour .0 74.«i 

90 The Vikmg Child.D 64,9! 

90 Tie Break .0 69.9i 

90 Titan.0 64.91 

90 Treasure Trap.D 64.9i 

90 Turrican.0 54.9' 

90 Typhoon Thompson .0 64,9i 

90 Ultima v . 74,9 

90 Unreal .0 74.9 

90 Viklng Child 2. 64.9 

90 West Phaser .0 74,9 

,90 Wonderland ..74,9 

,90 Xiphos.. 64,9 

,90 Zak McKracken . D 64,9 

,90 Zombl .0 64,9 

,90 

,90 ANWENOERSOFTWARF 


90 AMOS . 129,00 

90 C-L ight . 49,90 

90 Deluxe Video Pal Vers.. 89,00 

A. Fantavision .0 64,90 

,90 Instant Music .0 29.90 

,90 Lotto AMIGA .0 49.00 

,90 Pagesetter 2 ... ....0 199,00 

,90 Professional Draw _0 299,00 

A. Professional Page ..0 439,00 

,90 Publisher Choise .D 199,00 

,90 Sidmon .0 74.90 

,90 T.F.M.X .0 98.00 

,90 Turboprint II .0 85.00 

,90 Turboprint Profession.0 174.00 
,90 X-Copy III & Hardware 0 89.90 


PC Händler 

konvertiert MS-DOS- und Atari-Dateien ins Amiga-Format und umgekehrt. Dies betrifft 
sämtliche DOS-Kommandos. Geeignet für 5.25 ” und 3.5" Disketten. PC-Karte und PC- 
Laufwerk nicht erforderlich! Konvertiert auch Zeichensätze + IFF-Grafiken' DM 69.- 

ÜbersetzE ein Programm, das Ihnen englische Wörter und Texte (z.B. An¬ 
leitungen) ins Deutsche übersetzt Inklusive erweiterbarem Wörterbuch DM 29.- 

Der Einstieg 380 Seiten geballte Informationen. Tips und Tricks rund 
um den Amiga, inclusive 2 begleitende Disketten mit hilfreichen Programmen! 

Der Hit für Amiga-Einsteiger! DM 49.- 

Oktalyzer Dieses Programm setzt im Bereich Musik neueMaßstäbe. Es ist 
MIDI-fähig und besitzt eine Option zum Sampeln, wobei die Samples in allen möglichen 
Variationen manipuliert werden Können Sensationell ist die Fähigkeit, echte 8 Stimmen 
gleichzeitig wiedergeben zu können DM 99.- 

IFF-Sample-Paket 

Über 1.000 Samples (Instrumente) in phantastischer Qualität' Verwendbar für alle gängi¬ 
gen Soundprogramme (z.B. Soundtracker Oktalyzer. Med). Gratis dazu ein PD-Sound- 
programm 1 Insgesamt 10 Disketten. DM 79.- 

MultiTerm Deluxe V 2.1 

macht ihren Amiga BTX-fähig. Postzugelassener Software- Decoder mit deutscher Anlei¬ 
tung im Ringbuchordner' DM 109.- 

Interface zum direkten Anschluß an BTX-Anschlußbox der Post (D-BT 03) DM 89.- 


LEERDISKETTEN neutral 3,5 NN MF 2DD 135 TPI inkl. Aufkleber 
Größere Mengen a. A. 


10 St DM9 90 50 St DM47.50 100 St. DM 89.- 500 St. DM435.- 


LAUFWERKE 

3,5 Laufwerk intern mit Einbausatz für A2000 DM 139.- 
3,5 Laufwerk extern, durchgeführter Bus, abschaltbar, 
amigafarbenes Gehäuse DM169.- 

wie vor - jedoch NEC 1037a DM199.- 

512 KB-Erweiterung mit Uhr, abschaltbar DM 98.- 


5,25 Laufwerk extern, abschaltbar - durchgeführter 
Bus, 40/80 Track umschaltbar DM 229- 

8 MB-Karte für A 2000, 2 MB bestückt DM549 - 


FARBBÄNDER 

Star LC 10 DM9.90 


Star LC 24/10 DM 14.50 


NEC P6/P7 plus 
Epson LQ 550/800/850 


DM 14.95 
DM 11.95 


KICKSTART -UMSCHALTPLATINEN 

für 3 Betriebssysteme DM 55.- / U.-Platine inkl. Kick¬ 
start V 1.3 DM 98.- / Kickstart-ROM V 1.3 DM 59.- 


Unsere Versandkosten: NN 8.- DM / Vorkasse 5.- DM / ab 5 kg nach Gewicht / Ausland nur vorkasse+15.- DM / Skandin. 30.- DM 









































































































LESERFORUM 


Leserforujn 3/9J 

WIEVIEL DENN 
NUN? 

Auf die Anfrage von Herrn 
Geissler kann ich folgendes ant¬ 
worten: 

Ich besitze einen Amiga 500 mit 
der Commodore-Festplatte A590 
und einer Speichererweiterung 
der Firma Gigatron (Mini Max). Die 
RAM-Steckplätze in der A590 sind 
voll belegt (2 MByte). Auf der Spei¬ 
chererweiterung Mini Max befin¬ 
den sich 1,8 MByte Speicher. Der 
Amiga hat somit eine Speicher¬ 
kapazität von 4,3 MByte. Die Karte 
und der Speicher in der A590 ver¬ 
tragen sich seit einigen Monaten 
störungsfrei. Auch mit der Erwei¬ 
terung von Commodore (A501) 
klappte alles hervorragend. Die 
Uhr auf den Erweiterungen arbei¬ 
tete natürlich auch ganz normal 
weiter. 

Es muß bei den RAM-Baustei- 
nen in der A590 allerdings darauf 
geachtet werden, daß nur CMOS- 
Bausteine zur Anwendung kom¬ 
men, z.B. MCM 514256 von Moto¬ 
rola. 

N-MOS dürfen auf keinen Fall 
eingesetzt werden. Die Zugriffszeit 
soll nicht über 80 ns liegen. Die 
Bausteine MCM 514256-80 von 
Motorola entsprechen diesen An¬ 
forderungen. Die Zugriffszeit darf 
zwar kleiner (MCM 514256-70), 
aber auf keinen Fall größer sein. 

Bei der A590 muß natürlich im 
Inneren je nach Speicherausbau 
der Memory-Jumper gesetzt wer¬ 
den. 

Zum Autoboot der Platte ist fol¬ 
gendes zu sagen: 

Unter Kickstart VI.3 bootet die 
Platte automatisch, wenn auf der 
Gehäuserückseite der DlP-Schal- 
ter 1 (der dem Amiga zugewandte) 
eingeschaltet wird. Diese Stellung 
bewirkt unter Kickstart VI.2 eine 
Guru-Meditation. Wenn VI.2 be¬ 
nutzt werden soll, muß der Schal¬ 
ter also zurückgestellt werden, und 
es muß die Setup-Disk wieder be¬ 
nutzt werden. 

Mit dem DIP-Schalter werden 
die Autoboot-ROMs des Control¬ 
lers eingeschaltet. 

JENS-HOLGER REINECKE 
Seesen 

Die Fragen des Herrn Geissler 
lassen sich schnell beantworten. 
Da ein älterer Amiga 500 mit Kick¬ 
start 1.2 im Einsatz ist, kann davon 
ausgegangen werden, daß der 
»kleine« Agnus 8371 eingebaut ist. 
Bestückt Herr Geissler seine Fest¬ 
platte mit 1 MByte (8 x 414256 


schneller 120 ns), so kann der Ami¬ 
ga 2 MByte ansprechen, und zwar: 

- 0,5 MByte Chip-Memory, 

- 0,5 MByte Ranger-Memory (Fast- 
RAM, aber so langsam wie Chip- 
Memory), 

- 1 MByte echtes Fast-Memory. 

Die interne Speichererweite¬ 
rung wird voll anerkannt, und die 
Uhr funktioniert auch. Wer be¬ 
hauptet, die Speichererweiterung 
müsse ausgebaut werden, sollte 
sich mal etwas eingehender mit 
der Hardware des Amiga ausein¬ 
andersetzen. 

Zu Kickstart 1.2 und 1.3 kann ich 
folgenden Tip geben. Um den 
Platz innerhalb des Amiga für spä¬ 
tere Erweiterungen freizuhalten, 
sollte sich Herr Geissler nur die 
Kickstart-Version 1.3 besorgen, 
denn mit Kickstart 1.3 bootet die 
A590 automatisch und kann so auf 
die Setup-Disk verzichten. Die 
Kickstart-Version 1.3 unterscheidet 
sich nur durch die Möglichkeit des 
Autobootens von der Kickstart- 
Version 1.2. Eine Kickstart-Um- 
schaltplatine halte ich aus den vor¬ 
hergenannten Gründen für über¬ 
flüssig. Sollte sich Herr Geissler 
doch für eine Umschaltmöglich¬ 
keit entscheiden, dann nur zwi¬ 
schen Kickstart 1.3 und eventuell 
Kickstart 2.0. 

Ich besitze nahezu die gleiche 
Konfiguration wie Herr Geissler, 
nur habe ich zusätzlich eine 
Kickstart-Umschaltplatine mit 
Kickstart 1.3 eingebaut. Mit dieser 
ist es unter Kickstart 1.3 problem¬ 
los möglich von der Festplatte zu 
booten. Meine sämtlichen Pro¬ 
gramme laufen unter Kickstart 1.3. 
Eine Speichererweiterung (Mini¬ 
max), die mit 2 MByte bestückt war 
und im Expansion-Port meines 
Amiga saß, funktionierte auch 
nach Zukauf der Festplatte. Da ich 
meinen Expansion-Port gerne für 
eine andere Karte freimachen woll¬ 
te, entfernte ich die Erweiterung 
und bestückte die A590 mit den 
RAMs. Dies funktioniert ebenfalls 
einwandfrei, allerdings mußte ich 
zu meinem Bedauern feststellen, 
daß in die A590 keine Uhr einge¬ 
baut ist. Da ich jedoch nicht auf Da¬ 
tum und Uhr verzichten wollte, 
baute ich die Speichererweiterung 
wieder ein und bestückte sie mit 
512 KByte. Die Festplatte habe ich 
ebenfalls mit 1 MByte ausgerüstet. 
Auch diese Konstellation funktio¬ 
niert ohne Fehler, und die Speicher 
addieren sich. 

Jetzt habe ich noch Fragen: 

1. Ist es möglich, eventuell durch 
einfache Lötarbeiten, in den Amiga 
500 oder die A590 eine Uhr einzu¬ 
bauen, ohne den Expansion-Port 
zu belegen? 


2. Die Festplatte wird mit eige¬ 
nem Netzteil ausgeliefert. Ist sie 
erst einmal an den Amiga 500 an¬ 
geschlossen, kann dieser jnur 
noch in Verbindung mit der Fest¬ 
platte betrieben werden. Wird die 
Festplatte abgeschaltet, hat dies 
nach einem Warmstart einen Sy¬ 
stemabsturz zur Folge. Ebenso ist 
es nicht möglich, nur den Amiga 
einzuschalten. Um dies zu ermög¬ 
lichen, muß die Festplatte vom Sy¬ 
stembus entfernt werden. Dies ist 
nach meiner Meinung jedoch kei¬ 
ne akzeptable Lösung. Ist es wirk¬ 
lich nicht möglich, den Amiga 500 
ohne Betrieb der Festplatte zu boo¬ 
ten? Wenn nicht, so gibt es viel¬ 
leicht die Chance einen Schalter 
an der Festplatte anzubringen, um 
diese vom Amiga zu trennen. Wie 
verhält es sich dann mit der in der 
A590 installierten Speichererwei¬ 
terung? ALFONS ZIRZLMEIER 
München 

Reset^Taster 

AUS EINS 
MACH DREI 

Ist es möglich, im Amiga 2000 
einen Reset-Taster einzubauen? 
Wenn ja, wie? KLAUS ZIEREIS 
Schwandorf 

Es ist nicht nötig, den Amiga 
2000 mit einem Reset-Taster aus¬ 
zustatten. Dafür gibt es die Tasten¬ 
kombination < Ctrl Amiga-Iinks 
Amiga-rechts>. Bei einigen Tasta¬ 
turen ist auf der linken Amige-Taste 
das Commodore-Zeichen. 

Wenn ein Programm, z. B. ein 
Spiel, diese Art des Tasten-Resets 
abfängt, ist es sowieso besser, den 
Amiga aus- und wieder einzu¬ 
schalten. me 

Textverar^eitunc[ 

NEUE 

WORDPERFECT- 

VERSION 

WordPerfect 4.1 ist eine sehr lei¬ 
stungsfähige Textverarbeitung für 
den Amiga. Nach Auskunft der 
deutschen Wordperfect-Vertre- 
tung ist kein Update auf die Version 
5.0 oder 5.1 für den Amiga in Pla¬ 
nung. 

Damit WordPerfect die Amiga- 
Benutzer nicht einfach vergißt, wä¬ 
re es vielleicht hilfreich, an die 
WordPerfect Software GmbH, 
Frankfurter Str. 21-25, 6236 Esch¬ 
born, zu schreiben und ein Update 
für die Amiga-Version zu fordern. 

ROBERT KLARMANN 
Oberhaid 


Umfrage 

GOLFKRIEG IM 
KINDERZIMMER 

In den Medien wurde in der Ver¬ 
gangenheit immer wieder darüber 
berichtet, daß in den »Kinderzim¬ 
mern« zu Hause der Golfkrieg auch 
am Computer stattfindet und daß 
sich Jugendliche und Erwachse¬ 
ne, die am Computer spielen, fast 
nur noch mit Kriegsspielen be¬ 
schäftigen. Der Computer Club 
Elmshorn e.V. hat bei seinen rund 
380 Mitgliedern eine Repräsenta¬ 
tivumfrage durchgeführt und da¬ 
bei recht interessante Ergebnisse 
erhalten. Während bei den 13- bis 
15jährigen nur 25 Prozent keine 
derartigen Spiele haben, sind es 
bei den Erwachsenen 58 Prozent. 
Dazwischen liegen die 16- bis 
18jährigen mit 20 Prozent. Auffällig 
ist, daß nur in dieser Altersklasse 
60 Prozent viele Kriegsspiele be¬ 
sitzen, wovon die Hälfte gekauft 
sind. Ebenfalls 60 Prozent dieser 
Gruppe finden diese Spiele gut, 
während 75 Prozent der 13- bis 
15jährigen und 77 Prozent der Er¬ 
wachsenen diese nicht gut finden. 
Fast die Hälfte aller Befragten (49 
Prozent) haben überhaupt keine 
Kriegsspiele. COMPUTER CLUB 
Elmshorn 

Ami^a 3000 

NACHDENKLICH 

Seit November 1990 besitze ich 
einen Amiga 3000. Im Lieferum¬ 
fang des Rechners befand sich 
auch ein Gutschein für die Amiga- 
Vision-Software. Sobald die Soft¬ 
ware fertiggestellt sein soll, will 
man mir eine Version zuschicken. 
Ich füllte das Formular mit Serien¬ 
nummer und Händleradresse aus 
und schickte es ab. Leider ist bis 
heute noch keine Antwort einge¬ 
troffen. Im weiteren schrieb ich ei¬ 
nen Brief, der einige Fragen zu Sy¬ 
stemsoftware und Handbuch hat¬ 
te. Leider bekam ich auch darauf 
keine Antwort. Ich schickte noch 
einen Brief. Wieder keine Antwort. 
Noch zweimal schrieb ich einen 
Brief mit gleichem Inhalt an Com¬ 
modore. Leider ist bis heute keine 
Antwort eingetroffen. 

Wenn ich einen Computer für 
gut 8000 Mark kaufe, gehe ich da¬ 
von aus, auch eine anständige Un¬ 
terstützung durch den Hersteller 
zu erfahren. 

Es verbleibt ein nachdenklicher 
und enttäuschter Amiga-User. 

FRED SCHULENBURG 
Bremen 
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Trumpcard 500 ist der 
SCSI-Festplatten-Controller für 
anspruchsvolle A500-User. 


Info anfordern ! 


Info , Bestellungen, Händleranfragen bei 


Heinrichson Schneider & Young oHG 
Classen-Kappelmann-Str. 24 • 5000 Köln 41 
Tel.: 0221/40 40 78 • Fax: 0221/40 23 65 


-HW 


Virenverseuchung! 

Damit Ihnen das nicht passiert, 

Public Domain 
von Rat und Tat 


auf Viren geprüft, 
nur Markendisketten, 
ständig aktuell 


9,95 DM 


Bestellungen und kostenlose Kataloganforderungen: 

Rat und Tat 

Technischer Kundendienst GmbH 

Ersatzteil- und Zubehör-Service 

Adam-Opel-Straße 7-9 6000 Frankfurt 60 
Telefon 0 69/4 04-87 69 • Fax 0 69/42 52 88 
BTX *411 01# 


Versandkosten Inland 

- bei Vorauskasse/Scheck 

- per Nachnahme 

Ausland (nur Vorauskasse/Scheck) 


4,00 DM 
6,00 DM 

9,50 DM 


3^ Zoll Laufwerk! 5H Zoll Laufwerk 


•^externes Markenlaufwerk • /AMIGA 
beiges Metallgehäuse ✓durchgeführter 
Bus bis df3: ^100% kompatibel zum 
internen »/sehr geringe Strom¬ 
aufnahme »/sehr leise ✓abschaltbar 

Bootselector:+10,- ij (RC IM) 
Schreibschutz:+15,- ■ 


•/externes Markenlaufwerk • /AMIGA 
beiges Metallgehäuse •/durchgeführter 
Bus bis df3: ^100% kompatibel zum 
AMIGA Standard(internes) 4/40/80 
Tracks Fähigkeit^abschaltbar 


65 DM SÄffiilfcl 95 DM 



Ä580 0.5 - 1.8 MB RAmI A502 512 KB 


•/interne Karte für AMIGA 500 «/abschaltbar 
✓jederzeit bis zu 1.8 MB RAM nachrQstbar 
✓autosizing ✓autokonfigurierend ✓mit Uhr und 
Gary Adapter «/Test AMIGA 3/90 S. 172 :"gut 




A580plUS 2.0 MB RAM 

✓1.0 MB CHIP RAM & bis zu 2.5 MB Gesamt¬ 
speicher mit dem BigAgnus 8372A ✓Umschalter 
512KB/1 MB CHIP «/Ausschalter ✓keine Änder¬ 
ungen am Board des A500 ✓wie A580 + CPU Ad. 
0.5 MB 1.0 MB 1.5 MB 2.0 MB 
225 DM 275 DM 325 DM 375 DM 


✓interne Karte für AMIGA 500 
✓abschaltbar ✓industriege¬ 
fertigt ✓ MegaBit RAMs 
✓vergoldete Spezial Kontakte 


incl. Akku+Uhr 



✓die Neuentwicklung von 3- 
State ✓voll Overscan fähig 
✓4096 Farben/HAM Modus 

✓ 50 HZ ohne Inter- 
laceflimmern ✓Auflösung 
768x592 Pixel ✓für AMIGA 
2000B/C (Videoslot) 

✓ AMIGA 500 nur 495 DM 


A2000 nur 


475 DM 


Fesltplätöen extern/intern 

✓ 16 Bit Technik ✓Autoboot ✓Kurze Bootzeit 
✓Zugriffszeit 19 ms ✓sehr leise ✓Laufwerk von 
Quantum ✓sehr zuverlässig ✓750 KB/s ✓Interleave 1:1 
✓64 KB Cache ✓mit umfangreicher Utilitiy-Software 

ASOO/1OOO (externes Gehäuse) 

42 MB >-1195 OM 84 MB ► 1595 DM 

A2000 (Filecard) 

52 MB >► 1145 DM 105 MB ► 1645 DM 
42 MB für nur 999 DM 
Wir benutzen Quantum 




0.5-8.0 MB RAM 

✓interne Karte für AMIGA 2000/2500 ✓mit 0.5, 1, 
2, 4 oder 8 MB RAM bestückt lieferbar ✓abschalt¬ 
bar ✓leicht erweiterbar ✓Industriefertigung 
✓autokonfigurierend ✓keine Waitstates ✓f00% 
kompatibel «/Test AMIGA 10/90 S. 167 : "sehr gut" 
0.5 MB 1MB 2 MB 4MB 8 MB 

275 DM 315 DM 375 DM 645 DM 925 DM 


PUTER SYS 

7 Szostak & Partner 

A Weidkamp 5 A 4690 Herne 1 A 
Der 3-State Deutschland Distributor 


BESTELLHOTLINE: 

© 02323/26493 oder 83343 

persönliche Bestellannahme von 7-23 Uhr 
Auf alle unsere Produkte gewähren wir 12 Monate 
Garantie. Versand ab Lager Herne. Unsere Produkte 
unterliegen den Qualitätsbestimmungen der Industrie. 
Versand per Nachnahme : 10 DM/ins Ausland : 25 DM. 
Die Preise gelten ab dem 20.Mai 1991. 


IBEX DESIGN GROUP/MARCO STACHOWSKI 











AKTUELL 


COMPUTER & RECHT 


von Andreas Witte 


S chon im 15. Jahrhundert 
gab es einen Sonderrechts¬ 
schutz für Buchdrucker. Er 
sollte verhindern, daß Hand¬ 
schriften dadurch unrentabel wur¬ 
den, daß Dritte heimlich Nach¬ 
drucke herstellten und so ohne Be¬ 
zahlung des Autors ein gutes Ge¬ 
schäft machen konnten. 

Heute ist jedem klar, daß Schutz¬ 
rechte unabdingbar sind, damit 
sich die Entwicklung neuer Wirt¬ 
schaftsgüter finanziell auch lohnt. 
Andererseits darf der freie Wettbe¬ 
werb nicht unangemessen einge¬ 
schränkt werden, sonst stagniert 
der Fortschritt an rechtlichen 
Grenzen. 

Schutzrechte bedeuten für den 
Programmentwickler in erster Li¬ 
nie staatliche Rückendeckung bei 
der Vermarktung seines Produkts. 
In strafrechtlicher Hinsicht kann er 
die Staatsanwaltschaft zu Hilfe ru¬ 
fen, wenn ein hinreichender Tat¬ 
verdacht für die Verletzung seiner 
Interessen gegeben ist. Zivilrecht¬ 
lich garantieren Schutzrechte die 
kommerzielle Verwertung einer 
geschätzten Sache. Das »Produkt¬ 
pirateriegesetz« von 1990 verbes¬ 
sert die Chancen, bestehende 
Schutzrechte durchzusetzen. Im 
folgenden werden die wichtigsten 
Schutzrechte für Software be¬ 
schrieben, vor allem das Urheber¬ 
recht. 

Patentrecht: Das Gesetz sieht 
in §1 Abs. 3 vor, daß Programme 
zur Datenverarbeitung »als sol¬ 
che« nicht schutzfähig sind. Nur 
Gegenstände mit technischem 
Charakter sind dem Patentschutz 
zugänglich. Anders zu beurteilen 
sind nur die Mischformen techni¬ 
scher Erfindungen, etwa compu¬ 
tergesteuerte Industrieroboter. Der 
BGH (Bundesgerichtshof) vertritt 
dabei die »Kerntheorie« (CR 86, 
325 Flugkostenminimierung): Er 
zerlegt eine Erfindung in ihre 
technisch-mechanischen (Roboter¬ 
arm) und untechnischen Teile 
(Steuerungssoftware). Sofern der 
Kern der Erfindung im technischen 
Bereich liegt, ist die gesamte Erfin¬ 
dung patentfähig. Software, die 
über einen Drucker hinaus nichts 
»Handfestes« steuert, ist somit 
nicht patentfähig. 

Wettbewerbsrecht (UWG): Es 
gilt der Grundsatz des freien, aber 
fairen Wettbewerbs. Vor Konkur¬ 
renz soll kein Schutz bestehen, 
wohl aber vor unfairen Methoden. 
Wer die Leistung eines anderen 
»unmittelbar nachschaffend über¬ 
nimmt«, kann gegen §1 UWG 
(Gesetz gegen unlauteren Wettbe¬ 
werb) verstoßen. Darunter fällt 


auch das Kopieren von Computer¬ 
programmen. Allerdings verlangt 
das UWG ein Wettbewerbsverhält¬ 
nis zwischen dem Kopierenden 
und dem »Geschädigten«. Für pri¬ 
vate Softwarepiraten hat dies die 
Konsequenz, daß sie nicht nach 
dem UWG (§ 13 ff) belangt werden 
können, solange die Kopien für 
den rein privaten Gebrauch an¬ 
gefertigt werden. Erst wenn eine 
Gewinnerzielungsabsicht dazu¬ 
kommt, wird auch zu Zwecken des 
Wettbewerbs kopiert. Dann greifen 
die § § 1, 3 und eventuell auch §4 
UWG. Ein weiterer Tatbestand des 
§ 1 UWG ist das »Ausnutzen frem¬ 
den Vertragsbruchs«. Dafür kom¬ 
men insbesondere Weitergabever¬ 
bote in AGB in Betracht, die je¬ 
doch, zumindest bei Standardsoft¬ 
ware im Geschäftsverkehr mit Pri¬ 
vatkunden, unwirksam sind. Da¬ 
her scheidet auch diese Schutzal¬ 
ternative in der Regel aus. 

Warenzeichenrecht: Wer ein ei¬ 
genes Firmenzeichen oder Logo 
hat, kann es in die Warenzeichen¬ 
rolle eintragen lassen. Nach §15 
WZG steht dem Inhaber des Wa¬ 
renzeichens das alleinige Recht 
zu, seine Waren, die Verpackung, 
Geschäftsbriefe und dergleichen 
mit dem Zeichen zu versehen. Für 
Computerprogramme bedeutet 
das, daß man bespielsweise die 
Benutzeroberfläche mit seinem 
Zeichen versehen kann oder es ins 
Handbuch integriert. Im unberech- 



erträgliche 
Konstruktion 
wählen 


tigten Vertrieb eines so geschütz¬ 
ten Programms liegt eine Verlet¬ 
zung des Warenzeichenrechts und 
eine Täuschung des Verkehrs über 
die Herkunft vor, also eine wettbe¬ 
werbswidrige Handlung. Die Folge 
sind zivilrechtliche Ersatzansprü¬ 
che aus § 24 WZG, aber auch straf¬ 
rechtliche Tatbestände, etwa §26 
WZG (Fälschung). 

Deutsches Urheberrecht: Das 
UrhG (Urhebergesetz) dürfte all¬ 
gemein das bekannteste Schutz¬ 
gesetz sein. Viele Softwareent¬ 
wickler gehen davon aus, jedes 
Computerprogramm sei allein des¬ 
halb geschützt, weil es eine indivi¬ 
duelle Leistung darstelle. Das ist 
jedoch falsch. Der BGH hat näm¬ 
lich in der berühmten Entschei¬ 
dung »Inkassoprogramm« (CR 85, 
22) die Schutzfähigkeit eines Pro¬ 
gramms nach Urheberrecht ver¬ 
neint, weil es an einer »persönlich 
geistigen Schöpfung« im Sinne 
von §2 Abs. 2 UrhG fehle. Nach 


Rechtsschutz von Software 

SCHLECHTE 

KARTEN 

FÜR RAUB¬ 
KOPIERER 

Ohne Programme ist ein Computer tot. Software ist im 
EDV-Zeitalter eine Schlüsseltechnologie, ohne die 
nichts mehr läuft. Werden angesichts des rasanten 
Fortschritts Programmentwickler angemessen ge¬ 
schützt? Sind neue Gesetze zu erwarten? 


dieser Rechtsprechung erreichen 
nur besonders hochwertige Pro¬ 
gramme die erforderliche Schöp¬ 
fungshöhe. Hierzu hat der BGH 
vier Kriterien entwickelt: 

- ein persönliches Schaffen 

- einen geistigen Inhalt 

- eine wahrnehmbare Formgestal¬ 
tung 

- einen schöpferischen Eigentüm¬ 
lichkeitsgrad. 

Während die ersten beiden 
Punkte verständlich sind - jeder In¬ 
dividualprogrammierer erfüllt de¬ 
ren Voraussetzungen - stoßen die 
beiden letzten Punkte auf heftige 
Kritik. Ausgangspunkt für den 
BGH ist die Tatsache, daß die wahr¬ 
nehmbare Form eines Programms 
in erster Linie der Sourcecode ist. 
Als Aneinanderreihung von ma¬ 
thematischen Regeln (Algorith¬ 
men) ist er nicht Ausdruck eigen¬ 
schöpferischer Betätigung, son¬ 
dern notwendiges technisches 
Hilfsmittel. Mathematik als Wis¬ 
senschaft ist aber nicht schutzfä¬ 
hig. Angenommen, man sähe in 
der »Erfindung« der Addition eine 
schutzfähige Rechenregel, dürfte 
niemand ohne Erlaubnis 1 + 1 = 
2 zusammenzählen. Es leuchtet 
ein, daß dies völlig unsinnig wäre. 
Genauso verhält es sich mit kom¬ 
plexen Formeln, die im Programm¬ 
code Anwendung finden. Daher 
versteht der BGH unter einer 
schutzfähigen Formgestaltung nur 
die äußere Anordnung der Ele¬ 


mente, etwa der Benutzeroberflä¬ 
che. Man spricht auch davon, nicht 
die Rechenregel allein, aber die 
Programmidee in ihrem Zusam¬ 
menhang (das »Gewebe«) sei 
schutzfähig. Ist sie besonders ori¬ 
ginell, liegt eine schutzfähige 
Formgestaltung vor. 

Die notwendige Schöpfungshö¬ 
he setzt der BGH sehr hoch an. 
Gab es eine vergleichbare Gestal¬ 
tung schon in der Vergangenheit 
oder überragt die Programmierlei¬ 
stung nicht deutlich das Schaffen 
eines Durchschnittsprogrammie¬ 
rers, ist das Programm nicht 
schutzfähig. Es wird daher ge- 

Q eutscher 
Rechtsschutz 
veraltet 

schätzt, daß allenfalls 5 Prozent 
aller Programme nach dem UrhG 
geschützt sind. 

Es folgen weitere, die Recht¬ 
sprechung im Ergebnis bestäti¬ 
gende Urteile, etwa »Baustatikpro¬ 
gramm« (CR 86, 13) und neuer¬ 
dings erst »Betriebssystem« (CR 
91, 80 ff). Letztere Entscheidung 
relativiert auch die Hoffnungen, 
die nach der konträren »Baustatik¬ 
entscheidung« des OLG Frankfurt 
aufkeimten. Der BGH, so wortwört¬ 
lich, »sieht keine Veranlassung, 
(...) von den Grundsätzen 
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der Inkasso-Programm-Entschei- 
dung abzuweichen« (CR 91, 84). 

Im Ergebnis muß daher festge¬ 
stellt werden, daß ein angemes¬ 
sener Urheberrechtsschutz in 
Deutschland derzeit noch nicht be¬ 
steht. Programmentwickler sind 
daher darauf angewiesen, auf Ne¬ 
benschauplätze, etwa das Waren¬ 
zeichen- und Wettbewerbsrecht 
auszuweichen, um einen Schutz 
ihrer Produkte zu erreichen. Auch 
vertraglich lassen sich einige 
Schutzvorkehrungen erreichen. 

Europäisches Urheberrecht: 
Während amerikanische Software¬ 
entwickler durch den »Copyright 
protection act« vor Raubkopierern 
geschützt sind, gibt es in Europa 
bisher nur widersprüchliche und 
lückenhafte Schutzgesetze. Jetzt 
existiert ein Vorschlag der EG- 
Kommission für eine Richtlinie 
zum Rechtsschutz von Software, 
was bei Verabschiedung bedeutet, 
daß die entsprechenden nationa- 

G-Richtlinie 
- Anlaß zum 
Aufatmen 

len Gesetze und die Rechtspre¬ 
chung mit ihr in Einklang gebracht 
werden müssen. Wird dagegen 
verstoßen, können Betroffene den 
Europäischen Gerichtshof (EuGH) 
anrufen. Wird, was sehr wahr¬ 
scheinlich ist, die Richtlinie verab¬ 
schiedet, muß die Rechtsanglei¬ 
chung bis zum 1. Januar 1993 er¬ 
folgen. Für das deutsche Urheber¬ 
recht hat dies einschneidende Fol¬ 
gen. 

Als Computerprogramm gelten 
dann alle Formen von Program¬ 
men, auch solche, die in die Hard¬ 
ware integriert sind. Auch das Ent¬ 
wurfsmaterial für ein Programm 
wird als Vorstufe zum Programm 
schutzfähig sein (Art. 1 Abs. 1 
RiLi). 

Nach Art. 1 Abs. 3 RiLi wird auch 
keine besondere Schöpfungshöhe 
mehr verlangt. Die Kriterien des 
BGH werden dadurch weitgehend 
abgeschwächt. Es wird auf eine 
besondere Qualität oder Ästhetik 
des Programms verzichtet. Damit 
wird der bisherigen Rechtspre¬ 
chung der Boden entzogen und je¬ 
des neue individuelle Programm 
geschätzt. 

Art. 4 RiLi schafft Klarheit über 
den Umfang der Ausschließlich¬ 
keitsrechte, die dem Urheber die 
wirtschaftliche Verwertung seines 
Programms ermöglichen. Beson¬ 
ders der Erschöpfungsgrundsatz 
des §17 Abs. 2 UrhG, der die 
Rechte des Urhebers nach dem 



Verkauf eines »Werkstücks« be¬ 
schreibt, wird dadurch modifiziert. 
Danach ist beispielsweise das Ver¬ 
vielfältigen, das Rückübersetzen 
oder die Vermietung des Pro¬ 
gramms ohne Erlaubnis verboten. 

Art. 5 RiLi bestimmt davon eini¬ 
ge Ausnahmen. Das Ziehen einer 
Sicherungskopie ist erlaubt, eben¬ 
so die Ermittlung und Übernahme 
der Ideen und Grundsätze, die 
dem Programm zugrundeliegen. 
Es dürfen also ähnliche Program¬ 
me entwickelt werden, solange 
nicht der Programmcode oder die 
spezielle Ausdrucksform selbst 
übernommen werden. 

Gemäß Art. 6 Abs. 1 RiLi darf 
das Programm in bestimmten Fäl¬ 
len auch rückübersetzt (decompi- 
liert) werden. Diese Regelung be¬ 
ruht darauf, daß nicht alle Compu¬ 
terhersteller ihre Betriebssystem- 
schittstellen bekanntgeben und 
dadurch Monopole schaffen, weil 
Softwarehäuser dann nicht in der 
Lage sind, für die entsprechenden 
Systeme Software zu schreiben. 
Ein Hersteller, der seine Schnitt¬ 
stellen weiterhin nicht bekanntgibt, 
kann gegen das Rückübersetzen 
seiner Systemsoftware nichts 
mehr unternehmen. Eine Rück¬ 
übersetzung zur Berichtigung von 
Fehlern ist nach Art. 5 Abs. 1 RiLi 
ebenfalls zulässig. Das Rücküber¬ 
setzen zu Zwecken der Übernah¬ 
me des Programmcodes oder von 
Teilen davon ist nicht erlaubt. 

Strafbar macht sich, wer eine 
unerlaubte Kopie besitzt und in 
Verkehr bringt, wenn er dabei wuß¬ 
te oder Grund zur Annahme hatte, 
daß es sich um eine Raubkopie 
handelt. 

Die Schutzdauer wird über die 
Lebenszeit des Urhebers hinaus 
50 Jahre betragen (Art. 8 Abs. 1 
RiLi). 


Die Vorschriften der Richtlinie 
gelten rückwirkend. Das ist sehr 
wichtig für bereits anders entschie¬ 
dene Rechtsfälle. Die Rechtskraft 
von Urteilen, die den Schutz ver¬ 
sagten, wird damit durchbrochen. 
Auch das »Inkassoprogramm« wird 
also ab 1.1.1993 urheberrechtlich 
geschützt. Allerdings können Ver¬ 
letzungshandlungen rückwirkend 
nicht verfolgt werden. Das würde 
gegen das verfassungsrechtliche 
Verbot echter Rückwirkung versto¬ 
ßen. Denkbar ist allerdings, daß 
sich die deutsche Rechtsprechung 
schon vor dem Termin anpaßt. Der 
BGH müßte hier ein Zeichen set¬ 
zen. In der Rechtsliteratur wird al¬ 
lerdings empfohlen, eine Anpas¬ 
sung nicht über das Richterrecht 
zu vollziehen, sondern das UrhG 
entsprechend zu ändern, damit die 
notwendige Rechtssicherheit ge¬ 
schaffen wird (etwa durch Strei¬ 
chung des Merkmals der »Schöp¬ 
fungshöhe« in § 2 Abs. 2 UrhG). Bis 
dahin ist der Schutz nicht lücken¬ 
los. Wer also ein Programm 
schreibt, sollte beim Verkauf ver¬ 
tragliche Konstruktionen wählen, 
die den -gesetzlichen Schutz er¬ 
gänzen. Hier sei auf die AGB- 
Problematik hingewiesen. 

Strafrechtlicher Schutz: Straf¬ 
vorschriften stehen nicht nur im 
StGB (Strafgesetzbuch), sondern 
auch in anderen Sondergesetzen. 
So enthalten auch das UrhG, 
UWG, WZG und GWG einschlä¬ 
gige Normen. Der Softwareent¬ 
wickler hat davon insofern einen 

chutzrechte 
für den Pro - 
grammentwickler 

Vorteil, als die Staatsanwaltschaft 
Ermittlungsverfahren einleiten 
muß und damit Aufklärungsarbeit 
für nachfolgende zivilrechtliche 
Schadensersatzansprüche leistet. 
Die wichtigsten Bestimmungen: 

Spezialgesetze: 

- §§106,16 UrhG: Vervielfältigung 
und Verbreitung von Raubkopien. 
-§§107, 10 UrhG: Anbringen ei¬ 
nes falschen Urhebervermerks. 


DIE VORTEILE DER EG-RICHTLINIE 


- Urheberschutz für alle Individualprogramme 

- Vorstufen zum Programm, etwa Entwurfsmaterial geschützt 

- seltsame Regelungen wie §53 UrhG, die sogar eine Sicherungskopie verbie¬ 
ten, werden unwirksam (wurde von der Rechtssprechung bisher korrigiert durch 
Einräumung einer stillschweigenden Lizenz) 

- Verleih und Vermietung vernünftig geregelt 

- Dekompilieren im Notfall zulässig (Fehlerbeseitigung, Interoperabilität) 

- Vereinfachung der gesamten strafrechtlichen Seite 

- Schutzdauer mit 50 Jahren zwar sehr lang, hindert aber nicht die Weiterent¬ 
wicklung, da die Übernahme von Ideen und Grundsätzen erlaubt ist. 




-§108 UrhG: Bei gewerbsmäßi¬ 
gem Handeln bis zu fünf Jahren 
Freiheitsstrafe (gilt nur für ge¬ 
schützte Programme). 

- §26 WZG: Anbringen von irre¬ 
führenden Warenzeichen im ge¬ 
schäftlichen Verkehr. Freiheitsstra¬ 
fe bis zu zwei Jahren oder Geld¬ 
strafe. 

- §4 UWG: Gewerbliches Anbie¬ 
ten eines Plagiats als Original; 
Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren 
oder Geldstrafe. 


WAS BRINGT DER 
NÄCHSTE AMIGA-RATGEBER ? 


ln einer der nächsten Ausgaben 
werden wir uns ausführlich mit den 
neuen EG-Richtlinien befassen. 
Falls Sie weitere Fragen zu diesen 
Themen haben, schreiben Sie uns 
bitte. 


Strafgesetzbuch (StGB): 

-§202a StGB: Ausspähen von 
Daten gilt auch für Programme 
(umstritten), sofern das Programm 
einen Kopierschutz oder ein Hard- 
lock hat und dieser »geknackt« 
wird. Freiheitsstrafe bis zu drei 
Jahren oder Geldstrafe. 

- §§303a,b StGB: Wer einen Ko¬ 
pierschutz verändert, um sich Zu¬ 
gang zum Programm zu verschaf¬ 
fen, erfüllt diesen Tatbestand. 
-§242 StGB: Diebstahl an Soft¬ 
ware gibt es nicht, da Programme 
keine körperlichen Sachen sind. 
Allenfalls eine Diskette kann ge¬ 
stohlen werden. 

-§263 StGB: Betrug, wenn Pla¬ 
giate als Originale angeboten wer¬ 
den. Denkbar ist eine Tateinheit 
mit § 106 ff UrhG und §4 UWG. 
-§263a StGB: Computerbetrug, 
wenn mißbräuchlich Codenum¬ 
mern oder Paßwörter benutzt wer¬ 
den, um in den Genuß einer Com¬ 
puterleistung zu kommen. Bis zu 
fünf Jahre Freiheitsstrafe oder 
Geldstrafe. 

Wer seine Software nicht mit ei¬ 
nem Warenzeichen versieht und, 
was bisher noch sehr wahrschein¬ 
lich ist, keinen Urheberrechts¬ 
schutz genießt, ist gegen gewerbli¬ 
che Raubkopierer durch das UWG 
und eventuell durch die §§202a, 
303a,b StGB geschützt. Die EG- 
Richtlinie wird diesen Schutz maß¬ 
geblich verbessern und klärt auch, 
welche Handlungen nach Inver¬ 
kehrbringen eines Programms zu¬ 
stimmungsbedürftig sind. Soft¬ 
wareentwickler können also auf- 
atmen. sq 
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Amiga 

COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von »Amiga« bietet allen 
Computerfans die Gelegenheit.*für nur 5.- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik 
Ihrer Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der August- 
Ausgabe (erscheint am 24.7*91): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 19. Juni ’91 (Eingangsdatum beim 
Verlag) an »Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der September-Ausgabe (erscheint am 28.8/91) 


veröffentlicht. Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte 
beachten Sie: Ihr Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 

5,- als Scheck oder in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich 
die Veröffentlichung längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text 
auf eine gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von 
DM 12.- je Zeile Text veröffentlicht. 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Suche: Software 


Suche Software, vorhanden: Emulatorkabel zum 
Anschluß v. 1541 an A 500. Es läuft mit entspre¬ 
chender Software. C 64 Prg. auf d. Amiga. Bitte 
Tel. 07202/5508 


Suche Spiel- und Anwenderprogramme für A 
500. Angeb. an: G. Nölke, Markusstr. 7. 5100 
Aachen 


Suche folgende Orig.: Beckertext II bis 150 DM. 
AC Basic-Compiler bis 100 DM, Seka-Sources 
auf PD-Disks bis 3 DM. Das Buch Amiga Intern 
bis 50 DM. Tel. 0209/68489 


Suche das Prg. Caligari Broadcast. Wer kann 
mir dieses Prg. besorgen? Allerdings für einen 
günstigen Preis?. Tel. ab 19 Uhr: 040/4397369 


Suche Disketten aus der PD-Serie Fred Fish. 
Zahle bis zu 1 DM. Angeb. an: Jan Burgbacher, 
Tel. 0711/3464521 


Tausche Software für A 500. Schickt Eure Li¬ 
sten und Disks an: Vaclav Hornik. Taussigova 
1152. Praha 8. 18200 CSFR. 300 % Antwort, if 
you can write english. 


Suche Tauschpartner für Demos, Intros etc. * 
Stardust. PF 1242. 3330 Helmstedt 1. * Keine 
Raubkopien * 


Suche Spectrum-Emulator für Amiga! R. Pierik. 
Donatusstr. 13g. NL-6361 TM Nuth /Holland 


Suche Tauschpartner in ganzer Welt für Amiga- 
Software aller Art. Suche Turboprint Pro. Bek- 
kertext II. Magellan, VirusControl 2.0, Listen 
und Disks an: E. Hjelseth, Sivert Nilsensgt. 62a, 
N-8000 Bodo/ Norwegen 


Suche dringend die Orig.-Verp. des Lucas- 
Film-Adventures Zak MC Kracken zu kaufen. 
Guter Zustand erwünscht. Tel. 07308/7321 v. 
15-20 Uhr. Daniel 


Superbase Pro. oder Entwicklungspaket, zahle 
bis zu 350 DM/550 DM für komplette aktuelle 
Version. Ferner: Heureka English I, Günter 
Fenne, Tel. 05773/1436 


Suche und tausche Anwendersoft aller Art sowie 
Kontakte zu Amiga-Usern im Raum Köln-Bonn. 
H. B. Lindemann, Ludwig-Heinrich-Str. 28,5000 
Köln 71. Tel. 0221/7902926 


Suche Supercalc und den Rechtschreibprofi 
von Data Becker. Biete Documentum V. 1.53 
für 80 DM. Detlef Schuldt, Vogelsangstraße 22. 
0-2300 Stralsund 


Imagine od Reflections-Animator gesucht! 
Imagine auch gg. kompl. Handyscanner (NP 
500 DM) oder Software zu tauschen. Tel. 06542/ 
21527, nach Stefan fragen 


Suche Centurion, Super Cars II, Super Monaco 
GP. Speedball II und Lemmings zu je 40 DM. 
Suche Simulation des jap. Brettspiels “Go". Tel. 
06035/7123, Andreas. Tägl. 20 - 21 Uhr! 


Suche (PD-) Lernspiele für Kinder 6 -10 Jahre 
(A 500). E. Wachenfeld. Hauptstr. 11, 6273 
Waldems 4 


Biete an: Software 


Verk. 2 neue Orig.-Spiele: World Tour “ Golf", 
Ishido, zus. 80 DM. Tel. 05331/69681 


Verk. Orig. Dragons Lair, Budokan. 688 Sub, 
Starflight, Pool of Radiance je 40 DM. Heros 
Quest 50 DM, Oil Imp., Fish, Klax je 30 DM. Tel. 
06132/58903, Dirk Kuhn 


X-CAD-Des.. Aegis Draw 2000, Proportional 
Letter, Deluxe Sound. Printmaster + Galleries & 
Fonts & Borders. Tel. 05571/5442 


Originale: Codex-Assembler60 DM. Power Pack 

S 'extomat + Datamat + Virusd. + 3 Spiele) 100 
M; Wizard of Sound V 3.20 25 DM. Ports of 
Call 45 DM. Tel. 07225/5317, Andi 


Verk. Orig.-Prg.: Wings 40 DM, Falcon 35 DM, 
Powermonger 40 DM, Turrican 40 DM. Sim City 
35 DM, Populous 35 DM, R-Type 35 DM. zzgl. 
Porto. Tel. 06175/1585 


Nur Orig.: Great Courts. Bard's Tale II. F-18 
Interceptor, Journey, Corruption. Virus, Tass 
Times. Larry I, Elite je 30 - 35 DM. Tel. 0611/ 
542344 ab 18 Uhr 


Verk. orig. The 64- Emulator II mit Kabel 80 DM. 
orig. Colossus Harddisk Backup-Prg. 20 DM. 
Tel. 02241/341731 


Verk. Devpac V 2.0. Powerpack je 100 DM, 
Gunship, Populous. Indy, Fighter Bomber. 
Starflight. Fantavisionje 45 DM, Super Huey. 
Dominator je 10 DM. Tel. 05261/68321 


Verk. Pirates, Populous, Falcon Mission II. Battle 
of Br., F-29, F-19, F-16 Combat, R. o. Medusa 
u. a., sowie Gr. Basic-Buch und DTP mit Page- 
stream. Tel. 0461/94259. Fr. ab 19 Uhr 


WordPerfect 4.1 kpl. 220 DM. Superback 30 
DM, Tel. 02841/80793 abends 


Amiga & MS-DOS-Public-Domain: ältere Ami- 
ga-Games (nur Orig., keine Copys). Tel. 0471/ 
57228 (AT 286/16, 1 MB, 1/2 Jahr, günstig!) 


Tausche Orig. Photon Paint 2.0 kpl. (ca. 250 
DM), gg. Orig. Digi Paint III weg. Verwendung 
mit Digi View. Tel. 0491/13667 


Verk. Amiga PD-Soft. Info anfordern bei: Erik 
Yolkmann, Aichholzgasse 30/32. A-1120 Wien / 
Österreich 


Orig. Turbo-Silver III (dt. HB) und Workshops 
für nur 160 DM. Tel. 06834/60320 ab 15 Uhr 


Verk. Orig. Loom, Indy III, Zack MC Kracken für 
je 45 DM. Kindwords 2.0 Textverarbeitung 60 
DM. Jörg Seckler. Rathausstr. 7.6532 Oberwe¬ 
sel. Tel. 06744/1622 ab 17 Uhr 


Indy 500, ROM. Power Monger, Ultima V, 
Imperium, Might & Magic llje 35 DM. alles orig, 
verp. m. Anl. M. Friedrich. Stralsunder Ring 46, 
W-3180 Wolfsburg 1 


Verk. Alf II 90 DM. BTX/VTX-Manager 80 DM. 
Populous. UMS, European Space-Sim je 40 
DM, Invest, Pharao, Sim City, Oil Imperium je 
30 DM. Slaygon, Roadwar. Streetfighter, Gar- 
field je 10 DM. Tel. 0561/59630 


Verk. günstig Amiga-Software. Info bei: Erik 
Yolkmann. Aichholzgasse 30/32. A-1120 Wien- 
Österreich 


Amiga-Software (nur Orig.): Broadcast-Titler II 
(PAL) 300 DM, DPaint III (dt.) 90 DM. Tel. 
06252/74887 


Amiga-PD-Abo für Fish und Kickstart-Disk’s. 
Schnell, aktuell und zuverlässig. Info: 06185/ 
2942 ab 18 Uhr 


Wegen Systemaufgabe: WordPer. 4.1, Page- 
Set Tl, DeLuxe Video III, DeLuxe Paint III, DeLuxe 
Mus. SuperBase II, Fantavis. FTM. 10 Samp¬ 
ler-Disk, Große PD-Buch (4B. 44D), 1 Jahr. Tel. 
07824/2388 


Verk. orig. Supherhirn II mit Anl. für 12 DM bar 
incl. Porto etc., E. Körner, Schneller-Straße 62, 
0-9516 Mülsen 


Amiga-Bücher: 1 x Programmierpraxis Amiga 
Basic mit Systemroutinen incl. Disk NP 59 DM, 
für 32 DM, 1 x Amiga Programmier-HB für G 
ohne Disk NP 69 DM für 32 DM. Tel. 07143/ 
50354 


Verk. Orig.: Loom. Pirates, Indy 500, F-29 für je 
VB 40 DM. Sowie ST-Emulator Chameleon für 
VB 50 DM. Tel. 07461/13494 ab 19.30 Uhr. Cliff 


Top-Games!! Indianapolis 500, Mig-29 Fule¬ 
rum, F-16 Combat Pilot. Falcon Mission II. Tel. 
02196/82161 Oliver 


Orig.-Spiele: Great Courts-Tennis. Grand 
Monster Slam. Microprose Soccer. Populous je 
35 DM. zus. 120 DM. Tel. 0511/6966793 


Achtung: 

Wir machen unsere Inserenten darauf aufmerksam, daß das Angebot, der Verkauf oder 
die Verbreitung von urheberrechtlich geschützter Software nur für Originalprogramme 
erlaubt ist. 

Das Herstellen, Anbieten, Verkaufen und Verbreiten von »Raubkopien« verstößt gegen 
das Urheberrechtsgesetz und kann straf- und zivilrechtlich verfolgt werden. Bei Ver¬ 
stößen muß mit Anwalts- und Gerichtskosten von über DM 1 000 — gerechnet werden. 

Originalprogramme sind am Copyright-Hinweis und am Originalaufkleber des Daten¬ 
trägers (Diskette oder Kassette) zu erkennen und normalerweise originalverpackt. Mit 
dem Kauf von Raubkopien erwirbt der Käuferauch kein Nutzungsrecht und geht das Risi¬ 
ko einer jederzeitigen Beschlagnahmung ein. 

Wir bitten unsere Leser in deren eigenem Interesse. Raubkopien von Original-Software 
weder anzubieten, zu verkaufen noch zu verbreiten. Erziehungsberechtigte haften für 
ihre Kinder. 

Der Verlag wird in Zukunft keine Anzeigen mehr veröffentlichen, die darauf schließen 
lassen, daß Raubkopien angeboten werden. 


Verk. Orig.-Spiele: Flight Sim. II 50 DM. FS 
Haw. 20 DM. FSW-Euro. 20 DM. Imperium 40 
DM. Gala Empire 50 DM. 688 Sub 40 DM. Kult 
30 DM, Ess 40 DM, Star Flight 30 DM, Zac 20 
DM. Archipelagos 20 DM, Tel. 07225/71426 


Verk. DPaint III 170 DM, California Games 25 
DM. Kings Quest II 20 DM. Falcon 55 DM, 
Viruskiller Professional V 2.0 15 DM. Etudes 
Francaises IV 50 DM. alles Orig. Tel. 07384/ 
6212 


Imagine 480 DM VHB, Scala 750 DM VHB, 4 
Spiele zus. 80 DM, Bards Tale. Pink Panther.. 
Emmanuelle, Garrison. Günther Fenne. Tel. 
05773/1436 


35 Amiga-Orig. zu verk.: alle mit Anl., größten¬ 
teils mit Verp., Liste anfordern bei: Weißbart. 
Schülerbergstr. 12, 1000 Berlin 20 


Verk. orig. Amiga-Vision Multimedia-Software¬ 
paket. VB 200 DM. Wolfgang Röck, Tel. 0711/ 
683611 


Verk. Commodore-Maus. Gehäuse A 500. 
Amiga-HB, A-500-Buch, Amiga Tools 1.2, Vi- 
ruscope. Beckertext, Know-how (Buch). Tel. 
0431/204376 Joachim 


Verk. Orig.-Spiele ab 15 DM, sowie Cameron 
Handy-ScannerTyp 10. Highscreen-Farbmon.. 
Speichererweiterung A 501 usw., Liste bei: 

M. Holm, 7564 Forbach 4 


Verk. Transcript Textverarbeitung für 55 DM. 
außerdem UMS für 22 DM. Tel. 05634/1404. 
nach Andreas fragen, nach 18 Uhr anfrufen, 
danke. 


Verk. Kickstart-PDs 300 - 350 incl. 51 3,5"- 
Disks 65 DM, Fish 370 - 450 inkl. 81 3,5”-Disks 
99 DM. Auch Tausch möglich. W. Przeperski. 
Augsburgerstr. 2, 8898 Schrobenhausen 


Hallo Skatfreunde! Tausche orig. Amiga Grand 
Overtgg. Kunert Skat. U. Koester, Baumhofstr. 
8, 5778 Meschede 4 


Biete preiswert orig. Disketten und riesige 
Auswahl an PD. An Harald Wegener. Moeren- 
bergskamp 8, 4630 Bochum 7 


Verk. Publishing-Partner Master V 2.1 für 450 
DM. Beckertext II für 150 DM, Reflections V 1.6 
für 50 DM. Tel. 05223/72491 


Prof. Page 1.3 + 2.0 Upd. (engl.), brandneu, 
zus. für 500 DM. Documentum + 3 Disks Tex- 
Fonts 75 DM. Kings Quest III25 DM. Deja Vu 20 
DM, Flintstones 9 DM. Tel. 089/1576222 


Verk. Orig. Beckertext. Datamat, Datamat Prof., 
Appetizer, div. Bookware. Tel. A-06277/7434 
ab 18 Uhr. Österreich 


Wg. Hobby-Aufgabe: 50 Markendisks (leer) + 
Box für 80 DM, 52 versch. PD-Disks, u. a. Fish, 
RPD + Box, für nur 100 DM, Amiga 1 /88 - 6-/90 
für 80 DM. Tel. 07071/65601 Manfred 


Orig.-Prg.: Fantavision 45 DM, Kampfgruppe 
engl. 50 DM. Purple Sat. Day 30 DM, Great 
Courts 40 DM. Captain Blood 35 DM. Turn it 30 
DM. Typhoon Thompson 15 DM. Tel. 07071/ 
65601 


Orig.-Prg.: Deluxe Sound-Digit. V. 2.5 + Mic. + 
Disks 110 DM. Super Visor 1.3 30 DM, Emlyn 
Hughes Int. Soccer 35 DM. Microprose Soccer 
30 DM. Superstar lee 30 DM, Tel. 07071/65601 


Balance of Power 60 DM, Funktion 60 DM, 
Interceptor 40 DM. Lattice C 4.00 210 DM. 
Learning English 50 DM, Sculpt-Anim. 4 D 450 
DM, Lars Ohler, Tel. 07151/22352 oder 83230 
ab 20 h 
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Verk. Intromaker V 1.0 für 39 DM und Disk ab V 
1.2 für 50 DM oder beide zusammen für 80 DM. 
Bez. per NN. Tel. 07042/13861 


Verk. orig. verp. Amiga Fun-Games, mit Poster. 
Ausgaben 11.90 bis 2.91.12 DM mit Versand¬ 
kosten. Dietmar Schulte, Bursweg 11. 4795 
Delbrück-Schöning 


Verk. orig. Amiga.Games: Cadaver, Rick Dang. 
II, Paradroid 90 für 45 DM pro Spiel. Klaus 
Schall. Weinsteigle 6.7442 Neuffen. Tel. 07025/ 
2108 


Superbase 60 DM, Quarterback 60 DM. Zenon 
60 DM, Zing! Keys Tool 40 DM, Bücher für C- 
Programmierung... Lars Öhler. Tel. 07151/ 
22352 oder 83230 ab 20 h 


Orig. Dragon Wars, Might & Magic II, Pool of 
Radiance, Buck Rogers. Legend of Faerghail je 
50 DM. Bane of the Cosmic Forge 70 DM, alles 
inkl. P & V. Tel. 07352/8970 Frank 


dPaint II und Butcher Il.0für99 DM. Tel. 07802/ 
7216 


Verk. Orig. Draw-Plus 99 DM, Word Perfect 4.1 
180 DM, Go Amiga Text-Datei 50 DM, BTX- 
Manager 90 DM. alles orig, mit dt. HB. Tel. 
0741/44271 oder 14021 


Imagine V 1.0 (orig, verpj, 1. Hand, zu verk. für 
VB 450 DM. Christoph Oellers, Lindenstr. 19. 
4005 Meerbusch II. Tel. 02159/1235 


Orig. Beckertext II (noch nicht installiert) 170 
DM. Das große Buch zu Beckertext II 30 DM. 
Tel. 0201/420021 


Verk. versch. Hardware + Software (nur Orig.) 
Liste gegen Porto + Briefumschlag mit Adresse: 
L. Schumacher. Buschortstr. 10.4902 Bad Salz¬ 
uflen 1 


Imagine-Spitzen-Ray Tracer + 2 Design-3-D- 
Disketten (Human u. Interior), NP 700 DM für 
450 DM. Tel. 0202/761099 ab 18 Uhr 


Verk. Cadaver und Flood (alles Orig.) für je 40 
DM, suche Legend of Faerghail, evtl, nur Dis¬ 
kette. Tel. 05862/7453 


Verk. Orig. Midwinter 30 DM, Indianapolis 30 
DM. Tel. 040/5553245 ab 20 Uhr 


Vergebe Amiga-Software und PD-Abo. Schreibt 
an: A.C.E., PF 3054, od. PF 190, A-1141 Vien¬ 
na 


BTX-Multiterm pro 2.1, Profi-SW-Decoder (orig, 
m. Anl.) für Modem u. 512-KB-Speichererwei- 
terung m. Uhr, nur komplett, 160 DM. Tel. 
02182/10231 abends 


Biete PD: 5.25 M -Disk = 1,50 DM. ab 100 = 1.40 
DM, 3,5"-Disk = 2,60 DM. ab 100 = 2,50 DM. 
Tel. 06181/47774 Alex, Tel. 02041/48681 
Andreas 


Suche: Hardware 


Suche Grafikkarte X-tension Pro Video! Angeb. 
an: Tel. 08142/17042 


Suche A 500 V1.3.1 MB für max. 600 DM, evtl, 
günstigen Farbmon. und 2 LW. 100%o.k., Tel. 
08624/4440 ab 17 Uhr 


Dringend!. Suche A 590 mit RAM-Erweiterung 
für A 500. Angeb. an: H. J. Gertlowski, Am 
Maasend 11, W-4173 Kerken 2 


Suche Handy-Scanner mit Software (nur kom¬ 
plett). Technisch 100 % o.k., opt. fast egal. 
Nicht über 300 DM. Wer leiht mir sein HS gg. 
Gebühr? K. Stich. Tel. 05171/12867 ab 19 Uhr 


Suche def. Amiga 2000 B oder 2000 G mit HB 
sowie Farbmonitor. 100 % o.k., Tel. 0431/ 
204693 


Amiga + Zub. preiswert ges., faire Angebote an: 
Tel. 0221/5462162 oder 0221/5462283. kaufe 
auch altes C-64-System 


Suche Theraurus. Horoskop “Was geschah am 
Ihrem Geburtstag". Anwendungen unter Su- 
perbase-Prg., R. Lüttel. Nordstr. 53, 5484 Bad 
Breisig, Tel. 02633/7139 


Wer Lust hat, mit einem Anfänger PD zu tau¬ 
schen, der schickt bitte Disk mit Liste und Brief 
an: Gilbert Kiser, Zugspitzstr. 6. 8905 Mering. 
Andere Anfänger erwünscht! 


Suche AT-Karte für A-2000 im Tausch gg. Revox 
A77 Studiobandmaschine. Angeb. bitte an: 
Stefan Becker. Tel. 02622/83232 


Suche preiswert 20-MB-Festplatte für A500. P. 
Dlugaiczyk, O-Berlin, 1017 Leninplatz 7 


Student sucht PC. Farbmon. und Drucker, 
möglichst zusammen, Marke egal, mit Preisan¬ 
gabe. Weinert Thomas. Schloßweg 16.0-7031 
Leipzig 


Schüler sucht A2000C für ca. 900 DM. Alles 
muß 100 % funktionieren. Angeb. an: Rico 
Nickel. Eugen-Ortner-Str. 1, 8211 Gstadt a. 
Ch., Tel. 08054/7279 


Suche AT-Karte A 2286 bis 700 DM. auch ohne 
Bücher, DOS o. Drive habe ich Interesse. Suche 
Agnus 8372,1 -MB-Chip f. 100 DM. Tel. 06035/ 
7123 Andreas. Täglich 20 bis 21 Uhr. 


Biete an: Hardware 


A 500 mit 3 MB int. RAM und Uhr, Harddisk 
A590. 20 MB. 1 MB Chip-RAM, 2. LW und 
Farbmon. 1084 S, NP 3200 DM für 2100 DM. 
Tel. 089/298702 


PAL-Farbvideokamera, ideal für Digitizer für 
200 DM zu verk. Tel. 07307/33203 


A 500 mit 2. LW, 700 DM. Tel. 089/298702 


A 500: Roßmöller Speicherw. A2MB incl. Uhr + 
Garyadapt. + dt. Einbauanl. für 300 DM VB, 
100% i.O., 1 Jahr alt, Tel. 089/492567 Udo 


SCSI Festplatte 60 MB, 24ms. 3,5", Seagate 
ST 177N, VB 500 DM. SCSI-Festplatte 80 MB, 
5,25". VB 450 DM. Tel. 05721/72260 


XT-Karte + LW, Software und Bücher, alles 1a- 
Zustand für 250 DM oder Tausch gg. irgend¬ 
was? Tel/BTX 0911/7591470 tgl. ab 19 Uhr 


Verk. A 500 + A590 + PC Power-Board + BTX- 
Decoder + 2. LW + Hand- Scanner komplett für 
nur 2000 DM. Tel. 02241/51324 oder BTX 
02241/51324 


Delnterl. Card 400, A2000C m. 2. LW 1450, 2/ 
8 RAM-Erw.. 400,5,25" LW ext. 160. PC-Karte 
m. Multil/O-640 KRAM. ser.. par. Gamep. 450. 
MultiTermPro 130. Tel. 02391/13411 


AT-Karte A 2000 2286 + LW + 40 MB-PC- 
Filecard 1300 DM. Tel. 07502/1416 


Verk. Star LC-10-Drucker (6 Mte. alt), neuwer¬ 
tig für VB 320 DM. Tel. 089/8713635 


A 3000. 25 MHz, 68882. 105-MB-Festplatte, 6 
MB RAM, zu verk., 6 Mon. alt. 7000 DM FP 
(kaum benutzt, Zeitmangel). Tel. 069/729309 


A2000B - V 1.3 + Mon. + 2 LW + 20 MB HD 
(Autoboot) + M2 Amiga + Maxon-CAD + TEX + 
Beckertext + Turbo Print + A 2DOS + PD + Lit. 
für 3200 DM. Tel. 02103/22216 


Speichererweiterung (Orig. Commodore) für A 
2000, 2 MB. 350 DM, Digi- View 4.0 + Gender- 
Changer200 DM, suche DIN-A4-Scanner(mind. 
16 Graustufen). Tel. 0541/45496 


Verk. A 500 + A 590 20 MB/2 MB RAM, Mon. 
1084 S, 2. LW. Handy- Scanner 64 Gs 100 - 400 
DPI. viel Zub.. alles mit Garantie, 2700 DM VB. 
Jörg Seckler, Rathausstr. 7, 6532 Oberwesel. 
Tel. 06744/1622 


A 2000 mit Zub. zu verk. Tel. 06131/686931 


CH, komplett billig. A 2000, Kick 1, 2+2.0 + 
Stereo Mon = 2200, 230 Disks voll = 920, Zub. 
= 300, 65 Comp. Hefte = 400. orig. Soft = 500. 
NP 4320 sFr. VB 2290 sFr. Fred Steinfels, CH 
01/9413215 


ATonce Amiga für 350 DM mit Garantie (Test 
Amiga 4/91), dazu kompatible Festplatte A590 
+ 1 MB RAM m. Garantie für 750 DM, bitte 
melden bei: Tuna. Tel. 02134/34528 oder 34259 


Verk. A 500 mit abschaltb. Speicheren^.. Bü¬ 
chern, 5 Orig., 1 Joystick und Zub.. VB 900 DM. 
Tel. 08856/81960 oder 08856/4648 


Amiga-Monitor 1084 S, kaum gebr., 100 % o.k., 
1/2 Jahr alt. 400 DM. Tel. 02691/2982 


Kickstart-Umschaltplatine 1.2-1.3 mit 4 Eproms 
27512. Kick 1.3 (WB-Window mit 256 Linien) 80 
DM. Tel. 02421/64145 ab 17 Uhr 


Harms Turbo Board Animate III, je nach Be¬ 
stückung mit 68020,68881, SRAM ab 300 DM. 
Tel. 02421/64145 ab 17 Uhr 


Junior-PROMer für 2716 - 27011 mit Textool- 
Sockel 120 DM. Tel. 02421/64145 ab 17 Uhr 


X-Pert PC-Karte für A2000.8 MHz. 5.25" LW + 
MS-DOS 3.2 + 3.3 GW-Basic + HB und Install.- 
Software, 100 % o.k., VB 450 DM, Tel. 06834/ 
60320 ab 15 Uhr 


SIM-Module für RAM-Erw. oder HD-Controller 
(Nexus, AdSCSI. Athlet...), für 250 DM / 2 MB. 
Tel. CH-0041/1-7801036 ab 18 Uhr. Josef verl. 


A 500 / 2000 Hurricane Turbo-Karte, 68020882, 
1 MB. 32 Bit RAM 1200 DM. Seagate 47 MB- 
Harddisk, 1100 DM. TV-Tuner (12 PRG) 110 
DM, Fat-Agnus 8372 100 DM. Digitizer II 598 
DM. Mo-Fr. 20 - 22 Uhr Tel. 0511/5498922 
Zoran 


Verk. A 500 + A 501 m. Uhr, Orig. Commodore 
+ 1 LW, ca. 1 Jahr alt und alles in Top Zustand. 
1300 DM VB, inkl. 1 Buch A500 für Einsteiger. 
Tel. 030/8333062 bis 16 Uhr 


Verk. ATonce AT 286er-Emulation orig, für A 
500 weg. Systemaufgabe. 1 Mt. alt. Test Amiga 
Spezial 2/91 sehr gut. Tel. 02041/61615 Peter 
Schnitter 


A2000B, 8 MB leer, 2. int. Kick 1.2+1.3. Turbo- 
PC-Karte + 5,25", 20 MB-HD + Super-Install- 
Software, viel Lit., Tuning-Bücher + Layout, 
Platinen, sehr guter Zustand. VB 2500 DM. Tel. 
02626/5410 


GVP-SCSI-Controller. Serie-Il. bestückt mit 
Quantum LPS52 HD und 2 MB Fast-RAM/ 
abschaltbar, div. Software. VP 1500 DM. Tel. 
02603/4374 


A2000 + 90 MB SCSI + Turbo-PC-Karte + 2,3,5 
“ LW., Bücher, Zeitschriften, alles für nur 3200 
DM. Tel. 02101/41758 am Wochenende, sonst 
0621/874292 


A 2000 B, Kickstart 1.3, 1 MB. 2 x 3,5" LW, 50 
MB HD, Mon. 1084 S. Amiga-Magazin 88 - 91 
das ist ein schwerer Schlag - snift- also macht 
aire Angeb.). Tel. 0221/319888 


AT-Karte für A2000: A2286 mit 5,25"-LW + 
Software für VB 780 DM. Supra-RAM-Karte 
2/8 MB für 380 DM. Alles im Top-Zustand + orig, 
verp.. Tel. 06421/51503 


Verk. eine 40 MB Quantum-Festplatte für 550 
DM. Verk. eine 55 MB Quantum-Festplatte für 
650 DM sowie 2/8-MB-Erweiterung für 430 DM. 
Tel. 030/6184457 


Verk. neuw. Star-LC-24-200 C/24-Nadel-Farb- 
drucker, 222 cps. für 950 DM (NP 1098 DM). A. 
Miller, PF 13, 8661 Weißdorf, Tel. 09251/6551 


A 1000 mit 512 KB + Monitor 1081 + 2. LW + 10 
PD-Disks + Documentum + Joystick + Bücher, 
100 % o.k.. für 1200 DM, Tel. 089/9031312 


A 1000. 2,5 MB, 3 LW. Mon.. BTX. Deluxe 
Sound, ca. 100 Zeitschriften, Bücher, viele 
Disketten. VB 1900 DM. Tel./BTX 02191/ 
344328, Christoph verl. 


XT-Karte A2088 mit LW 5,25" LW MS-DOS plus 
Speicherweiterung, für 300 DM zu verk. Tel. 
09471/98355 


Preiswerter RGB-Splitter abzugeben, inkl. Kabel 
+ Netzteil für 180 DM + NN. Suche ebenfalls 
gute Software. Bei Interesse: Tel./BTX 0221/ 
132861 


Verk. RGB-Mon. Philips CM 8833 Stereo, ca. 1 
Jahr alt. technisch und optisch 1 a, VHB 480 
DM. Tel. 07666/7259 nach 17 Uhr 


A 2000 C + Mon. 1084 S 4 Mte. alt, für VHB 1700 
DM zu verk.. Tel. 07621/74569 


Wichtige Hinweise für alle Kleinanzeigeninserenten: 

★ Kleinanzeigenaufträge ohne 

★ Zur Bezahlung von Kleinanzeigen 

Absenderangabe auf der 

können ab sofort keine Fremdwährungen 

Rückseite der Karte 

mehr angenommen werden. 

sowie 

★ Bitte achten Sie auch darauf, 

Anzeigentexte unter 

daß Ihre Auftragskarten immer 

Postlagemummer können 

vollständig ausgefüllt sind (z.B. Unterschrift) 

leider nicht veröffentlicht 
werden. 
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Private Kleinanzeigen 


PC/XT-Karte A2088 zu verk., ca. 6 Mte. alt, mit 
5,25" LW und Erweiterung auf 640 KB, kompl. 
mit Software u. Lit. 450 DM, Tel. 0461/94258 
Freitag ab 19 Uhr 


Sony Multisync. 1402 E/5, 1000 DM. Amiga- 
Action-Replay I f. A50090 DM. RAM-Chip-Satz 
für Leonardikarte 12 x 51256*10 für 90 DM zu 
verk.. Tel. 04330/715 


Profi-Anlage: A2000B, Farbmon., 24-Nadel- 
Farbdrucker Swift 24. PC-Karte. 640 KB. 32 
MB-Festplatte, Speicher auf 5 MB. 2. LW. viel 
Lit., sehr viel Software, Box, für 4500 DM VB. 
Jan Neumann, Grenoblerstr. 25.0-4070 Halle/ 
Saale 


Verk. Controller Trump-Card 500 für ca. 500 
DM und Seagate HD für 400 DM (80 MB). 
Preise variabel, noch nicht gebr.. Daniel Fürst, 
Tel. 0201/421215 


Verk. A 500 m. A2000/PC-Steckpl., 2.5 MB, 60 
MB-HD. Autoboot. 2 x 3.5" LW, Mon.. TV- 
Tuner, VDO-Digit, Drucker. Softw., gr. Plexigl.- 
Geh., ext. Tastatur, Relaiskarte. VP 2500 DM. 
Tel. 06175/1585 


Sidecar 640 KB (Al 000) 350 DM. Monochr.- 
Mon. (Amber) 80 DM, Drucker Star-NG-10- 
Centr. 250 DM, Amiga-Mag. ab 7/87 80 DM, 
Kick-Start-Mag. ab 7/87 80 DM, Orig. Softw. + 
Bücher a. Anfrage. Tel. 06865/1512 ab 19 Uhr 


Pal-Genlock mit RGB-Splitter, der Firma Elec- 
tronic-Design, NP 700 DM. VB 500 DM. Gerät 
wurde 12/90 gekauft. Tel. 089/1665717 


A 2000,1 MB RAM, 20 MB-Harddisk + Control¬ 
ler A 2090, Mon. 1084, Reichhaltig Software, 
PD, Virusscheck, WordPerfect, Top-Zustand 
da selten benutzt, für schlappe 2499 DM, Tel. 
0611/542344 


PAL-Genlock v. Electronic-Design 450 DM. 
Deluxe View 200 DM. beides 100 % o.k.. Tel. 
0911/604910. ab 13 Uhr 


Deluxe View VB 250 DM, Digi Split Jun. 350 DM 
VB. A 2000 mit 2 LW und Kickstart 1.3 VB 1150 
DM. Matthias Zimmermann, Tel. 07633/82363 


Verk. A1000 m. Mon. 1081, Drucker, Soundigi.. 
Software und Zub., VB 1450 DM. Tel. 08282/ 
2126 ab 17 Uhr, Rainer 


AI000, 1 MB RAM. 2 LW, 1081-Mon., Sidecar 
512 KB. Star NL-10. VB 2800 DM. Tel. 09363/ 
1882 nach 16 Uhr 


A 500 + Speicheren«.. 2 x 3,5" LW, Farbmon. 
1084S. Lit. u. Disk, für VHB 1500 DM. Drucker 
Star-NL-10 (parallel u. C 64) für 300 DM. Tel. 
06731/42457 (Wochenende) 


A 2000 mit 20 MB-FP (mech. Aussetzer, sonst 
100 % o.k.), ein internes LW, 2 Joysticks, 1 
Bildschirm hochauflösend, 1 Amiga Orig.-Bild¬ 
schirm incl. FS-Tuner, Drucker NEC P6 m. 
Einzelblatteinzug. Lit., Software (Orig.), alles 
zus. 1450 DM. Tel. 0221/5901226 


A 500.1 MB-Festplatte-A590,2. LW. 150 leere 
Disk, 2 Joysticks, Bücher, Orig.-Spiele: Kick Off 
2, Lemmings usw. für nur 2000 DM. Tel. ab 20 
Uhr. 0521/63783 


Verk. für den A-Max die 128K-Apple-EPROMs 
für 150 DM. Verk. eine 40 MB 3,5" Quantum- 
Festplatte für 550 DM ohne und 900 DM mit 
Controller. Tel. 030/6184457 


Verk. def. 2000er (einige RAM-Chips def.) gg. 
Gebot. Bitte nur nach 19 Uhr unter 06253/6067. 
Mind. 10 x klingeln und Rodja Adolph verl. 


AT-Brückenkarte für A2000, LW 5,25", MS- 
DOS 4.01. DOS-Shell, HB für 750 DM. A500.2 
MB Erweitrg., Mon., ca. 1500 DM. Tel. 04442/ 
5709 


Verk. PC-XT-Karte für A2000 incl. 5,25" LW für 
350 DM. eventuell auch VGA-Karte (Aufpreis). 
Tel. 06122/52223 ab 18 Uhr 


Verk. 8 MB-Speichererw. für A2000,2 MB best., 
für 350 DM. Multiterm Prof. incl. Hardwarezu¬ 
satz für BTX unter DBT-03 für 150 DM. Tel. 
06122/52223 ab 18 Uhr 


A 2000 A, 1,5 MB-RAM, 2 LW 3,5", Col.-Mon.. 
div. Orig.-SW u. Lit. FP 1500 DM oder Tausch 
gg. MS-DOS-SW oder AT-Erw.-Kompon. Tel. 
0221/697611 ab 18 Uhr 


Matrix-Drucker Commodore MPS1000 zu verk., 
m. Farbbändern und Druckerkabel, dt. HB, VB 
350 DM. BTX 0817/16605, Tel. 08171/6605 


Verk. 0.5 MB statische RAM-Erw. (A 1000) VB 
350 DM, Fujitsu 40 MB HD 3.5 “ VB 400 DM, def. 
Sidecar. VB 200 DM, suche Amiga-Vision. Tel. 
08233/30322 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Turbo-Karte-X-Pert mit 5,25" + MS-DOS 3,3 
550 DM. 5,25" LW 360 KB 50 DM. Comptec- 
Bausatz für A 500 (4 A2000-Slots. Netzteil) 250 
DM, Zengerle Peter. Platanenstr. 5.8028 Tauf¬ 
kirchen 


Sidecar 1060 für A 500. 512 KB, MS-DOS 3.3, 
HB. Software VB 550 DM. XT-Filecard 20 MB 
VB 400 DM. Andreas Bothner, Tulpenweg 15, 
7121 Löchgau 


KCS-Power-PC-Board Vers. 2.0 500 DM, Del. 
View 4.1 Video Digitizer 250 DM, Pal Genlock 
mit RGB-Splitter 500 DM. Digi Paint II1100 DM. 
Tel. 040/858522 


Verk. A 2000 (1 MB-Chip-MEM) + Originale + 
100 Disks u. Bücher + Hefte + Farbmon. + Kick 
1.2 /1.3, + 2 x 3.5" + 1 x 5.25", zus. 1600 DM. 
Tel. 04651/32571 abends 


A2000C, 68030, 68882, 33 MHz. 2 MB 32-Bit- 
RAM, Quantum 52 MB. 12 ms, viel Soft und 
Zub. 5900 DM. Tel. 04191/60139 


A2000B + 62 MB RLL Autoboot + 2 MB / 8 MB- 
RAM-Karte. Tast.. Maus 2700 DM. Tel. 0711/ 
7351937 


A3000/16, 2 MB, 52 MB-FP-LPS-Quantum.1 
Mon. alt (Garantie) + 5,25" ext. LW + ca. 200 
PD-Disks + div. Bücher FP 5500 DM. Tel. 0861/ 
2125 nur am Wochenende 


A 2000.2 x 3.5" LW, 8 MHz, PC-Karte, mit 5,25" 
LW. 40 MB-NEC-Festplatte, Drucker NEC 
P2200, Bücher. Disk, 1.5 Jahre alt, NP 5700 
DM für VB 3800 DM. Tel. 0241/512450 


Verk. Mini-Genlock, neu. f. Amiga 200 DM incl. 
Bed.-Anl. Tel. 02761/62696 ab 13 Uhr 


Verk. A 500 mit Mouse, Topzustand, 2 Joy¬ 
sticks + 2 Bücher zus. nur 500 DM. Tel. ab 19 
Uhr 06021/61483 


A2620 + 4 MB + 24 MHz + 68881 1300 DM. 
Flicker-Fixer Jocheim 530 DM, Alf2 + 40 MB 
1400 DM, A2300-Genlock 200 DM, alles 1 a. 
Tel. 02291/5275 ab 15 Uhr. Thomas 


PC/XT-Karte A2088 für A 2000 mit LW 5,25", 
MS-DOS. GW-Basic, wg. Kauf einer AT-Karte 
zu verk.. 370 DM. Tel. 0951/32871 nach 18 Uhr 


XT-Karte mit 5,25" LW, DOS 3.2 und PC-Bridge 
450 DM. Tel. 07907/364 


PC/XT-Karte A2088 für A 2000 incl. MS-DOS 
3.20, GW-.Basic u. HB. LW 5.25" Top-Zustand. 
VB 390 DM. Tel. 06174/4878 


Topaktuell! Verk. wg. Systemwechsel Digi-View 
Gold 4.0 und Digi-Paint 1 inkl. elektr. RGB- 
Splitter, viel Zub., 100% o.k., 1 Mon. alt, NP 650 
DM. VB 389 DM. Tel. 09922/3082 


A 500 (MW 500-Umbau) mit Mon. 1084,3.5 MB 
RAM, 20 MB-Festplatte. A590 plus div. Softwa¬ 
re. Bücher etc., 1800 DM VB. Helmut Weber, 
Tel. 0202/597532 


Verk. 8 MB-RAM-Erweiterung (neu) für 900 
DM. sFr 800 und AT-BUS-HD für Athlet o. GVP- 
Turbo-Board o. FSE-CHA, 100 MB für 950 DM; 
sFr 900. Tel. 0041/1-780-1036 


Flicker-Fixer-Karte (orig. Microway) 500 DM. 
Tel. 08137/7509, R. Wess 


Verk. A 1081-Mon. 270 DM. Golden Image- 
Scanner + Touch-Up-Software 430 DM, NP 
600 DM. Tel. 0211/431261 


Achtung Midi-User! Expander Yamaha TX 81Z 
+ Editor Sound-Quest 650 DM und Korg EX800 
350 DM. Gernot Markmann, Lübeckerstr. 38. 
2420 Eutin 


A 2000 mit AT-Karte, 3 MB RAM, 2 x 20 MB HD, 
2 x 3.5" + 1 x 5,25" LW. Mon. 1084. Star LC10, 
Disketten und Lit., für 3500 DM. Tel. 04946/ 
1287 ab 18 Uhr 


A 500 BTX-Decoder-Kabel für 80 DM + 5 DM 
Porto bei: Tel. 06321/14992 


Verk. Mon. Commodore 1084 S, Stereo, ent- 
spiegelt. mit Kabel für Amiga, C64, CI 28, 1,5 
Jahre alt. für VB 450 DM. Tel. 0711/690244 


Hurricane H2800 MK III, 68030/82 30 MHz, 4 
MB + SCSI NP 4500 DM. FP 2900 DM, Flicker- 
Fixer (orig. Microway) NP 798 DM, Preis VS. 2 
MB-Karte f. A2000 FP 398 DM. Quantum 40 S, 
NP 998 DM. Preis VS. Worms Peter. Tel. 02402/ 
26025 


Sidecar (MS-DOS) für A 1000 mit Soft- und 
Hardware zu verk., FP 450 DM. Tel. 02841/ 
59942 ab 16 Uhr 


Action-Replay + Patch-Disk 129 DM, Skyline 20 
MB-Festplatte + Autobootmodul 699 DM. 
Sampler 79 DM, Diskettencodiermodul 29 DM. 
Amiga-Intern 49 DM. Tel. 06272/43626 


Zu verk.: AI000 + Mon. 1081, 2 LW (5,25", 
3,5"), Golem-RAM 2 MB, Drucker Epson FX- 
85, viele Prg.. Aegis Draw + DPaint II, Transfor¬ 
mer MS-DOS etc... Preis VHB 4000 DM. Tel. 
07454/8235 


Verk. Mon. 1084 S von Commodore für 450 DM 
(noch Garantie). Sören Kongehl, Straße der 
Solidarität 7, 0-3592 Bismark 


Vortex-AT-Emulator + DR-DOS, 480 DM. LW 
5,25" 195 DM m. Garantie. Tel. 05242/34028 


A 2000, 2 x 3,5", 1,5 MB, Mon. 1081, Software. 
1600 DM, Tel. 0531/843891 


Verk. Orig. Commodore AT-Karte-A2286 mit 
1,2 MB-LW, DOS 3.3 und HB, für 700 DM. Tel. 
07195/2992 


Verk. A 500,1 MB-RAM. ext. 3.5" LW, 40 Disks 
m. PD-Software, 9 Mte. alt, 900 DM. H. Kube. 
K.-Liebknecht-Str. 15. 0-6316 Stützerbach 


A1000512 KB, PAL + 1081-Mon. +Timesaver, 
1 a-Zustand, VB 1000 DM, Tel. 06181/56396 
Mo-Fr. ab 18 Uhr 


Alf3 SCSI-Controller, neuwertig mit Garantie 
für nur 550 DM. Orig. Preis 795 DM. In allen 
Tests sehr gut. Verkaufsgrund: A 3000. Tel. 
06843/1522 


Stop! Verkaufe A 2000 B. 1 MB-RAM, 20-MB- 
HD. Mon. 1084. Joystick. Preis 2250 DM VB. 
Tel. 09393/1242, Di-Fr. ab 14 Uhr, Christian 


AT-286 (neuwertig), 40 MB-Festplatte, 1 MB- 
RAM, LW 3,5" + 5,25", Monochrommon., VB 
1800 DM. Tel. 0211/722386 ab 18 Uhr 


A 2000. Farb-Mon. 1084. Maus, 2 x 3,5" LW + 
1 x 5,25" LW + Joys + 20 MB-Festplatte + 
Nadeldrucker Citizen 120 D + div. Orig.-HB, 
Zeitschriften. Tel. 07544/5761 


2 MB-RAM-Box f. A500 350 DM, Star-LC-10 
Colour 350 DM, Golem- Stereo-Soundsampler 
100 DM. Tel. 05541/34220 ab 17 Uhr 


DF1 mit (Eigenbau-)Schalter 80 DM, Bücher: 
C für Einsteiger, 20 DM, A. Programmier-HB, 
45 DM, A. Cfor Advanced Programmers engl. 
45 DM. Tel. 089/1576222 


A 500 - 2,8 MB, 20 MB-Festplatte. 2. LW. Mon., 
Drucker LX 800, S/W-Video-Digitizer und viel 
Software. Preis sFr 1550. Tel. Schweiz 0041/ 
22614714 


Verk. A 500 -1 MB, A 590 mit 2 MB-RAM + DF0 
+ DF1 + DF2 + AT-Emulator ATonce + Mon. 
1084 + 15 Bücher etc. Wert ca. 4000 DM, für 
2500 DM. Hannover 91. Tel. 0511/4581643 


Filecard 32 MB (Seagate ST 238 R + Omti- 
Controller), einstecken — fertig — 500 DM. 
Speichererweiterung Commodore A2052, orig. 
2 MB, 350 DM, auch getrennt zu verk. Tel. 0234/ 
496126 


Verk. A 500 + 1 MB + Mon.+ Floppy + Star LC- 
10-Drucker, Preis nach VB. Tel. 02129/58181 
Patrick 


Verk. eine 65-MB-Harddisk, komplett mit Omti 
5528-Controller und Interface. Fast autoboo¬ 
tend, Kick 1.3 mit Alf 2-Software. Komplett für 
700 DM VHB. Tel. 06346/2935 


A 2000 B mit XT-Karte, 1 x 5,25", 2 x 3,5" LW. 
1084 S Mon., Bücher, Disketten, + 20 MB- 
Festplatte, Controller def. Tel. 06656/8540 VHB 
2400 DM 


A 2000, V 1.3, XT-Karte Autoboot, 64 MB- 
Festplatte, 5,25" LW, Bücher, Joystick. Here- 
Karte + Monochrom-Mon., Tel. NL- 0031/1383- 
12418 


Verk. für Amiga 2000 Speicheren«. A2058 (2- 8 
MByte) mit 4 MByte bestückt, für 550 DM Tel. 
06222/81082 ab 19 Uhr 


Biete an für AI 000: 2 MB-RAM-Erweiterung, 
Deluxe Sound V 2.8, LW Amiga 1010, Mon. 
AI081 + Anti-Flicker-Karte + Ständer. Lars 
Ohler, Tel. 07151/22352 o. 83230 ab 20 Uhr 


Wichtige Hinweise für alle 
Kleinanzeigeninserenten: 

★ Kleinanzeigenaufträge ohne 
Absenderangabe auf der 
Rückseite der Karte 

sowie 

Anzeigentexte unter 
Postlagernummer können 
leider nicht veröffentlicht 
werden. 

★ Zur Bezahlung von Kleinanzeigen 
können ab sofort keine Fremdwährungen 
mehr angenommen werden. 

★ Bitte achten Sie auch darauf, 
daß Ihre Auftragskarten immer 
vollständig ausgefüllt sind (z.B. Unterschrift) 
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A500 /1 MB / 3 x Kickstart 1.2 + 1.3, Bootselect 
/ 2. LW. Zub.. X-Copy Pro + Hardware /14 Orig.- 
Spiele / 70 x PDs + Box + Stick NP 4100 DM, 
VHB 2970 DM. (Erstbesitz, nur komplett). Tel. 
07657/296 17 Uhr, Rainer 


Biete an für A 2000:1 MB-RAM-Karte, Festplat¬ 
te: ST157R-1, 47 MB, RLL, HH. Alf 2, 2@ ms. 
3,5". Autopark, Hard- u. Software. Lars Öhler, 
Tel. 07151/22352 o. 83230 ab 20 Uhr 


Biete an: A 500, Tischgehäuse, 68010, 1 MB- 
RAM. abgesetzte Tastatur, internes 3,5" LW, 
Uhr, Kickstart 1.3, Maus. Lars Öhler, Tel. 
07151/22352 oder 83230 ab 20 Uhr 


Biete an: Netzteil mit A2000-Erweiterung für 
Comptec-Gehäuse (A 500), 4 A2000 + 3 AT- 
Steckplätze, Lüfter. Lars Öhler, Tel. 07151/ 
22352 o. 83230 ab 20 Uhr 


A 2000 + 3 MB + 1084 S + 2 LW + 1 ext. Golem- 
LW + Orig. Comm. XT-Karte + 42 MB Seagate- 
FP + div. Lit. und Software. Zufuhr möglich. VB 
2850 DM. Tel. 07022/47372 


A2000 + Mon. 1084 S + 2 int. 3.5” LW + 30 MB 
AB-HD + Software 2800 DM. XT-Karte + 286SX- 
Karte = 16 MHz + int. 5,25" 360 LW + 30 MB HD 
+ MS DOS 3.3 2100 DM. Tel./BTX 07324/8256 


2 Hand-Helds Sinclair Z88, 544 KB CMOS- 
RAM inkl. div. Zub.. ca. 1 Jahr alt, für 1050 bzw. 
1550 DM zu verk.. Dietmayer, Tel. 08194/1496 
oder Eikel 089/31793967 


A 1000-Speichererweiterung, 2 MB, Akustik- 
Koppler Dataphon s21-23d. alles 100 % o.k., 
Preis VS. Tel. 07022/46000 oder 07158/1817- 
38 


Der CAD/DTP-Monitor! Monochrom-Mon. mit 
integriertem Flicker-Fixer (ähnl. Commodore 
A2024). Drucker Star LC-10, Deluxe Sound. 
Tel. 05571/5442 


Verk. A 2000 mit 2 x 3.5" LW. 1 x 5,25" LW, PC- 
Card mit MS-DOS 3.3 und Thompson-Farb- 
mon. VB 3000 DM. Tel. 07054/204-11 ab 17 
Uhr 


Verk. Print-Technik Universal-Scanner, Druk- 
ker, Kopierer u. Scanner in einem für 700 DM. 
Top Zustand. Tel. 07571/51111, ab 18 Uhr 


A 2000 899 DM. int. 3,5" LW 99 DM, Tast. u. 
Maus 99 DM. Mon. 1081 349 DM. Amiga- 
Zeitschriften. Computer-Bücher aller Art. Tel. 
07802/7216 


Orig. Commodore AT-Karte A 2286 mit DOS 
4.01, Software und 5,25" LW. 1050 DM. Tel. 
0941/63741 ab 19 Uhr 


Verk. A 500 mit High-Screen-Farbmon. für 1000 
DM. Tel. 02151/599857 wochentags ab 18 Uhr 


Ideal für PC/AT-Karte! 32-MB-Filecard von 
Miniscribe incl. viel MS-DOS-Software. Preis 
VB. Drucker Epson LX-800 für 350 DM. Tel. 
06150/51374 nach 18 Uhr 


Flicker-Fixer Highgraph V, kaum benutzt, we¬ 
gen Systemwechsel für 450 DM sowie 33 MB- 
Festplatte mit Omti-Controller für 350 DM. Tel. 
0791/54195 


Star-NL-10-Drucker + Amiga-/IBM-/C64-Inter- 
face. Topzustand, weg. Wechsel 400 DM. Kick¬ 
startumschalterplatine 2 x RAM + KS 1.2 80 
DM. Tel. 02691/2982 od. 0721/695552 


Colossus-Filecard, 31 MB Autoboot, Kick 1.2/ 
1.3 mit Prg. VB 600 DM. Tel. 0221/698472 


GVP-Turboboard + 4 MB 3000 DM, Speicherer¬ 
weiterung 2/8 MB: 400 DM, Star LC-10-C: 300 
DM. Tel. 09633/4578 ab 17 Uhr 


Verk. A2000B, 3 MB 1 x 5,25", 2 x 3,5" int. 
Trackdisplay, Sampler, int. Eprom-Brenner, 300 
Disks, Color-Monitor, 20 Bücher, alles billig. 
Preis VB. Tel. 08252/2655 Markus 


Verk. A 2000B, 1 MB. 1 x 5,25", 2 x 3,5", 4 Orig.. 
Joysticks, Color-Mon. für 1900 DM. Tel. 08252/ 
2655 Markus 


Verk. A 2000 mit Stereo-Mon., 3 MB RAM und 
2. LW. 3,5" intern, für 2200 DM. Tel. 0621/ 
372500 oder 06220/388 


A 500 (2,5 MB, 2 Mon. alt) + 1084 + Doppellw. 
3,5" / 5,25", über 200 Leerdisks + Bücher + Orig. 
+ Zub., Preis VB 2000 DM. Tel. 02102/34479 ab 
18 Uhr 


A 1000 mit 2,5 MB RAM. Mon. 1081, ext. 3,5" 
LW. Epson FX-85-Drucker, Monitorst.. Softwa¬ 
re (100 Disks) mit Anl.. Bücher, für sFr 2400. 
Daniel Niederhauser, Basel. CH. Tel. 061/ 
4010263 


Amiga Computer-Ma rkt 
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Golem 5.25"-LW. neuwertig u. unbenutzt u. 
orig, verp., für 200 DM. NP 260 DM. Tel. 08033/ 
2599 Andreas 


A2000 inkl. Mon. 1084 S + 2 x 3.5" LW + PC/XT- 
Karte, mit 5,25" LW und 30-MB-Filecard + 
Drucker Epson LX-800. 3200 DM. Tel. 05321/ 
50108 


Verk. A 2000 + Gehäuse VB 90 DM/A2000- 
Tastatur dt. VB 90 DM sowie Anschlußkabel an 
A 500 VB 15 DM/def. A-2000-Netzteil, VB 50 
DM. Tel. 07461/13494 ab 19.30 Uhr 


Digi View 4.0 200 DM, Perfect Sound 3.0 100 
DM. Digi Splitt V II 400 DM. Prof. DIN-A4- 
Scanner 1800 DM. 44 MB Wechsel-Cartridge 
150 DM, A2300-Genlock 300 DM. Tel. 0821/ 
417578 


Verk. A 2000 B + 1084-Mon. + 2. LW VB 2200 
DM. Stefan Uhl. Eichhalde 12, 7933 Hütten, 
Tel. 07384/6212 


XT-Karte f. A2000 incl. 5,25" LW, HD-Control- 
ler. MS-DOS 4.01, 400 DM, Colordrucker (9- 
Nadel) MPS 1500 (Epson JX-80). 1 Jahr alt. 
350 DM. Tel. 06223/5804 


A590, 20 MB + 2 MB, 4 Mte. alt. mit Garantie 
1050 DM. Tel. 09861/8296 


Stormbringer 28 MHz. 68030/68882, umschalt- 
bar, mit 2 MB, neu, 2750 DM. Tel. 09861/8296 


Flicker-Fixer, Microway. PAL, kompl. incl. Soft¬ 
ware. HB. NP ca. 1000 DM. für 450 DM VHB. 
Günter Fenne, Tel. 05773/1436 


Verk. A 2000 B + div. orig. Software. Preis 1100 
DM. Tel. 0661/36722 


Verk. A 1000 + Sidecar + Filecard 20 MB, Star 
NL-10, Easyl-Graf, Digi View 3.0, gg. faires 
Angebot VB 2500 DM. Ware muß abgeholt 
werden. Tel. 08022/668224 Stephan ab 20 Uhr 


A 2000 B mit Kick 1.3 + Mon. + 2 LW + Lit. + 5 
Games, alles neuwertig, wg. Systemwechsel 
zu verkaufen (1400 DM). Tel. 089/877230 ab 19 
Uhr, nur an Selbstabholer 


Versch. Zub. f. Amiga u.a. DSound 2.8150 DM, 
TV-Mod. 100 DM u. versch. Prg. u. Bücher 
kostenlos. Infos: Harald Häntsch, Frühlings¬ 
berg 17,0-8704 Cunewalde, Tel. Cunew. 17495 


Turbo XT-Karte f. A2000 (4.77, 7, 9,54 MHz), 
5.25" LW, orig. MS-DOS 3.3, GW-Basic, Janus 
2.0 dt.. HB, 1,5 Jahr alt, 450 DM VB. Barbara 
König, Tel. 0234/382284 


Verk. Mischpult M200 von Pro2 für FP 498 DM. 
NP 549 DM. Antworte nur auf Briefe. W. Wenk, 
Wogenmannsburg 26, 2000 HH 61 


ATonce AT-Emulator für A500, Orig, verp., nie 
benutzt, VB 400 DM. ST-138-RI-Festplatte VB 
200 DM, suche Grafiker im Raum Hanau. Kai 
Iske. Tel. 06181/87911 


Günstig wg. Umstieg: A 500 + 20 MB HD + 2 MB 
+ dFI + Kick 1.3 + viel Software + viel Lit. 
Melden bei: Bauer Rudolf, Tel. 08161/7860, VB 
2000 DM 


Festplatte Supradrive 500 XP (40 MB /0,5 MB 
RAM), nagelneu, VB 1100 DM. Tel. 0202/ 
785107 


Verk. 20 MB-HD, Epson HMD 755 für A590 als 
Ersatz oderZweit-LW. Preis350 DM. Tel. 0451/ 
865367 ab 16.30 Uhr 


Verk. Speicheren*. für A 500 90 DM + Indy III 
oder Budokan 165 DM, tausche auch gg. 5.25" 
Zusatzlw., Tel. 06426/6989 ab 17 Uhr Marco 


AI000 mit 512 KB + 2. LW + Lit. (z.B. alle 
Amiga-Magazine ab Nr. 1) ohne Mon. für 600 
DM. Tel. 04192/1463 


Flicker-Fixer, orig. Microway (PAL), neuwertig, 
100 % o.k., zu verk. für 550 DM. Peter Siefke, 
Edisonstr. 15, W-6200 Wiesbaden 


Verk. A 500 + Farbmon., sehr guter Zustand. 
Disketten mit Anwenderprg.. Spielen, alles 
dabei, absolut i.O., VB 1100 DM, ab 19 Uhr. Tel. 
07127/21858 


A 2000 B + Farbmon., Fachbücher, Anwen¬ 
derprg.: Textverarbeitung, Musikprg.. Spiele: 
Schach, Autorennen usw., absolut i.O., VB 1690 
DM. Tel. 07127/21858 


40 MB-Festplatte 800 DM, 512-KB-Erweite- 
rung 50 DM (für A 500). Christian Kettler, Gru¬ 
benweg 6, 6400 Fulda 


XT-Turbokarte (X-Pert). abschaltbar, Turbo- 
Modus, mit Orig.-Verp. VB 600 DM. Tel. 06431/ 
25231 ab 18.30 Uhr. Jürgen Braun 
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Verk. Cameron-Handy-Scanner Typ 10, inkl. 
Software für Texterk., Highscreen Color-Mon., 
Speichererw. A 501 + Orig.-Games. M. Holm. 
7564 Forbach 4 


8 MB-Speichererw. mit 2 MB best.. Preis VB. 
Jörn Ott. Tel. 02224/6870 


Verk. Epson LX-400, 9-Nadel-Matrixdrucker, 
ca. 1 Jahr alt, 100% o.k., VB 300 DM. Thomas 
Reck, Haferkamp 49, 4154 Tönisvorst 1 


A 500 + Big. Agnus (1 MB Chip-RAM) + 2.5 MB- 
Erweiteruna + Mon. CM 8833 Philips + Kabel + 
44 MB-Skyline inkl. Autob. nur 2700 DM. Evtl, 
auch einzeln. Tel. 0211/246134 


Verk. A 2000 B + Mon. 1084 S + 3 LW + Action 
Replay + 24-Nadel-Drucker + 500 Disks + Lit. + 
70 Computerhefte für 4500 DM. NP über 6500 
DM. Tel. 0781/38659 ab 18 Uhr 


AT-Karte A2286 für A2000,1 MB/8MHz,CGA, 
Uhr + 5,25" LW/1,2 MB + MS-DOS 3.3 + GW- 
Basic + Bücher + Software. 1000 DM. Tel. 
02845/8750 


A 2000C mit 1 MB Chip-Mem. + 2 LW + Lit. + 
Joysticks. Alles nw., noch Garantie, Preis 1350 
DM. Tel. 089/3519253 oder 08061/7624 


Wg. Systemwechsel: A2000B, wie neu. mit 
vielen Orig. etc.. 1650 DM FP. Kickumschalt- 
platine mit 2.0-ROMsS 250 DM. versch. C-Lit. 
Tel. 0511/871438 abends 


IVS Trumpcard 2000 + Seagate ST 157N-1 (48 
MB. 28 ms) zu verk. VHB 900 DM. absolut 
neuwertig, evtl, auch einzeln. Tel. 07564/3479 
Michael (nur am Wochenende) 


20 MB-HD 5,25", MFM, als Zweit- oder Er- 
satzlw, günstig abzugeben. Tel. 0921/53223, 
Mo-Fr. ab 18 Uhr. Heinrich verl. 


Zug-Traktor für NEC P60 (nicht gebr.), 225 DM. 
Tel. 07433/6720 


Prof. DIN-A4-Scanner incl. OCR-Schrifterken- 
nung. Auflösung 600 * 600 dpi. 64 Graustuen. 
10 s/DIN A4, 8 Mte. alt. einwandfreier Zustand, 
NP 3000 DM, VP 1500 DM. Tel. 06071/71316 


Amiga-Hardw. Tuning + kpl. best. RAM/ROM- 
Karte für 100 DM zu verk. Tel. 089/186664 


Quickbyte V Amiga mit Software (unbenutzt) für 
120 DM zu verk. Tel. 089/186664 


PC-XT-Karte 5,25" + 640 KB RAM + Janus 
(neu) + MS-DOS 4.01 für 530 DM. Bücher: 
Amiga Assembler-Buch 40 DM. DB-Amiga- 
Basic 40 DM, M&T 3-D-Grafik + Animation 50 
DM. Tel. 05506/1383 


Verk. 47 MB Autoboot-Filecard für A2000, mit 
orig. Alf 2.0, Datentransfer bis 500 KB/s, neuw.. 
eventuell incl. orig. Amiga WP V 4.Id. Tel. 
0221/7902926 


Verk. PC-Karte für A2000 für 350 DM. Tel. 
07802/5939 


A500,1 MB + Uhr, 2. LW3.5", Farbmon. 1084, 
Joystick, A520 TV-Mod., Drews-BTX mit DBT- 
03-lnterf., 100 PD-Disks mit Box. SW, Lit. VB 
1200 DM. Tel/BTX 089/1297524 


Verk. Festplatte 40 MB NEC D 3146H. incl. 
Controller Omti 5520 und Autoboot-Modul ab 
Kick 1.2 für 600 DM. Telefon incl. Anrufbeantw. 
von Panasonic für 300 DM. Tel. 07735/1543 


Verschiedenes 


Verk. Amiga-Mag. von 6/7-5/91 einschl. der 
Null-Nr. anläßlich der CeBIT 87. Preis 100 DM. 
Tel. 02536/6358 


DAUG - der Amos-Club. Wir bieten für nur 5 
DM/Jahr das. wovon andere nur träumen. Eige¬ 
ne PD-Serie etc., Gratisinfo (RP) bei: Carsten 
Bernhard, Asternweg 4, 6229 Walluf 


Verk. Data Becker-Bookware, Virenschutzpa¬ 
ket 30 DM, Amiga-Toolbox 35 DM, Amiga- 
Magazine (20 Helte bis 12/90) 35 DM + Porto. 
Tel. 0511/6966793 


VD 2001 - Nutzer ges. für Erfahrungsaustausch 
und gemeinsame Software-Updates. Wunsch- 
Listen: Günter Fenne, Tel. 05773/1436 Fax 
1400 
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Amiga User Süddeutschland! Info bei: Axel 
Schubert, SachsenheimerStr. 5,7141 Oberrie¬ 
xingen 


Der Amiga-PD-Club sucht weitere Mitglieder. 
Infos bei: Dirk Knoop. Allerbecker Weg 74, 
4831 Langenberg. (M. Dreher, melde Dich. Die 
Adresse ist weg!) 


Suche Amiga-Magazine 6/87 bis 3/90. Biete 
Sepichererweiterung A 501 für 100 DM. Steffen 
Thiel. Walter-Rathenau-Str. 16,0-1603 Schul¬ 
zendorf 


Neuling sucht alles, was mit Amiga zu tun hat. 
Schickt mir alles, was Ihr nicht mehr braucht. 
Erstatte Porto! A. Lubasch, Dresdener Str. 85, 
0-9292 Gehringswalde 


Data-Becker-Buch Amiga intern, neueste Auf¬ 
lage, für 50 DM zu verkaufen. Tel. 07307/33203 


Buch: Amiga intern zu verkaufen. Tel. 07564/ 
1620 Axel verl. 


Suche versierten X-CAD Prof.-Anwender, der 
mich in die Bedienung des Prg. einführen kann 
(Raum München). Tel. 089/3088460 ab 14:45 
Uhr (Mo-Fr.) 


Verk. Amiga-Hefte 1-12/88 und 1-12/89 und 
Kick Start 1 und 5/88, St. für 5 DM. Amiga-Hefte 
nur kompl. Jahrgänge. Tel. 06192/42336 


DTP & Amiga. Warum nicht!. Wer hat Lust, bei 
einer DTP-Anwender-gemeinschaft mitzuma¬ 
chen? Info gg. 60 Pf. RP bei: H. Wiencke. 
Kronsforder Allee 50 a. 2400 Lübeck 


Verk. Amiga-Hefte! Lückenlos von 4/89 -1/91, 
außerdem Amiga Special, Amiga Welt u.v.a.m. 
(brit. Hefte). Preis nach VB. B. Raitmayr, Flie¬ 
dergasse 1. A-6020 Innsbruck 


Hallo Einsteiger! Stelle die besten PD's für den 
Anfang nach Euren Wünschen zusammen. Info 
anfordern: A. Ster, Schulstr. 18, 0-1100 Berlin 


Verk. Drucker Präsident 200 DM VB. Stelle die 
besten PD's für den Anfang zusammen. Info 
anfordern oder Wunschliste schicken: A. Ster, 
Schulstr. 18, 0-1100 Berlin 


Verk. Bücher: GFA-Basic 5 St. Grafik Work- 
Shops. DPaint III, Sculpt 4 D. WordPerfect 
u.v.m., einfach mal anrufen. 50 % u. NP. Tel./ 
BTX 0911/7591470 ab 19 Uhr 


Public-Domain-Serie APC sucht noch Beiträge 
aller Art. Infos falls nötig gg. DM 1 RP. M. 
Reiser. Aichet 8. W-8201 Schönste« 


Coders wanted! Hardline legal group is sear- 
ching for some more Coders, otner cool Guys 
are welcome too, write to: A. Gerke. Auf der 
Woort 3. W-5768 Sündern 9, only legal 


Wer hat Lust, in meinem ACC-Computerclub 
mitzumachen? Schreibt an: Alexander Zimmer¬ 
mann, Simarstr. 104, B-4700 Eupen - Belgien 


Druckertreiber für Citizen Siwft 24 mit Becker¬ 
text II. 30 Schriftarten pro Font, 120 insges., 
Infos: Tel. 06421/41164 


Verk. Amiga-Hefte St. 2 DM. z.B. 12/87.2/88,9/ 
88, 3-89, 5-89. usw.. Soundsampler für AI 000 
mit Soft 25 DM. Knuf Di., H.-Löns-Weg 41g, 
2084 Rel. Tel. 04101/31508 


Belohnung 1000 $ für Name und Adresse auf 
den Virenprogrammierer, der Lamer Virus 
gemacht hat. Suche auch Kontakte mit Opfer 
des Virus, mit goßem Geldverlust. Weitere In¬ 
formation: Erik Lovendahl Sorensen, Snapha- 
nevej 10, DK-4720 Praestoe, Denmark, Or 
Phone: + 45 53 79 25 12 


Amiga-Magazine komplett ab 10/87 an Meist¬ 
bietenden zu verkaufen. Tel. 02574/1383 


A3000 Zip-RAM 514256-80 günstig abzuge¬ 
ben, Preis VHS. Tel.089/3545310 


Archimedes 310, 1 MB, ARM3 30 MHz 16 
MIPS, 2 LW, VIDC-Enhancer, neue 500er Maus, 
serielles und Druckerkabel. Wolframs REF 
Guide. Chip-Datenblätter. PD-Software. 
MEMCIa VHB 3500 DM. Oliver Hartmann. 
Butenschönstr. 1, 6720 Speyer, Tel. 06232/ 
93486 oder 9627 


Verk. Anrufbeantworter mit Fernabfrage für nur 
100 DM, neu und nicht gebr.. wer will, kann ihn 
sich abholen oder Tel. 040/4397369 ab 19 Uhr 


41 Amiga-Hefte + 39 Kickstart, 80 DM, Amiga 
ROM-Kernel, Manuals (4 St.) 1 DM, div. Amiga- 
Bücher von Data-Becker, 20 - 40 DM pro Buch. 
Tel. 0531/843891 


Amiga-Magazin von CeBIT '87-Ausgabe bis 
12/88, dazu 6 Ausgaben von 1989, kompl. 150 
DM. Tel. 07242/5350 
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BAVARIAN-PD — jetzt 240 Disketten, 
davon 95 % in deutsch. Info bei: 

F. Neuper, Postfach 72, 8473 Pfreimd 

Digitalisierung von Grafiken (ab 4 DM je Bild) 
+ Sounds. Betitelung. Bearbeitung + Verto¬ 
nung von Videofilmen. Erstellung von Animatio¬ 
nen, Musikstücken und Präsentationen. Infos: 

HaM Amiga & Video - Westhausener Str. 4, 
5650 Solingen 1 - Tel. / Btx: 0212/45129 


Sehr schöne Zeichensätze in exz. Qualit. für 
Epson LQ, NEC-Drucker. Über 60 Schriften: 
Helvet, Times, Schreib, Griech, Kyrill, Polnisch. 
Math je 20 DM. Dipl.-Phys. Rücker, 8966 Altus- 
ried. Tel. 08373/1480 


PD-Soft für ATARI - AMIGA - PC - ARCHIME- 
DES. Bei: Brunosoft / Schreiber, Sommerstr. 
37, 1000 Berlin 51 


BUY THE BEST FROM THE 
BEST COMPUTING STORE. 
WUSTHOFFSTR. 12 
W-4300 ESSEN 1 
MAILORDER ONLY ! 
LISTEN ANFORDERN ! 


★ INDY 500-ZUSATZPRG Meisterschaft ★ 
Verschieden starke Teams, High-Score. stei- 

g ert Motivation um ein Vielfaches 1 Preis: 20 
'M. Info: (frank. Rückumschl.) Eberz Hard & 
Soft, Postf., 5419 Herschbach 


AMIGA-COMPUTER-SERVICE 
An- u. Verkauf, Reparaturen, Ersatzteile. Zube¬ 
hör, Hilfe bei Hardware-Problemen, individuel¬ 
le Software-Erstellung. Tel. 0911/329730,8500 
Nürnberg, Maximilian 26 

B. Papke Computer. Wir reparieren Commodo- 
re-Computer günstig. Tel. 0 28 51 / 66 96 ab 17 
Uhr 


Österreich: Die neuesten Fish und Kickstart. 
Bis 10 Disk öS 35/St., jede weitere öS 30/St. 
Kat.-Disk mit Info um 30 öS. Preise plus Porto, 
Verpackung und Nachnahme. Dietmar Wirns- 
berger. Scheibe 151. A-6890 Lustenau, Tel. A- 
05577/85423 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 


★ Drucker Fujitsu DL 1100 Color ★ 

★ & Centronics-Kabel & Original ★ 

★ Fujitsu-Amiga-Druckertreiber ★ 

★ für nur 969,— DM ★ 

★ Tel. 0201/62 16 51 ★ 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 


Vicom- PD-Soft für Amiga. 
Gratiskatalog anfordern: 
Florastr. 14. 4100 Duisburg 


*** FÜR ALLE ! — SpeedDisk *** 

Der Diskettenbeschleuniger, super schnell nach 
Test mit Fish 329 (11/19/25mal schneller bei 
Read/Write/Scan), ermöglicht sinnvolles Arbei¬ 
ten + Virusschutz + Hires WB 736 x 568 zusam¬ 
men nur 29 DM (+ 6 DM NN). 

*** Info: Tel. 0203/373333 *** 
BMS-Shop. Ludgeristr. 3, 4100 Duisburg 1 

MATHE/CHEMIE-SOFTWARE 

yFunktion 1.0 zur Untersuchung von Funktio¬ 
nen. 

yMolekül V.2.2 zur grafischen Darstellung und 
Bearbeitung von Molekülen. Info von Cornelia 
Schmidt. Postfach 200238, 1000 Berlin 20. 


Erotik-Digis (z. B. St. Graf)! Infodisk für DM 3,— 
Postf. 500411.7000 Stuttgart 50 


Biete kaufmännische Programme an, z. B. 
Kunden-Mitarbeiter-Urlaubs-Lagerbestands- 
Programm. Programmiere alles nach persönli¬ 
chen Wünschen. M. Hüster. Tel. 0251/75388 


★★★★★★★★ TOPSOFT ★★★★★★★★ 


★ SOFTWARE - VERSAND ★ 

★ Postfach 4, 8133 Feldafing ★ 

★ A m! G A~ *~ C~64/12fj * AMIGÄ-PD ★ 

★ C-64/128-PD * SCHNEIDER CPC ★ 

★ ATARI ST * SEGA MASTER SYST. ★ 

★ PC-ENGINE * SEGA MEGA DRIVE ★ 

★ GAMEBOY * ATARI LYNX ★ 

★ Computerhardware / Zubehör ★ 

★ Gratisliste sofort anfordern ★ 

★ Bitte Computertyp angeben !! ★ 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★■fr 


SUPERLIGA V 1.3 (1 MB) 49 DM. 

Gratisinfo: SL von 

Rolf Morlock. Bahnhofstr. 42 

D-6729 Jockgrim - Tel. 07271/51344 

DAS VERDIENTEN AMIGA-BÖRSIANER IM 
1. QUARTAL: mit ‘Commodore 100% *Klök- 
kner 40% ‘Fluor 70% ‘Hk. & Sh. Bk. 52% ‘Mon¬ 
santo 50% ‘Telefonica 30% ‘AMAX 55% * und 
Dollar-Warrants bis 175% * UND WAS VER¬ 
DIENTEN SIE MIT IHREM AMIGA ??? Info ko¬ 
stenlos von GUSSENBAUER SOFTWARE. 
Panoramastr. 18, 7107 Nordheim, Tel. 07133/ 
4925 


Privatliquidation GOÄ + GOZ DM 390, Demo 10 
DM. SANA-SOFT S. LANGBEIN, Tel. 05542/ 
71641 


★ ★★★★ AMIGA-BILDERDIENST ★★★★★ 

Farbausdrucke in Fotoqualität 

auf Papier oder Folie. Jedes Bild nur 6 DM 
(Papier/DIN A4) mit Xerox 4020-Tintenstrahl- 
drucker (samtmatt) oder CalcompPaintMaster- 
Thermotransfer-Drucker (Hochglanz), bis DIN 
A4, Xerox auch größer. Poster möglich. Infos 
mit Druckmustern über Tel. 0251/62214. 

CGD Dr. Buddemeier, Schlesienstr. 40, 

★ ★★★★ 4400 Münster ★★★★★ 


PC-PRAXIS 

* Nebenberuflich durch Fernkurs zu fundierten 
PC-Kenntnissen in MS-DOS, in der Textverar¬ 
beitung mit MS-WORD, in der Tabellenkalkula¬ 
tion mit MULTIPLAN und im Datenbanksystem 
dBASE. 

* 60 weitere Fernkurse: BASIC, PASCAL, 
COBOL, EDV-Grundkurs, Fachkaufmann IHK- 
DV-Organisation und Datenkommunikation oder 
Marketing, Betriebswirt, Fachwirt. Management. 
Kaufm. Grundkurs, Buchführung, Abitur, Eng¬ 
lisch, Allgemeinbildung, Prakt. Psychologie. 

* Kostenlosen Studienführer mit Probelektion 
Ihrer Wahl anfordern! 

Studiengemeinschaft Darmstadt, 

Abt. 41/40, Postf. 4141, 6100 Darmstadt 
Tel. 06157/8066 


** Amiga - AKTIENVERWALTUNG ** 

Grafische Kursdarstellung sowie private De¬ 
potverwaltung mit Monats- und Jahresgrafiken, 
gleitenden Durchschnittslinien. Kreisdiagram¬ 
men, Depotauszüge-Ausdruck und vielen wei¬ 
teren Extras. Kostenlose Info von: Amblank 
Computer, Postfach 5231,6300 Gießen 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★ 

★ AKTIEN UND ANDERE WERTE ★ 

★ * Analysieren - Selektieren - Verwalten * ★ 

★ AMIGA - BÖRSE Version 2.1 ★ 

★ mit den Features viel teurerer Programme ★ 

★ Info kostenlos von ★ 

★ Gussenbauer Software, ★ 

★ Panoramastr. 18, 7107 Nordheim, ★ 

★ Tel. 07133/4925 ★ 


★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★■fr 


***** AMIGA-PD 1,70 DM 

* Kommerz. Spiele und andere Software 

zu äußerst günstigen Preisen. 

* Info-Disks anfordern (5,— in Bfm.) 

R & M Software-Vertrieb 

* Damaschkestr. 1,4050 M-Gladbach 2 
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Verwenden Sie 
den PRO 24 
AMIGA wie 
einen Cassetten- 
recorder: 
Aufnahmetaste 
drücken, spielen, 
fertig. Falsche Noten 
korrigiert der Rech¬ 
ner, die einzelnen 
Parts mischen Sie 
über den integrier¬ 
ten Mixer, und sogar 
die Klänge all Ihrer 
Synthesizer kann der 
PRO 24 AMIGA 
verändern, verwal¬ 
ten und speichern. 


PRO 24 AMIGA - Der kreative Musik-Standart 


Der Commodore Amiga ist der Rechner für Kreative. MIDI erlaubt jedem 
kreatives Musizieren und bietet, dank moderner Synthesizer, eine riesige 
Klangpalette - vom Klavier über moderne Pop- und Rock-Sounds bis zum 
kompletten Symphonieorchester. Allerdings mußte man bisher auf die richtige 
MIDI-Software zur Musikproduktion warten. Doch die Zeit des Wartens ist 
auch hier vorbei. 


Staintxzrg 


Vertrieb: 
TSI GmbH , Neustr 9-12 
D 5481 Waldorf 

















































MS-DOS 

A 



TEST ERWEITERUNGEN 

EU 


y/e//a/f: PC- unjj ATjJCarteji 

MS-DOS IM AMIGA 


von Peter Spring 
und Stephan Quinkertz 

M S-DOS hat sich im Lauf 
der Jahre zu einem 
Standardbetriebssystem 
gemausert. Es ist auf 
vielen Computern lauffähig. Aus 
diesem Grund gibt es für kein an¬ 
deres Betriebssystem so viel pro¬ 
fessionelle Software. Mit dem Ami- 
ga können Sie auch auf dieses 
reichhaltige Softwareangebot zu¬ 
greifen. Für den Amiga 500 ist 
das Power-PC-Board (Intel 8086: 


Mit den internen PC-Karten (Amiga 500) und 
den Brückenkarten (Amiga 2000) wird der 
Amiga zum IBM-kompatiblen PC-XT/AT. Wir 
stellen Ihnen alle Erweiterungen vor. 


AMIGA-TESTSPIEGEL 

Erweiterung 

Computer 

AMIGA 

Seite 

Punkte 

Note 

ATonce 

A500 

4/91 

199 

9J5 

gut 

Power-PC-Board 

A500 

9/90 

170 

7,9 

befriedigend 

386Si 

A2000/3000 

6/90 

175 

7,0 

befriedigend 

Turbo-AT-Karte 

A2000/3000 

2/90 

176 

9,4 

gut 

Turbo-PC-Karte 

A2000/3000 

10/89 

112 

9.1 

gut 


8 MHz) und der AT-Emulator ATonce 
(Intel 80286: 7,16 MHz) erhältlich. 
Für den Amiga 2000/3000 bietet 
Commodore die PC-Karte A2088 
(Intel 8088: 4,77 MHz) und die AT- 
Karte A2286 (Intel 80286: 8 MHz) 
an. XPert hat diese Brückenkarten 
modifiziert: Die Turbo-PC-Karte ist 
mit 8 MHz und die Turbo-AT-Karte 
mit 12 MHz getaktet. Roßmöller hat 
die 386Si-Karte im Angebot, die 
den Amiga 2000/3000 in Verbin¬ 
dung mit der A2088 oder A2286 zu 
einem 386SX-kompatiblen Com¬ 
puter macht. ■ 


ATONCE 

D er ATonce-Kit besteht aus 
einer kleinen Platine für 
den 68000-Sockel, zwei 
Disketten und einer In¬ 
stallationsanleitung. Ein PC-Be- 
triebssystem gehört nicht zum Lie¬ 
ferumfang. ATonce kann sowohl im 
Amiga 500 (ca. 500 Mark) als auch 
im Amiga 2000 (ca. 650 Mark) be¬ 
trieben werden. Die Installations¬ 
anleitung ist ausführlich. 

Der 80286 von ATonce arbeitet 
mit der Taktfrequenz des Amiga 
von ca. 7,2 MHz. Ein 68000-Pro- 
zessor befindet sich auf der Unter¬ 
seite der ATonce-Platine fest einge¬ 
lötet. Die Speicherkonfiguration 
(Chip- und Fast-RAM) wird soft¬ 
waremäßig eingestellt. Die mei¬ 
sten Speichererweiterungen, die 
keinen Gary- und CPU-Adapter be¬ 



nutzen, vertragen sich mit der 
ATonce. 

Mit der Installationssoftware las¬ 
sen sich alle PC-spezifischen Kon¬ 
figurationen einstellen. Unterstützt 
wird die serielle und parallele 
Schnittstelle, die Amiga-Maus als 
Microsoft-kompatible Maus, der 
PC-Ton und die PC-Grafikadapter 
CGA, Hercules, Olivetti, EGA, VGA 
und Toshiba T3100. Bei dem Oli¬ 
vetti- und T3100-Mode beträgt die 
maximale Grafikauflösung 640 x 


400 Punkte und bei Hercules 720 x 
348 Punkte. Bei der Hercules- 
Auflösung (9 x 14 Pixel Font) kann 
der Bildschirm, nach Aufruf eines 
Hilfsprogramms, nach links und 
rechts gescrollt werden, da der 
Amiga-Bildschirm keine 720 Pixel 
breit sein kann. Durch einen wähl¬ 
baren 8 x 8-Zeichensatz kann Her¬ 
cules im Textmodus auch Non- 
Interlaced dargestellt werden (25 
Zeilen x 8 = 200 Pixel). Bei allen 
Grafikmodi können die verwende¬ 
ten Farben unabhängig voneinan¬ 
der selektiert werden. Die serielle 
und parallele Amiga-Schnittstelle 
kann frei einer der üblichen PC- 
Port-Adressen (LPT, COM) zuge¬ 
wiesen werden. 

Da die ATonce keinen eigenen 
Speicher besitzt, braucht der Ami¬ 
ga zum sicheren Betrieb genü¬ 
gend RAM (ca. 1,5 MByte). 


ATonce unterstützt fast alle ge- 
mounteten Amiga-Devices. Das 
bedeutet, man kann eine PC-Fest¬ 
platte auf einer Amiga-Festplatte 
emulieren, die den Commodore- 
Standard erfüllt. 

Beim Einrichten hat man die 
Wahl zwischen einer PC-Partition 
oder einer virtuellen PC-Platte. Ei¬ 
ne virtuelle PC-Festplatte wird in 
einem Amiga-Daten-File emuliert. 
Bei der Konfiguration kann gewählt 
werden, von welchem Amiga-De- 
vice der PC gestartet werden soll. 
Als Besonderheit stellt die ATonce 
weitere PC-Laufwerksbezeichnun- 
gen zur Verfügung. 


Anbieter: 

Vortex Computersysteme GmbH 

Falterstr. 51-53 

7101 Flein 

Tel. 0 71 31/59 72-0 


POWER-PC-BOARD 

B islang gab es viele Mög¬ 
lichkeiten, den Amiga 
2000 durch Brückenkarten 
MS-DOS-fähigzu machen. 
Das Power-PC-Board (ca. 600 
Mark) von Kolff Computer Supplies 
ermöglicht es auch dem Amiga- 
500-Besitzer, seinen Computer 
kompatibel zum »Industriestan¬ 
dard« der IBM/MS-DOS-Baurei- 
hen und deren Clones zu machen. 

Die Erweiterungskarte Power- 
PC-Board wird in den Erweite¬ 
rungsschacht des Amiga 500 ge¬ 
steckt. Auf dem PC-Board befindet 
sich ein 16-Bit-Prozessor vom Typ 
NEC-V30, der verhaltensgleich 
zum Intel 8086 ist. Neben einer ak¬ 
kugepufferten Echtzeituhr und 1 
MByte RAM befindet sich ein von 
KCS entwickelter Spezialchip auf 



der Platine, der alle wesentlichen 
Betriebsaufgaben eines PCs er¬ 
füllt. Peripheriebaugruppen wie 
Tastatur, Bildschirm und Maus teilt 
sich der versteckte PC mit dem 
Amiga. Jedoch ist es nicht gelun¬ 
gen, das PC-Board vollständig in 
den Amiga zu integrieren^ d.h. 
nach dem Systemstart hat man ei¬ 
nen PC-kompatiblen Computer vor 
sich, ohne in irgendeiner Weise 
auf den Amiga zugreifen zu kön¬ 
nen. Der Betrieb eines PC-Win- 


dows in der gewohnten Amiga- 
Umgebung mit allen Vorteilen des 
Multitaskings ist nicht möglich. 

Der Speicher ist in zweimal 512 
KByte aufgeteilt, wobei im Amiga- 
Betrieb die eine Hälfte dem Amiga- 
DOS direkt als Speichererweite¬ 
rung zur Verfügung steht und die 
andere Hälfte als RAM-Disk ver¬ 
wendet werden kann. Im PC-Be- 
trieb stehen dem MS-DOS-Be- 
triebssystem dank eines Erweite¬ 
rungstreibers 704 KByte zur Ver¬ 
fügung. Die Taktfrequenz des 
Prozessors ist gegenüber der 
4,77-MHz-PC-Karte A2088 mit 8 
MHz deutlich höher und hat dem¬ 
zufolge eine gute Performance. 

Neben diverser Startsoftware 
wird MS-DOS 4.01 mitgeliefert. In 
einem Spezialmenü kann der An¬ 
wender sich die Farben aussu¬ 
chen und alle Geräte neu konfigu¬ 


rieren. Besonders zu erwähnen ist 
die Hercules-Grafik. Hercules bie¬ 
tet eine monochrome Grafikdar¬ 
stellung mit 720x348 Bildpunkten. 
Hierbei wird das Bild im Interlace- 
Verfahren dargestellt. Zum länge¬ 
ren Arbeiten ist das zwar nicht ide¬ 
al, aber bei geeigneter Farbaus- 
wahl besser als nur CGA. 

Das Power-PC-Board arbeitet 
mit der Fat- als auch Big-Agnus. 
Externe Speichererweiterungen 
werden unterstützt. Ab Version 2.0 
wird auch die Commodore-Fest- 
platte A590 unterstützt. Die Fest¬ 
platte muß in zwei Partitionen un¬ 
terteilt werden, eine für den Amiga 
und eine für den PC. 

Anbieter: 

Batavia M. Sawatzky Gmbh 
Niederhart 1 
8391 Tiefenbach 
Tel. 0 85 46/19-0 
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TURBO-PC/AT-KARTE 

X Pert Computer Service bie¬ 
tet für den Amiga 2000 je¬ 
weils eine Turbo-AT- (ca. 
1600 Mark) und eine Tur- 
bo-PC-Karte (ca. 1000 Mark) an: 

□ Die Turbo-AT-Karte wird alterna¬ 
tiv zur A2286-AT-Karte von Com- 
modore angeboten. Gegenüber 
dem Commodore-Produkt arbeitet 
der Intel 80286 mit 12 MHz (Com- 
modore A2286: 8 MHz). Ihr gegen¬ 
über sind Leistungssteigerungen 
bis zu 50 Prozent möglich. Eine 
Umschaltung auf die ursprüngli¬ 
chen 8 MHz ist nicht möglich. Vor 
allem bei Spielen, die exakte Zeit¬ 
routinen erfordern, tritt die hier 
ausnahmsweise zu hohe Ge¬ 
schwindigkeit spürbar zutage. In 
der normalen Anwendung fällt die 
höhere Taktfrequenz aber ange¬ 
nehm durch die deutlich höhe¬ 
re Verarbeitungsgeschwindigkeit 
auf. Zusammen mit der Karte wird 
ein ö'Ä-Zoll-Laufwerk geliefert, das 
Disketten mit bis zu 1,2 MByte 
Speicherkapazität formatieren 
kann. Die Installation erfolgt wie 
bei allen Produkten dieser Art in¬ 
tern im Amiga 2000. Die Karte ist 
standardmäßig mit 1 MByte RAM, 
das sich in 640 KByte Hauptspei¬ 
cher und 384 KByte Expanded Me¬ 


mory aufteilt, bestückt und kann 
außerdem optional mit dem Mathe- 
matikcoprozessor 80287, der 
ebenfalls mit 12 MHz getaktet wird, 
aufgerüstet werden. 

Der Festplattenbetrieb wird auf 
zwei Arten unterstützt: zum einen 
über AT-Festplatten-Controller oder 
aber über virtuelle Laufwerke und 
entsprechende Partitionen auf ei¬ 
ner Festplatte der Amiga-Seite. In 
Verbindung mit einer zusätzlichen 


Grafikkarte - z. B. EGA oder VGA -, 
die im PC-Bus des Amigas instal¬ 
liert werden und einem dazu pas¬ 
senden Monitor, entsprechen die 
Grafikfähigkeiten denen eines 
durchschnittlichen ATs. 

□ Die Turbo-PC-Karte verspricht 
gegenüber der PC-Karte A2088 
von Commodore eine Leistungs¬ 
steigerung von bis zu 80 Prozent. 
Die Turbo-PC-Karte basiert auf der 
Original-PC-Karte A2088, auf die 


eine kleine Huckepackplatine mit 
zwei Quarzoszillatoren und noch 
einigen weiteren diskreten Bautei¬ 
len und ICs, aufgebracht ist. Der 
Originalprozessor ist durch einen 
»NEC-V20« ersetzt, der zu einem 
Intel 8088 vollständig kompatibel 
ist, und eine ca. 25 Prozent schnel¬ 
lere Verarbeitungsgeschwindig¬ 
keit bringt. Im Vergleich zum Origi¬ 
nal läßt sich die Turbo-Karte nicht 
nur mit 4,77 MHz betreiben, son¬ 
dern kann auf 8 MHz umgeschaltet 
werden. Im Durchschnitt arbeitet 
das Turbo-Board - von der Art der 
Anwendung abhängig - etwa 
1,8mal schneller als das Original. 
Die Leistungssteigerung macht 
sich z. B. beim Bildaufbau deutlich 
bemerkbar, besonders wenn eine 
Grafikkarte für den PC installiert 
ist. 

Wegen der Beschleunigung al¬ 
ler Systemtakte ist man gezwun¬ 
gen, bei Diskettenzugriffen per 
Schalter auf die ursprünglichen 
4,77 MHz zurückzuschalten, um 
das Laufwerk nicht aus dem Tritt zu 
bringen. Bei Festplattenzugriffen 
ist das nicht nötig. 

Anbieter: 

XPert Computer Service GmbH 
Weiherweise 27 
6270 Idstein 
Tel.O 61 26/88 09 



A2088 

D en preisgünstigen Einstieg 
in MS-DOS für den Amiga 
2000 bietet die Brücken¬ 
karte A2088, die PC-Karte 
(ca. 700 Mark). Ihre Leistung ent¬ 
spricht einem MS-DOS-PC der 
XT-Klasse. Als Prozessor dient ein 
Intel 8088, der mit einer Taktfre¬ 
quenz von 4,77 MHz betrieben 
wird. Das entspricht der Geschwin¬ 
digkeit eines original IBM-PC/XT. 
Auf der Karte befinden sich 512 
KByte Speicher, die durch Ein¬ 
stecken einer Speichererweite¬ 
rung auf 640 KByte vergrößert wer¬ 
den können. Mehr Arbeitsspeicher 
kann der Prozessor 8088 der PC- 
Karte aus technischen Gründen 
nicht verwalten. Das BIOS (Basic 
Input Output System) eines PC läßt 
sich mit dem Kickstart-ROM des 
Amiga vergleichen. Das original 
BIOS von IBM kann jedoch aus pa¬ 
tentrechtlichen Gründen nicht in 
Nachbauten wie der Brückenkarte 
verwendet werden. Die Kompatibi¬ 
lität eines PC-Clones hängt daher 
von der Ähnlichkeit des eingebau¬ 
ten BIOS zum original BIOS des 
IBM-XT ab. Commodore verwen¬ 
det auf der PC-Brückenkarte ein 
Phönix-BIOS, das als eines der si¬ 
chersten und kompatibelsten auf 
dem Markt gilt. 


Zum Lieferumfang der PC-Karte 
gehört ein 5y 4 -Zoll-Diskettenlauf- 
werk mit einer Speicherkapazität 
von 360 KByte. Am Außenblech 
der Platine ist ein Anschluß für ein 
externes Zweitlaufwerk vorgese¬ 
hen. Auf drei ö/i-Zoll-Disketten be¬ 
findet sich das Betriebssystem 
MS-DOS 3.3 und die Programmier¬ 
sprache »GW-Basic«. Zum Betrieb 
der PC-Karte benötigt man außer¬ 
dem einige Programme, die dem 


Amiga die Kommunikation mit der 
Brückenkarte erlauben und auf 
einer 3!4-Zoll-Diskette mitgeliefert 
werden. Sie sorgen unter anderem 
für die Umleitung der Bildschirm¬ 
ausgabe des PCs in ein Fenster 
des Amiga. Dadurch entfällt die 
kostspielige Anschaffung eines 
zweiten Monitors. 

Als PC-Erweiterungsmöglich- 
keit bietet sich beispielsweise der 
Einbau einer Grafikkarte an. Nor¬ 


malerweise übernimmt der Amiga 
2000 die Bildschirmdarstellung für 
die PC- und AT-Karte. Durch den 
Einbau einer Grafikkarte wird die 
Bildschirmausgabe noch schnel¬ 
ler, allerdings benötigt man einen 
zweiten Monitor. Im Laufe der Zeit 
haben sich im Bereich der Grafik¬ 
karten auf PCs viele Standards 
herausgebildet, für die jeweils ein 
spezieller Monitortyp benötigt 
wird. Nur Multiscan-Monitore kön¬ 
nen mit unterschiedlichen Grafik¬ 
karten arbeiten. Sie bieten sich 
auch deshalb an, weil sie mit Anti- 
Flicker-Karten ohne Schwierigkei¬ 
ten Zusammenarbeiten. 

Die Brückenkarte A2088 kann 
sich mit dem Amiga 2000 eine ge¬ 
meinsame Festplatte teilen (siehe 
Seite 162). Hierzu sind beim For¬ 
matieren zwei Partitionen einzu¬ 
richten, eine für den Amiga und ei¬ 
ne weitere für MS-DOS. Es spielt 
dabei keine Rolle, ob sich die Fest¬ 
platte auf der Amiga- oder der PC- 
Seite befindet. 

Im Lieferumfang der 2088-Karte 
sind die Programme »ARead« und 
»AWrite« enthalten, die das »Dual- 
Ported-Memory« nutzen, um Datei¬ 
en zwischen PC und Amiga auszu¬ 
tauschen. 

Anbieter: 

Commodore Fachhandel 
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386SI 

M it der 386Si-Karte (ca. 

1500 Mark) bietet Roß¬ 
möller eine neue Gene¬ 
ration von IBM-PC- bzw. 
MS-DOS-Erweiterungskarten für 
den Amiga 2000 an. Waren es bis¬ 
her Karten mit Intel 8088/8086- 
oder NEC-V20/30-Prozessoren 
aus der 8- bzw. 16-Bit-Ära, die im 
Amiga einen echten PC ersetzen, 
so ist jetzt auch hier der Schritt zur 
16/32-Bit-Technologie getan, die 
sich auf dem PC-Markt zusehends 
durchsetzt. 

Die 386Si-Karte arbeitet nur in 
Verbindung mit der Commodore 
PC-Karte A2088 oder AT-Karte 
A2286. Die 386Si-Erweiterung 
wird in einen freien PC/XT-Slot ein¬ 
gesteckt und durch ein Flachband¬ 
kabel mit der Brückenkarte ver¬ 
bunden. Dazu muß vorher auf der 
A2088-Karte der 8088-Prozessor 
entfernt und auf der Erweiterungs¬ 
karte eingesteckt werden. Neben 
dem Sockel für den 8088 ist auch 
einer zur Aufnahme eines 
80387SX-Coprozessors vorhan¬ 
den, mit dem mathematische Be¬ 
rechnungen extrem beschleunigt 
werden können. 

Der 386SX-Prozessor erhält sei¬ 
ne Daten über einen schnellen 16 


KByte großen Cache-Speicher von 
der A2088-Karte. Dieser ist not¬ 
wendig, weil die XT-Karte bzw. der 
Prozessor 8088 nur einen 8 Bit 
breiten Datenbus besitzt. Ein 32 
Bit breites Datenwort, wie sie der 
386SX-Prozessor intern verarbei¬ 
ten kann, muß innerhalb von vier 
Taktzyklen durch den 8-Bit-Bus 
der A2088-Karte geschleust wer¬ 
den. Deshalb wird der Cache- 
Speicher möglichst immer mit der 


maximalen Datentransferrate des 
8-Bit-Busses gefüttert und ver¬ 
sorgt seinerseits den 386SX, der 
allerdings auch nur einen externen 
16 Bit breiten Datenbus hat. 

Damit sich der 80386SX voll ent¬ 
falten kann, ist es erforderlich, den 
Softwaretreiber für das Cache- 
RAM zu installieren. Ohne Cache- 
RAM erreicht die 386Si-Karte nur 
noch knapp 70 Prozent der origi¬ 
nal PC/XT-Geschwindigkeit. Das 


macht sich besonders beim Kalt¬ 
start bemerkbar, wenn der Treiber 
noch nicht aktiviert ist. Nach der 
Installation kann sich die gebotene 
Leistung sehen lassen. Der mit 
16 MHz getaktete 386-Prozessor be¬ 
schleunigt den »internen PC« um 
etwa das 7fache einer 4,77-MHz- 
PC-Karte und um ca. das Doppelte 
einer A2286-AT-Karte (8 MHz). 
Stark gebremst wird der Prozessor 
bei den Speicherzugriffen, da die 
Speicherchips von der Brücken¬ 
karte verwaltet werden. Auf der 
386Si-Karte befinden sich deshalb 
Steckerleisten zur Aufnahme von 
bis zu 8 MByte EMS-Speicher (Ex- 
tended Memory), der von Betriebs¬ 
systemen wie Unix oder OS/2 ge¬ 
nutzt werden kann. 

Obwohl die Karte grundsätzlich 
in der »Janus-Umgebung« der 
A2088- bzw. A2286-Karte läuft, er¬ 
geben sich doch einige Inkompati¬ 
bilitäten. So sind beispielsweise 
die nützlichen Befehle AREAD, 
AWRITE und ATIME nicht verfüg¬ 
bar und die »AMouse«-Emulation 
der Janus-Version 2.0 führt öfters 
zu Abstürzen. 

Anbieter: 

Roßmöller Handshake GmbH 
Neuer Markt 21 
5309 Meckenheim 
Tel. 0 22 25/20 61 



A2286 

E ine besondere Stellung al¬ 
ler MS-DOS-Erweiterungen 
nimmt die AT-Brückenkarte 
A2286 (ca. 1200 Mark) von 
Commodore ein. Damit läßt sich 
der Amiga 2000 zu einem vollwerti¬ 
gen IBM-kompatiblen AT aufrü¬ 
sten. Das Kürzel AT steht für Ad¬ 
vanced Technologie. Dieser tech¬ 
nologische Fortschritt gegenüber 
dem XT besteht in der Verwen¬ 
dung eines lntel-80286-Prozes- 
sors, der eine erheblich höhere 
Verarbeitungsgeschwindigkeit er¬ 
laubt. Auf der AT-Karte wird er mit 
einer Taktfrequenz von 8 MHz be¬ 
trieben. Da der Intel 80286 je Takt¬ 
zyklus doppelt soviel Daten (16 Bit) 
bewegt wie der Intel 8088 der PC- 
Karte mit seinen 8 Bit, ergibt sich 
eine weitere Temposteigerung. Für 
schnelle Fließkommaberechnun¬ 
gen läßt sich der Coprozessor Intel 
80287 verwenden, einen Sockel 
hierfür gibt’s auf der AT-Karte. 

Mit 1 MByte Hauptspeicher ist 
die AT-Karte für umfangreiche An¬ 
wendungen bestens gewappnet. 
Der Speicher unterteilt sich in 640 
KByte, die unter MS-DOS zur Ver¬ 
fügung stehen und von jedem Pro¬ 
gramm genutzt werden können, 
und 384 KByte, die nach EMS- 
Standard verwaltet sind. Die mei¬ 


sten MS-DOS-Programme unter¬ 
stützen diesen Standard und nut¬ 
zen so die vollen 1024 KByte. Der 
Zusatzspeicher kann auch als 
RAM-Disk Verwendung finden. Au¬ 
ßerdem liegt auf der AT-Karte ein 
AT-kompatibles BIOS sowie eine 
akkugepufferte Echtzeituhr. In ei¬ 
nem Setup-Menü, ähnlich den 
»Preferences« des Amiga, ist die 
verwendete Hardwarekonfigura¬ 
tion einzustellen. Diese Daten blei¬ 


ben in einem CMOS-Chip dauer¬ 
haft gespeichert und stehen so 
beim Neustart des Systems sofort 
zur Verfügung. Die Abkürzung 
CMOS steht für »Complementary 
Metal Oxid Semiconductor«, eine 
energiesparende Speichertechno¬ 
logie. Die Spannung für den 
CMOS-Baustein liefert eine Block¬ 
batterie, die der AT-Karte beiliegt. 
Im Lieferumfang der AT-Karte ist 
ein 5 l / 4 -Zoll-Laufwerk mit einer 


Speicherkapazität von 1,2 MByte 
enthalten. Damit der Datenaus¬ 
tausch mit PCs der XT-Klasse ge¬ 
sichert ist, läßt sich mit diesem 
Laufwerk auch das dort verwende¬ 
te 360-KByte-Format verarbeiten. 
Die AT-Karte wird mit MS-DOS 3.3, 
»GW-Basic« und den Steuerpro¬ 
grammen für den Amiga 2000 aus¬ 
geliefert. Mit dem Tool »PCMouse« 
kann die AT-Karte die Maus des 
Amiga unter MS-DOS als Micro- 
soft-kompatible Maus nutzen. 

Normalerweise übernimmt der 
Amiga 2000 die Bildschirmdarstel¬ 
lung für die PC- und AT-Karte. 
Durch den Einbau einer Grafikkar¬ 
te (z.B. VGA) wird die Bildschirm¬ 
ausgabe noch schneller, aller¬ 
dings benötigt man einen zweiten 
Monitor. Nur Multiscan-Monitore 
können mit unterschiedlichen Gra¬ 
fikkarten arbeiten. 

Die Brückenkarte ermöglicht 
den Datenaustausch zwischen 
Amiga und PC. Außerdem kann 
sich die A2286-Karte mit dem Ami¬ 
ga 2000 eine gemeinsame Fest¬ 
platte sowohl auf der PC- als auch 
auf der Amiga-Seite teilen. Durch 
Zusatzsoftware wie AREAD und 
AWRITE kann man Daten zwi¬ 
schen dem Amiga- und PC-Teil 
austauschen bzw. konvertieren. 

Anbieter: 

Commodore Fachhandel 
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VG^Karteji für Brid^eboards 

LEICHTE WAHL 



Grafikkarten 


I für PCs gibt’s wie Sand am Meer. Aber 
nicht alle genügen den speziellen Anforderungen im Betrieb 
mit einer PC- oder AT-Karte im Amiga 2000. 


Die CGA-Emulation der 
PC-Brückenkarten ist ei¬ 
ne preiswerte, aber nicht 
gerade schnelle Lösung. 
Da liegt nichts näher, als 
der PC-Grafik mit zusätz¬ 
licher Hardware auf die 
Sprünge zu helfen. Wir 
haben 14 Grafikkarten ge¬ 
testet. 


von Dr. med. Herbert Schneider 


D ie meisten Amiga-Besitzer 
fragen sich nach Kauf ei¬ 
ner PC- oder AT-Karte, ob 
sie sich mit der Amiga- 
seitig verfügbaren CGA-Grafik- 
emulation begnügen oder mit ei¬ 
ner Zusatzkarte EGA oder VGA 
nutzen sollen? Was aber taugt für 
die besonderen Anforderungen im 
Amiga 2000? 

Bei Verwendung eines EGA- 
od'er VGA-Adapters ist meist auch 
der Kauf eines entsprechend ge¬ 
eigneten Monitors zu bedenken. 
Hier sollte man am besten zu ei¬ 
nem Multiscan-Analogmonitor 
greifen, der sowohl für höhere 
VGA-Auflösungen als auch für 
Anti-Flicker-Karten brauchbar ist. 

VGA-Karten mit mehr als 256 
KByte Video-RAM stellen die sog. 
erweiterten Auflösungen nur an ei¬ 
nem analogen Multiscan-Monitor 
dar. Zusätzlich sind auch für die 
gängigen Anti-Flicker-Karten viele 
reine VGA-Monitore nicht optimal. 
Wer zwischen Amiga-RGB- und 
VGA-Anschluß wechselt, sollte auf 
eine Memory-Funktion der Bild¬ 
schirmeinstellung achten, um lä¬ 
stiges Bedienen der Anpassungs¬ 
einsteller am Monitor zu vermei¬ 
den. Dies entfällt meist beim Um¬ 


schalten zwischen Anti-Flicker¬ 
und VGA-Karte. Wichtig ist ein Um¬ 
schalter (am besten Sechsfach- 
Umschalter) für den Monitor (Bau¬ 
anleitung im AMIGA-Magazin 6/90, 
Seite 60), da ständiger Stecker¬ 
wechsel die Grafikkarte oder den 
Monitor in Mitleidenschaft zieht. 

EGA-Adapter sind heute nicht 
mehr so interessant: VGA-Karten 
für Standard-VGA-Auflösungen 
mit 256 KByte RAM sind bereits für 
250 Mark und für neuere VGA- 
Standards mit 512 KByte Speicher 
für 350 Mark erhältlich. Zu berück¬ 
sichtigen ist der zusätzliche Preis 
eines analogen Multiscan- (keines 
reinen VGA-)Monitors. Auflösun¬ 


gen für über 512 KByte RAM, z.B. 
1024 x 768 Pixel, sind auf den ver¬ 
breiteten 14-Zoll-Monitoren wegen 
zu kleiner Schriftdarstellung nicht 
sinnvoll. Als Standard darf heute 
eine Bildwechselfrequenz von 60 
Hz, besser noch 70 Hz gelten so¬ 
wie ein analoger (15-Pin-Sub-D-) 
als auch optional ein digitaler 
(9-Pin-Sub-D-)Ausgang. Eine ent¬ 
sprechende Monitoranpassung 
per DIP-Schalter muß auch nach 
Einbau der Karte von außen zu¬ 
gänglich sein. 

Die meisten Grafikkarten sind 
in PC- (8 Bit) und AT-Versionen 
(16 Bit) lieferbar. AT-Board-Besitzer 
sollten hier wegen der Geschwin¬ 



■ 

Produkt 

XT-Karte 

AT-Karte 

AMouse 

1024 x 768 

PC-Fenster 

PC-Tools 

1 

Apcos VGA GB 600 

+ 

+ + 

+ 

+ + 

+ + 

+ + 

2 

EVA 1024 X 

+ 

+ + 

+ 

+ + 

+ + 

4- 

3 

EVA 1024 A 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

4 

Optima VGA 16 Bit 

+ 

+ + 

+ 

+ + 

+ + 

+ 

5 

Expert VGA 

+ 

+ + 

+ 

+ + 

+ + 

+ 

6 

Paradise VGA 1024 

- 

+ + 

- 

- 

+ + 

_ 

7 

Trident 8900 

+ 

+x 

+ 

+ + 

+ 

+ 

8 

Profex 

+ 

+ 

+ 

- 

_ 

+ 

9 

Escom VGA 

+ 

+ 

- 

- 

_ 

+ 

10 

Genoa VGA-6400A 

+ 

+x 

+ 

+ + 

+ 

+ + 

11 

Genoa Super EGA 

+ 

+ 

+ 

_ 

+ 

_ 

12 

Wonder EGA 

+ 

+ 

+ 

- 

+ 

_ 

13 

Video 7 Wega 1024 

- 

- 





14 

QrTec VGA 16 Bit 

- 

- 






Legende: - Feature nicht verfügbar oder nicht funktionsfähig; + gut; + + sehr gut; x läuft nicht mit jedem Board 
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digkeit die letztere Ausführung vor¬ 
ziehen. Entscheidend ist nicht der 
16-Bit-Sockel der Karte, sondern 
ob sie auch intern für 16-Bit- 
Verarbeitung ausgelegt ist. Als 
Hinweis mag hier gelten, daß bei 
den meisten 16-Bit-Karten ein drit¬ 
tes zusätzliches EPROM vorhan¬ 
den ist. 

Bei Mangel an Steckplätzen 
können im Amiga 2000 von ge¬ 
übten Bastlern die zwei PC-Steck- 
plätze durch Einlöten einer AT- 
Leiste auf AT-Standard gebracht 
werden (Garantieverlust). 

Normalerweise läuft in einem 
MS-DOS-Computer neben einem 
EGA- oder VGA-Adapter nur eine 
Monochromkarte. So muß auch im 
Amiga meist das monochrome PC- 
Fenster aktiviert werden, um paral¬ 
lel einen Grafikadapter zu benut¬ 
zen. Viele VGA-Karten besitzen 
einen BIOS-Baustein, der schon 
beim Hochstarten die Systemsteue¬ 
rung übernimmt. Viele Features 
wie Bildschirmanpassung, Font¬ 
wechsel oder Zoomfunktionen ver¬ 
sagen dann meist im Amiga, be¬ 
stenfalls bleibt nur das Amiga-PC- 
Fenster leer, so daß immer auf den 
Grafikadapter umgeschaltet wer¬ 
den muß. 

Besser sind hier VGA-Adapter, 
die ihr BIOS eigenständig betrei¬ 
ben und zusätzliche Systeman¬ 
passungen per Software optional 
einbinden. Viele Programme lau¬ 
fen dann in der MCA- oder CGA- 
Emulation im PC-Fenster und 
gleichzeitig über den zusätzlichen 
VGA-Grafikadapter, zudem muß 
bei VGA nicht immer PC-Mono 
oder -Color deaktiviert werden. 

Entscheidend für die gebotenen 
Auflösungen sind nicht nur die 
hardwaremäßigen Voraussetzun¬ 
gen, besonderes Augenmerk soll¬ 
te man der mitgelieferten Software 
schenken. Nur wenn gängige Pro¬ 
gramme wie »Windows 3.0« treiber¬ 
seitig berücksichtigt sind, kann 
man die gebotenen Auflösungen 
auch nutzen. Bei bekannten Her¬ 
stellern ist wiederum die Chance 
auf ein Update in zwei bis drei Jah¬ 
ren gewährleistet. 

Wer sichergehen will, wählt eine 
auf dem Amiga getestete Karte, 
wie die 16-Bit-VGA-Karte von X- 
Pert oder Wonder EGA. 

Die wenigsten Anpassungspro¬ 
bleme hatten wir bei VGA-Karten, 
die auf dem verbreiteten »ET.3000«- 
IC der Tseng Laboratories aufbau¬ 
en. Hier werden nach unseren In¬ 
formationen über zehn verschie¬ 
dene Fabrikate vertrieben. 

In der Klinik wird der VGA- 
Adapter »GB600« der Firma Ap- 
cos, eine 512-KByte-16-Bit-Karte, 
bei allen Amigas verwendet. Ein 
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Bestellungen bitte schriftlich oder telefonisch an 

GOLD VISION COMMUNICATIONS 

Kurfürstendamm 64-65 0-1000 Berlin 15. Tel. 030/88 33 505, Fax: 030/881 82 62 

Lieferung gegen Vorkasse (Bar Kreditkarte. Scheck zzgl. DM 3.-Versandkosten) oder 
per Nachnahme (zzgl DM 6 - Versandkosten). 

Händlerantragen erwünscht! Änderungen Vorbehalten. ) 

Wir akzeptieren 
(auch telefonisch): 


Gold XJibion 

Communications 

We make it 
happen ! su 


MasterCard 


Gold Vision 

Communications 

Ihr Parter für Desktop 
Publishing auf dem Amiga 1 


Coming soon: 

Gold Vision Clipart 
Library 2 


Bestellungen bitte 
schriftlich oder 
telefonisch an 

GOLD VISION 

(urfurs^endgmm 64^-65 D- 

dmmk 

.leferung gegen Vorkasse 
(Bar, Kreditkarte. Scheck 
zgl DM 3.-Versandkosten) 
der per Nachnahme (zzgl 
DM 6 - Versandkosten) | 


Vorführungen nach 
telefonischer Absprache ir 
unserem 

GOLD VISION 
DTP-CENTER 

Schlüterstr 39 
(Ecke Kurfürstendamm) 
0-1000 Berlin 12 


Wr akzepteren (auch telefonisch): 


MasterCard 


ln den Niederlanden erhalten Sie Gold-Vision- Produkte bei 
3GITAAL, Keienbergweg 95. NL-1101 EZ Amsterdam Z.O .Tel 020-970035 


Wir produzieren 

Bestseller 


Das l/’e/cforzeichenprogtamm 


Ob Firmenlogos, Überschriften, 
Symbole, Diagramme oder 
Frcihandzeichmingen - ExpenDruv. 
biciet Ihnen durch die konsequente 
Vervendung der Bezicr-Kurvcn- 
Technik in allen Zeichenfunktionen 
ein Maximum an Flexibilität und 
Ausgabcqualitäl. 

Auf allen Preferences-Matrix, 
PostScript- und HP-Lascr-Druckem 
erzielen Sic hochwertige Ausgaben. 


Nli« ExpcrtDraw steht Ihnen eines 
der leistungsfähigsten, 

vektororientierten Zeichen- 

programme flir den Amiga zur 
Verfügung. 

Neben den Grundzeichen- funktionen 
wie Kreis, Ellipse, Linie und Rechteck 
stellt ExpcrtDraw zahlreiche Extras 
bereit. 

Vektorschriften, 1.000.000 mögliche 
Farben, Texte an Kurven ausrichtcn, 
Rotationsobjekte, Farbverläufe, 

Objekt-Metamorphose, Objekt- 

Verzerrung und komfortable Editier- 
und Kopkrfunktionen geben dem 
Anwender das ideale Werkzeug zur 
Entfaltung seiner Kreativität an die 
Hand. 


L,xpertDraw benötigt mindestens 
\ 1 MB Speicher, und ist mit Times- und 

HcKctika Kompatiblen 
Vektorschriften, deutscher 

r/ r v McnüfUhrung sowie einem 

n *Gr) ausführlichen deutschen Handbuch 

zum Preis von DM 298.- bei Gold 
Vision oder im Amiga-Fachhandcl 
erhältlich. 

ExpertDraw- 
^ Font-System 

Z um Verwenden der SoftLogtk- 

PoxiScript-Schriftcn ftlr PageSlrcam 

' __ und Publishing Partner in ExpcrtDraw 

I (] fl gibt es das ExpertDraw-Foat-System. 
I I I Mit diesem Treiber können Sie auf 
mehr als 100 Schriften zurückgreifen. 
Bitte beachten Sie, daß die PostScript- 
Schriften keine Umlaute enthalten. 


Als Ausgabe formale verwendet 
ExpcrtDraw das ProDraw-Clip- und 
das EncapsuIated-PostScript-Formai 
und ist daher kompatibel zu den DTP- 
Programmen PageSlrcam 2.1, 
Professional Page und Publishing 
Partner 2.1. 


AMIGA TEST 


Es stehen Import-Modulc ftlr die 
Formate Aegis-Draw und VectorTracc 
zur Verfügung, so daß 
Sie auch Ihre 'alten" Grafiken in 
ExpcrtDraw verwenden, und 
weiterverarbeiten können. 

Zusätzlich wurde das 

Vektorisierungsprogramm 
"VectorTracc” integriert, so daß auch 
einlagige IFF-Bitmap-Graftken in 
hochwertige Vektorgrafiken 

konvertiert werden können. 


Das ExpcrtDraw-Font-System ist 
zum Preis von DM 99.- erhältlich. 


Metamorphose 


Dieses Inserat wurde mit ExpertDraw und Publishing Partner Master 2.1 gestaltet. 


ijP*gg.»Gold Vision 

Clipart Library" 


152 Standard-Illustrationen im hochauflösenden 
Vektorformat. 

Mit Konvertierungs-Programm "ClipTool" zum 
Erzeugen von Aegis-Draw-, EPS-, GEM- Metafile, 
IFF- und Professional- Draw-Clip-Dateien. DM 99.- 


Version 1.1 


AMIGA TEST 


Das Vektorisierungsprogramm für den Amiga ! 

Umwandlung von Schwarz-Weiss-IFF-Bildern in Aegis-Draw-, Encapsulated 
PostScript, Proffessional-Draw-Clip- und Video- Scape3D-Format. 

DM 149.- mit deutschem Handbuch. 


Publishing Partner 

Publishing Partner Light - Deutsche Menüführung, 
deutsches Handbuch, 10 Fonts, Nur DM 398. 
Publishing Partner Master 2.1 - Deutsche 
Menüführung, deutsche Trennhilfe, deutsches 
Handbuch, 22 Fonts. Nur DM 598.- 


OnunE CALCULACOT 


Der zeilenorientierte "Taschenrechner" Für den Amiga, durch 
Tastendruck aus jedem Programm aufrufbar. Nur DM 39.80 


GoldCommander 1.1 
CLI-Erweiterung mit Mausunterstützung 
High Resolution Workbench 1.2 
28 % größerer Workbench Screen 
PageStreeam/Publishing Partner Font-Disk je 
PixelScript - Der PostScript-lnterpreter für den Amiga 


























MS-DOS 

TEST ERWEITERUNGEN 


TESTKONFIGURATIONEN 


Amiga 2000 A 

Amiga 2000 B: 1 MByte Chip-RAM, Rev. 4.4 und 6.2 
2088 XT-Karte 

2286 AT-Karte Rev. 5.0: Zwei Ausführungen mit 5V4-(1,2-MByte-) und 3 V 2 -Z 0 II- 
Laufwerk (1,44 MByte) 

GVP-SCSI-ll-Kontroller mit 2 MByte RAM und Quantum Prodrive S 120 

Commodore 2090A mit NEC D5146H ST 506 

ALF 2.0 Quantum S 80 

Highgraph V mit Sony CDP 1402/E5 

GVP-3001 68030-Turbokarte (28 MHz) mit 4 MByte RAM 

IK 8 Bit serielle Schnittstellen karte mit Microsoft- oder Genius-Maus 

Western Digital 16-Bit-Kombicontroller ST 506 

Software: Janus 2.0, MS-DOS 3.3 und 4.01 


problemloser Parallelbetrieb am 
Bridgeboard sowie eine umfassen¬ 
de Treibersoftware (bis Windows 
3.0), sofwaremäßige Bildschirm- 
größen-Einstellung und Zoom¬ 
funktion zeichnen diese ca. 350 
Mark teure Karte aus. Der Soft- 
ware-Update-Service kann als vor¬ 
bildlich gelten. Alle gängigen Gra¬ 
fikprogramme in verschiedenen 
Auflösungen laufen, eine Monitor¬ 
anpassung per DIP-Schalter ist 
vorhanden. Zur beschleunigten 
Textausgabe können softwaremä¬ 
ßig das BIOS sowie Grafikroutinen 
angepaßt werden. 

Ebenfalls einen Tseng-Chipsatz 
besitzen die »VGA-Optima-16-512«- 
sowie die »EVA 1024 X VGA«-Karte. 

Mit ähnlichen Funktionen stellt 
sich eine Eigenentwicklung von 
Hewlett-Packard vor, die »HP 
D1180A« (baugleich: »Paradise- 
VGA 256 KB«), die preislich höher 
(ca. 500 Mark) angesiedelt ist. 

Preiswerter fährt man mit dem 
VGA Adapter von Profex (ca. 300 
Mark), der jedoch über ein eigenes 
BIOS verfügt. Ebenso in diese 
Kategorie fallen Wonder-VGA und 
Escom-VGA. 

Generell sind wohl vielfältige Al¬ 
ternativen möglich, ein eingehen¬ 
der Test bleibt dabei keinem er¬ 
spart. Wir haben insgesamt 14 
Grafikkarten mit dem Amiga gete¬ 
stet (12 VGA, 2 EGA), wobei neben 
den oben beschriebenen Karten 
zwei von vorneherein den Dienst 
verweigerten und vier weitere nur 
mit Einschränkungen funktionier¬ 
ten. Da der Bausteinstandard von 
Commodore insbesondere beim 
AT-Board sehr schwankend ist 
(weshalb sich auch die wenigsten 


Boards auf 12 MHz aufrüsten las¬ 
sen), arbeiteten folgende VGA- 
Karten auf manchen AT-Boards 
nicht: »Genoa VGA 6400A« und 
»Trident 8900«. 

Durch gleichzeitigen Einsatz auf 
einem IBM-Computer konnte kein 
Zusammenhang zwischen Anpas¬ 
sungsproblemen bei IBM-kompa- 
tiblen und bei Amiga-Bridge- 
boards festgestellt werden - alle 
Grafikkarten liefen auf einem AT- 
Computer. 

Wichtig erscheint, daß im Ver¬ 
lauf des Hochstartens die Grafik¬ 
karte nicht die Steuerung über¬ 
nimmt (meist in Form einer bisher 
unbekannten BIOS-Meldung). 

Gängige Programme, wie der 
»Norton Commander« oder »Word« 
im Textmodus, sollten im PC- 
Fenster und am Grafikadapter par¬ 
allel laufen können. Die Jumper- 
Voreinstellung auf dem Bridge¬ 
board für Monochrom- oder Color- 
modus sollte keine Auswirkung auf 
den zusätzlichen Grafikadapter 
haben. Im Colormodus werden 
vorzugsweise die vier Workbench- 
Grundfarben für das PC-Fenster 


gewählt, um keinen eigenen 
Screen öffnen zu müssen. Ein 
VGA-Adapter sollte MCA, CGA 
und EGA ohne softwaremäßige 
Umschaltung emulieren. Pro¬ 
gramme, die eine Graf ^Voreinstel¬ 
lung besitzen, wie die »DOS Shell 
4.01«, sind im CGA-Modus zu konfi¬ 
gurieren, um im Amiga-Fenster 
und auf der Grafikkarte gleichzei¬ 
tig zugänglich zu sein. 

Probleme ergeben sich bei eini¬ 
gen Programmen von Microsoft, 
z.B. »Windows 3.0«, »Word 5« 
(Grafik) oder »Parapoint« mit der 
»AMouse«-Emulation der Brücken¬ 
karte. Für professionelle Anwen¬ 
dungen ist eine serielle Schnitt¬ 
stelle in Form einer Einsteckkarte 
notwendig. Für Normalanwender 
ist meist eine 8-Bit-PC-Ausführung 
ausreichend, um z.B. eine serielle 
Maus anzuschließen. Unsere Er¬ 
fahrung zeigt, daß aber nicht jede 
Schnittstellenkarte zu jedem VGA- 
Adapter oder Maustreiber kompati¬ 
bel ist. Hier ist ein Probebetrieb zu 
empfehlen. 

Probleme mit Programmen, die 
eine VGA-Grafik unterstützen, 


müssen nicht unbedingt durch die 
Grafikkarte bedingt sein. Manche 
Datenformate vertragen sich nicht 
mit der MS-DOS-Emulation einer 
Amiga-Festplattenpartition. Als 
Lösung bietet sich der Start von 
Diskette an. me 



1 

APCOS 

An der Schäferecke 2 
3201 Holle 

Tel. 0 50 62/20 66 

4 

RBE 

Babenhauser Str. 22 

6451 Mainhausen 

Tel. 0 61 82/18 23 

4 

CSV Riegert 
Gärtnerstraße 4 

7320 Göppingen 

Tel. 0 71 61/1 35 91 

4 , 7 , 

10,11 

Stalter Computer 
Gartenstraße 17 

6670 St. Ingbert 

Tel. 0 68 94/20 12 

6 

Paradise-Hewlett- 

Packard 

Hewlett-Packard 
Herrenberger Str. 130 
7030 Böblingen 

6 , 7 , 

10,11 

Rheintec Computer 
Platanenstraße 11 

4000 Düsseldorf 

Tel. 02 11/68 32 42 

8 

Profex 

Regensburger Straße 
8390 Passau 

Tel. 08 51/5 70 03 

9 

Escom 

Schmidt Computer¬ 
systeme 

Arnulfstraße 87 

8000 München 19 

Tel. 0 89/1 67 54 65 

5 

X-Pert 

Weiherwiese 27 

6270 Idstein 

Tel. 0 61 26/30 56 

2,3 

Ce-Tec Data 

Kornkamp 4 

2070 Ahrensburg 

Tel. 0 41 02/4 90 10 


URÄ -AT-Karten: 


KLEINE PROBLEME 


INBEGRIFFEN 


Mit den Brückenkarten 
von Commodore wird der 
Amiga 2000 zu einem 
IBM-kompatiblen Com¬ 
puter. Wir haben für Sie 
über 20 nützliche Tips & 
Tricks zusammengestellt, 
die nicht im Handbuch 
stehen. 


von Dr. med. Herbert Schneider 

D ie kleinen Probleme ma¬ 
chen oft das Leben schwer. 
Vielen PC-Karten-Besit- 
zern geht es jedenfalls so. 
Doch die Lösung ist oft einfacher, 
als Sie denken: 

1. Einige neuere Anwendungen 
wie »Excel« oder »Word« unter 
»Windows« laufen nur mit 640 
KByte Hauptspeicher. PC-Karten- 


Besitzer müssen hier aufrüsten. 
MS-DOS-Versionen ab 4.0 ver¬ 
brauchen mit ihren Utilities (z.B. 
Shell) mehr RAM. Bei Spielen 
empfiehlt sich das Starten mit ei¬ 
ner älteren DOS-Version, um Spei¬ 
cher für Grafik frei zu haben. Doch 
Vorsicht: Eine mit neuerer Version 
formatierte Festplatte ist dann 
nicht zugänglich. 

2. Das mit der Janus Software 
gelieferte Programm »Amouse« 


emuliert auf der MS-DOS-Seite ei¬ 
ne Microsoft-kompatible Maus. 
Der Einsatz der Maus ist bei den 
meisten Programmen hiermit pro¬ 
blemlos. Bei »Word 5« im Grafik¬ 
modus jedoch kommt es zu Stö¬ 
rungen des Bildaufbaus, insbe¬ 
sondere bei Verwendung einer zu¬ 
sätzlichen Grafikkarte (ebenso 
beim Präsentationsprogramm »Pa¬ 
rapoint«). Mit »Windows 3.0« ist 
selbst mit der Janus-Software 2.0 
(Stand März ’91) kein Arbeiten mög¬ 
lich. Der für Windows 2.11 vorgese¬ 
hene Maustreiber »Amouse.drv« 
führt nach Installation zum Absturz 
des Programms. 
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AVANTI! 


AVANTI macht Ihrem AMKiA Beine! AVANTI steigert Ihren AMKiA auf die doppelte 
Taktfrequenz! (14,32 MHz), Durch besondere Technik werden zusätzlich die Betriebssystemzugriffe 
beschleunigt! AVANTI ist abschaltbar und wird einbaufertig mit einer 60000-16 MHz CPU und 
deutscher Anleitung ausgeliefert! Kompatibilitätsprobleme wie sie z.B. bei Turbokarten auftreten 
sind bei AVANTI ausgeschlossen! 

Version mit Coprozessor Vorstellung AMKiA 91!! 

Der Preis beträgt inkl. Testdiskette 


SYSTEM 


298 ,- 

PROTECT 


für A2000 (A3000 Version Vorstellung AMKiA 91 Berlin!) 

Professioneller Systemschutz des A2000 durch interne Platine. Paßwortabfrage als Einschaltbild. 
Vergabe von Userpaßwörtern. Speicherlöschfunktion. Lieferbar als deutsche bzw. engl. Version. 
Möglichkeit zur Beschränkung der Nutzung von Festplatten, Floppys, RAM-Erweiterungen, Maus 
und Tastatur durch (iastuser. O ü O 

Distributoren und Fachhändler gesucht! £40 y ™ 

ECS - Evolution Computer Systems GmbH Tel.: 0421-611430 
2800 Bremen 21, Heidbergstr. 75 Fax: 04 21 -616 6912 










A 

1 

MS-DOS 

JL JL 

TIPS 


Hier läßt sich nach unserem 
Kenntnisstand nur mit einer seriel¬ 
len Schnittstellenkarte und ent¬ 
sprechender serieller Maus Abhil¬ 
fe schaffen. Hierbei sollte man ein 
Mausmodell wählen, das software¬ 
mäßig über einen MS-DOS^Befehl 
(z.B. mouse.com) und nicht bereits 
in der config.sys eingebunden 
wird. So kann man mit der Amiga- 
Maus mit AMouse arbeiten, und 
nur bei Bedarf die serielle Maus 
über Befehl aktivieren. 

3. Die meisten Anwender laden 
in der Datei config.sys das jdisk. 
device automatisch mit (nachträg¬ 
liches Laden nicht realisierbar), 
um evtl, virtuelle Laufwerke einzu¬ 
richten. In vielen Programmen 
(z.B. Norton Commander) tauchen 
dann vier zusätzliche Laufwerke 
(meist d: bis g:) auf, auch ohne daß 
virtuelle Laufwerke eingerichtet 
wurden. Unter Windows 3.0 führt 
dies bei Aufruf des »Filemanagers« 
unweigerlich zum Absturz. Abhilfe 
gibt es durch Weglassen des 
»jdisk.device«-Aufrufs in der con¬ 
fig.sys oder besser durch Einrich¬ 
ten der vier virtuellen Laufwerke 
z.B. im Amiga RAM-Bereich mit 
jlink d: ram:dummy1, jlink e: 
ram:dummy2 usw. vor Aufruf von 
Windows 3.0. Dies läßt sich leicht 
mit einer Batch-Datei realisieren. 

4. Über das jdisk.device lassen 
sich von MS-DOS-Seite mittels 
des jlink-Befehls virtuelle Laufwer¬ 
ke im Amiga-Bereich anlegen. Vor 
einem Reset sollten diese jedoch 
mit der Option jlink/u wieder abge¬ 
meldet werden, da nach einem 
Warmstart auf MS-DOS-Seite sonst 
kein Zugriff mehr möglich ist. Beim 
Aufhängen des Systems hilft meist 
nur ein Amiga-Reset oder Ab¬ 
schalten. 

5. Mit der Übertragungssoftware 
»aread« und »awrite« ist nicht nur 
der Austausch von Texten möglich. 
Auch bei Spielen wie »Their Finest 
Hour« lassen sich z.B. Pilotenda¬ 
teien übertragen, bei fehlerhafter 
Übersetzung ist mit der Option /b 
für Binärdateien zu arbeiten. 

6. Mit einem im Fachhandel 
für MS-DOS-Computer erhältli¬ 
chen Floppy-Flachbandkabel (ca. 
10 Mark), lassen sich an die AT- 
Karte zwei Diskettenlaufwerke an¬ 
schließen. Nach entsprechender 
Korrektur des Setup-Menüs steht 
einem Betrieb von »a:« und »b:« 
nichts mehr im Wege. Theoretisch 
könnte man auch einen zweiten 
Floppystecker in das Originalkabel 
einfügen, aber leider befindet sich 
die notwendige Drehung von sechs 
Adern für das erste Laufwerk un¬ 
mittelbar hinter dem Platinen¬ 
stecker und nicht vor dem Floppy- 
laufwerk. 


7. Um 3V2-Zoll-Double-Density- 
MS-DOS-Disketten zu duplizieren, 
bieten viele Kopierprogramme 
(z.B. Project D) eine Option für 
Amiga-Laufwerke. Das geht 
schneller als auf einem MS-DOS- 
Laufwerk mit »diskcopy«. 

8. Anders als bei MS-DOS- 
Computern lassen sich bei der auf 
dem Amiga vorliegenden CGA- 
Emulation die Farben verändern. 
Sind die auf der Workbench ver¬ 
wendeten vier Farben eingestellt, 
so wird auch im PC-Color-Modus 
kein eigener Screen angelegt und 
die MS-DOS-Emulation läuft in 
einem Workbench Fenster. 

9. Wird unter MS-DOS die deut¬ 
sche Tastaturbelegung gewählt, 
sind auf der Amiga-Tastatur einige 
Zeichen nicht verfügbar - u.a. 
auch der häufig verwendete 
Backslash. Behelfen kann man 
sich durch die Direkteingabe des 
ASCII-Wertes für den Tastatur¬ 
code: <ALT > gedrückt halten 
und Code eingeben (z.B. 92 für 
Backslash). 

10. Wird eine zusätzliche 
Schnittstellenkarte installiert, soll¬ 
te bei einer der handelsüblichen 
Karten mit seriellem und paralle¬ 
lem Ausgang letzterer auf ver¬ 
schiedene Adressen (z.B. LPT2) 
umstellbar sein, da es sonst bei 
Emulation des parallelen Amiga- 
Ausgangs zu Abstürzen kommt. 

11. Bei den Brückenkarten von 
Commodore kann man an dem mit 

weineue 
16-Bit-Steck- 
Plätze für AT-Karte 

»J2« bezeichneten Anschluß einen 
handelsüblichen 8-Q-Compu- 
terlautsprecher anschließen. J2 
finden Sie bei der AT-Karte A2286 
links oben in der Ecke und bei der 
XT-Karte A2088 in der Mitte oben 
(jeweils auf die Bestückungsseite 
gesehen; siehe auch [1]). 

12. Beim Einrichten einer MS- 
DOS-Partition auf einer Amiga- 
Festplatte ist zu beachten, daß ein¬ 
zelne mit »fdisk« einzurichtende 
Partitionen bis zu der Betriebsy¬ 
stemversion 3.3 nicht über 32 
MByte groß sind. Zwar ist ein For¬ 
matieren noch machbar, doch Feh¬ 
ler sind vorprogrammiert. 

13. Mit dem Programm »make- 
AB« kann man auf einer Amiga- 
Festplatte eine autobootfähige 
MS-DOS-Partition erstellen. Hier¬ 
bei sind Sektoren- und Kopfanzahl 
der softwaremäßig emulierten Par¬ 
tition frei wählbar. Man sollte aber 
möglichst sinnvolle Einträge (z.B. 


omplikatio- 
I_I nen mit Win¬ 

dows 10 und Maus 

4 Köpfe, 17 Sektoren) für vernünfti¬ 
ges Arbeiten wählen. Einigen Fest¬ 
plattencontrollern (z.B. ALF) liegt 
eine PC-Partitionssoftware bei, die 
Geschwindigkeitsvorteile bringt. 
Trotz allem ist aber bei mittlerer Be¬ 
legung der MS-DOS-Partition der 
Festplattenzugriff deutlich langsa¬ 
mer als bei einem XT oder AT. 



möglich. Die beiden 8-Bit-PC- 
Steckplätze im Amiga. 


14. Wird auf der MS-DOS-Seite 
ein eigener Festplattencontroller 
betrieben, was auch in Form einer 
Filecard möglich ist, werden insbe¬ 
sondere bei Partitionsgrößen ober¬ 
halb 30 MByte deutliche Ge¬ 
schwindigkeitssteigerungen er¬ 
zielt. Dabei garantieren Amiga- 
Partitionen auf einer MS-DOS- 
Festplatte einen schnelleren Zu¬ 
griff als MS-DOS-Partitionen auf 
einer Amiga-Festplatte. Als steck¬ 
platzsparende Lösung sind Fest¬ 
plattencontroller mit integrierter 
serieller Schnittstelle schon für 
knapp 100 Mark erhältlich. 

Problem: Kein Fachhändler wird 
Ihnen bei eventuellen Inkompatibi¬ 
litäten mit Amiga-Partitionen und 
-Erweiterungen helfen können. 

15. Die meisten Festplattencon¬ 
troller (insbesondere mit ST-506- 
Schnittstelle) für MS-DOS-Anwen- 
dungen verfügen über einen inte¬ 
grierten Floppycontroller. Hier sind 
Diskettenlaufwerke nicht an die 
Brückenkarte, sondern an den 
Controller anzuschließen. Dann ist 
der Controller der Brückenkarte 
abzuschalten (Jumper J4 bei AT- 
Karte 2286). 

16. Man kann mit einer eigenen 
MS-DOS-Festplatte während des 
Boot-Vorgangs durch Drücken der 
Tastaturkombination < Alt Ctrl 
Eso das Setup-Menü der AT- 
Karte aufrufen. Wird unter Disk-1 
»none« gewählt, startet die AT- 
Karte von der Autoboot-Partition ei¬ 
ner Amiga-Festplatte. Setzt man 


den entsprechenden Parameter 
für die MS-DOS-Festplatte (1 bis 
47) ein, wird von ihr gebootet. 

17. Insbesondere bei reichlicher 
Belegung der MS-DOS-Partitio¬ 
nen einer Amiga-Festplatte emp¬ 
fiehlt es sich, ein Hilfsprogramm 
wie »SPEED-DISK« von den Nor¬ 
ton Utilities einzusetzen. Damit 
wird die vorhandene starke Auf- 
splittung (Fragmentierung) der ein¬ 
zelnen Dateieinträge bereinigt und 
ein schnellerer Zugriff erreicht. 

18. Manche Programme in kom¬ 
primierten Datenformaten (vorwie¬ 
gend Spiele) vertragen sich nicht 
mit der MS-DOS-Emulation einer 
Amiga-Festplattenpartition. Von 
Diskette ist der Start hingegen 
möglich (z.B. »A-10 Tank Killer«). 

19. Wird auf einer MS-DOS- 
Festplatte eine zusätzliche Fremd¬ 
formatpartition angelegt (z.B. für 
Amiga-DOS, OS-2), so ist es 
manchmal nicht mehr machbar, 
sie mit Fdisk für MS-DOS »zurück- 
zupartionieren«. Und das, obwohl 
z.B. die Partition vorher mit »Adisk« 
regelgerecht inaktiviert wurde. Si¬ 
chere Abhilfe schafft hier nur ein 
Programm für die Low-Level-For- 
matierung der Festplatte (wer hat 
das schon?). In den meisten Fällen 
reicht es aber aus, im AT-Setup- 
Menü für die Festplatte die Konfi¬ 
guration 15 zu wählen und es dann 
nochmals mit Fdisk und einer MS- 
DOS-Partition für die Gesamtfest¬ 
platte zu versuchen. Vor der an¬ 
schließenden Formatierung (nach 
Reboot) ist der zutreffende Fest¬ 
plattenparameter (1 bis 47) im Set¬ 
up einzusetzen. 

20. Verwendet man eine ausge¬ 
fallenere Festplatte, die nicht im 
Setup-CMOS der AT-Karte vorge¬ 
sehen ist, ist entweder eine Konfi¬ 
guration mit der passenden Kopf¬ 
anzahl und möglichst angenäher¬ 
ter, aber kleinerer Zylinderzahl zu 
wählen, oder man verwendet ei¬ 
nen Softwaretreiber wie »hard- 
drive.sys« des Hilfsprogramms 
Speedstore. Damit läßt sich fast je¬ 
de Festplatte optimal einrichten. 

21. Die beiden PC-Steckplätze 
an der linken Seite der Amiga- 
2000-Mutterplatine (siehe Abb. 
»Erweiterung«) sind 8-Bit-Slots. 
Sie lassen sich leicht auf 16 Bit er¬ 
weitern. Die notwendigen Bohrun¬ 
gen und Lötverbindungen sind be¬ 
reits vorhanden. Sie benötigen 
zwei IBM-Platinen-Buchsen, die 
im Elektronikfachhandel erhältlich 
sind. Löten Sie die Buchsen an die 
dafür vorgesehene Stelle auf der 
Amiga-Platine. Weitere Maßnah¬ 
men sind nicht notwendig. me 

Literatur 

(1] Amiga 2000 - AT/XT-Karte. AMIGA-Maga- 
zin 11/89, Seite 94 (. 
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Funkbilder mit dem IBM-PC, 
AMIGA. ATARI, 64/128er 

Fernschreiben, Morsen und Fax sowie 
Radio-Kurzwellen-Nachrichten aller Art. 

Haben Sie schon einmal das Piepsen von 
Ihrem Radio auf dem Bildschirm sichtbar 
gemacht? Hat es Sie schon immer interes¬ 
siert. wie man Wetterkarten, Meteosat-Bilder, 
Wetternachrichten, Presseagenturen, Bot¬ 
schaftsdienste usw. auf dem Computer sicht¬ 
bar macht? Ja? -, dann lassen Sie sich ein 
Info schicken. 

Angebote für Empfang und Sendung 
248,- OM (64/128er) bis 398,- DM (PC) 


Bitte Info Nr. 11 anfordern. Telefon 05052/6052 

(53 Fa. Peter Walter, BONITO (53 

Gerichtsweg 3, D-3102 Hermannsburg 


■ DRAM 

z. B.: SIMM 
DIP 
ZIP 


1 MBx9-70 
lMBxl-70 
1 MBx4-70 


106,50 

12.50 

43.50 




HARMS 

ELEKTRONIK GMBH 

Am Pferdemarkt 4 

W-2720 Rotenburg/Wümme 

Tel.: 04261/4053 FAX: 04261/3680 



ANFRAGEN VON INDUSTRIE + HANDEL ERWÜNSCHT 

Lieferung per Nachnahme. MindestbesteiIwert DM 300,- 
Angebot freibleibend. 


Empf. 

Preis: 

DM 

248 ,- 


AmTrac Trackball - 
das Aus für die Maus. 

Info anfordern ! 


Info, Bestellungen, Händleranfragen bei: 

Heinrichson Schneider & Young oHG 
Classen-Kappelmann-Str. 24 • 5000 Köln 41 
Tel.: 0221/40 40 78 • Fax: 0221/40 23 65 


HTS&Y 


AMIGA-PROFI-LAUFWERKE 

3,5" LW extern, abschaltbar, durchgeführter Port 145,- DM 

3,5" LW intern, komplett anschlußfertig 139,- DM 

5,25" LW extern, absch., durchgef. Port, 40/80 Track 195,- DM 

SCSI-AUT0B00T-FILECARDS FÜR AMIGA 2000 

* SCSI-ll-Standard (16 Bit) * Deutsches Handbuch + Installations-Disk 

* Durchgeführter SCSI-Port * Alle Filecards sind komplett formatiert. 

31 MB SCSI-Filecard mit Seagate 138 N, 28 ms.798,- DM 

47 MB SCSI-Filecard mit Seagate 157 N, 28 ms.898,- DM 

60 MB SCSI-Filecard mit Seagate 177 N, 28 ms.998,- DM 

80 MB SCSI-Filecard mit Seagate 1096 N, 28 ms.1098,- DM 

40 MB SCSI-Filecard mit Quantum 40 S, 19 ms .948,- DM 

52 MB SCSI-Filecard mit Quantum 50 S, 19 ms .998,- DM 

80 MB SCSI-Filecard mit Quantum 60 S, 19 ms.1398,- DM 

105 MB SCSI-Filecard mit Quantum 105 S, 19 ms.1498,- 0M 

FESTPLATTEN-SYSTEM FÜR 
AMIGA 500 MIT SCSI-TECHNIK 

* Komplett fertig installiert und formatiert * ansteckbar an den A-500 
Im Gehäuse sind SCSI-Festplatte, Controller u.s.w. untergebracht. 

* Außerdem befindet sich im Gehäuse Speicherplatz für bis zu 
8 MB Ram. 

40 MB SCSI-Komplettsystem für A-500 mit 

512 KB Ram on Board 1198,-DM 

50 MB SCSI-Komplettsystem für A-500 mit 

512 KB Ram on Board 1298,-DM 

105 MB SCSI-Komplettsystem tür A-500 mit 

512 KB Ram on Board 1698,- DM 

Aufpreis für Aufrüstung bis auf 2 MB 200,- DM 


Schwarz Computer KG 

Pothmannstr. 14,4650 Gelsenkirchen, Tel: 0209/495804 
Ladenzeiten: Mo-Fr: 9-13 & 15-18 Uhr, Sa 9-13 Uhr 

Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen 


AMIGA 3000 ab 3999,- DM 

Amiga 2000C V1.3,1 MB Chip-RAM 1548,- DM 

Monitor Philips 8833-11 für alle Amigas 588,- DM 

68020 Processor-Karte, 2 MB RAM, Co-Proz. 1298,- DM 

68030 Processor-Karte, 2 MB RAM, Co-Proz. 1848,- DM 

Commodore PC/XT o. AT-Karte ab 398,- DM 

Vortex ATonce für Amiga 500 399,- DM 

Vortex ATonce für Amiga 2000 525,- DM 

RAM-SCHLARAFFENLAND- 
PREISWERTER GEHT ES KAUM 

512 KB Ramkarte mit Uhr, Akku, Abschalter für A-500 79,- DM 

2 MB Ramkarte intern für A-500 mit Uhr, Akku, 

abschaltbar 299,- DM 

8 MB Rambox für A-500 oder A-1000, 

mit 2 MB bestückt 388,- DM 

Diese Boxen sind abschaltbar und mit durchgeführtem Bus. 

8 MB Ramkarte mit 2 MB bestückt für A-2000, 
abschaltbar 384,- DM 


MODEMS 

Modem Supra 2400 (300,1200,2400 baud) 

Modem ab 9600 baud aufwärts 

Modem Supra 2400 zi intern, nur für A 2000 

Der Anschluß der Modems innerhalb der BRD ist bei Strafe verboten. 

LEERDISKETTEN 

3,5" No Name 2DD 

PUBLIC-DOMAIN-SERVICE 

Fish - Kickstart - Taifun - jede PD Disk 2,20 DM 


229,- DM 
ab 1298,- DM 
249,- DM 


10 Stück 10,- DM 


Wir sind Mitglied im 


B H S. 


Bundesverband der seriösen 
Hard- und Softwareunternehmen 


wir sind autorisierter 

o 

Commodore 

Systemfachhändler 

















Janus-Software 


] 


MS-DOS 

GRUNDLAGEN 


AMIGA 2000 
UND DIE PC-AT-KARTE 

Mit der PC-Karte A2088 und AT-Karte A2286 läßt sich der 
Amiga 2000 zu einem IBM-kompatiblen PC 
aufrüsten. Die Janus-Software bildet die Schnitt¬ 
stelle zwischen Amiga und PC - man muß sie nur effizient einsetzen. 


von Peter Spring 

E ingangs ein paar Worte zur 
Systemkonfiguration, auf 
die sich die ausgeführten 
Beispiele beziehen. Sie 
besteht aus einem Amiga 2000 (B- 
oder C-Modell) mit Kickstart ROM 
VI.3 und einem beliebigen SCSI- 
Controller. Die Janus-Software ist 
im Verzeichnis »PC« auf der Fest¬ 
platte installiert. Im PC-Verzeich- 
nis befinden sich außerdem die 
Unterverzeichnisse »Services« 
und »System« (nicht zu verwech¬ 
seln mit der Schublade System auf 
der Workbench). 

Betrachten wir die einzelnen 
Programme im PC-Verzeichnis: 
PCPrefs: Das Programm »PC 
Prefs« sorgt für die Voreinstellung 
der Brückenkarten. Durch Doppel¬ 
klick auf das Piktogramm er¬ 
scheint ein Menü. Hier stellen Sie 
die Voreinstellungen für die Bild¬ 
schirmbetriebsarten und die Spei¬ 
cherkonfiguration des Dual-Port- 
Memory ein. Sie wählen zwischen 
einem monochromen Textbild¬ 
schirmbetrieb und einem kombi¬ 
nierten Text-Grafik-Farbbildschirm- 
betrieb. Wenn Sie eine PC-Grafik- 
karte benutzen, schalten Sie beide 
Darstellungsarten ab. Die Auflö¬ 
sung der verschiedenen Grafik¬ 
adapter entnehmen Sie der Tabel¬ 
le »PC-Grafikkarten«. 

PCDisk: PCDisk ermöglicht in Zu¬ 
sammenhang mit den Befehlen 
AREAD und AWRITE den Daten¬ 
austausch zwischen Amiga und 
PC in beiden Richtungen. Außer¬ 
dem wird »PCDisk« zur Erzeugung 
virtueller Laufwerke benötigt. Die¬ 
se behandelt die PC-AT-Karte wie 
zusätzliche physikalische Lauf¬ 
werke, obwohl die Daten amigasei- 
tig in einer einzigen Datei stehen. 
Um den Prozeß zu starten, genügt 
es, das Piktogramm anzuklicken 
oder das CLI einzugeben: 
run >nil: pc/pcdisk 


AMouse: Die Maus erleichtert die 
Arbeit am Computer, zumal es 
viele Anwendungen gibt, die vor¬ 
zugsweise mausorientiert sind. 
Natürlich kann man eine serielle 
Mauskarte in einen PC-Slot im 
Amiga 2000 stecken. Mit dem Pro¬ 
gramm AMOUSE läßt sich die 
Amiga-Maus unter MS-DOS wie ei¬ 
ne Microsoft-kompatible Maus be¬ 
nutzen. AMouse wird durch einen 
Doppelklick auf das Piktogramm 
aktiviert oder durch das Kom¬ 
mando: 

run >nil: pc/amouse 

Sobald »AMouse« gestartet ist, 
wird der rechte Joystick-Port für die 
Emulation einer PC-Maus belegt. 
Falls Sie keine zweite Maus besit¬ 
zen, lassen sich beide Maus-Ports 
softwaremäßig mit der Tastenkom¬ 
bination <Amiga_links P> um¬ 

schalten. Durch Wiederholung 
dieser Tastenkombination wird die 
Amiga-Maus wieder auf den rech¬ 
ten Maus-Port umgeschaltet. Um 


nbegrenzte 

MS-DOS- 

Möglichkeit 

die Maus auf der PC-Seite zu akti¬ 
vieren, benutzen Sie den Befehl 

AMouse 

Im Titelbalken des PC-Fensters 
wird angezeigt, welcher Maus-Port 
belegt ist. Je nach Schalterstel¬ 
lung der Tastenkombination lautet 
diese Meldung entweder 

AMouse vl.5 on right port 

oder 

AMouse vl.5 on left port 

TimeServ: Der Befehl »TimeServ« 
ermöglicht zusammen mit den PC- 
Kommandos »ATime« und »ASetTi- 
me« das Setzen von Systemdatum 


und -uhrzeit im PC. Das ist für Be¬ 
sitzer einer PC-Karte von Interes¬ 
se, da die PC-Karte - im Gegensatz 
zur AT-Karte - keine eingebaute 
Hardwareuhr enthält. Das Starten 
von »TimeServ« erfolgt durch einen 
Doppelklick auf das entsprechen¬ 
de Piktogramm im PC-Ordner des 
Amiga oder des CLI-Kommandos: 

run >nil: pc/services/timeserv 

Alle Befehle lassen sich auch in 
die »Startup-Sequence« des Ami¬ 
ga einbauen. Zuvor muß jedoch 
der Befehl BINDDRIVERS ausge¬ 
führt werden. Beispiel: 

sys:c/binddrivers 
run >nil: sys:pc/pcdisk 
run >nil: sys:pc/amouse 
run >nil: sys: pc/services/t ime¬ 
serv 

PC-Mono/PC-Color: Mit einer 
Brückenkarte lassen sich zwei 
Standard-Bildschirmbetriebsarten 
eines IBM-PC emulieren: 

□ monochromer Textmodus (MDA 
= Monochrome Display Adapter) 
und 

□ farbiger Text- und Grafikmodus 
(CGA = Color Graphic Adapter). 

Diese beiden Anzeigemodi wer¬ 
den durch das PC-Mono (für MDA- 
Darstellung) und das PC-Color- 
Piktogramm (für CGA-Darstellung) 
im PC-Verzeichnis des Amiga re¬ 
präsentiert. Durch einen Doppel¬ 
klick auf eines dieser Piktogram- 
me öffnet man ein entsprechendes 
PC-Fenster. 

Im PC-Monomodus stellt das Sy¬ 
stem ausschließlich Text dar. Der 
PC-Monobetrieb der Brückenkarte 
ermöglicht die Darstellung von 
zwei oder vier Farben, die aus 
4096 der Farbpalette des Amiga 
gewählt werden. Bei einer Vorein¬ 
stellung von vier Farben erscheint 
der PC-Bildschirm als ein Fenster 
auf der Workbench. In der zweifar¬ 
bigen Betriebsart wird für den PC 
ein eigener Bildschirm generiert. 

Im PC-Color-Modus lassen sich 
sowohl Text als auch Grafik mehr¬ 


farbig darstellen. Hierbei kann für 
Text zwischen zwei, vier, acht oder 
16 Farben und im Grafikbetrieb 
zwischen zwei und vier Farben ge¬ 
wählt werden. 

Ein PC-Fenster läßt sich auch 
vom CLI aus öffnen. Um ein PC- 
Fenster im monochromen Bild¬ 
schirmformat zu öffnen, geben Sie 

run pc/pcvindov mono 

ein. Da das monochrome Bild¬ 
schirmformat der Systemvorein¬ 
stellung entspricht, kann dieser 
Befehl kürzer mit 

run pc/pcwindow 

geschrieben werden. Zum Öffnen 
eines PC-Fensters im CGA-Modus 
geben Sie ein: 

run pc/pcwindow color 

LPT1: Die PC-AT-Karten besitzen 
keine eingebaute Druckerschnitt¬ 
stelle. Doch das überbrückt das 
Programm »LPT1«. Durch Aktivie¬ 
rung des LPTI-Piktogramms 
schalten Sie die Parallelschnitt¬ 
stelle des Amiga auf die Brücken¬ 
karte um. Dadurch läßt sich der 
Drucker von der Brückenkarte aus 
ansteuern. Es kann jedoch nur ein 
Computer den Parallel-Port bele¬ 
gen (entweder Amiga oder PC). 
Durch Anklicken des Close-Gad- 
gets schalten Sie die Kontrolle der 
Drucker-Ports wieder auf den Ami¬ 
ga um. 

PCHard: Für den Fall, daß sich die 
PC-AT-Karte einmal derartig »auf¬ 
hängt«, daß selbst ein Reset über 
die Tastenkombination <CTRL - 
ALT - DEL> nicht mehr zum Star¬ 
ten bewegt, ist das Programm 
»PCHard« recht nützlich. 
»PCHard« emuliert per Software 
einen Kaltstart der Brückenkarte. 
Unter bestimmten Umständen 
passiert es allerdings, daß der PC 
zwar neu startet, aber dennoch 
nicht ordnungsgemäß arbeitet. In 
solchen Fällen hilft nur ein Neu¬ 
start. »PCHard« kann durch Dop¬ 
pelklick des entsprechenden Pik¬ 
togramms oder durch Eingabe des 
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MS-DOS 

■■■■■■■■■■■■■■■ 

GRUNDLAGEN 


■■■ 


■■■■■ 


CLI-Kommandos 

pc/pchard 

aktiviert werden. 

Amiga-Festplatte: Damit Sie die 
PC-AT-Karte richtig ausnützen 
können, benötigen Sie eine Fest¬ 
platte. Eine besondere Eigen¬ 
schaft der Brückenkarten ist das 
Hardware-Sharing (to share = tei¬ 
len). Das bedeutet, daß man eine 
Amiga-Festplatte auch für den PC 
nutzen kann. 

Die mit den PC-Emulatoren aus¬ 
gelieferte »Autoboot«-Systemsoft- 
ware ermöglicht es, eine Amiga- 
Datei wie eine PC-Festplatte zu 
nutzen. Eine solche Pseudofest¬ 
platte wird auf der BIOS-Ebene 
des PCs emuliert und ist vollkom¬ 
men kompatibel zu einer physikali¬ 
schen Festplatte. Auf der PC-Seite 
des Systems fungiert dieser »Auto- 
boot«-Datenträger als normale PC- 
Festplatte. Auf der Amiga-Seite 
wird die Datei wie eine Amiga- 
DOS-Datei behandelt. Die Spei¬ 
cherkapazität einer PC-Pseudo¬ 
festplatte entspricht dem Spei¬ 
chervolumen der Amiga-Datei. 


S-DOS und 
Amiga auf 
einer Festplatte 

Und so richtet man eine Pseudo¬ 
festplatte auf dem Amiga ein. 

Als erstes müssen Sie die 
»Startup-Sequence« erweitern: 

binddrivers 

run >nil: sys: PC/PCDisk 

»Autoboot« benötigt das Pro¬ 
gramm »PCDisk«, um auf die 
Amiga-Datei zuzugreifen. 

Mit dem Befehl MAKEAB (befin¬ 
det sich auf der Amiga-Installa- 
tionsdiskette im Verzeichnis »c«) 
wird eine Autoboot-Datei angelegt. 
»MakeAB« (englisch: make = er¬ 
zeugen, AB = Autoboot) hat fol¬ 
gendes Format: 

MakeAB Laufwerk:Verzeichnis/Datel- 
name 

Beispiel: Anlegen einer Auto¬ 
boot-Datei mit dem Namen »PCFi- 
le« auf der »dhO:«-Partition der 
Amiga-Festplatte. 

MakeAB dhO:PCFile 

Anschließend müssen Sie die 
Größe der Festplatte eingeben. 
»MakeAB« fragt, wie viele Schreib- 
Lese-Köpfe, Sektoren pro Spur 
und Zylinder emuliert werden sol¬ 
len. Soll »PCFile« 20 MByte groß 
sein, dann sind folgende Werte 
einzugeben: Ein Sektor hat eine 
Größe von 512 Byte. Beträgt die 
Anzahl der Sektoren pro Spur 20, 
resultiert daraus eine »Spurkapa¬ 



JUNK-FUNKTIONEN 


/n - alle Meldungen, außer Fehlermeldungen, werden unterdrückt. 

/c:x - erstellt die Datei auf der Amiga-Seite mit einer Speicherkapazität von x 
KByte. Das Minimum beträgt 160 KByte. 

/u - meldet das virtuelle Laufwerk ab. 

Ir - Dateien des virtuellen Laufwerks können nur gelesen werden; Schreibzugrif¬ 
fe sind nicht möglich. 


zität« von 10 KByte. Verfügt die 
Pseudofestplatte über zehn 
Schreib-Lese-Köpfe, ergibt das 
100 KByte pro Zylinder. Somit sind 
noch 200 Zylinder erforderlich, um 
die geforderten 20 MByte zu be¬ 
kommen. 

Anschließend zeigt MAKEAB 
die vorgeschlagene Größe der 
Festplattendatei auf dem Bild¬ 
schirm an und fragt, ob Sie damit 
einverstanden sind. Sollte bei der 
Eingabe ein Fehler unterlaufen 
sein, besteht die Möglichkeit, an 
dieser Stelle das Programm abzu¬ 
brechen und noch einmal von vor¬ 
ne zu beginnen. Sind alle Daten 
richtig, geben Sie eine »1« ein. 
»MakeAB« beginnt dann, die »Au- 
toboot«-Datei zu erzeugen. Dieser 
Vorgang nimmt je nach Größe der 
Pseudofestplatte entsprechende 
Zeit in Anspruch. 

Jetzt müssen Sie dem Amiga 
aber noch mitteilen, wo sich die 
Datei »PCFile« auf der Festplatte 
befindet. Ausschlaggebend ist die 
Datei »Aboot.Ctrl« im Verzeichnis 
»SYS:PC/System«. Hier muß der 
vollständige Pfad/Dateiname für 
die mit »MakeAB« erstellte Datei 
»PCFile« enthalten sein: 

dhO:PCFile 

Damit ist die Installation auf der 
Amiga-Seite abgeschlossen. Man 
kann mehrere »Autoboot«-Daten- 
träger auf dem Amiga installieren 
und durch Modifizieren der Datei 
»Aboot.Ctrl« zwischen diesen hin- 
und herschalten. Der Amiga muß 
jedoch neu gestartet werden. Es ist 
immer nur ein »Autoboot«-Daten- 
träger aktiv. 

Jetzt wird die PC-Seite einge¬ 
richtet. Dazu starten Sie den PC 
mit der MS-DOS-Systemdiskette. 
Die PC-Festplatte muß noch mit 
den Befehlen FDISK und FORMAT 
initialisiert werden. 

Um die Pseudofestplatte zu par¬ 
titionieren, führen Sie den Befehl 
FDISK aus. Im Menü wählen Sie 
die Option 1 (Create DOS-Parti- 
tion). Anschließend erscheint ein 
weiteres Menü. Auch hier ist die 
Option 1 (Create primary DOS- 
Partition) zu wählen. Danach er¬ 
scheint die Meldung 

Current Fixed Disk Drive: 1 

und eine Abfrage, ob die maximale 
Größe für die DOS-Partition be¬ 
nutzt und aktiv gemacht werden 


soll. Nachdem Sie ein »Y« eingege¬ 
ben haben, wird die Pseudofest¬ 
platte partitioniert. Ist dieser Vor¬ 
gang abgeschlossen, erscheint 
auf dem Bildschirm die Meldung: 

System will now restart 
Insert DOS diskette in drive A: 
Press any key to continue... 

Ein beliebiger Tastendruck führt 
zum Neustart des PCs. Bei einigen 
PC-Karten kommt es vor, daß Sie 
komplett neu starten müssen. 

Jetzt muß die Pseudofestplatte 
noch formatiert werden: 

formst c: /s 

Der Schalter »/s« bewirkt, daß 
MS-DOS auf der Pseudofestplatte 
installiert wird. 

PC-Festplatte: Der Amiga 2000 
bietet die Möglichkeit, in Verbirg 
düng mit der PC-/AT-Karte eine 
PC-Festplatte anzuschließen. Die¬ 
se läßt sich auch amigaseitig nut¬ 
zen, entweder zum Erweitern be¬ 
reits vorhandener Festplattenka¬ 
pazität oder als Ersatz, falls auf der 
Amiga-Seite keine Festplatte vor¬ 
handen ist. Auf einer PC-Festplatte 
können bis zu vier Partitionen ein¬ 
gerichtet werden. Diese lassen 
sich nach Belieben zwischen dem 
Amiga und dem PC aufteilen, wo¬ 


bei mindestens eine Partition für 
den PC vorhanden sein muß. Die 
Festplattenpartitionen für die 
Amiga-Seite bezeichnet man als 
Janus-Partitionen. 

Beispiel: Die PC-Festplatte mit 
einer Speicherkapazität von 20 
MByte (614 Zylinder, 4 Köpfe, 17 
Sektoren/Spur) soll zu gleichen 
Teilen für den PC und den Amiga 
eingerichtet werden, was einer 
Partitionsgröße von 10 MByte ent¬ 
spricht. Die MS-DOS-Partition soll 
außerdem autobootfähig sein. 

Starten Sie die MS-DOS-Sy¬ 
stemdiskette und rufen den Befehl 
FDISK auf. Im Menü wählen Sie 
die Option 1 (primäre DOS-Parti- 
tion einrichten). FDISK zeigt die 
Anzahl der zur Verfügung stehen¬ 
den Zylinder an und fragt nach der 
Größe der einzurichtenden Parti¬ 
tion. Geben Sie für die Größe der 
Zylinder 306 ein. Bedenken Sie, 
daß man bei Zylinder 0 zu zählen 
anfängt. 

Anschließend müssen Sie den 
PC neu starten. Nach dem Neu¬ 
start ist die eingerichtete Partition 
zu formatieren: 

FORMAT c: /s 

Damit ist die MS-DOS-seitige In¬ 
stallation beendet. Jetzt müssen 
Sie noch die Amiga-Partition ein¬ 
richten. Rufen Sie das Programm 
ADISK auf und wählen die Option 
3 (neue Amiga-Partition einrich¬ 
ten). Das folgende Menü zeigt die 
verfügbaren Zylinder sowie den 
Startzylinder für die Amiga- 
Partition an. In unserem Beispiel 
sollte das jeweils die Zahl 307 sein. 


AWRITE-FUNKTIONEN 


PC-Datei ist eine beliebige MS-DOS-Datei. 

Amiga-Datei ist eine beliebige Amiga-Datei, die den vollen Pfadnamen enthal¬ 
ten muß. 

PC-Joker ist eine beliebige MS-DOS-Datei mit Jokerzeichen, wie »* .a« (alle Da¬ 
teien mit der Dateinamenerweiterung a), »*.*« (alle Dateien des gültigen Ver¬ 
zeichnis) und »Beispiel. *« (alle Dateien mit dem Namen Beispiel und beliebiger 
Dateinamenerweiterung). 

Amiga-Verzeichnis ist ein beliebiger, gültiger Amiga-DOS-Verzeichnispfad, bei¬ 
spielsweise »ram>, »dfO:Briefe/«, »dhO:Lattice/Programme/«. Es ist zu beachten, 
daß ein gültiger Verzeichnispfad stets mit einem Doppelpunkt (:) oder einem 
Schrägstrich (/) endet. AWRITE hängt den Namen der übertragenen Datei an 
den angegebenen Verzeichnispfad an und gibt so der Datei einen neuen Aus¬ 
gangsnamen. Bei Eingabe von 
Awrite #.c ram: 

erhält eine PC-Datei mit der Bezeichnung »test.c« den Ausgangsnamen 
»ram:test.c« 

/b = binary (Binärformat). Die Dateien werden binär übertragen. Es werden kei¬ 
ne Umwandlungen von Wagenrückläufen mit angefügtem Zeilenvorschub 
(CRLF) in alleinige ZeHenvorschübe (LF) vorgenommen. Außerdem ist die Kon¬ 
vertierung von PC-Sonderzeichen in die äquivalenten Amiga-Sonderzeichen 
gesperrt. 

/nc = no conversion (keine Konvertierung). Die MS-DOS-Sonderzeichen wer¬ 
den nicht in die entsprechenden Amiga-Sonderzeichen konvertiert. 

/er = carriage return (Wagenrücklauf). Es findet keine Konvertierung von Wa¬ 
genrückläufen mit angehängtem Zeilenvorschub (CRLF) in alleinige Zeilenvor¬ 
schübe (LF) statt. 

Das gleichzeitige Setzen der Optionen »/nc« und »/er« hat denselben Effekt wie 
das Setzen der Option »/b«. 
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Broadcast Titler 2 in PAL 


ist die Videotitelsoftware 
der Superlative 


HJURBOBO ARDS 

Hurricane 28MHz + 50 MHz mit SCSI-Schnittstelle a.A, 
Stormbringer H530 16/28/50 MHz für A500/2000 ab 1595- 
Commodore A 2630 25MHz 030/882 2MB Superpreis a.A 

(G|E N L O C K S 

Colorbox Genlock. Videogenerator mit Blueboxeffect 1977- 
YC-Genlock + PAL-Genlock mit Splitter von ed ab 688- 
SPLITT IT! & LOCK IT! von Lamm ab 688- 


IGITIZER 


DEMO 


anfordem 


nur mit 

Testberichte in : 

DM20,- 

Euro-Scheck. 

• Amiga-Magazin 1/91 

Wird bei Kauf 

S. 142 ("sehr gut") 

verrechnet. 

• AmigaDos 2/91 S. 20 

(Kein Bargeld 

• Amiga-Special 12/90 

schicken!) 

S.25 ("sehr gut") 


Deluxe View 41 388-Deluxe Sound 218-Perfect Sound 198- 
Flash von Lamm Echtzeitdigitizer mit 16.8 Mio. Farben 688- 
LIVE! 2000 Echtzeitdigitizer. Steckkarte für A2000 a.A. 

(V)I D E O & G R A FI K 

IMAGINE Raytracing und Computeranimation 555- 

Turbo Silver 3.0 DEUTSCHES Handbuch 255- 

Firecracker PAL 24 Bit Grafikkarte 2MB Video-RAM 1977- 
Colorburst 24 BIT Grafikkarte 1.5 MB RAM + Software 899- 
Visiona und Visiona Plus 110 MHz Grafikprozessor a.A. 

_ KRONOS II SCSI Controller 388- 

Quantum Q 52 LPS 660.-. Q105 LPS 1098. Q105S PD 868- 
SyQuest SQ 555 44MB SCSI Wechselplatten-System 798- 
_ Flickerfixerkarten ab 478- Multisync Monitore ab 888g 

®ECHENZEIT(50 MHz) 1 

— ^^A/Vir übernehmen für Sie Animations- und Raytrace-Erstell- « 
ung. sowie Rechenzeit Soft+ Hardware vorführbar Kompl. o> 
Preisliste anfordern Dies ist nur ein Auszug aus unserem * 


Info • Bestellungen • Händleranfragen: 

Heinrichson Schneider & Young oHG 
Classen-Kappelmann-Str. 24 • 5000 Köln 41 
Tel.: 0221/40 40 78 • Fax: 0221/40 23 65 


-H-S&Y 



Computer-Video-Service 

Silvia Fischer 

Düppelstraße 26.4830 Gütersloh 
Telefon: 05241 / 28 015 


FUJITSU DL 1100 C 

Unsere lieblmgsdrucker bei den 24 Nadlern' Preissenkung Max 240 ZchrVSek. sehr leise < 53 db. max. 360 
x 360 Punkte bei Grafik. 7 eingeb. Schritten. Schubtraktor, eingeb. Setupmenue, druckt A4 quer (A3) max 24 

H K Puffer. MTBF60000 h, Druckkopf 150 Mill. Anschi. BinzelblatUuf ührung ohne Entfernen des Endlospapiers. 

__ Paperpark, viele Hypersupersonderdruckfunktionen z.B Shadow, Outline, max. 16fach vergrößert. Colorkit 

// auch einzeln lieferbar, nachrüstbar. Amlgatest 11.2 von 12 Punkten, sehr gut! SONDERPREIS komplett 

Ar anschluBfertig mit eingeb. Colorkit!! SONDERPREIS!! 

^ AA Fujitsu DL 900! Neu! 24 Nadler. 180 Zehn./Sek. .110 Spalten. 52 db(A) a.A. 

J // sonst wie DL 1100. jed. nur ohne Colorkit/Schriftkartenopt. lieferbar ao sofort 

y- - 7 ^ Amegal Stereo Speaker System 95.- 

2 schwarze Stereoboxen, eingeb. Verstärker, regelbare Lautstärke, abschaltbar. AnschluB über Chinchstecker 

AHS-Amegas Hard- & Software Vertr. Laden ♦ Versand: Schirngasse 3-5, direkt gegenüber C&A, 6360 Friedberg, Tel. 06031 -61950 * 


FUJITSU DL 900 


für alle Amlgas, ext Stromversorgung. 4 Lsp .spez. für alle Multisyncsuser. 
exclusiv bet AHS 

A 2000 66 MB Autobootharddisk 689.- 

Filecard kpl best mit NEC HDD, 18-20 ms. 440 KB/sec . Autoboot ohne Disk unter 
KS1 2/1 3. format.. auch FFS. MS komp. Kickstart; gut, sehr gutes PLV 

A 2000 20 MB Autobootharddisk 

Filecard kpl best. formatiert. Autoboot ohne Disk. Sonderpreis 499.- 

wtevor.jed.31 MB Version. Sonderpreis 599,- 

Jovmo. eiectr Joystick/Mouseumschalter. extrem klein, axcl. bei AHS 49 - 
SMD-ElectromcimSUB-D Steckergeh eingebaut, extrem geringer Stromverbr 
Amball: Trackball für alle Amigas. 100 % Mousekomp . Microscnalter 178,- 



SMD-Electromc im SUB-D Steckergeh eingebaut, extrem geringer Stromverbr - 

Amball TrackballfüralleAmigas. 100%Mousekomp .Microscnalter 178,- 

Besuchtn Sie unser Ladengeschäft, über 11000 (elftausend) verschiedene Telle für Electronic. Hard- 6 Software 
Komplettliste (Hw): Röckumschlag. Versand: UPS-/Post-NN ♦ Vk -anteil. Scheckvork +7. -, Barvork per Ebf. frei Haus. 


f( >MPEDW 

SPEZIALFARBBÄNDER GmbH 

Für 90% aller Matrixdrucker in Rot, Gelb, Blau, Pink und 
Schwarz, oder als 4-Farbband für Colordrucker erhältlich 


CITIZEN SWIFT.34,90 

EPSON LO 500/800 _ 35.90 

EPSON LX 80 90 . 31.90 

EPSON LQ 2550 4-COLOR ...... 49.90 

COMM MPS 802 36.90 

COMM MPSB03 . 36.80 

COMM MPS 1500 4-COLOR 49.00 
COMM MPS 1224 4-COLOR 47,80 

SEIKOSHA SP . 35.90 

PRÄSIDENT 63 XX__29.90 

OKI ML 390 . 36.70 

OKI ML 292 4-COLOR_59.90 


STARLC 10. 

STAR LC 10 4-COLOR. 

STAR LC 24 -10. 

STAR NL 10/NB24 - 10. 

NEC P2200 . 

NEC P6 ♦ / P7 ♦.. 

NEC P6 ♦ / P7 ♦ 4-COLOR. 

NECP2/P6 . 

NEC P- / P6 4-COLOR 
PANASONIC KXP 10 80/90 
PANASONIC KXP 1124 
APPLE IMAGEWRITER 


| IHR COMPUTERAUSDRUCK 
VOM NORMALPAPIER ZUM 
AUFBÜGELN AUF TEXTILIEN J 
MIT COMPEDO SPEZIAL¬ 
FARBBÄNDER 


Normalmarkenfarbbänder 
zu Superpreisen! z.B.: 


Jetzt auch auf Keramik, 
Glas.Alu, Metall u . a. 
Werkstoffen aufdrucken! 

Anwendung 

• Gegenstand lackieren 

• Transfer-Ausdruck mit 
Klebeband aufkleben 

• 15 min. einbrennen 
1er fz-B, im Backofen) 

• Ausdruck entfernen - Fertig ! 




•Bügeln auf T-Shirts, Jacken, 
Regenschirme, Kissen etc. 

• waschecht - ideal für Werbung 

• Lebensdauer wie normales 
Markenfarbband 


Weitere Preise auf 


33.90 CITIZEN SWIFT.9,10 STAR LC 10 .7.00 

46.90 EPSON LQ 500600..10.90 STAR LC 10 4-COLOR.15,70 

36.80 EPSON LX 80/90 . 8.50 STARLC24-10.11.30 

35.90 EPSON LO 2550 4-COLOR 24.50 STAR NL 10 / NB 24 -10.9.10 

37.90 COMM MPS 802.920 NEC P2200 .12.00 

39.90 COMM MPS 803 9.30 NECP6 + /P7«-.12,70 

59.90 COMM MPS 1500 4-COLOR ... 18.95 NEC P6 ♦ / P7 ♦ 4-COLOR 28.40 

37.50 COMM MPS 1224 4-COLOR .18.50 NEC P2 / P6 .10.20 

59.90 SEIKOSHA SP.-.12.10 NEC P2 / P6 4-COLOR.28,40 

36.90 PRÄSIDENT 63 XX.„~.7.90 PANASONIC KXP 10 80/90 10,70 

38.90 OKI ML 390.10.40 PANASONIC KXP 1124 .11.70 

36.90 OKI ML 292 4-COLOR.29.20 APPLE IMAGEWRITER . 8,90 

Anfrage - Alle Preise in DM inkl. MwSt. 


EO.’.üdilJ 


Komplettsysteme für Textildruck 
mit Verkaufskonzept und Betreuung 
für Existenzgründer I 
* * * Rufen Sie an! + + + 


Normalfarbbänder, auch In 
Rot, Gelb, Blau, Grün und 
Braun gegen geringen 
Aufpreis lagermäßig lieferbar. 



Postfach 1352 5860 Iserlohn * * * Rufen Sie an! + ★ * Aufpreis lagermäßig lieferbar. 

Tel.: 02371/41071-72 

Fax: 02371/41075 Versandpauschale DM 6.- Nachnahme o. Vorkasse (Ausland). Händlerkonditionen auf Anfrage! 


Lackset...17.90 

(Speziallack. Pinsel, hitzefestes 
Klebeband und Abfoller) 


Weiteres Zubehör für den Transfer¬ 
druck: T Shirts. Kissenbezüge. Filz¬ 
poster. Kalender und Puzzles zum 
bedrucken, auf Anträge 























































MS-DOS 

GRUNDLAGEN 




ADISK fordert Sie auf, die Parti¬ 
tionsgröße und den Anfangszylin¬ 
der einzugeben. Anschließend 
muß der Amiga neu gestartet wer¬ 
den. Geben Sie im CLI den Befehl 

DJMOUNT FFS 

für das Fast-File-System unter 
Workbench 1.3 und höher ein. 
Sämtliche auftretende Fehlermel¬ 
dungen können Sie ignorieren. 
Klicken Sie bei allen Requestern 
»Cancel« an. Die Fehlermeldun¬ 
gen und Requester erscheinen, 
weil eine Festplatte existiert, diese 
aber vom System noch nicht ange¬ 
sprochen werden kann, da sie 
noch nicht formatiert ist. 

Abschließend müssen Sie die 
Festplattenpartition für den Amiga 
noch formatieren: Geben Sie im 
CLI folgende Zeile ein: 

FORMAT drive JHx: name "Fest¬ 
plattenname * 

Für »x« in JHx: ist dabei eine Zif¬ 
fer zwischen 0 und 7 einzugeben. 
In unserem Beispiel ist das eine 
»0«, da nur eine Partition für den 
Amiga existiert. Bei zwei Partitio¬ 
nen geben Sie ein: 

FORMAT drive JHO: name "Festplatt¬ 
enname * 

FORMAT drive JH1: name "Festplatt¬ 
enname " 

»Festplattenname« ist ein belie¬ 
biger Name für die jeweilige Fest¬ 
plattenpartition. Damit beim Star¬ 
ten des Amiga die Janus-Partition 
aktiviert wird, erweitern Sie die 
»Startup-Sequence«: 

Run >nil: crdjraount FFS 

Diese Zeile muß nach dem 
Befehl BINDDRIVERS und vor 
LOADWB in die »Startup-Se¬ 
quence« eingefügt werden. 

Sollten Sie amigaseitig keine 
Festplatte betreiben, empfiehlt es 
sich, eine spezielle Workbench- 
Diskette zum Aktivieren der Janus- 
Partition zu erstellen, da diese 
nicht autobootfähig ist. Hierzu sind 
die erwähnten Zeilen in die 
»Startup-Sequence« aufzuneh¬ 
men. Außerdem muß der Befehl 
DJMOUNT in das Verzeichnis »c« 
kopiert werden. Die Janus-Biblio¬ 
thek »Janus.Library« muß ins Ver¬ 
zeichnis »Expansion«. 

Virtuelle Laufwerke: Der Unter¬ 
schied eines virtuellen Laufwerks 
zu einem echten Laufwerk besteht 
darin, daß sämtliche Daten (Datei¬ 
en und Verzeichnisse) intern in 
Form einer Datei auf einem beliebi¬ 
gen Speichermedium des Amiga 
abgelegt werden. Damit läßt sich 
eine Amiga-Festplatte sowohl für 
Amiga-Anwendungen als auch für 
MS-DOS benutzen. 

Das Programm JLINK.COM (be¬ 
findet sich auf den MS-DOS- 
Systemdisketten) ermöglicht das 
Einrichten von maximal vier vir¬ 


tuellen Laufwerken auf der PC- 
Seite. Installieren Sie das Pro¬ 
gramm zusammen mit dem Treiber 
JDISK.SYS auf der PC-Festplatte. 

Im Gegensatz zu einer gemein¬ 
sam benutzten PC-Festplatte 
(Amiga- und PC-Partition auf einer 
Festplatte), ist ein Partitionieren 
der Festplatte auf der Amiga-Seite 
nicht nötig. Bei einem virtuellen 
MS-DOS-Laufwerk handelt es sich 
um eine Datei. 

Schreiten wir zur Praxis: Zuerst 
müssen Sie auf der Amiga-Seite 
das Programm »PCDisk« (befindet 
sich im Verzeichnis PC) aktivieren. 
Anschließend ist die Datei CON¬ 
FIG.SYS zu ändern. Fügen Sie fol¬ 
gende Zeile ein: 

DEVICE = JDISK.SYS 

Sollte sich JDISK.SYS nicht im 
Verzeichnis »C:« befinden, ist für 
die Device-Zuweisung der volle 
Pfadname anzugeben. Angenom¬ 
men, JDISK.SYS steht im Ver¬ 
zeichnis »C:JANUS«. In diesem 
Fall müßte der Eintrag in CON¬ 
FIG.SYS wie folgt aussehen: 

DEVICE = C:\JANUS\JDISK.SYS 

Anschließend ist der PC neu zu 
starten. Nachdem der Boot-Vor¬ 
gang abgeschlossen ist, geben 
Sie JLINK (ohne Parameter) ein. 
Es erscheint folgende Meldung: 

VDrive Status Linked to 

d: 

e: 

f: 

g: 

JLINK hat die vier virtuellen 
Laufwerke »d:« bis »g:« reserviert. 
Als nächstes muß das virtuelle 
Laufwerk einer Amiga-Datei zuge¬ 
wiesen werden. Das Format von 
JLINK lautet: 

JLINK n: Dateiname /Option 

Der Parameter »n:« steht für das 
entsprechende virtuelle Laufwerk 
(d: bis g:); »Dateiname« für einen 
beliebigen Amiga-Dateinamen. 
Die Optionen finden Sie in der Ta¬ 
belle »JLINK-Funktionen«. 

Beispiel: Sie wollen auf der Fest¬ 
plattenpartition »dhO:« des Amiga 
eine Datei für ein virtuelles Lauf¬ 
werk des PCs einrichten. Diese 
Datei soll die Bezeichnung »VL1« 
bekommen, eine Größe von 4 


MByte haben und dem virtuellen 
Laufwerk d: zugewiesen werden. 
Geben Sie folgenden Befehl ein: 
JLINK d: dhO:VL1 /c:4000 

JLINK öffnet auf der Festplatten¬ 
partition »dhO:« die Datei VL1, die 
über alle notwendigen MS-DOS- 
Strukturen verfügt. Die Speicher¬ 
kapazität der Datei beträgt maxi¬ 
mal 4 MByte. JLINK legt die Datei 
nicht in ihrer vollen Größe an. Die 
Datei wächst erst, wenn MS-DOS- 
Dateien in ihr gespeichert werden. 
Das Löschen von MS-DOS-Datei- 
en verändert nicht die physikali¬ 
sche Größe der Amiga-Datei. 

Damit die Daten auch in der 
Amiga-Datei gespeichert werden, 
muß man diese Datei über JLINK 
auch wieder schließen. Dieser 
Schritt ist von äußerster Wichtig¬ 
keit. Sollte er unterbleiben und der 


PC oder der Amiga neu gestartet 
werden, sind die im entsprechen¬ 
den virtuellen Laufwerk gespei¬ 
cherten MS-DOS-Daten verloren. 

Beispiel: Sie wollen aus dem 
(fiktiven) MS-DOS-Verzeichnis 
C:TEXT die Dateien TEXT_01 ... 
TEXT_10 auf das virtuelle Lauf¬ 

werk übertragen. 

Begeben Sie sich mittels des 
Befehls »CD C:DATEN« ins ge¬ 
wünschte Verzeichnis. Anschlie¬ 
ßend geben Sie ein: 

COPY dat# d: 

Um die Daten auch permanent 
zu speichern, melden Sie das vir¬ 
tuelle Laufwerk wieder ab: 

JLINK d: /u 


Wollen Sie bei späterer Gele¬ 
genheit mit dieser Datei weiterar- 
beiten, melden Sie die Datei ledig¬ 
lich mit JLINK wieder an. 

JLINK d: dhO:VL1 

Beachten Sie, daß beim diesma¬ 
ligen Aufruf von JLINK keine 
Schalter gesetzt wurden. Ein Set¬ 
zen des Schalters »/c« hätte bedeu¬ 
tet, daß der Computer die Datei 
neu angelegt hätte. In diesem Fall 
wären Sie gefragt worden, ob der 
Befehl dennoch durchgeführt wer¬ 
den soll. Eine Bestätigung hätte 
ein neues Einrichten der Datei VL1 
zur Folge gehabt. Hätten Sie 
gleichzeitig noch den Schalter »/n« 
gesetzt, wäre diese Abfrage unter¬ 
blieben und die Datei wäre ohne 
Vorwarnung neu eingerichtet und 
alle darin enthaltenen MS-DOS- 
Daten wären gelöscht worden. 


Aread & Awrite: Will man Daten 
zwischen zwei Computern (bei¬ 
spielsweise Amiga und PC) aus- 
tauschen, benötigt man eine se¬ 
rielle Schnittstelle. Die Brücken¬ 
karten (PC- und AT-Karte) besitzen 
jedoch keine derartige Schnittstel¬ 
le. Abhilfe schafft das »Dual-Port- 
Memory«, ein 128 KByte großer 
Speicher, der * sich auf jeder 
Brückenkarte befindet. Er ermög¬ 
licht einen Datenaustausch zwi¬ 
schen Amiga und PC. 

Das Dual-Port-Memory stellt die 
Hardwareschnittstelle zwischen 
dem Amiga und dem PC dar. Über 
diesen Speicherbereich empfängt 
die PC-AT-Karte die Zeichen, die 
über die Amiga-Tastatur eingege¬ 
ben werden. Das BIOS (Basic In¬ 
put/Output System = fundamen¬ 
tales Ein-Ausgabe-System) der 
Brückenkarte setzt die Zeichen in 
eine darstellbare Bildschirminfor¬ 
mation um und gibt sie an einen 
definierten Bereich des Dual-Port- 
Memory zurück, der wiederum 
vom Amiga ausgelesen und als 
Bildschirminformation im entspre¬ 
chenden PC-Fenster dargestellt 
wird. Die Speicherkonfiguration 
für das Dual-Port-Memory ist in 
»PCPrefs« einzustellen: 


TECHNISCHE DATEN 


PC/XT-Karte A2088: 

- Intel 8088-Prozessor; 

- Taktfrequenz 4,77 MHz; 

- 512 KByte RAM (erweiterbar auf 640 KByte); 

- 5'4-Zoll-Diskettenlaufwerk mit 360 KByte Speicherkapazität; 

- Geschwindigkeitsfaktor zum Original IBM-PC/XT: 1.0 
AT-Karte A2286: 

- Intel 80286-Prozessor; 

- Taktfrequenz 8 MHz; 

- 1024 KByte RAM (640 KByte Hauptspeicher, 384 KByte Extended Memory); 

- ö'A-Zoll-Diskettenlaufwerk mit 1,2 MByte Speicherkapazität; 

- Geschwindigkeitsfaktor zum Original IBM-AT: 1.0 (XT-Faktor: etwa 4,4) 


AREAD-FUNKTIONEN 


Amiga-Datei ist der Name einer beliebigen Amiga-Datei, die den vollen Pfadna¬ 
men enthalten muß. 

PC-Datei ist eine beliebige MS-DOS-Datei. Falls kein Verzeichnispfad angege¬ 
ben ist, wird die Datei ins aktuelle Verzeichnis geschrieben. 

/b = binary (Binärformat). Die Dateien werden binär übertragen. Es finden keine 
Umwandlungen von Zeilenvorschüben (LF) in Wagenrückläufe mit angefügtem 
Zeilenvorschub (CRLF) statt. Die Amiga-Sonderzeichen werden nicht in die äqui¬ 
valenten PC-Sonderzeichen umgewandelt. 

/nc = no conversion. Es findet keine Konvertierung der Amiga-Sonderzeichen 
in die entsprechenden PC-Sonderzeichen statt. 

/er = carriage return (Wagenrücklauf). Es wird keine Konvertierung von Zeilen¬ 
vorschüben (LF) in Wagenrückläufe mit angehängtem Zeilenvorschub (CRLF) 
vorgenommen. 

Das gleichzeitige Setzen der Optionen »/nc« und »/er« hat denselben Effekt wie 
das Setzen der Option »/b«. 
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DATRON 


BLISSESTR. 60 • W - 1000 BERLIN 31 
FAX: 030 / 821 67 41 

TEL: 030 / 822 99 89 


512 KB RAM, Uhr, abschaltbar 89.- 
Disc-Laufwerk 3,5" 169.- 

Sony, extern, abschaltbar, durchgeführter Bus 

GVPHD50O*- 2/52 (ram/hd) 1.699.- 

TFOvFCAfiDöÜÜ Quantum40S 1 1.149.- 

Flickerfixer extern, 65Hz 449.- 
protar Festplatten 20 - 210MB auf Anfrage 



GVP Serie II 

incl. 8MB RAM Option 

AMIGAlest 1/91 "sehr gut" 11 Punkte 


—► Sonderaktion -— 

GVP Serie II mit Quantum LPS 52 

11 ms, 64KB Dis Cachs, 50MB nur 1198 DM 

GVP Seriell 4MB RAM mit Quantum LPS 52 

llms,64KB Dis-Cache, 50MB, 4MB RAM nur 1598 DM 

GVP Serie II 4MB RAM mit Quantum LPS 105 

11 ms,64KB Dis-Cache, 1 02MB, 4MB RAM nur 2049 DM 

GVP Serie II 4MB RAM Seagate 1096N 
24ms, 83MB, 4MB RAM nur 1749 DM 


Evolution mit Quantum LPS 52 

1098 

DM 

Alf 3.0 mit Quantum LPS 52 

1198 

DM 

Wechselplatte Syquest 

1098 

DM 

mit 44MB Cartridge 



Delnterlace Card nickerfixer 

490 

DM 

Commodore Flicker 2320 

570 

DM 

Speichererw. Microbotics 8 Up 

470 

DM 

inBHBnnaBnnRnBMnHnMB 


Kaiuiuaiire 


SPEICHERER WEITERUNGEN 

AMIGA 500 2,5 MB mit Uhr.298,- 


I; 


AMIGA 500 512 K.79,- 

AMIGA 500 512 K mit Uhr.89,- 

Floppy-Laufwerke 

3,5" intern A 2000.129,- 

3,5" intern A 500.139,- 

3,5" extern.159,- 

5,25" extern.199,- 

HARDWARE DESIGN NEUROTH 

Essener Straße 4 • W-4250 BOTTROP 

TELEFON: 02041/20424 




ompliTlne 

0 LOÜ EpD 


1180 Wien, Schulgasse 63 
Tel: (0 222) 408 52 56 
Telefax: (0 222) 408 99 78 
Postversand 




Amiga 500 Speichererweiterung 512 KB mit Uhr 
sowie Ein- und Ausschalter öS 990. 




mit Uhr Amiga 2000 SUPRA 2 MB Memory auf 8 MB 
öS 990.- erweiterbar öS 4.990,- 

40 MB Filecard autoboot mit Quantum Harddisk 
Dommo- 19 ms öS 9.990,- 


20 MB Harddisk für Amiga 500 Original Commo- I 19 ms öS 9.990 

dore A590 öS 5.990,-1 105 MB Filecard autoboot mit Quantum Hard- 


AMIGA ACTION REPLAY II für AMIGA 500 
Syncroexpress II Kopiermodul 


AMIGA ACTION REPLAY II für AMIGA 2000 
Syncroexpress II internes Kopiermodul 


Eurosystems und DTM (G.V.P) Vertretung für Österreich ! 
(Händleranfragen willkommen) 

AllePreise inkl. 20% Mwst., Druckfehler und Preisänderunoen Vorbehalten. 


BEST • U.S.Robotics 

BEST Modem 2400 L * 288,- 

300/1200/2400 bps. V.21/22/22bis. Bell 103/212A. dt. Handbuch 

BEST Modem 2400 EC MNP5 * 398,- 

4800 bps Durchsatz. MNP2-5 Fehlerkorrektur & Datenkompression 

U.S.Robotics HST 14.400 extern * 1498,- 

300-14.400 bps. MNP2-5. V.42/42bis, ASL, Durchsatz max. 38.4 Kbps 

U.S.Robotics HST Dual Standard * 2128,- 

300-14.400 bps. zwei HighSpeed Normen: HST _ 

& V.32/32bis. MNP2-4 & MNP5. V.42 & V.42bis, /-\ 

ASL. Datendurchsatz bis max. 38.400 bps / 


♦ MODEMS • 

BEST & U.S.Robotics Distributor 
Händleranfragen: 089/50 72 71 (Fax) 

* Der Betrieb obiger Modems am öffentlichen Telefon¬ 
netz der BRD ist verboten und unter Strafe gestellt! 


POINT 

Computer GmbH 

Gollierstr. 70 
y 8000 München 2 > 
\ 089/50 56 57 / 





































MS-DOS 

GRUNDLAGEN 


- E000 für die XT-Karte (A2088) 

- DOOO für die AT-Karte (A2286) 

Der Amiga und die PC-AT-Karte 

haben Schreib- als auch Lesezu¬ 
griff auf diesen Speicher. Mit den 
Programmen »AREAD.EXE« und 
»AWRITE.EXE« (befinden sich 
auf der MS-DOS-Systemdiskette) 
steht einer bequemen Datenüber¬ 
tragung zwischen PC und Amiga 
nichts mehr im Wege. 

- AREAD ermöglicht es, Dateien 
(Text- und Binärdateien) vom Ami¬ 
ga auf den PC zu kopieren: 

Aread < Amiga-Datei> <PC- 
Datei> [/b] [/nc] [/er] 

Beispiel 1: Die Amiga-DOS- 
Datei »Bewerbung«, die sich auf 
der Festplattenpartition »dhO:« im 
Verzeichnis »Text/Beckertext« be¬ 
findet, soll auf eine MS-DOS- 
Diskette (Laufwerk A:) ins Ver¬ 
zeichnis »Text« unter dem Dateina¬ 
men »Bewerb.TXT« gespeichert 
werden. Die Amiga-Sonderzei- 
chen sollen in die entsprechenden 
MS-DOS-Äquivalente umgesetzt 
werden. Außerdem sind die Zeilen¬ 
vorschübe (LF) in Wagenrückläufe 
mit angehängtem Zeilenvorschub 
(CRLF) umzuwandeln. 


Grafikadapter 

Auflösung 

Farben 

Sync- 

Frequenzen 

MDA 

80 x 25 Zeichen 

keine 

18,43 kHz/50Hz 

MGA 

80 x 25 Zeichen 

keine 

18,43 kHz/50Hz 


720 x 348 Punkte 

keine 

18,43 kHz/50Hz 

CGA 

80 x 25 Zeichen 

16 

15,75 kHz/60Hz 


40 x 25 Zeichen 

16 

15,75 kHz/60Hz 


320 x 200 Punkte 

4 aus 16 

15,75 kHz/60Hz 


640 x 200 Punkte 

keine 

15,75 kHz/60Hz 

EGA 

80 x 25 Zeichen 

16 aus 64 

21,85 kHz/60Hz 


320 x 200 Punkte 

16 aus 64 

15,75 kHz/60Hz 


640 x 200 Punkte 

16 aus 64 

15,75 kHz/60Hz 


640 x 350 Punkte 

16 aus 64 

21,85 kHz/60Hz 

VGA 

80 x 25 Zeichen 

16 aus 262 144 

31,50 kHz/70Hz 

mit MCGA Mode 

320 x 200 Punkte 

256 aus 262144 

31,50 kHz/70Hz 


720 x 400 Punkte 

16 aus 262 144 

31,50 kHz/70Hz 


640 x 480 Punkte 

16 aus 262 144 

31,50 kHz/70Hz 

und zusätzlich alle EGA-Auflösungen bei 


31,50 kHz/70Hz 


Übersicht aller verfügbaren 
Grafikadapter mit den entsprechenden Auflösungen 


Aread dhO:Text/Beckertext/ Aread dhO:DPaint/Bilder/Picture.i 

Bewerbung a: \Text\Beverb.txt ff a:\DPaint\Bild.iff /b 

Beispiel 2: Auf der Amiga-Fest- Die Benutzung von Wildcards 
plattenpartition »dhO:« befindet (Jokerzeichen) ist beim AREAD- 
sich im Verzeichnis »DPaint/Bil- Befehl nicht möglich, 
der« die Bilddatei »Picture.lFF«. - Mit AWRITE kopiert man Dateien 
Diese Datei soll binär auf den PC (Text- und Binärdateien) vom P£ 

übertragen (Laufwerk A:) und im zum Amiga. Der Einsatz von Joker- 

Verzeichnis »DPaint« als »Bild.IFF« Zeichen ist bei AWRITE MS-DOS- 
gespeichert werden: seitig erlaubt. 


Awrite <PC-Datei> <Amiga- 
Datei> [/b] [/nc] [/er] 

Für die Übertragung mehrerer 
Dateien lautet das Format: 

Awrite < PC-Joker > <Amiga- 
Verzeichnis> [/b] [/nc] [/er] 

Beispiel 1: Die auf dem PC (Lauf¬ 
werk A:) im Verzeichnis »DPaint« 
befindliche Binärdatei »Bild.IFF« 
soll auf den Amiga ins Verzeichnis 
»DPaint/Bilder« der Festplatten- 
Partition »dhO:« unter dem Namen 
»Picture.lFF« kopiert werden. 
Awrite a:\DPaint\Bild.iff dhO: 
DPaint/Bilder/Picture.iff /b 

Beispiel 2: Im Verzeichnis »Tur- 
boC« des PC (Laufwerk A) befin¬ 
den sich die Dateien »testl.c«, 
»test2.c«, »test3.c«, »testalt.c« und 
»testneu.c«. Diese Dateien sollen 
auf dem Amiga ins Verzeichnis 
»Lattice/Programme« auf die Parti¬ 
tion »dhO:« kopiert werden: 

Awrite a:\TurboC\test#.c dhOrLatt 
ice\Programme\ 

Damit hätten Sie die wichtigsten 
Funktionen der Janus-Software 
kennengelernt. In einer der näch¬ 
sten Ausgaben werden wir uns 
ausführlich mit dem AT-Emulator 
ATonce beschäftigen. 



BMkbdraiMMBmll! 


• präzisere Cursorpositionierung 

• mehr als nur ein Mausersatz 
für den AMIGA 

• geringer Platzbedarf 

• hohe Lebensdauer, da solide 
verarbeitet 


Straße 


Zürn ginführunspreis von 

&a«DM 196 . 




Versandkosten Inland: DM 6,- V-Scheck / DM 8,- NN 
Ausland: DM 19,- nur V-Scheck 


Tel.: 07191-1528(29), 60076 
Fax:07191-60077 


BBM Datensysteme GbR 

Autorisierter Commodore Systemhändler 
Geysostraße 13, 3300 Braunschweig 


^«02217 1 Euro Mail V3.x 




HP Deskjet 500 ► 7000,- 
Amiga2000C ►-7Z00,- 


SCSI-Filecards mit ALF-II prof. Controller 

45 MB Fujitsu. 698.- 

90 MB Fujitsu. 1098,- 

182 MB Fujitsu. 1498,- 

52 MB Quantum LPS. 798,- 

105 MB Quantum LPS. 1198,- 


Syquest SCSI-Wechselplatte 

intern inkl. 1 Cartrtidge nur ))► 898,- 


A3000 (T,UX) auf Anfrage 

A2620 68020 14 MHz 1098,- 

A2630 68030 25 MHz 1698,- 

AlfllProf. 248,- 

ALF-Ill 378,- 

Memory Master 2MB 348,- 

Multisync 798,- 

Nokia Multisync 

strahlungsarm u. gut! 1298,- 

NEC P 60 1298,- 

Fuj. DL 1100 Col. 848 - 

Bitte fragen Sie nach unseren 
aktuellen Tagespreisen! 

J\lle Preise in DM inkl. MwSt./Änderungen vorb. 


EuroMail ist einfach zu bedienen! 

EuroMail ist flexibel und leistungsstark! Maiih essi °neile 
EuroMail ist programmierbar u. netzwerkfähig ! fg r x ' s Vstem 
EuroMail ist zuverlässig und schnell! 

EuroMail läuft in ganz Europa! . 

EuroMail läuft auch auf A3000 u. Kick/WB 2.0 ! 

Jetzt in der neuen Version 3.x noch besser!!! 


EuroMail - Professionei 598,- 

EuroMail - Voll-Version 398,- 

EuroMail - USENET-Modul 299,90 

EuroMail - Watchdog (Hardware-Zusatz) 199,90 

Fordern Sie unsere ausführlich e INFO an . 

GVC Modem 300/1200/ 2400 Baud 198,- 

High-Speed-Modems a. Anfrage 


Bestell - Coupon- 

O Ja bestelle den AMIGA Trackball 
w ’ für DM 178,- (gültig bis 31.07.91) 

Bestell-Coupon gleich ausfüllen, auf Postkarte kleben und 
zurücksenden. 


Name, Vorname 


PLZ, Ort 


COnPUTER-ELEKTROniK 


Potsdamer Ring X) 
D-7150 Backnang 
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DEUTSCHE ANLEITUNG 


Die deutsche Softwarequelle 


MBH 


ST€U€R 

1990 


FRKTURR 

perfekt 


LOHN 

perfekt 


CONTCNTS 


deluxe 


Diese ausgezeichnete Disketten¬ 
verwaltung mit sehr vielen 
Zusatzfunktionen schafft Ordnung 
in Ihre Softwaresammlung. Mit 
komfortablem Etikettendruck der 
Inhaltsverzeichnisse auf 3,5" Dis¬ 
kettenaufkleber. Außerdem sind 
direkte Diskettenzugriffe möglich. 


"LOHN" erledigt Ihre kompletten 
Abrechnungen unter Berücksichti¬ 
gung aller gesetzlichen Vorschrif¬ 
ten. Alle aktuellen Steuerdaten 
enthalten (Updateservice). Mit 
Monatsabrechnungen und Arbei¬ 
terabschlüsse. Druck von Über¬ 
weisungsträger, Lohnabrechnun¬ 
gen oder Adress- “ 

aufkleber. r -v 


Erstellen Sie auf einfache Weise 
(voll menügesteuert!) Ihre kom¬ 
plette Lohn- und Einkommen¬ 
steuererklärung '90! Deckt 99% 
aller Normal- und Sonderfälle ab. 
Inkl. der aktuellen Lohnsteuer¬ 
tabelle '91. Mit Speicher- und 
Ausdruckfuktion der kompletten 
Steuerbögen. 

Mit jährlichem § 

Updateservice! o 


)as Komplettpaket: Rechnungen, 
.ieferscheine, Auftragsbestätigun- 
ien und Mahnungen lassen sich 
ichnell und einfach erstellen. 
Verwaltet bis zu 5000 Adressen und 
>000 Artikel. Editierbare Masken für 
idividuelle Anforderungen. Nach- 
lahme-Zahlkartendruck. 


"FIBU deluxe +" ist die über 
tausenfach erfolgreich eingesetzte, 
mandantenfähig und universelle 
einsetzbare Buchhaltung für Ihren 
AMIGA. 2000 frei definierbaren 
Konten! Erstellt Bilanzen, Journale, 
G+V- Rechnung, UST.-Voranmel¬ 
dung, AfA- Vorschläge. Kassenbe¬ 
richten, etc. I I 


benötigt 1 MB 


benötigt 1 MB 


KRPRI 

Musikdatei 


^KAPITALIST 

TOOL 2.1 


Master 

KFZ 


Mit Kapitalist Tool können Sie 
Aktienkurse genauestens analy¬ 
sieren. Das Programm gibt Kauf¬ 
und Verkaufempfehlungen von 
Wertpapieren. Umfangreiche gra¬ 
fische, statistische und chart¬ 
technische Analysen. Kurser¬ 
fassung auch problemlos über BTX 
♦ Videotext! I-1 


Voll menügesteuertes Programm für 
Ihre private Videosammlung. Bis zu 
4000 Filme lasse sich je Disk 
verwalten! Flexible Handhabung: 
Anzeigen und Suchen nach Kriterien 
und Listendruck; Erfassung von 
Bandstelle. Spieldauer, Restzeit, 
etc. Statistische Auswertungen. 


Mit diesem Programm können Sie 
alle anfallenden Kosten Ihres 
Fuhrparks (oder auch nur einem 
Auto) statistisch erfassen. z.B.: 
Reparaturen, Benzin, Strafman¬ 
date, Steuern, etc. Darüberhinaus 
können Sie im Fahrtenbuch die 
einzelnen Fahrten genauestens 
erfassen. 


Diese Musikdatei läßt keine 
Wünsche mehr offen! Sie können 
Ihre komplette CD/MC oder LP Datei 
übersichtlich verwalten, sortieren 
und nachbearbeiten. Natürlich sind 
auch komfortable Druckfuntionen 
enthalten, so können z.B. komplette 
Musikkassettenhü llen ausgedruckt 
werden. [~T I 


Vergessen Sie oft Ihre wichtigen 
Termine, oder haben Sie den 
totalen Überblick verlohren? Dann 
ist dieses Programm Ihre Rettung. 
Dank übersichtlicher und schneller 
Handhabung hat man jederzeit 
einen klaren Überblick über alle 
wichtigen Termine!_ 


benötigt 1 MB 



KURV€N 

Diskussion 


Umfangreiches Mathe-Paket für 
Oberstufe und Studium. Perfekte 
Kurvendiskussion mit Berechnung 
der Ableitungen (Anzeige der 
einzelnen Schritte!), Extrema, 
Wendestellen. Nullstellen. Ebenso 
lassen sich Flächestücke berech¬ 
nen und Rotatio nskörper bilden! 



RRRCUS 


P 


ABACUS ermöglicht auf einfachste 
Weise die Durchführung komplexer 
wirtschaftlicher Grundberechnun¬ 
gen wie z.B.: Renten-, Zins-, 
Tilgungs-, Abschreibungs- und 
Investitionsrechnen. Ebenso lassen 
sich problemlos Kalenderberech¬ 
nungen durchführen._ 


RIRPORT 


Te st P o we r P l ay 8/ 9 0 L 

"GUT'* ■ 


Interessante und sehr abwechs¬ 
lungsreiche Flugsicherungssimu¬ 
lation. Leiten Sie den kompletten 
Flugverkehr eines FlughafenI Je 
besser Sie sind, desto schwieriger 
sind Ihre Aufgaben._ 



-1 - RETURN TO EARTH DM10,- 

spannendes Weltraumspiel. 

-2- KAMPF UM ERIADOR DM 10,- 
bekanntes Fantasy-Strategie-Spiel. 
-4- BROKER DM10,- 

realistisches Börsenspiel. 

-6- LUCKYLOSER DM10,- 

ein wirklich toller Spielautomat. 
-Q-TEXT DM10,- 

das Programm für Ihre Briefe. 

-12- HAUSHALTSBUCH DM10,- 

frei definierbare Konten. 

-13- MOUNTAIN CAD DM 10,- 

professionelles Grafik-System. 

-14- WIZARD OFSOUND DM10,- 
perfektes Musikprogramm. 

-16- VIRUS STOP! DM 10,- 

Sammlung der neuesten Virenkiller. 
-17- FLASCH BIER DM10,- 


JOK€R 

POK€R 


Joker Poker ist eine gelungene 
Mischung aus Kartenspiel und 
Glückspielautomat. Tolle Grafik, 
spannende Spiele und viele Extras 
machen dieses Spiel zu einem 
fesselnden Superhit! 


Biktschirmfoto: 


-111 - SUPERTRAINER DM 29, 

universeller Vokabeltrainer. 

-118- MINIGOLF DM 39, 

16 raffinierte Bahnen. Bis 4 Spieler. 
-119- MANAGER DM 39, 

Strategiespiel um Geld und Macht. 
-123- CHESS MANAGER DM49, 
komplette Schachdatenbank. 

-126- GIMME FIVE DM49, 

neues Strategiespiel. 

-129- THE SHOW DM59, 

erstellt fetzige Präsentationen. 


-103- BIORHYTHMUS DM 20,- 

grafische und Tabellarische Anzeige. 
-102- TeX Schriftsatz V 3.0 Infos! 
wir haben das komplette Programm! 
-104- QUIZ DM20,- 

mit über 500 Fragen (1MB!) 

-105- SUPERDAT deluxe DM 30, 

hervorragende Datei Verwaltung. 
-108- DUNGEON FLIPPER DM 29,- 
rasanter Flipper mit vielen Extras. 
-110- TABELLENKALK. DM 30, 

für Anwendungen aller Art._ 


low-Cost-OAS€-Softuiarc: 


-21- STAR TREK SPIEL DM 10,- 
das Superspiel mit toller Grafik. 

-24- ETIKETTEN DM10,~ 

bedruckt Ihre 3,5" Etiketten. 

-26- Gl ROMAN DM10,- 

verwaltet Ihr komplettes Girokonto. 
-30- MORIA DM10,- 

Super-Abenteuerrollenspiel. 1MB! 

-31 - MECHFORCE DM 10,~ 

Strategieschlacht riesiger Roboter. 
-33- PETERS QUEST DM10,- 

lustiges Hüpf- und Sammelspiel. 

-35- BILLARD DM10,- 

ausgezeichnetes Billardspiel. 

-38- FIX DISK DM10,- 

reparriert defekte Disketten. 

-41- DISKETTENMONITOR DM 10,- 

!■■■■■■■■■■■■■■ 


-42- MANDELBROT DM 10,~ 

erstellt farbenfrohe Computergrafik! 
-45- SUPER PRINT DM10,- 

druckt ellenlange (bis 50 ml) Banner. 
-46- CALC DM 10,— 

wissenschaftlicher Taschenrechner. 
-47 -ATLANTIS DM10,- 

grandioses Fantasyspiel (1MB!). 

-48- SCHACH DM10,- 

spielstarkes Schachprogramm. 

-51 -ZERG! DM10,- 

ausgezeichnetes Rollenspiel. 

-53- ROULETTE DM10,- 

wie im Casino. Mit Regelerklärung! 
-56- GRUFTI DM10,- 

Buddeln, Buddeln, Buddeln! Bahnen 
Sie sich den Weg ins Freie! 


-57- PLATTEN BACKUP DM10,- 

erstellt Sicherheitskopien Ihrer 
Festplatte. Einfache Steuerung. 

-58- BIBEL QUIZ DM10,- 

ein himmlisches Fragespiel rund 
um die Bibel. 

-59- SKRÄBEL DM10,- 

das bekannte Brettspiel rund um 
Buchstaben und Worte (1 -4 Spieler). 
-60- BUSINESS PAINT DM10,- 

erstellt sehr einfach Statistik- und 
Präsentationsgrafiken: Balken, 
Torten, Linien, Flächen, etc. Ideal 
für schnelle Auswertungen oder 
wirksame Demonstrationen. 

-61 -HD SETUP DM10,- 

erleichtert die Installation Ihrer 
Software auf Festplatte. 

-62- HARFE PATIENCE DM 10,- 
Patiencen legen. (1MB) 


X”"“™ WOLF Software ft Design 

Hl Deipe Stegge 187 - 4420 Coesfeld 
ISi Telefon: 02541/2874 - Fax: 02541/71172 


RAXWIK Wolf 


WOLF 

M M M 


Inhaber Rainer Wolf 

_ Händleranfragen erwünscht! 

Versandkosten: 

V-Scheck DM 3,- (Ausland DM 6,-) / Nachnahme DM 7,- (Ausl. DM 15,-) 


Vertrieb Österreich: 

frox hotline 
Thaliastr. 84 
A-1160 Wien 
Tel.: 0222/454405 
Vertrieb Schweiz: 
FIRST - SOFT 
Jurastr. 30 
CH-4053 Basel 
Tel.: 061 / 350173 













































TEST 

HARDWARE 


AJ\/i!G_A -Af agazjjt 


SO TESTEN WIR 
FESTPLATTENSYSTEME 


Wie kommen die Test¬ 
noten zustande? Welche 
Punkte sind beim Test 
eines Festplattencontrol¬ 
lers außer der Datentrans¬ 
ferrate noch wichtig? 

von Michael Eckert 


E in Festplattencontroller hat 
beim Test im AMIGA-Maga- 
zin mit »sehr gut« abge¬ 
schnitten, ein anderer 
mit emer höheren Datentransferra¬ 
te mit »gut«. Wie kommt es zu die¬ 
sem scheinbaren Widerspruch? 
Dieser Beitrag zeigt Ihnen, wie wir 
die Testnoten für Festplattensyste¬ 
me ermitteln und worauf es bei ei¬ 
nem Controller wirklich ankommt. 

Vor drei Jahren war ein Control¬ 
ler ohne Autoboot, einer Daten¬ 


transferrate von 370 KByte/s und 
einer Software, die genaue Kennt¬ 
nis der physikalischen Parameter 
des verwendeten Festplatten- 
Laufwerks voraussetzte, noch 
»Stand der Dinge«. 

Heute ist Autoboot selbstver¬ 
ständlich, einige Controller errei¬ 
chen mit einer Turbokarte Übertra¬ 
gungsraten über 1 MByte/s, und 
die Formatierungssoftware ermög¬ 
licht auch Laien die einfache In¬ 
stallation des Festplattensystems. 

Ein »absolutes Testsystem« mit 
einer maximal erreichbaren Punkt¬ 
zahl, wie es das AMIGA-Magazin 
seit Jahren verwendet, bietet Vor¬ 
teile. Sie können anhand der Test¬ 
note und der erreichten Gesamt¬ 
punktzahl die Leistungsfähigkeit 
eines Controllers mit der eines an¬ 
deren Geräts exakt vergleichen. 

Mit den steigenden Anforderun¬ 
gen und Möglichkeiten der Hard¬ 
ware muß auch das Testsystem 


mitwachsen. So verwenden wir 
jetzt das Programm »Diskspeed« 
von Fish-Disk 329 zur Ermittlung 
der Datentransferraten [4]. 

Das SCSI (Small Computer Sy¬ 
stem Interface) hat sich im Amiga- 
Bereich als Festplattenschnittstel¬ 
le durchgesetzt. Ein SCSI-Control- 
ler muß anderen Gesichtspunkten 
genügen als ein Omti-Controller 
für ST506/412-Festplatten. So muß 
er gemäß der SCSI-Norm bis zu 
sieben Geräte direkt ansteuern 
können. Da gleichzeitig sieben 
Festplatten das Netzteil des Ami- 
gas überfordern würden, be¬ 
schränken wir uns beim Test auf 
zwei Stück. 

Daß ein einwandfreier Betrieb 
mitTurbokarten und anderer Hard¬ 
ware gewährleistet sein muß, ist 
selbstverständlich. 

Weitere Testkriterien können Sie 
unserem Vergleich von Controllern 
entnehmen [1], [2], [3]. 


In der Tabelle Bewertungskrite¬ 
rien ist detailliert aufgeschlüsselt, 
nach welchen Gesichtspunkten 
wir Festplattensysteme testen und 
welchen Einfluß das auf die Ge¬ 
samtnote hat. In der ersten Spalte 
finden Sie die aus den Testkästen 
bekannten fünf Oberbegriffe und 
deren Gewichtung in der Gesamt¬ 
note. In der Zeile »Prozent« ist der 
prozentuale Anteil der Unterpunk¬ 
te pro Oberbegriff angegeben. 

Den Aufbau des Testkastens 
und die Berechnung der Gesamt¬ 
punktzahl finden Sie in dem Be¬ 
richt »So testen wir Textverarbei¬ 
tungen« im AMIGA-Magazin 2/91 
auf Seite 21. Das Testkriterium »Er¬ 
lernbarkeit« wird bei Festplatten- 
Controllern durch »Verarbeitung« 
ersetzt. Aus der Tabelle wird klar, 
daß die Datentransfer rate nicht das 
Maß aller Dinge ist. Sie ist nur eip 
Punkt unter vielen. Es ist also kein 
Widerspruch, wenn ein schneller 
Controller eine niedrigere Punkt¬ 
zahl erreicht als ein etwas langsa¬ 
meres Produkt. ■ 

Literatur 

[1] Jeder mit jedem, AMIGA-Magazin 2/91, Sei¬ 
te 187 ff 

[2J Performance gesucht, AMIGA-Magazin 
3/91, Seite 94 ff 

[3] Flexibilität gefordert, AMIGA-Magazin 4/91, 
Seite 178 ff 

(4) Wie schnell ist eine Festplatte. AMIGA- 
Magazin 3/91, Seite 204 


BEWERTUNGSKRITERIEN BEI FESTPLATTENSYSTEMEN 

Preis/Leistung 

Leistung 

Hardwareumfang 

Softwareumfang 

Hotline 


x 3 


Platten kapazität 

RAM 

Hilfsprogramme 



Prozent 

40% 

30% 

20% 

10% 


Dokumentation 

Verständlichkeit 

Vollständigkeit 

Illustration 

Aufbau 

Übereinstimmung 

x 1 

Sprache 

Grundlagenteil 

vorhanden 

didaktisch sinnvoll 

mit Hardware 


Formulierung 

Index 

Fehlerbehandlung 

sinnvoll 


mit Software 

Prozent 

25% 

20% 

20% 

10% 

15% 

Bedienung 

Software 

Hardware 

Ergonomie 



x 2 

Komfort 

Einbau 

Bauhöhe (Amiga 500) 




Sicherheitsabfr. 

Erweiterung 

Schalter/Jumper 




Hilfstexte 


zugänglich 




sinnvoll 


Anzeigen sichtbar 



Prozent 

45% 

40% 

15% 



Verarbeitung 

Hardware 

Störschutz 

Anschlüsse 

Dokumentation 

Verpackung 

x 1 

Gehäuse 

Radio/Funk 

verdrehsicher 

Ausführung 

Schutzfunktion 


Platine 

ICs gesockelt 
Leiterbahnen 

Schutzlack 


vergoldet 

Druckqualität 

umweltfreundlich 


Metallrahmen (A2000) 
Stromversorgung 
(Slot, Kabel) 





Prozent 

55% 

15% 

15% 

10% 

5% 

Leistung 

Transferraten 

Hardware/Treiber-S. 

Install-Software 

Erweiterbarkeit 


x 3 

Diskspeed 

Funktion 

Funktion 

Anzahl Platten 



andere Prg. 

kompatibel Softw. 

absturzsicher 

RAM 



Praxis 

kompatibel Hardw. 

Plattenbibliothek 

Expansion-Bus 




Schnittstellenspez. 

Commodore-Standard 

File-System 

Autoboot 

Autokonfiguration 

benötigt? 

durchgeführt (A500) 


Prozent 

40% 

40% 

10% 

10% 
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Farbband 

recycler 


Reduzieren Sie Ihre 
Farbbandkosten um 
90 %! Patent in 48 
Ländern, paßt für je¬ 
des gängige Farb¬ 
band, auch für bun¬ 
te Farbbänder geeig- 
net- nach 10 Minu¬ 
ten ein frisches Farb¬ 
band. 


Farbbandrecycler (mit 2 Patronen für ca. 6 Bänder) DM BS),' 

Patronenset rot, gelb, blau(je 2 Patronen) DM 14,- Patronenset schwarz (6 Patronen) DM 12, 

B>canntromk 

Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38* D-8011 Zorneding-Pöring •Telefon (08106)22570 • Fax (08106) 29080 

Versand per NN oder Vorauskasse ♦ DM 8,-. Versandkosten Ausland DM 16.- 


CSV HIGHLIGHTS 


Commodore 

Coinmodore Farbmonitor 1084 Stereo 

Commodore Amiga 500 

Amiga 500 ♦ Farbmonitor 1084 S 

Specherautrustung aut 1 MB mit Uhr 

20 MB Festplatte »ur A 500 (Commodore A 590) 

30 MB-Festplatte tur A 500/1000 (Vorteil) 
Commodore Amiga 2000 
Amiga 2000 ♦ Farbmonitor 1084 S 
Amiga 2000 ♦ AT Karte mit 5,25*Laufwerk 

♦ Festplatte Vortex Fiiecard 65 MB (29 ms) 
Amga 3000 (16 Mhz 50 MB Festplatte) 

3000 (25 MHz, 50 od 100 MB Festplatte) 
3000 Tower (25 MHz. 100 oder 200 MB) 
3,5" Zweitlautwerk Amiga 2000 
AT Karte mit 5,25*Laufwerk (Ong Commodore) 
PC/XT Karte mit 5.25' Lautwork (Commodore) 

A 2630 Prozessorkartei2 MB (Commodore) 

A 2320 Flickerfixer (Commodore) 

50 M& Festplatte (19 ms) für Amiga 2000 mit SCSI 
Controller Commodore A 2091 (autobootend) 

69 MB-Filecard autoboodahig (SCSI 28 ms) 

105 MB Fiiecard autoboottahig (SCSI, 19 ms) 

30 MB Filecard (Kalok, 40 ms) tur A 2000 mit 
PC-Karte oder A 1000/Sidecar 
65 MB-Filecard (Vortex. 29 ms) 

2 MB-RAM Erweiterungskarte für 
A 2000 autrustbar ba 8M8 
Commodore Notebook C 286-LT 

Atari 

Festplane Atari Megaliie 30 
Festplatte Atari Megaliie 60 


Atan Mega ST i mit Maus . SM 124 
Mega ST 1 . SM 124 ♦ Megaliie 30 MB 
Atan 1040 STFM ♦ Monitor SM 124 
Atan 1040 STE - Monitor SM 124 
Aufpreis tur Farbmonitor SC 1224 
Epsondrucker (dt. Handbücher) 

LX 400 

LQ 400 (24-Nadeldruck»r) 

LO 550 (24-Nadetdnicker) 

Tintenstrahldrucker IX 800 (9 Düsen. NLO. 
max 240 Zerchen/Sekunde) 

Stardrucker (dt. Handbücher 
LC-200 Farbdrucker mit Centromcsintertace 
LC 24-200 mit Centromcsintertace 
LC 24-200 Cotor Farbdrucker 
NEC-Drucker (dt. Handbücher) 

Farboption P6«-'P7. 249 tur P 

NEC P 60 1269, NEC 

EZB tur P 60 349 EZB fü 

NEC Drucker P 20 

NEC Farbdrucker P 90 

Laserdr Sllentwnter 2 S 60P (PostScript) 

NEC Farbmonitor Muttisync 3 0 SSI 
NEU HP Tintenstrahldrucker DeskJet 500 

IBM-Kompatibler AT (16 MHz. 1 MB. 40 MB 
Festplatte 1 x LW 1 2 MB 1 x LW t 44 MB 
VGA Karte (1024 x 768) di Tastatur 
VGA-Kane 16Bit 512KB 
(erweilerbar aut 1 MB max 1024 x 768) 
Muttisync Farbmon (0.28 mm. 1024 x 768) 


CSV RIEGERT GmbH 


Gärtnerstraße 4, 7320 Göppingen 
Tel. 07161/13591, FAX 07161/13587 


mmm 


ERSATZTEIL-SERVICE 

Adam-Opel-Str. 7-9 • W-6000 Frankfurt 61 

Ständig über 800 
verschiedene Original 
COMMODORE-Ersatzteile auf Lager. 

AMIGA 500 • 1000 • 2000 - 3000 

GIGATRON 500 238.00 DM Best.-Nr. 27708-9012 


GIGATRON 500 
Aufrüstbar bis 2.3 MB 
Maus für Amiga 
Netzteil f. Amiga 500 
IC 8373 Hires Denise 
IC 8367 Agnus PAL 
für Amiga A 1000 
Speichererw. f. A 1000 
Laufwerk intern A 500 
Laufwerk extern orig. 
Commodore 
Laufwerk 5 1/4” ext. 
Tastaturkabel A 1000 
Tastaturabdeckung für 
Amiga 500 
Tintenpatrone für 
MPS 1270 


79.00 DM Best.-Nr 27708-0502 
98.00 DM Best.-Nr 27708-5003 
115.00 DM Best.-Nr. 27808-8373 

59.00 DM Best.-Nr 27808-8367 
42.00 DM Best.-Nr. 27708-1005 
168.00 0M Best.-Nr. 27707-0495 

229.00 DM Best.-Nr 27708-0556 
248.00 DM Best.-Nr 27708-9200 
29.50 DM Best.-Nr. 27708-1003 

14.90 DM Best.-Nr. 27708-9096 

42.00 DM Best.-Nr. 27707-1270 


Erkundigen auch SIE sich nach unserem Lieferprogramm. 
Händleranfragen erwünscht. Preisänderungen Vorbehalten. 
Versand per Nachnahme. 


® 069/404-8769 • FAX 069/425288 • BTX * 41101 # 


HARD- UND SOFTWARE 


IHR AMIGA-SPEZIALIST 


Hannover - wo sonst ? 

Telefon 0511 -5723 58 Laden & 
Telefon0511 -575087 Versand 


TURBOKARTEN: 

Commodore 68020-Karte 
Commodore 68030-Karte 

Die Turbo-Karten sind mit 2 MB Ram bestückt. 

AMIGA: 

Amiga 500 neueste Version 

Amiga 2000 neueste Version 

Amiga 3000 16 MHz 52 MB < 

Amiga 3000 25 MHz 52 MB * 

Amiga 3000 25 MHz 105 MB ( 

Amiga 3000 Tower 105 MB i 


Laufwerk 3,5” intern 148,- 
Laufwerk 3,5" intern A3000 
Laufwerk 3,5" extern 
Laufwerk 5,25" ext. 40/80 
Speicher A500 512 KB 
Colossus A2000 2/8 MB 
Supra A2000 2/8 MB 


A500 168, 
298, 


autorisierter 

Commodore Fachhändler 


Bundesverband der seriösen 
Hard- und Softwareunternehmen 


FESTPLATTEN: 
Amiga 2000 45 MB SCSI 

autobootend ab Kick 1,3, FFS, schnell 

799,- 

Amiga 500 45 MB SCSI 

0/8 MB autobootend ab Kick 1,3, schnell 

998,- 

5 CSI-Festplatten: A2000-Kontroller: 

t5 MB Festplatte 498,- Supra SCSI 298,- 


SCSI-Festplatten: A2000-Kontroller: 

45 MB Festplatte 498,- Supra SCSI 298,- 
Quantum 52 LPS 698,- 2091 0/2 MB 398,- 
Quantum 105 LPS1148,- Nexus 0/8 MB 498,- 
andere Größen a. Anfr. GVP 0/8 MB 565,- 


Vortex AT-Karte 

A2000 525,- 
_A500 399,-_ 

AT-Karte 2286 1048,- 

inkl. 5,25” HD Laufwerk und Dos 4.01 
PC-Karte inkl. 5,25” Lw. und Dos 498,- 

COMMODORE A2320 
FLICKER Fixer 
zu einem Superpreis 


DRUCKER: 




Citizen 120 D 

348,- 

Nec P20 

848,- 

Citizen 124 D 

598,- 

Nec P60 

1398,- 

' Citizen Swift 24 

798,- 

Nec S60 Laser 3200,- 

| Fujitsu DL 1100 

00 

Tf 

00 

DL 1100 Color 

948,- 


SNAPSHOT Pro 

855,- 

i Snapshot RGB 

398,- 

Snapshot Studio 

2795,- 

Digi Tiger 

698,- 

Digi View 4.0 

298,- 

Bei telefonischer Voranmeldung sind wir auch 
gerne bereit, Vorführungen zu machen. 


Citizen Swift 24 798,- Nec S60 Laser 3200,- E REFARÄTLiRSERViCE 

fy.ix..i> mr dl lipo colo. m-| •rsstsssr' 

Haben Sie Probleme mit Ihrem Amiga? Suchen Sie ein bestimmtes Produkt? Wollen Sie 
Ihren Amiga erweitern? Sie kommen mit dem Angebot an Hardware aber nicht klar? 

So fragen Sie doch einfach mal bei uns nach!!! Wir helfen Ihnen gerne weiter!!! 


Fischer Hard & Software, Schierholzstr. 33, 3000 Hannover 51, Tel. 0511-572358, 575087, Btx *200600100#, Fax 572373 
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Professional SCSI 


TEST 


HARDWARE 


Ein neuer Controller - ein 
neuer Geschwindigkeits¬ 
rekord. Das ist zur Ge¬ 
setzmäßigkeit geworden. 
Doch Bestmarken dieser 
Art sind kurzlebig. Die 
Konkurrenz schläft nicht. 


von Michael Eckert 


D er »Professional SCSI«- 
Controller von HK-Compu- 
ter hat das Zeug, ganz vor¬ 
ne mitzumischen: Er ver¬ 
fügt über einen Anschluß für SCSI- 
Festplatten. Die Daten vom Con¬ 
troller zum Amiga werden mit 16 
Bit Breite übertragen. 

Unser Testgerät war mit einer 
Quantum Prodrive 52LPS ausge¬ 
stattet. Für diese Konfiguration 
sind etwa 1150 Mark zu zahlen. Die 
Festplatte ist auf der Controllerpla¬ 
tine befestigt (Filecard), wodurch 
im Fall der Prodrive 52LPS durch 
die geringe Bauhöhe der Hard disk 
(1 Zoll = 2,54 cm) nur ein Slot (der 
in dem Controller steckt) belegt 
wird. Bei Verwendung von Fest¬ 
platten mit größerer Bauhöhe (z.B. 
Seagate ST138N: Preis mit Con¬ 
troller ca. 1000 Mark) wird ein wei¬ 
terer Steckplatz durch die überste¬ 
hende Platte blockiert. 

Autoboot ist ab Kickstart 1.3 
möglich. Drückt man beim Ein¬ 
schalten oder nach einem Reset 
die linke Maustaste, bindet der 
Controller die angeschlossenen 
Festplatten nicht ein. Wird ein 
Steckkontakt auf der Platine über¬ 
brückt (z.B. mit einem Schalter), 
läßt sich der Controller auch kom¬ 
plett abschalten. 

Die deutsche Dokumentation ist 
ausreichend. Vor allem bei der Be¬ 
schreibung der Software jedoch 
würden Abbildungen die Verständ¬ 
lichkeit erhöhen. 

Da das System komplett forma¬ 
tiert und mit der Workbench 1.3 be¬ 
spielt geliefert wird, kann man 
nach dem Auspacken und Einbau 
sofort mit der Arbeit loslegen. Auf 
zwei Disketten liegt zusätzliche 
Software bei: Mit »SCSI-Park« las¬ 
sen sich Platten ohne Autopark¬ 
mechanismus parken. Neben ei¬ 
nem Speed-Test und einem Instal¬ 
lationsprogramm wurde der Liefer¬ 
umfang mit Software aus dem 
Public-Domain-Bereich »aufge¬ 
bessert«. 

Mit »SCSI-Format« läßt sich die 
Festplatte den eigenen Wünschen 
anpassen oder komplett neu ein¬ 
richten. Sie wird mit der Maus ge¬ 




steuert und ist übersichtlich. Im lin¬ 
ken Bildbereich werden die Para¬ 
meter des ausgewählten Geräts 
angezeigt. Rechts liegen Gadgets 
sowie Felder zur Wahl und Einga¬ 
be der Partitionszahl und -große. 
Die Größe einer Partition (maximal 
sechs) wird durch die Eingabe des 
Endzylinders festgelegt. Den Wert 
in MByte errechnet das Programm 
und zeigt ihn anschließend an. Die 
Selektierung des für die Partition 
gültigen Filesystems, Automount- 
und die Boot-Fähigkeit erfolgt 


rung der Partitionszahl erscheint 
beim Schreiben der Parameter der 
erwähnte Requester. Und das, ob¬ 
wohl nach der Aktion alle Daten 
auf der Platte verloren sind. 

Hat man die Installation been¬ 
det, überrascht der Professional- 


SCSI-Controller mit hohen Daten¬ 
transferraten. Werte von 854 
KByte/s beim Lesen und 826 
KByte/s beim Schreiben ohne Tur- 
bokarte sind Spitze (gemessen mit 
Diskspeed 3.1 auf einer leeren 
Quantum Prodrive 52LPS). Auch 
mit der Prodrive 40S kann sich der 
Controller sehen lassen (Tabelle 
»Professional SCSI«). Das ist inter¬ 
essant, da der Professional SCSI 
auch einzeln erhältlich ist (ca. 500 
Mark) und sich durch den getrenn¬ 
ten Kauf von Platte und Controller 
evtl. Geld sparen läßt. Das heißt 
aber nicht, daß alle SCSI-Platten 
mit Professional SCSI laufen: Mit 
den Hard disks von Fujitsu (Seite 
183) und einer Seagate ST4767N 



Professional SCSI 


Festplattencontroller mit 
hohen Datentransferraten, 
aber eingeschränkter 
Kompatibilität 

durch Anklicken des zugehörigen 
Gadgets mit der Maus. Auch der 
vom Amiga als »Buffer« angebote¬ 
ne Speicher läßt sich einstellen. 

Die Änderung der Boot-Priorität, 
der Buffergröße sowie der Boot- 
und Automount-Fähigkeit kann je¬ 
derzeit und ohne Risiko für die Da¬ 
ten auf der Platte vorgenommen 
werden. Darauf wird nach jeder 
Aktion durch einen eingeblende¬ 
ten Text hingewiesen. Das gibt 
auch dem Ungeübten ein Gefühl 
von Sicherheit - man glaubt, daß 
nichts schiefgehen kann. Das Ver¬ 
trauen in die Software wird jedoch 
gebrochen: Auch bei der Ände- 



SCSl-Porrriät- 16bft : by i.-Kömrrlös 


SCHREIBE BOOTBLOCK TEST LESEN 


FORMATIEREN VERIFY 


STOP VERIFY 


REASSIGN BLOCK 


DEFEKTE SCSI 


i 0 QUANIUM Gesaut Blöcke : 182170 

Anzahl der Zylinder : 1842 

Anzahl Sektoren : 49 

Anzahl der Köpfe : 2 

Interleave Vektor : 1 

Parkzylinder der Platte: 1042 

Fehleranzahl : 0 

Verifycylinder : 0 

Partition: 1 

BSB0S0 

MegaBytes : 49.84 IrackbuffenN 

Startcylinder : 1 Boot D 2.0 :J 

Endcylinder : 1041 Interr. aus:N 

Partitionsnaue : DS00 

Bootpriorität : 0 

Tiueout n. UNIT: 0 Buffers: 50 

Status Gerät 0 ist OK 

p-~] fT" Quantuu FFS :J WERTE 


SCSI-Format 


I ist das Programm zum Einrichten einer 
Festplatte. Die Bedienung erfolgt bequem per Maus. 


Professional SCSI 


Prodrive 40S 

Prodrive 52LPS 

Seagate ST157N 

Testergebnis 

68000 

68030 

68000 

68030 

68000 

68030 

Files/s Create: 

11 

15 

10 

16 

10 

14 

Files/s Open/Close 

23 

33 

26 

41 

17 

26 

Files/s Scan: 

140 

394 

128 

269 

55 

55 

Files/s Delete: 

75 

273 

71 

215 

48 

63 

Seek/Read: 

178 

492 

184 

500 

179 

447 

Bytes Create 
(KByte/s) 

500 

509 

524 

624 

249 

303 

Bytes Write 
(KByte/s): 

714 

750 

826 

854 

292 

349 

Bytes Read 
(KByte/s): 

706 

722 

854 

920 

287 

349 


Die Testwerte wurden mit »Diskspeed- von Fish-Disk 329 ermittelt. In den Zeilen »Read«. »Write» 
und »Create- sind die Ergebnisse mit 262144 Byte Puffer angegeben. Getestet wurde mit den Vor¬ 
einstellungen von Diskspeed. Als 68030-Karte kam die A2630 von Commodore (25 MHz; 2 MByte 
32-Bit-RAM) mit der Option »setcpu fastrom nocache burst« zum Einsatz. 


(auch als Imprimis Wren 7 angebo- 
ten) war kein Betrieb möglich. 

Zurückzuführen sind die hohen 
Transferraten auf das im EPROM 
auf dem Controller untergebrachte 
neue Filesystem, das laut HK- 
Computer vom Betriebssystem 2.0 
stammt. Hier sollte man beachten, 
daß auch andere Controller ab 
Kickstart 2.0 schneller werden. Der 
Geschwindigkeitsvorteil von Pro¬ 
fessional SCSI ist u.U. also nur vor¬ 
übergehend. 

Die Hardware sieht sauber aus: 
Die Leiterbahnen sind scharf ge¬ 
ätzt und die Platine mit Schutzlack 
überzogen. Die Steckkontakte für 
den Zorro-Bus des Amiga 2000 
wurden vergoldet, und alle ICs sit¬ 
zen in Sockeln. Gespart hat HK- 
Computer allerdings bei der SCSI- 
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ABER EINSAM 


Steckerleiste: Sie ist als einfache 
Messerleiste ohne Verpolungs¬ 
schutz ausgeführt. Zur Stromver¬ 
sorgung der Festplatte muß das 
vorhandene Kabel vom Amiga- 
Netzteil verwendet werden, da auf 
der Controllerplatine kein An¬ 
schlußvorhanden ist. Insbesonde¬ 
re wenn schon eine Turbokarte 
oder ein internes 5V4-Zoll-Lauf- 
werk installiert ist, bereitet der An¬ 
schluß deshalb Schwierigkeiten, 
da das Netzteilkabel zu kurz aus¬ 
gefallen ist oder die Turbokarte den 
Weg versperrt. 

Überhaupt scheint der Profes- 
sional-SCSI-Controller von Turbo- 
karten nicht viel zu halten: Mit ei¬ 
ner A2630-Erweiterung (68030 mit 
25 MHz) von Commodore ist ein 
Betrieb nur mit abgeschaltetem 
Daten-Cache des Prozessors mög¬ 
lich. Einerseits erhält man mit Pro¬ 


fessional SCSI ein leistungsfähi¬ 
ges Festplattensystem, anderer¬ 
seits bleibt dem Anwender die vol¬ 
le Nutzung einer Turbokarte ver¬ 
wehrt. Bei abgeschaltetem Daten- 
Cache sinkt die Performance z.B. 
der A2630 von 10,6 auf den Faktor 
7,5 im Vergleich zu einem Amiga 
ohne 68030-Karte. 

LH CSI-Con- 
md troll er mit 
Einschränkungen 

Zum Anschluß von Fest- und 
Wechselplatten hat Commodore 
den Rigid-Disk-Block-Standard 
festgelegt. Der erste Zylinder die¬ 


ser Massenspeicher ist für einen 
Datenblock reserviert, in dem In¬ 
formationen über das Speicher¬ 
medium enthalten sind. Der Sinn 
des Standards ist einleuchtend: 
Zwischen Controllern, die normge¬ 
recht arbeiten, ist der Austausch 
von Cartridges (bei Wechselplat¬ 
ten und Bernoulli-Laufwerken) 
oder sogar Festplatten möglich, 
ohne daß der Datenträger jedes¬ 
mal neu formatiert werden muß. 
Der Professional SCSI geht hier 
seinen eigenen Weg - von Rigid- 
Disk-Block keine Spur. 

Mit dem Professional SCSI von 
HK-Computer erhält man zwar ein 
schnelles Festplattensystem, aber 
die Einschränkung beim Betrieb 
mit Turbokarten und die fehlende 
Rigid-Disk-Block-Kompatibilität 
machen den Controller zum einsa¬ 
men Einzelgänger. ■ 


Anbieter 

HK-Computer, Bonner Str. 37, 5000 Köln, Tel. 
0221/311606, Fax: 0221/3211 66 

Preis 

500 Mark ohne Festplatte 

1150 Mark mit Quantum Prodrive 52LPS 

(52 MByte) 

Testkonfiguration 

Amiga 2000 (Rev. 6.0 und 6.2), A2630-Turbo- 
karte, diverse Speichererweiterungen (Memo¬ 
ry Master, Fastram 2000, GVP A2000 2/8 MB, 
Mega Mix, Golem RAM 2000). 



Protheus 

Grafiktablett 



Protheus ist ideal für alle Aufgaben 
im DTP und grafischen Bereichen ! 
Programmfunktionen vom Tablett 
aus zu bedienen. 

Softwareanpassung und Schablonen 
sind nachkaufbar.Wie z.b. PPage, 
Pdraw, MaxonCad, PageStream, 
TurboSilver, Reflections ... 

Protheus 729,- 

ichenstift für Protheus 139,- 


Schulungen 

Kurse für Einsteiger und Insider 
sowie Workshops in unseren 
, Schulungsräumen 


FAHRMANN 

Der Englisch- Übersetzer. 

Über 22000 Vokabeln, leicht 
erweiterbar .Durch eigene 
Vokabeldateien auch für andere 
Sprachen. Für ganze Texte und 
einzelne Wörter. In Assembler 
Programiert I! 

Deutsches Handbuch und 
Benutzerführung. 

Fährmann 39,90 DM 


IconSculptor 

Komfortabler und leistungs¬ 
fähiger Icon-Editor zum erstellen 
und bearbeiten von Icons. IFF 
Grafiken können eingelesen und 
abgespeichert werden; (in Farbe 
und proportional richtig 
dargestellt). Beliebige Icon- 
Position auf der WB . Viele 
Zeichenfunktionen. Spiegelung 
an der X- und Y- Achse 
AMIGA - Fonts benutzbar 
Deutsche Benutzeroberfläche 
Deutsches Handbuch 

Icon Sculpter 39,90-DM 



AmUgiäi Sk mp 

4600 Dortmund 1 Wilhelm Str.33 


Public Domain 

Über 8000 Disketten ! Ständig Aktuell! 
Public Domain-Software incl.Disk ab 2,- DM 
* 24 Stunden Bestell - und Versand - Service * 
3 Katalog Disketten (=8 normale Disks) 
in DEUTSCH anfordem 8,- (+1,-Porto) 


Highlights 

unsere thematische Super-Serie mit vielen 
exclusiven Programmen, nur 8,- DM 
z.B.Antivirus, Jazzbench, Spiele 1-7, Text 
Power-Bench, Utilities 1+2, Festplatte, Icon, 
Disk+Ram, Kopieren, Painter, Drucker, 
Datei, Musik 1+2, Video 1+2, Car-Show, 
Drukertreiber, Fantasie-Show, Darlehn + 
Sparen, Antivirus-Professional, 
sowie Utilities für WB 2.0 
ANGEBOT: Spiele 1-7 40,00 DM 

Highlights 1 - 30 180,00 DM 


Ladenlokal 

Fachberatung, Reparatur und Entwicklung 
in eigener Werkstatt mit Schnellservice 
Hardware Zusammenstellung nach Ihren 
Vorstellungen 


Hotline: 

0231/161817 

FAX: 0231/142257 
BTX *mac soft amiga # 
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SPEICHER SATT 


Eine Speichererweiterung ist nach einem 
zweiten Diskettenlaufwerk das wichtigste Zubehör 
für den Amiga. Erst mit ausreichend Speicher 
lassen sich die Multitasking-Fähigkeiten des Com¬ 
puters richtig nutzen. Wir zeigen Ihnen, was 
die RAM-Karten der jüngsten Generation leisten. 


von Frank-Christian Krügel 

E s ist noch nicht lange her, 
als für eine Speichererwei¬ 
terung mit 2 MByte RAM 
noch 1000 Mark zu zahlen 
waren. Heute ist die gleiche Men¬ 
ge Speicher für den halben Preis 
und weniger zu haben. Anderer¬ 
seits ist es den IC-Herstellern ge¬ 
lungen, mehr RAM auf weniger 
Platz unterzubringen. Die Spei¬ 
cherkarten der neuen Generation 
sind deshalb kompakter als ihre 
Vorgänger. 

Wir haben drei Neuentwicklun¬ 
gen für den Amiga 2000 abge¬ 
klopft - und zwar: die »Memory 
Master« von BSC, die »GVP A2000 
2/8MB« (Vertrieb über DTM) und 
die »Fast-RAM 2000« von Maso- 
boshi. 

Während die GVP-Karte mit 6 
MByte bestückt eintraf, waren die 
anderen beiden Karten mit 8 
MByte RAM voll aufgerüstet. Als 
Referenz diente eine A2058-Spei- 
chererweiterung von Commodore 
mit 4 MByte RAM. Sie ist noch eine 


durch die Verwendung moder¬ 
ner Speicherbausteine. Die RAM- 
Chips, wie sie auf der A2058 oder 
auf der Amiga-Hauptplatine ver¬ 
wendet werden, liegen flach auf 
der Platine und haben links und 
rechts neun Pins, die den Kontakt 
zur Platine hersteilen. Diese Ge¬ 
häuseform bezeichnet man als 
DIL- oder DIP-Gehäuse. Die BSC- 
Karte verwendet (wie die Commo- 
dore-A2030-Turbokarten und der 
Amiga 3000) RAM-Chips in ZIP- 
Bauform, bei der die ICs hochkant 
stehen und alle Anschlüsse auf ei¬ 
ner Seite sind. Daher benötigen 
diese Chips weniger Platz auf der 
Speichererweiterung. Zudem hat 


sich der Hersteller für die neuen 
4-MBit-Chipsentschieden, die mo¬ 
mentan noch sehr teuer und 
schwer zu beschaffen sind. Vorteil: 
Die Speicher-ICs lassen sich bei 
einem Systemwechsel auch auf 
der Mutterplatine des Amiga 3000 
unterbringen. 

GVP und Masoboshi benötigen 
SIM- bzw. SIP-Module. Bei diesen 
Speichermodulen wurden acht 
oder neun Speicher-ICs auf eine 
kleine Platine (Größe ca. 2 x 8 cm) 
gelötet. Module mit neun Chips fin¬ 
den in der Welt der IBM-kompati- 
blen Computer Verwendung, die 
ein zusätzliches Bit für die Erken¬ 
nung von Speicherfehlern benöti¬ 
gen. Im Amiga wie auch im Macin¬ 
tosh wird das neunte Bit nicht be¬ 
nutzt. SIM- und SIP-Module unter¬ 
scheiden sich dadurch, daß SIP- 
Module eine Stiftreihe als Stecker 
haben, während die SIMMs Plati¬ 
nenkontakte besitzen und direkt in 
eine spezielle Fassung gesteckt 
werden, ähnlich wie eine Erweite¬ 
rungskarte in einen Slot. Auch die¬ 
se Module stehen senkrecht oder 
schräg von der Karte ab und er¬ 
möglichen ebenso kleinere RAM- 
Karten. Allerdings vergrößert sich 
damit auch die Bauhöhe der Spei¬ 
chererweiterung. 


TESTKONFIGURATION 


Amiga-Versionen: 2000A, 2000B, Rev. 4.2, 2000C, Rev. 6.1 und 6.2 

Festplattencontroller: A2090A (Commodore), IVS Trumpcard A2000 (DSP, 
HS&Y), c’t-Festplattenlösung mit Macro-System-Autoboot, ALF 3.0 (BSC), Nexus 
(AS&S), AdSCSI 2000 (ICD), Supra 2000 (Supra), GVP SCSI Series II (DTM) 

Netzkarten: Hydra Ethernet (ACD, DTM), Adonis Net (Intelligent Memory) 

Turbokarten: A2620 und A2630 (68020- bzw. 68030-Turbokarten mit jeweils 
4 MByte 32-Bit-RAM: Commodore) 

Anti-Flicker-Karten: Flickerfixer (Bonanza Mail), Highgraph V (Jochheim), De- 
Interlace-Card (Macro System), A2030 (Commodore), X-tension Pro Video 
(IOAG) ___ 

Sonstiges: A2088 (XT-Brückenkarte: Commodore), Medusa 2.1 (Atari-ST- 
Emulator), AMax II (Apple-Macintosh-Emulator: Readysoft) 


Vertreterin der alten Generation - 
also eine Karte mit voller Slot- 
Länge. 

Im Gegensatz dazu überraschen 
die Produkte von GVP und BSC 
schon beim Auspacken durch ihre 
Baugröße. Während die Masobo- 
shi-Karte immerhin noch dreivier¬ 
tel der vollen Länge besitzt, ragt 
die Memory Master überhaupt 
nicht und die GVP-Karte nur ca. 
3 cm nach vorne und nach hinten 
über den Slot-Stecker hinaus. 
Solch kompakte Karten finden da¬ 
her auch noch direkt neben einer 
Filecard Platz, die ja sonst immer 
zwei Steckplätze blockiert, wenn 
sie nicht im Slot ganz rechts steckt. 
Möglich wird die Platzersparnis 



Evolution 


I Bei gleicher Speicherkapazität (max. 8 MByte) 
werden die RAM-Karten für den Amiga 2000 immer kleiner: 
GVP A2000 2/8MB (oben), Memory Master von BSC (links 
vorne) und Fast-RAM 2000 von Masoboshi (rechts vorne) 


2 MByte Speicher sind in Form 
von DIP-Bausteinen z.Z. schon ab 
140 Mark erhältlich. SIMMs oder 
SIPs jedoch kosten bereits ca. 180 
Mark, während für ZIP-Bausteine 
etwa 200 Mark zu zahlen sind. So 
kann sich ein Verzicht auf die 
Platzersparnis besonders bei 
mehr als 2 MByte Speicher finan¬ 
ziell lohnen. Wohl auch aus die¬ 
sem Grund sind bei GVP und Ma¬ 
soboshi die ersten 2 MByte mit 
DIP-Chips ausgeführt. 

Die Minimalkonfiguration liegt 
bei allen Karten bei 2 MByte. Die 
sind bei Commodore und GVP fest 
eingelötet. Daß hier am falschen 
Ende gespart wird, merkt man spä¬ 
testens, wenn eines der ICs in 
den Speicherhimmel wandert. Die 
übrigen Chips (Treiber- und Logik¬ 
bausteine) auf den Speichererwei¬ 
terungen sind unempfindlicher, so 
daß diese Bauteile ruhigen Gewis¬ 
sens auch eingelötet werden kön¬ 
nen. 

Das Produkt von Commodore 
wurde oft kritisiert, weil eine Aufrü¬ 
stung auf 6 MByte nicht möglich 


GESCHWINDIGKEITSVERGLEICH 

Produkt 

Zeit (Ticks) 

Chip Memory 

3792 

A2058 

3725 

Fast-RAM 2000 

3727 

A2000 2/8MB 

3829 

Memory Master 

3745 


ist. Dies liegt daran, daß die Erwei¬ 
terungskarten bei der Autokonfigu¬ 
rationslogik nur einen Adreßraum 
von 2, 4 oder 8 MByte anfordern 
können. Die Konkurrenten umge¬ 
hen das mit einem Trick: Sie mel¬ 
den einfach einen 2- und einen 
4-MByte-Block an. Das Programm 
»Mergemem« von der Workbench- 
Diskette fügt die beiden Blöcke zu 
einem zusammenhängenden 6- 
MByte-Bereich zusammen, was 
für manche Programme wichtig 
sein kann, z.B. wenn ein möglichst 
großer und zusammenhängender 
Speicherblock benötigt wird. 

Alle Karten sind autokonfigurie¬ 
rend und können auf 2, 4 oder 8 
MByte eingestellt oder mit einem 
Schalter oder einer Steckbrücke 
ganz abgeschaltet werden. 

In den Anfangszeiten des Amiga 
2000 hatten viele Speichererweite¬ 
rungen wie die A2052 von Commo- 
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^^UTE-R. TUN1N4 

Osnabrücker Straße 96, 4802 Halle, Tel.: 0 28 23 / 12 75 Fax: 0 28 23 / 13 50 


Speichererweiterung 
CA 500.01 

für Amiga 500 89,- DM 

512 KByte (intern) 
mit Akku und Echtzeituhr 


Quantum SCSI-Festplatten 3,5 Zoll NEC - Drucker 


1,6 Zoll Bauhöhe (Normalmaß) 

ProDrive 120S 120 MByte 1525,-DM 

ProDrive 170S 168 MByte 1735,-DM 

ProDrive 21 OS 210 MByte 1925,- DM 

ProDrive 330S 331 MByte 3235,- DM 

ProDrive 425S 425 MByte 3620,- DM 

1,0 Zoll Bauhöhe (LowProfile Series) 

LPS 52S 52 MByte 675,-DM 

LPS 105S 105 MByte 1110,- DM 


Festplatten mit SCSI-Controller 

Quantum LPS-Festplatte 52 MByte 
Quantum LPS-Festplatte 105 MByte 

Zubehör 

Einbaurahmen für 3,5 Zoll Festplatten 

Preise für größere Kapazitäten auf Anfrage. 


1050,- DM 
1450,- DM 


20,- DM 


Grafikkarte 498,- DM 

Highgraph V 

endlich Flimmerfreiheit für A2000 B/C 

X maximale Auflösung 832 x 620 Punkte 
X keine schwarzen Zeilen im Non-Interlaced Modus 
X volle 4096 Farben darstellbar - läuft auch im HAM-Modus 
X 50 Hz Ausgabefrequenz (Vollbild) 

X 31,25 kHz Horizontal-Ablenkfrequenz 
X 768 KByte dynamischer RAM 
X 9 pol. Sub-D Ausgang für RGB-Analogsignal 
X RGB-Digitalausgang auf der Platine über Steckerleiste 


Monitorkabel für Highgraph V 

Bitte den genauen Monitor-Typ angeben! 


24,95 DM 


P20, 24 Nadel-Drucker 848,- DM 

360 dpi. max 216 Zeichen pro Sekunde. 80 Zeichen / Zeile bei 10 cpi. 

P30, 24 Nadel-Drucker 1048,- DM 

360 dpi, max 216 Zeichen pro Sekunde. 136 Zeichen / Zeile bei 10 cpi. 

P60, 24 Nadel-Drucker 1448,- DM 

360 dpi, max 300 Zeichen pro Sekunde. 80 Zeichen / Zeile bei 10 cpi. 

P70, 24 Nadel-Drucker 1798,-DM 

360 dpi, max 300 Zeichen pro Sekunde. 136 Zeichen / Zeile bei 10 cpi. 
Zubehörpreise für Farboption und Einzelblatteinzug auf Anfrage! 


Speichererweiterung 
CA2000.01 
hir A2000 A/B/C 


448,- DM 
628,- DM 
808,- DM 
988,- DM 


X abschaltbar 
X O-Wait-State 
X autokonfigurierend 
X industriell gefertigt 
X Präzisionssockel 
X Steckerkontakte vergoldet 


Die Karte wird komplett mit beiden PAL-Sätzen 
für 2/4 und 6/8 MByte geliefert! 


N 



MultiScan-Monitore 



EIZO 9060S 

1565,- DM 


EIZO 9070S 

2175,- DM 


NEC 2A SSI 

1049,- DM 


NEC 3D SSI 

1498,- DM 


NEC 4D SSI 

2559,- DM 


NEC 5D SSI 

5190,- DM 


Sony CPD-1402E/5 

1250,- DM 


Sony CPD-1404E 

1710,- DM 





W&L Computer Handels GmbH, Okerstraße 46, 1000 Berlin 44, © 030 / 622 73 71, FAX 030 / 622 66 08 
HD Computertechnik oHG, Pankstraße 61, 1000 Berlin 65, © 030 / 465 70 28, FAX 030 / 465 70 69 
Funny Software, Grazer Straße 34, 7000 Stuttgart 30, © 0711 / 856 85 34, FAX 0711 / 85 03 25 


Lieferung ab Lager zzgl. Versand, Preisänderungen und Liefermöglichkeit Vorbehalten. Händleranfragen erwünscht. ©1991 
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dore Schwierigkeiten mit Festplat¬ 
tencontrollern und anderen Erwei¬ 
terungskarten, die ihre Daten über 
DMA ohne den Umweg über den 
Hauptprozessor in den Speicher 
schreiben. Besonders Amiga- 
2000A-Besitzer wurden hiervon 
wegen eines fehlerhaften PALs 
nicht verschont. Deshalb gehörte 
ein korrigiertes PAL anfangs zum 
Lieferumfang des 2090-Festplat- 
tencontrollers. 

Um Unverträglichkeiten auf die 
Schliche zu kommen, wurden alle 
Produkte zusammen mit einem 
2090A-SCSI-Controller und einer 
»Hydra Ethernet«-Netzkarte gete¬ 
stet. Hier sammelte das GVP- 
Produkt Minuspunkte: Wurde die 
Netzwerkkarte, wie vom Hersteller 
empfohlen, in den ersten Slot ge¬ 
steckt und die Speichererweite¬ 
rung in einen anderen, blieb der 
Amiga in der Boot-Routine mit aus¬ 
geschalteter Power-LED und grau¬ 
em Bildschirm hängen. Wurde die 
Speichererweiterung in den ersten 
Slot gesteckt und die Netzwerkkar¬ 
te in einen der anderen, startete 
der Computer zwar, zeigte aber die 
Workbench-Hand, anstatt vom 
Trumpcard-SCSI-Controller oder 
vom 2090A zu booten. Mit der nicht 
autokonfigurierenden c’t-Lösung 
und der passenden Macro-System- 
Autoboot-Karte war dann endlich 
ein Arbeiten möglich. Der DMA- 
Betrieb funktioniert prinzipiell 
auch mit der GVP-Karte, was das 
reibungslose Zusammenspiel mit 
dem 2090A beweist. Die genaue 
Ursache für die aufgetretene Un¬ 
verträglichkeit, die im übrigen un¬ 
abhängig von Rechnertyp (2000A, 
2000B, Rev. 4.2, 2000C, Rev. 6.1) 
ist, konnte nicht ermittelt werden. 
Die anderen Karten zeigten in kei¬ 
ner Konfiguration Ausfälle und 
funktionierten überall auf Anhieb. 

Auch heute sind noch Speicher¬ 
erweiterungen auf dem Markt, die 
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sich nicht mit Turbokarten vertra¬ 
gen. Dies hängt mit einem etwas 
anderen Zeitverhalten von 68020 
und 68030 zusammen, das auch 
durch die Anpassungsschaltung 
auf den Beschleunigerkarten nicht 
völlig angeglichen werden kann. 
Im Test mit einer A2620- und 
A2630-Turbokarte (68020 bzw. 
68030) von Commodore erwiesen 
sich alle Speichererweiterungen in 
dieser Hinsicht als unkritisch. Alle 
Testkandidaten funktionieren auch 
im Amiga 3000, was jedoch wegen 
der Geschwindigkeitseinbußen 
der 16-Bit-Karten im Vergleich zur 
32-Bit-Erweiterung auf der Haupt¬ 
platine nicht zu empfehlen ist. 

Ein Punkt, der für Überraschung 
sorgte, war die Messung der Ge¬ 
schwindigkeit beim Speicherzu¬ 
griff. 

Commodore und Masoboshi lie¬ 
gen in der Geschwindigkeit vorne. 
Die Karte von BSC folgt dicht auf. 
Bei GVP kostet wohl der Refresh 
(die periodisch ablaufende Auffri¬ 
schung der Speicherinhalte, ohne 
die ein Speicherbaustein seine In¬ 
formation nach wenigen Millise¬ 
kunden verlieren würde) etwas 
mehr Zeit. Der Geschwindigkeits¬ 
unterschied liegt jedoch bei nur ca. 
2 Prozent und wirkt sich im prakti¬ 
schen Einsatz nicht aus. 

Zum Vergleich wurden in der Ta¬ 
belle »Geschwindigkeitsvergleich« 
auch die Ausführungszeiten im 
Chip-Memory, also ohne Speicher¬ 
erweiterung aufgeführt. 

Bei der Dokumentation gibt es 
große Unterschiede: Von Commo¬ 
dore erhält man ein fünfsprachiges 
Faltblatt, das entfaltet etwa DIN- 
A2-Format besitzt und Installation 
und Jumper-Stellungen hinrei¬ 
chend beschreibt, sowie ein klei¬ 
nes Heftchen im Postkartenformat, 
das auf die für eine Aufrüstung ge¬ 
eigneten RAMs eingeht. 

Der BSC-Karte liegt eine aus¬ 
führliche 41seitige Anleitung bei, 
wobei die ersten 21 Seiten in 
Deutsch und die restlichen in Eng¬ 
lisch sind. 

Bei GVP wird lediglich ein DIN- 
A4-Faltblatt in deutscher Sprache 
mitgeliefert, in dem kurz und 
knapp alles Wesentliche bespro¬ 
chen wird. 

Die deutsche Dokumentation 
zur Masoboshi-Karte beschränkt 
sich mit 2-DIN-A4-Seiten auf das 
Nötigste. 

Ein Speichertestprogramm gibt 
es leider nur bei Commodore und 
BSC. Wer seine Karte selbst aufrü¬ 
stet, wird diese Zugabe zu schät¬ 
zen wissen. Das Testprogramm 
von BSC ist zum Glück nicht so pe¬ 
nibel wie das von Commodore, das 
nur dann zuverlässig funktioniert, 
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wenn alle anderen autokonfigurie¬ 
renden Erweiterungen ausgebaut 
oder abgeschaltet sind. Allerdings 
muß bei Memory Master der Com¬ 
puter geöffnet und die Karte in den 
Testmodus versetzt werden. 

Die mitgelieferten Testprogram¬ 
me bei Speichererweiterungen 
funktionieren in der Regel nur mit 
den dazugehörigen Karten, da sie 
die auf jeder autokonfigurierenden 
Karte vorhandene Hersteller- und 
Produktkennung abfragen, um die 
eigene Karte im System wiederzu¬ 
finden. Ausnahme: Masoboshi hat 
auf seiner Karte die gleiche Ken¬ 
nung eingebaut wie Commodore 
auf der A2058. Daher glaubt 
das Commodore-Programm seine 
Karte wiederzufinden und testet 
auch die Fast-RAM 2000 wunsch¬ 
gemäß. Ob das Ausleihen der Ken¬ 
nung aber im Sinne des Erfinders 
(d.h. Commodore) ist, steht auf ei¬ 
nem anderen Blatt. GVP und BSC 
haben ihre Produkte vorschrifts¬ 
mäßig mit ihren eigenen Herstel¬ 
lernummern versehen. 

Ein großes Lob verdient die BSC- 
Karte bei der Einstellung der Jum¬ 
per: Während man bei der Konkur¬ 
renz ohne die dazugehörige Doku¬ 
mentation bei einer Änderung der 
Konfiguration verloren ist, stehen 
bei der Memory Master die Funk¬ 
tion der Steckbrücken im Klartext 
auf der Platine, so daß man auch 
ohne Anleitung eigentlich nichts 
falsch machen kann. 

Die Verarbeitung der Karten ist 
gut: Die Platinen sind mit Schutz¬ 
lack überzogen und die Steckkon¬ 
takte für den Zorro-Bus vergoldet. 
Bei der Memory Master und der 
Fast-RAM 2000 sind alle Speicher¬ 
chips sowie die Logikbausteine ge¬ 
sockelt. Die Karte von BSC wurde 
mit Präzisionssockeln für die 
RAMs versehen. Masoboshi spen¬ 
diert diese hochwertigen Sitzplät¬ 
ze nur den SIP-Modulen. Die DIP- 


ICs müssen in preiswerteren Fe¬ 
derkontaktsockeln Platz nehmen. 
Die Fassungen für die SIP-Module 
besitzen keine seitliche Führung - 
eine wacklige Angelegenheit. Die¬ 
ser Punkt wurde bei der A2000 
2/8MB besser gelöst: Die SIM- 
Module sitzen stabil in speziell da¬ 
für konstruierten Steckerleisten. 
Allerdings hat GVP dafür bei den 
anderen ICs gespart - sie sind fest 
eingelötet. 

Fazit: Die Memory Master von 
BSC liegt bei Installation, Doku¬ 
mentation und Lieferumfang vor¬ 
ne. Mit dem Kauf sollte man aller¬ 
dings warten, bis die 4-MBit-Chips 
preisgünstiger geworden sind. 

Die GVP-Karte ist ein solides 
Produkt, das gegenüber dem Re¬ 
ferenzprodukt A2058 durch seine 
geringe Größe und die 6-MByte- 
Ausbaustufe im Vorteil ist. Es gibt 
sie in gleicher Baugröße auch mit 
integriertem SCSI-Controller (oder 
umgekehrt?), so daß Festplatte 
und Speichererweiterung nur ei¬ 
nen Steckplatz belegen. 

Die Erweiterung von Masoboshi 
orientiert sich in den Leistungs¬ 
merkmalen am Vorbild von Com¬ 
modore und ist neben dieser die 
schnellste Karte im Test. Das Origi¬ 
nal von Commodore ist bedingt 
durch die Verwendung von RAM- 
Chips im DIL-Gehäuse am preis¬ 
wertesten aufzurüsten, jedoch nur 
auf 4 oder 8 MByte - nicht aber auf 
6 MByte. me 
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Uteratur 

Grundlagen: 

[11 »Klein aber wichtig«, AMIGA-Magazin 1/91, 
Seite 46 

Hersteller 

Fast-RAM 2000 (400 Mark inkl. 2 MByte): 

Masoboshi Informationssysteme GmbH, Joa- 
chimstr. 16, 4630 Bochum, Tel. 02 34/30 81 51 
GVP A2000 2/8MB (450 Mark inkl. 2 MByte): 
DTM GmbH, Dreiherrenstr. 6a, 6200 

Wiesbaden-Auringen, Tel. 0 61 27/40 64, Fax 
0 61 27/6 62 76 

Memory Master (500 Mark inkl. 2 MByte): 

BSC Büroautomation AG. Lerchenstr. 5, 8000 
München 50. Tel. 0 89/35 71 30-0, Fax 0 89/ 
35 71 30-99 
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Virus-Detektor 

Vergessen Sie alle Virenprobleme. Der Vi¬ 
rus-Detektor wird an den Laufwerksan¬ 
schluß angesteckt und überwacht ALLE 
Laufwerke auf Virenbefall. Kein Virus kann 
sich mehr unbemerkt auf Ihre Disketten ein¬ 
schleichen. 39,- 

Kickstartumschaltplatine ™ 

3-fach, neu auch für Kick 2.0 

Mit dieser komplett neu entwickelten Platine 
können Sie neben 2 “normalen" Kickstarts 
auch die neue Kickstart 2.0 (512K) betrei¬ 
ben. 89,- 

Kickstart-ROM 1.2/1.3 je 59,- 

Eprom-Brennservice ™ 

Sie schicken uns eine beliebige Kickstart 
Ihrer Wahl, wir brennen Ihnen diese ins 
Eprom. 

Z.B. Epromsatz 512 K für Kick 2.0. 148,- 

Profi Software 

Kunert Skat V2.1 39,- 

Money Player Deluxe 39,- 

Erotik Pak (15 Disk) 39,- 

Dpaint III 249,- 

Power-Packer-Professional 39,- 

Spiel und Wissen 39,- 

Grand Over Skatspiel 49,- 

TurboPrint Professionei 186,- 

ÜbersetzE 

Dieses Programm übersetzt Ihnen engli¬ 
schen Text automatisch ins deutsche. Sie 
können problemlos Texte von englischspra¬ 
chigen PD-Serien z.B. Fred Fish ober auch 
englische Programmanleitungen über¬ 
setzen lassen. 

inkl. Handbuch nur 29,- 


AMopoly 
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Gebe IMI 
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Diese erstklassige deutsche Umsetzung 
des bekannten Spiels Monopoly wird Sie be¬ 
geistern. Sie können mit bis zu 4 Teilneh¬ 
mern spielen, wobei der Computer beliebig 
viele Mitspieler übernehmen kann. Ein super 
Spiel, daß Sie monatelang vor Ihrem Amiga 
fesseln wird. AMopoly + Anleitung nur39,- 

Anleitungen 

Workbench 2.0 15,- 
Page Setter 10,- / 

Deluxe Paint III 10,- ( 

CLImate 5,- V r j 

Diskmaster 5,- L Y 

Butcher 5,- 

Versandkosten 

Bei Vorkasse 4,- 

Bei Nachnahme 7,- 


r ^-1 

Bitte schicken Sie Ihre kostenloses 
Pro.-Info an folgende Adresse. 



R-H-S die Public Domain Serie mit deutschen Anleitungen 

8000 Public Domain Disketten haben wir nicht im Angebot, aber einige wenige ausgesuchte Spitzenprogramme aus dem gesamten PD- ^ 
Bereich. Die R-H-S Serie wurde unter dem Motto "Klasse statt Masse" zusammengestellt. Zu jeder Diskette erhalten Sie eine ausführliche / 
(gedruckte) deutsche Anleitung. Nur die besten Programme werden aufgenommen. Eine kleine Auswahl sehen Sie unten. / 

Eine spezielle Rubrik der R-H-S Serie wendet sich, mit Fonts und Clip-Art- bzw. Farbbildern, speziell an den Grafik- und DTP- orientierten ^ 
Anwender. Z. Z. sind über 250 verschiedene Fonts und mehr als 5000 ClipArt bzw. Farbbilder in einer erstklassigen Qualität vorhanden. ^ 
Bitte fordern Sie unser kostenloses Infomaterial inklusive Demoausdruck Fonts und Bilder an. ' 

Alle Disketten kosten je 8,50 DM inkl. gedruckter Anleitung 


Druckertreiber Beckertext/Textomat: Mit 

diesem Druckertreiber können Sie mit einen 
NEC P6 (P2200, P6+ und allen kompatibe- 
len) Text in doppelter Höhe, in 4 facher 
Größe und in Schattenschrift ausdrucken. 
Mit Farbdruckern (NEC CP6, Epson JX80, 
etc.) können Sie zusätzlich in 7 Farben druk- 
ken. 

NEC P6 Utilities: Nützliche Utilities wie 
Druckereinstellung per Maus, Amigazei- 
chensätze als Downloadfonts usw. 

PrintStudio: PrintStudio ist ein universell 
einsetzbares Drucker-Utilitie. 

Haushaltsbuch: Mit diesem deutschen 
Programm können Sie Ihren gesamten 
Haushalt inklusive KFZ verwalten. 

Label Paint: Drucken Sie Ihre eigenen indi¬ 
viduellen Diskettenaufkleber (mit Farbop- 
tion). Sie können zu den mitgelieferten, oder 
selbst zu erstellenden Grafiken, einen belie¬ 
bigen Text mit auf die Diskettenaufkleber 
drucken. 

MyMenu/Quickmenu: Erstellen Sie Ihre 
eigenen Workbenchmenüs, Start der Pro¬ 


gramme direkt aus d. Workbenchmenü. 

mCAD/Apaint: Neben einem deutschen 
Malprogramm befindet sich auf dieser Dis¬ 
kette das professionelle CAD-Programm 
Mountain CAD. 

Superprint: Mit Superprint können Sie Text 
in beliebiger Größe, in Outline, in Schatten¬ 
schrift und 3-Dimensional drucken. Einfache 
Bedienung und die deutsche Benutzerfüh¬ 
rung zeichnen dieses Programm aus. 

Mensch ärgere dich nicht: Erstklassige 
Umsetzung des bekannten Brettspiels. Ein 
Spiel für die ganze Familie. 

Viruskiller: Mitdieser Diskette haben Sie ein 
mächtiges Werkzeug gegen alle Arten von 
Viren (auch Linkviren). 

Plattenliste: Verwaltungsprg. für LPs, MCs 
und CDs. Listenerstellung u. Ausdruck nach 
verschiedenen Kriterien. 

Quizmaster: Ein schönes Quizspiel für 1-4 
Personen. Mit Highscore-Liste, Zeitlimit, 
Risiko und Frageneditor. 

Lotto: Mit diesem Prg. können Sie Tips er¬ 


stellen, Lottoergebnisse verwalten, Statisti- , 
ken betreiben etc. ' 

Billard: Sie können Dreiband, Carambola- ' 
ge u. Pool spielen. Ein super Spiel mit schö- / 
ner Grafik. / 

Text: Erstklassige Textverarbeitung mit / 
deutscher Benutzerführung. / 

Giroman : Verwalten Sie Ihre Girokonten mit / 
diesem deutschen Programm. ^ 

Spiele 1: u.a. ein Breakspiel, Invader und / 
ein interessantes Autorennen. ^ 

Spiele 2: u.a. Kniffei, Break, Mastermind, / 
Weltraumaction, Sammelspiel. ' 

Spiele 4: u.a. Lucky Loser (Geldspielauto- ^ 
mat), Senso, Slotcars, Adventure. ' 

Spiele 5: u.a. Obsess (Tetrix Variante), Py- ^ 
thagoras (Strategiespiel), Dark Star und Ex- / 
terminate (Weltraumaction). / 

Skräbel: Erstklassige Version des bekann- / 
ten deutschen Wortlegespiels. / 

Workbench 2.0 Tools: Diese Diskette ist / 
randvoll mit Tools, speziell für die neue ' 
Workbench 2.0 . * 


Video pro DSort-Pro 

Mit diesem deutschen Programm können Sie Ihre gesamten Vi- DSort-Pro nimmt Ihnen die gesamte Verwaltung Ihrer Disketten¬ 
deofilme komfortabel verwalten und archiviren. bzw. Programmsammlung ab. DSort-Pro erstellt automatisch 

Videopro beinhaltet alle Funktionen einer professionellen Datei- eine Liste Ihrer gesamten Disketten- bzw. Programmsammlung. 

Verwaltung. Umfangreicher Listenausdruck für VHS, Video 2000 Mit dieser komfortabelen deutschen Programmverwaltung kön- 

u. Betamax. nen Sie Disketten- bzw Programmlisten nach den verschieden- 

Als Besonderheit können Sie bei Videopro alle EIN-und AUSgän- sten Kriterien erstellen. DSort-Pro verfügt u.a. auch über eine 

ge von Videokasetten erfassen. komfortable Etikettendruckfunktion. 

Videopro inkl. Handbuch für nur 29,- I DSort-Pro inkl. Anleitung 19,- 

Sound-Pak 

Dieses Komplettpaket umfaßt 10 Disketten mit über 700 verschiedenen Instrumenten (alle im IFF-Format) und mehr als 30 fertige, 
editierfähige Musikstücke. Sie haben die Möglichkeit, trotz geringer Kenntnisse des Komponierens effektvolle Musikstücke selbst zu 
erstellen oder die schon vorhandenen zu verändern. Die integrierte Sample-Software mit der ausgefeilten Editiermöglichkeit und die 
hervorragende Soundqualität ermöglicht Ihnen, schnell professionelle Ergebnisse zu erziehlen. 

Sound-Pak (10 Disketten) inkl. Handbuch nur 39, - 



Schatztruhe 


STS4N OSBOH/SKTS 


Reiner Hobbold, Westerhuesweg 21 
4285 Raesfeld Tel. 0 28 65/63 43 


Stützpunkt-Händler 


Bei uns erhalten Sie exklusiv das Gesamtprogramm 


142 Master-Adress 

Eine komfortable deutsche 
Adressverwaltung. Bis zu 32000 
Adressen, schnell, Filter- und Sortier¬ 
funktionen, Listen- und Adressaufklebe- 
rausdruck. Deutsch! DM 29,- 


158 Professional-Titler 

Ein professionelles Video-Titel-Pro- 
gramm für die Commodore-Amiga- 
Familie. Professional Titler verfügt über 
mehr als 20 Überblend-Funktionen und 
ist trotz seiner Funktionsvielfalt einfach 
zu bedienen. DM69,- 


150Nostradamus 

Ein phantastisches Programm zur Ho¬ 
roskoperstellung das auf wissen¬ 
schaftlich fundierter Basis entwickelt 
wurde. NOSTRADAMUS beinhaltet 
Standard-, chinesische- und Runenho¬ 
roskope. Alle Horoskope können über 
jeden Drucker ausgedruckt werden. 
_ DM89,- 


159 PPrint DTP 

PPrint ist ein deutsches DTP-Programm 
für d. Heimbereich! Ob Einladungen, 
Drucksachen, Aufkleber, Poster,.... Mit 
PPrint können Sie professionelle ge¬ 
druckte Werke erstellen! Deutsches 
Handbuch und 5 Disketten! 

DM89,- 
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Erweiterungskonsole: Bjjdetja Baj 

GEBREMSTER LUXUS FÜR 
DEN AMIGA 500 


Der Amiga 2000 läßt sich aufgrund seiner offenen 
Systemarchitektur einfach erweitern. 

Mit »Bodega Bay« bietet sich jetzt Amiga-500- 
Besitzern eine vergleichbare Gelegenheit. 


von Dieter Meyer 

D ie Erweiterungskonsole 
»Bodega Bay« von Califor¬ 
nia Access (Preis: ca. 800 
Mark) verspricht durch die 
Einbaumöglichkeit von Amiga- 
2000-Steckkarten eine Leistungs¬ 
erweiterung des Amiga 500. 

Nach Öffnen des Gehäuses fin¬ 
det man die Amiga-2000-Steck- 
plätze nicht wie erwartet auf dem 
Boden, sondern an der linken Au¬ 
ßenseite. Insgesamt stehen vier 
Amiga-Stecksockel zur Verfü¬ 
gung, wobei drei davon kombinier¬ 
te Amiga-PC-Slots sind. Ein Pro¬ 
zessorsockel für eine 68020 bzw. 
030-Turbokarte fehlt ebenso wie 
ein Video-Slot. Alle Kombinations¬ 
möglichkeiten wie beim Amiga 
2000 sind also leider nicht reali¬ 
sierbar. 

Durch die seitliche Montage sit¬ 
zen die Steckkarten mR der Lötsei¬ 
te nach oben in den Slots. Festplat¬ 
ten sollte man nicht kopfüber be¬ 
treiben. Sie müssen von der File¬ 
card entfernt und getrennt instal¬ 
liert werden. Das Gehäuse bietet 


dafür ausreichend Platz. Das dazu 
erforderliche längere Datenbuska¬ 
bel von der Festplatte zum Control¬ 
ler wird jedoch nicht mitgeliefert. 

Zusätzliche Diskettenlaufwerke 
werden am Amiga 500 am Disket- 
ten-Port an der Rückseite ange¬ 
schlossen. California Access bie¬ 
tet hierzu einen Einbausatz für ein 
internes Laufwerk inkl. Interface 
und Kabel an. Bodega Bay hat 
noch Platz für maximal zwei Lauf¬ 
werke. Externe Laufwerke können 
zusätzlich angeschlossen werden. 

Wie sieht es mit der Kompatibili¬ 
tät aus? Wir haben dazu verschie¬ 
dene Erweiterungen mit Bodega 
Bay getestet (siehe »Gerätekonfi¬ 
guration«). 

- Alle verwendeten Amiga-2000- 
Speichererweiterungen wurden 
anstandslos ins System eingebun¬ 


den, unabhängig davon, ob im 
Memory-Schacht des Amiga 500 
bereits eine RAM-Karte vorhanden 
ist. Selbstverständlich werden die 
Amiga-2000-Karten nur als Fast- 
RAM erkannt. Wer auf 1 MByte 
Chip-Memory Wert legt und einen 
Amiga 500 mit dem Big-Agnus- 
Chip 8372A besitzt, benötigt zu¬ 
sätzlich eine Erweiterung für den 
Memory-Schacht. 

- Als nächstes haben wir Amiga- 
2000-Festplattensysteme in die 
Erweiterungskonsole eingebaut. 
Verwendet wurden die gängigsten 
SCSI-Controller mit einer Quan¬ 
tum LPS52 (52 MByte). Die Über¬ 
tragungsraten liegen in derselben 
Größenordnung wie beim Amiga 
2000. Autoboot- und automountfä¬ 
hige Festplattensysteme verursa¬ 
chen keine Probleme. 


- Eine PC-AT-Brückenkarte (A2088/ 
A2286) läßt sich in einem der drei 
oberen Einstecksockel installie¬ 
ren. Die PC-AT-Karte sollte mög¬ 
lichst ganz oben stecken. Es las¬ 
sen sich zwar oberhalb der Brük- 
kenkarte IBM-kompatible Erweite¬ 
rungen wie PC-Festplatten-Con- 
troller, Grafik- und RAM-Karten ein¬ 
bauen, aber Amiga-Karten können 
(wie beim Amiga 2000) nur vor (un¬ 
ter) der Brückenkarte eingebun¬ 
den werden. Außerdem ist der 
Speicher bei Verwendung einer 
PC-AT-Karte ebenfalls auf maxi¬ 
mal 6 MByte beschränkt. 

E ie Hardware 
vom Amiga 
2000 nutzen 

- Die Einsteckplätze können in be¬ 
liebiger Reihenfolge belegt wer¬ 
den. Beim Einbau von DMA-Karten 
(Direct Memory Access = direkter 
Speicherzugriff) ist zu beachten, 
daß diese - wie beim Amiga 2000 - 
in aufsteigender Reihenfolge adres¬ 
siert werden, beginnend mit dem 
untersten Einsteckplatz. Lesen Sie 
im Handbuch Ihrer DMA-Karte, 
welche Prioritäten zu berücksichti¬ 
gen sind. 

- Als nächstes untersuchten wir 
die Kompatibilität mit Turbokarten. 
Da Bodega Bay über keinen CPU- 
Slot verfügt, scheiden die 68030- 
Karten A2630 (Commodore) und 
Impact A2000-030 (GVP) aus. So 
haben wir die 68030-Karte Storm- 
bringer H530 (Intelligent Memory) 
intern in den Amiga 500 eingebaut. 
Die Turbokarte ist mit einem mit 50 
MHz getakteten 68030- und 68882- 
Prozessor und 2 MByte 32-Bit- 
RAM ausgestattet. Das RAM kann 
sowohl im 68000- als auch im 
68030-Modus angesprochen wer¬ 
den. Die Erweiterung wird auf den 
68000-Sockel gesteckt. 

Zusätzlich installierten wir in 
Bodega Bay den GVP-Series-ll- 
Controller mit einer Quantum 
LPS52-Festplatte und die Spei¬ 
chererweiterung Memory Master 
mit 4 MByte (bsc). Im 68000-Mo- 
dus hat unser System 7 MByte 
RAM eingebunden (im Memory- 


Erweiterungs-Slots 


I Es stehen vier Amiga-2000-Steckplätze, kombiniert mit drei PC- 
Slots, zur Verfügung. Das interne 650-Watt-Netzteil ersetzt das schwache Original des Amiga 500. 
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KoroSoft 

Jürgen Vieth 

SPIELESOFTWARE: 


688 Attack Sub. dt Anleitung 

69.- 

A 10 Tank Killer 

85. 

AMOS. The Game Creator 

105.- 

Backgammon, Anleitung deutsch 

57.- 

Bane of the Cosmic Forge 

89. 

Bard s Tale III. Handbuch deutsch 

69.- 

B A T . Anleitung deutsch 

74,50 

Battle Ist© 

69.- 

Blue Max 

74,50 

Bundesliga Manager, kpl. deutsch 

55. 

Cadaver. komplett deutsch 

67. 

Captive, Anleitung deutsch 

66. 

Car Vup, Anleitung deutsch 

64.- 

Cehca GT 4 Ralley, Anleit, deutsch 

67.- 

Champions of Krynn, dt. Anltg 1 MB 

69.- 

Chase HQ 2. Anleitung deutsch 

64.- 

Chuck Yeager s 2 0. Handb deutsch 

69.- 

Codename Iceman 1 MB 

89. 

Colonel s Bequest 1 MB 

89. 

Conquest of Camelot 1 MB 

89. 

Curse o.t Azure Bonds, dt. Handb. 1 MB 

74.50 

Damocles. Handbuch deutsch 

69. 

Das Boot 

74.50 

Dragonflight. komplett deutsch 

71.50 

Dragonstrike, Drachentlugsim 

75.- 

Dungeon Master, kpl deutsch, 1 MB 

72.50 

Chaos strikes back, kompl deutsch 

65.- 

Elite. Deutsches Handbuch 

65.- 

Elvira, komplett deutsch 

74.50 

EPIC, Anleitung deutsch 

69.- 

F 15 Strike Eagle II. Handb. deutsch 

74,50 

F 16 Combat Pilot, dt. Handbuch 

67,50 

F 16 Falcon. dt Handbuch 

79.- 

F 16 Falcon-Mission-Disk 1 dt. Hdb. 

55.50 

F 16 Falcon-Mission-Disk 2 dt. Hdb. 

55.50 

F 19 Stealth Fighter. Handbuch dt. 

75.- 

F 29 Retaiiator. dt. Handbuch 

64. 

Flames of Freedom. Anltg. deutsch ♦ 

74.50 

Fl. of the Intruder, Handb. deutsch + 

74.50 

Genghis Khan, deutsche Version 

89. 

Great Courts II. Anleitung deutsch 

69.- 

Harpoon. Handbuch deutsch 1 MB 

74.50 

Heroes Quest 

89.- 

Indianapolis 500. Handbuch deutsch 

69- 

Invest, komplett deutsch 

57.- 

International Icehockey. Anltg. dt. 

64.- 

Imperium, Handbuch deutsch 

69. 

It C From T Deserl, dt Handb. 1 MB 

79.- 

Ishido. Anleitung deutsch 

69.- 

Kaiser, Comp, u Brettspiel, kpl. dt. 

99. 

Kick Off II. deutsche Version 

56.- 

Final Whistle, deutsche Version 

39.- 

Kings Quest V 1 MB + 

89. 

Kilhng Cloud, Anleitung deutsch 

74.50 

Indiana Jones (Grafik Adv.) kpl. dt. 

69.- 

Leisure Suit Larry III 

89.- 

Legend of Faerghail. kompl. deutsch 

69.- 

Lemmings. Handbuch deutsch 

64,- 

Loom. komplett deutsch 

75.- 

M 1 Tank Platoon, Handbuch deutsch 

75.- 

Mamac Mansion, kpl. dt 

69,- 

Medusa II, komplett deutsch ♦ 

69, 

MIG 29. Handbuch deutsch 

79.50 

Might & Magic II 

79,- 

Midwinter. deutsche Version 

69,- 

Monkey Island, komplett deutsch 

74.50 

M U.D.S.. deutsche Anleitung 

67.- 

NARC, deutsche Anleitung 

64. 

Ölimperium, kpl. deutsch 

53.- 

On the Road. komplett deutsch 

71.50 

Operation Stealth. kompl. deutsch 

67.- 

Panza Kick Boxing, Anltg. deutsch 

74.50 

PGA-Tour-Golf, Handbuch deutsch 

69.- 

Pirates. deutsches Handbuch 

66.- 

Pool of Radiance 1 MB. Anltg. dt. 

67.- 

Populous. dt Handbuch 

65.- 

Ports of Call, kompl. deutsch 1 MB 

67.- 

Powermonger, Handbuch deutsch 

74.50 

Powermonger-DATA-Disk, deutsch ♦ 

39.- 

Railroad Tycoon. Handb. deutsch 

74.50 

Secret of the Siver Blades ♦ 

69,- 

SIM CITY. dt. Anleit 512 K (Rest) 

52.- 

SIM CITY. Terrain Editor, dt 

38,- 

Spirits of Excalibur + 

74,50 

Starflight. dt. Handbuch 

69.- 

Super Monaco Grand Prix. Anltg. dt. 

64, 

Supremacy. Anleitung deutsch 

74.50 

Team Suzuki, Anleitung deutsch 

64.- 

Team Yankee. Anleitung deutsch 

71.50 

Their Finest Hour. dt. Anleitung 

75.- 

Transworld, komplett deutsch 

69.- 

Turrican II. Anleitung deutsch 

64.- 

Ultima V, Anleitung deutsch 

74.50 

UMS II. Handbuch deutsch 

74.50 

Wall Street Wizard, kpl. deutsch 

59.- 

Warlords 

69.- 

Wild West World komplett deutsch 

89,50 

Wmgs. Handbuch deutsch 

75.- 

Wings of Death, kompl. deutsch 

69.- 

Wolfpack. Handbuch deutsch 1 MB 

75,- 

Wonderland, dt. Anltg 512 o. 1 MB + 

75.- 

Wrath of The Demon, Anltg deutsch 

69.- 

Zak McKracken, kpl. deutsch 

67.- 

DemoMaker (DATA Becker) 

67.- 

X-Power Cartridge. Anltg. deutsch 

229.- 

X-Copy II Professional m. Hardware 

79.- 

Speichererweiterung 512 KB m. Uhr 

109.- 

4 - bei Drucklegung noch nicht lieferbar. 


1 Vorkasse DM 4,- Post-Nachnahme DM 7.- 1 

UPS-Expreß-Nachnahme DM 9.50 


Rufen Sie uns an 


oder schreiben Sie uns: 


Jürgen Vieth 

Postfach 404, 4010 Hilden 

Telefon 021 03/42088 


oder 01 61/2217007 


Liste kostenlos! 


(Bitte um Angabe des Computertyps.) 

Kein Ladenverkauf • Nur Versand! 


Amiga for you ! 
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Schacht sind weitere 512 KByte), 
und die Festplatte bootete rei¬ 
bungslos. Im 68030-Modus ver¬ 
sagte jedoch das System. Ein paar 
Sekunden nach dem Einschalten 
stürzte der Amiga 500 ab. Das glei¬ 
che Ergebnis lieferte die interne 
68020-Karte Hurricane 500. Da ex¬ 
terne Turbokarten (in den nächsten 
Wochen kommt die 68030-Karte 
Golem-Turbo von Kupke auf den 
Markt) in Verbindung mit Bodega 
Bay nicht mehr verwendet werden 
können, entfällt der Turbomodus 
damit komplett. 

- In den letzten Wochen hat der in¬ 
terne AT-Emulator ATonce für den 
Amiga 500 (siehe AMIGA-Magazin 


GERÄTEKONFIGURATION 


Erfolgreich getestet: 

- Amiga 500: Platinenversion 3, 5, 6A 

- Festplattencontroller: AdSCSI 2000 (ICD), ALF 3 (bsc), Evolution 
Macro System, Golem SCSI-2 (Kupke), GVP Series-Il (DTM), Nexus 
(AS&S), Professional-SCSI (HK-Computer), Supra 2000 (Supra) und 
Trumpcard Professional (HS&Y, DSP) 

- Amiga-2000-RAM-Karten: AdRAM 2080 (ICD), CA2000.01 (Jochheim), 
Fastram 2000 (Masoboshi). Golem RAM 2000 (Kupke), GVP 2/8 MB (DTM), 
Megamix (3-State), Memory Master (bsc), Supra RAM 2000 (Supra) 

- Amiga-500-RAM-Karten: Golem 512 (Kupke), AdRAM 540 + 560D (ICD), 
Big-RAM 25 (W.A.W.), Eram Mega + Mega Modul (Tröps & Hierl), Profes- 
sional-RAM-Board MC (HK-Computer), Winner 500 (Vesalia) 

- Brückenkarten: PC-Karte (A2088: Commodore) inkl. 128 KByte RAM-Karte, 
AT-Karte (A2286: Commodore) 

- Emulatoren: Medusa 2.1 für Amiga 2000 (Macro System), AMax II 
(Readysoft) 

- Modem: Supra 2400zi (intern für Amiga 2000: Supra) 



Bodega Bay 


Der Amiga 500 schielt auf den Amiga 2000 in Sachen Erweiterungsfähig¬ 
keit. Zur Installation muß der Amiga 500 nicht geöffnet werden. Die Garantie bleibt erhalten. 


4/91, Seite 199) für Furore gesorgt. 
ATonce wird auf den 68000-Sockel 
gesteckt. Zusätzlich installierten 
wir wieder den GVP-Series-ll-Con- 
troller mit einer Quantum-LPS52- 
Platte und 2 MByte RAM im Bode¬ 
ga Bay. Trotz aller möglichen Kon¬ 
figurationseinstellungen stürzte 
ATonce permanent ab. Der AT hat 
sich nie zu Wort gemeldet. Das Sy¬ 
stem signalisierte bereits beim 
Hochfahren des ÄT-Emulators 
»Guru Meditation«. Vortex bietet je¬ 
doch für den Amiga 2000 zusätz¬ 
lich zu ATonce einen Adapter für 
die lOOpoligen Amiga-2000-Slots 
an. Somit läßt sich ATonce voraus¬ 
sichtlich dann auch im Bodega 
Bay betreiben. Ein ausführlicher 
Test der Amiga-2000-Version von 
ATonce folgt in einer der nächsten 
Ausgaben. 

- Auch Videoerweiterungen wie 
Genlocks und Digitizer können 
weiterhin betrieben werden, da 
man sie am RGB- bzw. am Parallel- 
Port des Amiga 500 anschließt. Auf 
die Erweiterungen im Bodega Bay 
hat das keinen Einfluß. 


Betrachten wir die Erweite¬ 
rungskonsole Bodega Bay aus der 
Nähe: Die Verarbeitung ist aus¬ 
gezeichnet. Das Unterteil ist aus 
1 mm starkem verchromten Stahl¬ 
blech. Das beige lackierte Oberteil 
ist aus dem gleichen Material ge¬ 
fertigt. Die Frontblende besteht 
aus Kunststoff. Die Platine mit den 
Steckplätzen ist sauber verarbeitet 
und mit Schutzlack überzogen. 



miga 500: 
offene 
Systemarchitektur 


Der Anwender braucht sich be¬ 
züglich der Stromversorgung nicht 
zu sorgen. Das schwache Amiga- 
Netzteil wird durch das interne 
650-Watt-Netzteil ersetzt. Es über¬ 
nimmt die Versorgung aller Erwei¬ 
terungen und des Amiga 500. Für 
Festplatten, Diskettenlaufwerke, 
Streamer und Wechselplatten sind 
mehrere Stromkabel mit entspre¬ 


chenden Buchsen vorgesehen. An 
der Rückseite kann direkt ein 
Monitorstromkabel angeschlossen 
werden. Mit dem Netzschalter von 
Bodega Bay wird der Monitor 
gleichzeitig mit dem Amiga 500 in 
Betrieb genommmen. 

Dieser muß bei der Installation 
nicht geöffnet werden: Klappe vom 
Expansion-Port entfernen und den 
Computer an den Erweiterungs- 
Slot von Bodega Bay stecken. 

Eine ausführliche deutsche An¬ 
leitung beschreibt anhand von 
Zeichnungen die Installation und 
die Einbaumöglichkeit der Amiga- 
2000-Steckkarten sowie der Dis¬ 
kettenlaufwerke. 

Das Konzept von Bodega Bay 
hat aber auch Schwächen: Exter¬ 
ne Hardware für den Expansion- 
Port, wie Festplattensysteme oder 
RAM-Boxen, sind nicht mehr wei¬ 
ter verwendbar. Auch interne Er¬ 
weiterungen wie der AT-Emulator 
ATonce oder die 68030-Karte 
Stormbringer H530 verweigerten 
in Verbindung mit Amiga-2000- 
Karten ihren Dienst. Ist der Amiga 


500 am Bodega Bay installiert, 
sind die Schnittstellen an der 
Rückseite des Computers sowie 
der Maus- und Joystick-Port nur 
schwer zu erreichen. Karten für 
den Video-Slot des Amiga 2000 
kann man mangels Steckplatz 
ebenfalls nicht nutzen. 

Fazit: Sollten Sie einen Amiga 
500 ohne jegliche Zusatzhardware 
besitzen und möchten Sie die lei¬ 
stungsstarken Amiga-2000-Erwei- 
terungen wie Festplatten, RAM- 
Karten und PC-AT-Karte benutzen, 
so bietet Bodega Bay eine gute Al¬ 
ternative. Die Leistungsfähigkeit 
eines Amiga 2000 wird jedoch 
nicht erreicht, da Bodega Bay we¬ 
der über einen CPU-Slot für 
68020- bzw. 030-Turbokarten noch 
über einen Videosteckplatz für in¬ 
terne Genlocks und Anti-Flicker- 
Karten verfügt. 

Haben Sie sich noch für kein 
Amiga-Modell (500 oder 2000) ent¬ 
schieden, so müssen Sie beden¬ 
ken, daß man für den Preis der 
Kombination Amiga 500 (800 
Mark) plus Bodega Bay (800 Mark) 
bereits einen Amiga 2000 erhält. 

me/sq 


Amiga-test 




Bodega Bay 


9,0 

von 12 


Preis/Leistung 

Dokumentation 


Bedienung 

Verarbeitung 

Leistung 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 06/91 


□□□□□ 

onnni 


FAZIT: Mit Bodega Bay kann man 
Amiga 2000-Steckkarten jetzt auch 
im Amiga 500 nutzen. Die Erwei¬ 
terungskonsole wird an den Ex¬ 
pansion-Port des A500 angeschlos¬ 
sen und bietet Platz für vier Amiga- 
bzw. drei PC-Erweiterungen. 
POSITIV: gute Verarbeitung: aus¬ 
reichend Platz für interne Erwei¬ 
terungen wie Festplatten und 
Diskettenlaufwerke: ausführliche 
deutsche Anleitung. 

NEGATIV: kein CPU-Slot für 
68020/030-Turbokarten: kein Vi¬ 
deoslot für interne Genlocks und 
Anti-Flicker-Karten. 


Preis: ca. 800 Mark 
Anbieter: European Trade Support, 
Kanzleiweg 6, 8011 Hohenlinden. 
Tel. 0 81 24/76 77, 

Fax 0 81 24/88 54 
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Controller untj Festplatten 

DER VIERTE STREICH 


von Michael Eckert 
und Stephan Quinkertz 


D as hatten wir uns einfacher 
vorgestellt: Wir gingen 
beim Start unseres Ver¬ 
gleichstests mit acht SCSI- 
Controllern für den Amiga 2000 im 
AMIGA-Magazin 2/91 von einer 
Routinearbeit aus. Alle Produkte 
hatten in früheren Tests einen 
»sehr guten« Eindruck hinterlas¬ 
sen: Also nur Controller einbauen, 
Festplatte anschließen sowie in¬ 
stallieren und die Ergebnisse pro¬ 
tokollieren? 

Mitnichten - wir mußten teilwei¬ 
se chaotisches Verhalten der Soft¬ 
ware bei der Installation und unsi¬ 
cheren Dauerbetrieb feststellen. 
Das gilt vor allem bei gleichzeiti¬ 
gem Einsatz mit einer Turbokarte. 
Von uneingeschränkter SCSI- 
Kompatibilität kann man daher 
nicht bei allen Produkten spre¬ 
chen. Bei den von den Controller¬ 
herstellern angebotenen Kombina¬ 
tionen war in früheren Tests davon 
nichts zu merken. 

Um so gespannter dürfen Sie 
auf die Ergebnisse mit den Platten 
von Fujitsu sein. Getestet wurden 
vier verschiedene Ausführungen: 

- M2611SA 
- M2612ESA 
- M2613SA 
- M2614ESA 

Die M261 ISA ist eine 3 V 2 -Z 0 II- 
Platte mit einer Bauhöhe von 1 Zoll 
(2,54 cm). Sie ist deshalb beson¬ 
ders zum Einsatz als Filecard 
(Controllerplatine mit aufge¬ 
schraubter Festplatte) geeignet, 
da sie durch ihre schmale Bauwei¬ 
se keinen weiteren Steckplatz 
blockiert. Die anderen 3 V 2 -Z 0 II- 
Laufwerke haben eine Höhe von 
4,13 cm. 

Außerdem standen uns noch 
speziell an den Apple Macintosh 
angepaßte Varianten von drei der 
Platten (M2611SA-MJ, M2612ESA- 
MJ und M2614ESA-MJ) zur Verfü¬ 
gung. Sie unterscheiden sich von 
den Standardplatten nur durch ein 
fehlendes SCSI-Kommando (Unit 
Attention), das vom Macintosh 
nicht unterstützt wird. Da diese 
Hard disks sich im Verhalten und in 
den Übertragungsraten an den 
Amiga-Controllern nicht unter¬ 
scheiden, finden Sie in den Tabel¬ 
len nur die Angaben für die Stan¬ 
dardplatten. Für den Betrieb mit 
dem Amiga sollten Sie dennoch 


Im vierten Teil unseres Vergleichstests untersuchen wir 
verschiedene SCSI-Festplatten von Fujitsu. Was lei¬ 
sten sie mit den Amiga-Controllern? 



Fujitsu-Platten 


I von unten nach oben: M2611SA, 
M2612ESA, M2613SA und M2614ESA 


aus Sicherheitsgründen die Stan¬ 
dardplatten wählen. 

Als »Prüfstand« fungierte ein 
Amiga 2000 (Rev. 6.2) mit 
A2630-Karte von Commodore 
(68030 mit 25 MHz, 2 MByte 
32-Bit-RAM) und einer 2-MByte- 
Speichererweiterung (Golem RAM 
2000). Wie in den drei vorangegan¬ 
genen Teilen haben wir jeden Con¬ 
troller mit jeder Festplatte getestet. 

SCSI (Small Computer System 
Interface) ermöglicht den An¬ 
schluß von bis zu sieben Festplat¬ 
ten an einen Controller. Ein SCSI- 
Festplattencontroller sollte des¬ 
halb mehr als nur eine Hard disk 
ansprechen. Das Netzteil des Ami¬ 
ga 2000 ist jedoch mit sieben Fest¬ 
platten überfordert. Wir haben uns 
deshalb wieder bei allen Testkan¬ 
didaten auf maximal zwei Festplat¬ 
ten gleichzeitig beschränkt. Über¬ 
prüft wurde, ob jeder Controller mit 
den Festplatten im Dauertest mit 


Turbokarte (68030) und ohne 
(68000) fehlerfrei läuft. Den 
Impact- und Nexus-Controller 
kann man auf der Filecard mit zu¬ 
sätzlichem RAM bestücken. Wir 
testeten sie jeweils mit der Hälfte 
des möglichen Speichers (4 MByte 
RAM beim Impact und 2 MByte 
RAM beim Nexus). 



cht Controller 
und vier 
Festplatten 


Zu der durchschnittlichen Zu¬ 
griffszeit der Festplatten ist zu be¬ 
merken, daß sie ein Mittel zwi¬ 
schen der kürzesten Zugriffszeit - 
dem Spur-zu-Spur-Zugriff (Track- 
to-Track) - und der maximalen 
Strecke, von der äußeren Spur bis 
zur inneren (Full Stroke), darstellt. 


Die durchschnittliche Lebens¬ 
dauer (MTBF = Mean Time Bet- 
ween Failure) ist für alle Platten 
mit 50000 Stunden angegeben. 
Außerdem sollen sie einen Schock 
von 50 g (1 g = 9,81 m/s 2 ) unbe¬ 
schadet im geparkten (gesicher¬ 
ten) Zustand überleben. Man kann 
sie zwar problemlos transportie¬ 
ren, und sie vertragen unsanfte 
Stöße, jedoch reicht ein Sturz von 
der Tischkante aus, um sie ernst¬ 
haft zu beschädigen. Aber das gilt 
für die Festplatten aller Hersteller. 

Die Testergebnisse haben wir 
wieder in Tabellenform zusam¬ 
mengefaßt. Wie die Arbeit mit den 
Controllern jedoch in der Praxis 
aussieht, kann man nicht in einer 
Tabelle aufzeigen. Deshalb hier 
ein kurzer Abriß des Tests: 

□ Für den »ALF 3.0« hat BSC den 
Preis von 800 auf ca. 500 Mark ge¬ 
senkt (Stand: 15.4.91). Der Con¬ 
troller arbeitete bisher zuverlässig 
mit guten Übertragungswerten. Al¬ 
lerdings mußte er im vorangegan¬ 
genen Test einen ersten Dämpfer 
mit den Platten von NEC hinneh¬ 
men. Mit den Fujitsu-Laufwerken 
klappte jedoch wieder alles rei¬ 
bungslos. 

□ Souverän bestritt der »Impact 
Series II« von GVP (ca. 600 Mark 
bei DTM) das bisherige Testpro¬ 
gramm. Auch mit den Hard disks 
von Fujitsu gab es keinen Grund 
zum Klagen. Der Controller forma¬ 
tiert alle Platten, ohne das um¬ 
ständlich in einer Parameterdatei 
Werte ergänzt werden müssen. M it 
und ohne Turbokarte erreicht der 
Impact gute Ergebnisse. 

□ Mit dem »AdSCSI 2000« schickt 
ICD einen preiswerten SCSI- 
Controller (ca. 400 Mark) mit guten 
Leistungsdaten ins Rennen. Er 
funktioniert mit den Platten von Fu¬ 
jitsu genauso zuverlässig wie von 
den vorangegangenen Tests ge¬ 
wohnt. Der AdSCSI 2000 benutzt 
jedoch eine Parameterdatei, in der 
die wichtigsten Plattendaten auf¬ 
gelistet sind. Ist ein Laufwerk darin 
nicht enthalten - was auf alle 
Fujitsu-Drives zutrifft muß der 
Anwender die notwendigen Infor¬ 
mationen nachtragen. Für Laien ist 
das u.U. eine schwierige Aufgabe. 
Ist diese Hürde genommen, berei¬ 
tet der Betrieb mit und ohne Turbo¬ 
karte keine Probleme mehr. 

□ Der »Nexus« von Advanced Sto- 
rage Systems (ca. 500 Mark bei 
Pulsar oder AS&S) hatte bisher nur 
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Schwierigkeiten mit den zwei Fest¬ 
platten von NEC. Mit den Laufwer¬ 
ken von Fujitsu lief alles. Auch der 
Nexus kommt hierbei ohne Para¬ 
meterdatei aus. 

□ Der »Supra 2000« schlug sich 
in den vorangegangenen Tests 
wacker. Er kam mit allen Platten 
zurecht, die wir ihm vorsetzten. 
Voraussetzung für eine einfache 
Installation ist jedoch, daß der 
Controller die Platte »kennt«. Sind 
die Platteninformationen nicht ge¬ 
speichert, muß mühsam per Hand 
ergänzt werden. Das geschieht 
direkt im Installationsprogramm. 

□ Der »Evolution« von Macro Sy¬ 
stem legte hohe Übertragungsra¬ 
ten vor. Daß er nur die erste Parti¬ 
tion automatisch mounten konnte 
sowie sein eigenwilliger (nicht 
kompatibler) Boot-Block waren we¬ 
niger positiv. In der neuen Version 
2.1 (Stand 16.4.91, 17.00 Uhr) der 
Treibersoftware ist zumindest die 
erste Einschränkung behoben. Sie 
bietet zudem die Möglichkeit, eine 
Partition oder eine ganze Festplat¬ 
te als Fast-RAM ins System einzu¬ 
binden (virtueller Speicher). 

Wie in allen vorangegangenen 
Tests entspricht die getestete Ver¬ 
sion der Treiber- und Installations¬ 
software dem aktuellen Stand kurz 
vor Redaktionsschluß. Jeder Evo¬ 
lution-Besitzer sollte die Werbung 
vom Macro System aufmerksam 
lesen, um über die häufigen Soft- 



Komplexe Elektronik 


Umfangreiche Konfigurations¬ 
möglichkeiten mit Jumpern und DIP-Schaltern sichern 
flexible Anpassung 


und Hardware-Updates auf dem 
laufenden zu sein. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, um in den Genuß von 
Hard- und Software zu kommen, 
bei der beanstandete Mängel be¬ 
hoben wurden. 

Mit den Fujitsu-Platten zeigte 
sich der Evolution bis auf eine Aus¬ 
nahme von seiner besten Seite: 
hohe Übertragungsraten und zu¬ 
verlässiger Betrieb. Mit der M2613 
SA kam es mit Turbokarte wieder¬ 
holt zum Absturz. Die Werte sind in 


TECHNISCHE DATEN DER FESTPLATTEN 

■ 

M2611SA 

M2612ESA 

M2613SA 

M2614ESA 

Kapazität (MByte) 

45 

90 

136 

182 

Köpfe 

2 

4 

6 

8 

Zugriffszeit (ms) 

25 

20 

20 

20 

Zylinder 

1334 

1334 

1334 

1334 

Blocks/Track 

34 

34 

34 

34 

Tracks 

2668 

5336 

8004 

10672 

Preise 

auf Anfrage im Fachhandel 


der Tabelle daher in Klammern ge¬ 
setzt. 


in fach zu 
handhabende 
Festplatten 

□ Der »Golem SCSI II« zeichnete 
sich bisher durch sicheren Betrieb 
mit allen Platten aus. Jedoch müs¬ 
sen auch bei ihm Parameter von 
»unbekannten Platten« in einer Da¬ 


tei nachgetragen oder im Installa¬ 
tionsprogramm ergänzt wefden. 
Zu beachten ist, daß bei allen Fest¬ 
platten die »Parity Check«-Option 
abgeschaltet sein muß. Werden 
diese Punkte beachtet, arbeitet 
der Golem SCSI II auch mit den 
Fujitsu-Platten einwandfrei. Aller¬ 
dings reagierte er im Betrieb mit 
der Turbokarte bei der M2613SA 
mit Schreib- und Lesefehlern. Die 
Werte fehlen deshalb in der Ta¬ 
belle. 

□ Der »Hardframe« von Microbo- 
tics (Vertrieb über Compustore) 
hatte in den früheren Tests seine 
liebe Not im Betrieb mit der Turbo¬ 
karte. Daß er hier auch mit den 
Fujitsu-Platten patzte, ist nicht 
überraschend. Im 68000-Modus 
lief alles einwandfrei. Bei den 
Fujitsu-Platten ist jedoch per Jum¬ 
per der synchrone Transfermodus 
auszuschalten. 

Selbst eine mehrtägige Sonder¬ 
behandlung für die Testbedingun¬ 
gen mit der Turbokarte mit allen 
möglichen Installationsvariationen 
brachte nicht das gewünschte Er¬ 
gebnis. Weder das Abschalten von 
Daten- und Befehls-Cache noch 
das Weglassen der Option »fast- 
rom« beim Befehl »SETCPU« 
brachten das gewünschte Ergeb¬ 
nis. Wie man den Hardframe und 
die Hard disks für den Betrieb mit 
der Turbokarte vorbereitet, bleibt 
das Geheimnis von Microbotics. 

In einer der nächsten Ausgaben 
wird die Testreihe mit weiteren 
Festplatten fortgesetzt. ■ 


Für die Geschwindigkeitstests wurde das Programm Diskspeed von der Fish- 
Disk 329 benutzt. In den Tabellen finden Sie jeweils die Ergebnisse mit 512 Byte 
Puffergröße (links neben dem »/«) und mit 262144 Byte. Bei»-« war ein sicherer 
Betrieb nicht möglich. Die Werte in Klammern kennzeichnen Testbedingungen, 
bei denen Komplikationen auftraten. 

Fileorientierter Test: Die Werte links vom »/« gelten für den Prozessor 
MC68000 und die rechts für den MC68030 mit der Option »setcpu fastrom burst 
cache«. 


M2611ESA 

Controller 

AdSCSI 

ALF 

Evolution Golem 

Hardframe 

Impact 

Nexus 

Supra 

68000 

Read (KByte/s) 

89/507 

61/562 

118/564 

80/486 

109/505 

62/483 

76/462 

94/464 

Write (KByte/s) 

82/505 

28/561 

27/543 

28/481 

28/452 

28/477 

65/464 

28/396 

Create (KByte/s) 

80/332 

27/441 

27/407 

27/268 

27/258 

27/272 

58/262 

27/245 

68030 

Read (KByte/s) 

206/564 

98/587 

251/566 

147/562 

-/- 

110/564 

191/528 

155/436 

Write (KByte/s) 

169/561 

28/564 

29/543 

29/561 

-/- 

29/561 

117/527 

29/425 

Create (KByte/s) 

168/509 

28/444 

28/437 

28/367 

-/- 

28/367 

97/395 

28/314 

68000/68030 

Create (Files/s) 

28/83 

11/14 

8/11 

8/10 

9/- 

8/9 

9/11 

8/10 

Open/Close (Files/s) 

43/105 

17/23 

17/24 

20/27 

18/- 

18/24 

18/25 

20/25 

Scan (Files/s) 

141/374 

98/179 

150/413 

132/264 

161/- 

105/207 

110/346 

146/264 

Delete (Files/s) 

35/80 

59/174 

72/289 

18/22 

45/- 

18/21 

9/11 

18/21 

Seek/Read (Files/s) 

190/546 

180/492 

174/462 

198/626 

194/- 

197/626 

171/588 

194/380 
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M2612ESA 


1 Controller 

AdSCSI 

ALF 

Evolution 

Golem 

Hardframe 

Impact 

Nexus 

Supra 

68000 

Read (KByte/s) 

87/543 

61/612 

114/546 

80/514 

111/528 

61/530 

77/526 

93/457 

Write (KByte/s) 

83/541 

28/610 

27/524 

29/509 

29/490 

29/519 

65/524 

29/437 

Create (KByte/s) 

78/343 

27/456 

26/307 

27/282 

27/270 

27/285 

59/282 

27/258 

68030 

Read (KByte/s) 

193/610 

28/481 

256/582 

135/607 

-/- 

107/613 

200/629 

151/492 

Write (KByte/s) 

175/599 

29/617 

28/524 

29/599 

-/- 

29/607 

120/603 

29/490 

Create (KByte/s) 

171/531 

98/635 

27/322 

27/386 

-/- 

27/386 

99/444 

28/336 

68000/68030 

Create (Files/s) 

28/84 

12/15 

8/11 

9/11 

9/- 

8/9 

8/10 

9/10 

Open/Close (Files/s) 

44/102 

18/25 

16/23 

20/27 

19/- 

18/23 

18/26 

20/26 

Scan (Files/s) 

146/346 

97/182 

145/387 

132/259 

164/- 

104/204 

120/318 

150/269 

Delete (Files/s) 

36/77 

65/195 

71/244 

20/25 

46/- 

18/21 

17/22 

19/22 

Seek/Read (Files/s) 

191/600 

185/484 

176/462 

196/626 

197/- 

198/614 

172/614 

197/384 


M2613SA 

Controller 

AdSCSI 

ALF 

Evolution 

Golem 

Hardframe 

Impact 

Nexus 

Supra 

68000 

Read (KByte/s) 

87/496 

60/584 

111/544 

76/587 

108/505 

60/492 

77/484 

93/453 

Write (KByte/s) 

81/481 

28/555 

27/519 

28/564 

28/475 

28/492 

66/483 

28/437 

Create (KByte/s) 

78/320 

28/416 

26/394 

28/434 

27/265 

27/279 

57/272 

27/255 

68030 

Read (KByte/s) 

203/566 

93/589 

(237)/(582) 

-/- 

-/- 

104/585 

195/566 

153/477 

Write (KByte/s) 

167/543 

28/564 

(28)/(577) 

-/- 

-/- 

28/577 

118/549 

28/477 

Create (KByte/s) 

167/481 

28/448 

(28)/(441) 

-/- 

-/- 

27/369 

96/413 

27/334 

68000/68030 

Create (Files/s) 

28/89 

12/15 

9/(11) 

10/- 

91 - 

8/9 

7/9 

9/10 

Open/Close (Files/s) 

43/108 

19/27 

17/(24) 

20/- 

18/- 

18/24 

17/23 

20/24 

Scan (Files/s) 

139/364 

96/170 

145/(390) 

115/- 

164/- 

100/184 

118/301 

146/262 

Delete (Files/s) 

36/83 

60/185 

80/(321) 

71/- 

46/- 

12/22 

16/20 

20/23 

Seek/Read (Files/s) 

188/626 

180/477 

176/(462) 

180/- 

194/- 

197/626 

172/588 

175/380 


M2614ESA 

1 Controller 

AdSCSI 

ALF 

Evolution Golem 

Hardframe 

Impact 

Nexus 

Supra 

68000 

Read (KByte/s) 

92/546 

61/605 

112/560 

81/546 

110/548 

62/545 

77/526 

91/493 

Write (KByte/s) 

84/546 

28/586 

27/570 

28/546 

29/509 

29/541 

66/527 

29/481 

Create (KByte/s) 

82/352 

27/437 

27/341 

27/283 

27/278 

27/284 

56/283 

27/273 

68030 

Read (KByte/s) 

193/635 

96/610 

260/589 

136/619 

-/- 

107/612 

199/635 

150/544 

Write (KByte/s) 

175/632 

28/607 

28/583 

29/614 

-/- 

29/614 

122/621 

29/530 

Create (KByte/s) 

174/558 

28/468 

28/367 

28/398 

-/- 

27/395 

98/437 

28/369 

68000/68030 

Create (Files/s) 

29/87 

12/15 

8/11 

9/11 

10/- 

9/10 

8/9 

9/11 

Open/Close (Files/s) 

44/106 

18/26 

17/25 

21/28 

201 - 

20/28 

19/27 

21/27 

Scan (Flles/s) 

145/358 

97/186 

144/387 

132/262 

164/- 

104/202 

120/312 

149/269 

Delete (Files/s) 

36/79 

60/166 

74/258 

20/25 

49/- 

20/24 

16/20 

20/24 

Seek/Read (Files/s) 

191/577 

181/500 

173/455 

193/600 

196/- 

196/614 

172/614 

196/380 


Literatur 

(1] Multitalent oder Spezialist?, AMIGA-Maga- 
zin 6/90. Seite 160 

(2] Einfach dreifach, AMIGA-Magazin 12/90, 
Seite 219 

(3] Schnell, schneller - ALF3.0?, AMIGA- 
Magazin 10/90, Seite 169 

[41 SCSI-Festplatten-Vergleich, AMIGA-Maga¬ 
zin 10/90, Seite 170 

[5] Neue Festplatten-Dimension, AMIGA-Ma¬ 
gazin 2/90, Seite 174 

[6] Supra Drive. AMIGA-Magazin 4/90, Seite 
110 

[71 Hardframe, AMIGA-Magazin 9/89, Seite 157 


[8] SCSI gleich SCSI?, AMIGA-Magazin 11/90, 
Seite 214 

[10J Jeder mit jedem, AMIGA-Magazin 2/91, 
Seite 187 

[111 Performance gesucht, AMIGA-Magazin 
3/91, Seite 194 

[121 Flexibilität gefordert. AMIGA-Magazin 
4/91. Seite 178 

Anbieter der Controller 

A.L.F. 3.0: 

BSC Büroautomation AG, Lerchenstr. 5, 8000 
München 50. Tel. 0 89/3 57 13 00. Fax 0 89/ 
35 71 30 99 (Vertrieb über Fachhandel) 


Hardframe: 

Compustore, Fritz-Reuter-Str. 9. 6000 Frank¬ 
furt 1. Tel. 0 69/56 73 99, Fax 0 69/5 60 17 84 

GVP Impact Series II: 

DTM, Poststr. 25, 6200 Wiesbaden-Bierstadt, 
Tel. 06 11/50 20 50, Fax 06 11/50 09 89 

Supra 2000: 

ESD, Rodderweg 8, 5040 Brühl, Tel. 0 22 32/ 
2 20 01. Fax 0 22 32/2 20 03 

AdSCSI 2000: 

ICD, Am Goldberg 9, 6056 Heussenstamm, 
Tel. t) 61 04/64 03, Fax 0 61 04/6 75 81 

Golem SCSI II: 


Kupke Computertechnik, Schwannenwall 44, 
4600 Dortmund. Tel. 02 31/52 73 58 

Evolution: 

Macrosystem, Gahlenfeldstr. 6, 5804 Her¬ 
decke, Tel. 0 23 30/8 41 42. Fax 0 23 30/7 30 55 

Nexus: 

Advanced Systems & Software, Homburger 
Landstr. 412, Tel. 0 69/5 48 81 30 
Pulsar, Erlanger Str. 8-10, 5000 Köln 91, Tel. 
02 21/87 33 59. Fax 02 21/87 41 89 

Hersteller der Festplatten 

Fujitsu Deutschland GmbH, Frankfurter Ring 
211. 8000 München 40. Tel. 0 89/3 23 78-0, 
Fax 0 89/3 23 78-100 
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Die 

gjomeichen Drei 

Animation Video • Grafik 



Create Interactive Multimedia 
presentations... 


Business presentations 
Entertainment 


Education 

Training 


Electronic arts 


Click Buttons to Change Screen 



Plakat 
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Jetzt kommt Leben ins Bild. Mit der 
Multimedia-Software, die’s ganz schön 
bunt mit Ihrem Amiga treibt - und ganz 
neue Perspektiven eröffnet, weil die 
Programme sich untereinander so gut 
verstehen. 

Deluxe Paint III 

Computergrafik mit Animationsfunktion in 
trickfilmartiger Darstellung. Mit wenigen 
Anweisungen geraten Ihre Bilder in 
Bewegung und verwandeln Ihren Amiga 
in ein Trickfilm-Studio. 
Systemanforderungen: 

Amiga 500,1000, 2000 mit mindestens 
1 Mbyte Arbeitsspeicher. 

Bestell-Nr. 54138 
DM 249,-* 

Update von Deluxe Paint II auf Deluxe 
Paint III. 

Bestell-Nr. 54138U 

DM 99,-* 

Deluxe Video III 

Ihre Video-Produktion am Bildschirm. Es 
verarbeitet die Bilder aus Deluxe Paint III. 
Mit Umwandlung über Timing-Kontrolle 


und Anim-Dateien. Die vier Einzelpro¬ 
gramme verknüpfen Musik, Ton, Bilder 
und Animation zu tollen Multimedia- 
Shows, die wieder auf Disketten oder 
Videokassetten überspielt werden 
können. 

Systemanforderungen: 

Amiga 500,1000, 2000,2500 mit 
mindestens 1 Mbyte RAM, 2 Disketten¬ 
laufwerke (Festplatte empfohlen). 
Bestell-Nr. 52586 
DM 299,-* 

Update von Deluxe Video 1.2 auf Deluxe 
Video III. 

Bestell-Nr. 52586U 

DM 149,-* 

Deluxe Print II 

Gestalten Sie Visitenkarten, Briefköpfe, 
Einladungen oder Poster nach professio¬ 
neller Art: ein Programm für kreatives 
Design von Texten, Signets, Logos. 

Mit einer Palette leuchtender Farben. 
Bestell-Nr. 52582 
DM 199,-* 

•Unverbindliche Preisempfehlung 


Updates erhalten Sie gegen Einsendung 
Ihrer Originaldiskette und eines Ver¬ 
rechnungsschecks an Markt & Technik 
Verlag AG, Kundenbetreuung, Update- 
Service, Hans-Pinsel-Straße 2,8013 Haar 

Electronic-Arts-Produkte 
erhalten Sie im 
qualifizierten Fachhandel. 



ELECTRONIC ARTS® 


M&T Software Partner 
International GmbH, 
Hans-Pinsel-Straße 9b, 
8013 Haar bei München 



























von Ulrich Brieden 


D ie Begriffsklärung scheint 
noch relativ einfach - wer¬ 
fen wir einen Blick ins Lexi¬ 
kon [1]: 

»Multimedia ist die Verwendung 
verschiedener Medien zum Zwek- 
ke des Unterrichts, der Unterhal¬ 
tung oder des künstlerischen Aus¬ 
drucks.« 

Und wenn von Multimediasyste¬ 
men die Rede ist, meint das Wör¬ 
terbuch: 

»Ein Multimediasystem ist ein 
Informations- und Unterrichts¬ 
system, das mehrere Medien z.B. 
Fernsehen, Dias, Bücher gleich¬ 
zeitig verwendet.« 

Aha, wir sind schon ganz nah 
dran: Einzelne Medien werden 
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Drei Jahre Vorsprung 


gleichzeitig benutzt. Was ist über¬ 
haupt ein Medium? Der Duden ver¬ 
rät uns: 

»Jedes Mittel, das der Kommuni¬ 
kation u. Publikation dient, beson¬ 
ders Presse, Funk und Fernse¬ 
hen«. 

So weit so gut, es geht um Kom¬ 
munikation - aber was hat Multi¬ 
media mit Computern zu tun? Ist 
das, was im Duden steht, Multime¬ 
dia, von dem zur Zeit Firmen wie 
Commodore, Sony, Apple und IBM 
reden? Mit dem diese Unterneh¬ 
men in den nächsten fünf Jahren 
einen Umsatz von 3 Milliarden Dol¬ 
lar anpeilen? 

Unsere Definition ist von 1974, 
damals hatte man anscheinend 
noch etwas anderes im Auge als 
heute. Was genau wollen uns die 
großen Computerfirmen dann ver¬ 
kaufen? Irving Gould, Präsident 
von Commodore, auf die Frage, 
was Multimedia für ihn sei: 

»Multimedia is a mix of CD, Ste¬ 
reo, Computer and Video.« 

Sie sehen, seine Definition ist 
ähnlich der des Dudens - nur die 
Medien haben sich geändert. An¬ 
stelle von 

- Büchern 

(Information und Bilder), 

- Fernsehen 

(bewegte Bilder und Sound) und 

- Dias (Bilder) 
finden wir: 

■ Den Computer als Mädchen für 
alles, als Koordinator und Lieferant 
für Bilder, bewegte Bilder (Anima¬ 
tionen), Sound und Informationen 
(auf Platte oder Diskette) 

■ die Stereoanlage und MIDI- 
Instrumente als Soundquelle 

■ CD, ebenfalls vielseitig nutzbar 
als Informations-, Animations-, 
Bild- und Soundträger 

■ Video für bewegte Bilder 

Hinzu kommt sicher auch noch 

der Informations- und Datenaus¬ 
tausch übers Telefonnetz. Den 
Durchbruch erwarten Fachleute 
hier mit der Einführung des digita¬ 
len Netzes (ISDN). Die Anwender 
verfügen dann über den heißen 
Draht über riesige Datenbestände, 
die der Computer in der Wohnstu¬ 
be präsentiert. 


Und wozu das Ganze? Peter 
Stanscheit, Pressesprecher von 
Commodore, erklärt hierzu: 

»Multimedia ist die Verknüpfung 
einzelner Bausteine wie Video, 
Computergrafik und -text, Stand¬ 
fotos, Stereomusik und -geräu- 
schen zu kompletten Präsentatio¬ 
nen oder Lern- und Informations¬ 
systemen.« 

Es geht also vornehmlich um 
das Präsentieren von Informatio¬ 
nen. Was früher ein Diavortrag war 
- eventuell mit Musik gekoppelt - 
ist heute eine regelrechte Show mit 
Film, Video, Musik, Grafiken, 
Charts, Geräuschen und vielfälti¬ 
gen Überblendeffekten etc. 

Der Computer spielt in einer 
heutigen Multimedia-Show die 
übergeordnete Rolle, er verbindet 
alle Medien zu einer Einheit, mit 
dem Ziel, dem Zuschauer eine per¬ 
fekte Präsentation anzubieten. 

Der Amiga bringt für Multime¬ 
diaanwendungen die optimalen 
Voraussetzungen: schnelle Grafik, 
guter Sound, eine relativ leichte 
Bedienbarkeit und der größte 
Pluspunkt: ein Multitasking-Be¬ 
triebssystem, das es dem Anwen¬ 
der ermöglicht, mehrere Aufgaben 
gleichzeitig zu bearbeiten. 

Besonders der neue Amiga 
3000 T, der High-End-Tower, soll 
den Multimediamarkt erobern (sie¬ 
he auch AMIGA-Magazin 5/91, Sei¬ 
te 6). Im Tower arbeitet ein 68030 
mit 25 MHz, unterstützt durch ei¬ 
nen mathematischen Coprozessor 
68882. In der Grundausstattung 
stehen 3 MByte zur Verfügung. Als 
Festplatte stehen zur Auswahl: 100 
MByte (19 ms Zugriffszeit) oder 
200 MByte (19 ms). Die Grafikauf¬ 
lösungen reichen von 320 x 256 
bis 1280 x 512 Bildpunkten. Ein 
»Flicker-Fixer« sorgt für ein flim¬ 


merfreies Bild, auch bei 512 Zeilen 
pro Bild. 

Das Angebot an Software, um 
Präsentationen (siehe Seite 188 ff.) 
zu erstellen, ist umwerfend im Ver¬ 
gleich zu anderen Systemen. So 
liefert Commodore den Amiga 
3000 mit Amigavision aus, damit 
der Anwender gleich in Multimedia 
einsteigen kann (AMIGA-Magazin 
4/91, Seite 20). Man will das Paket 
sogar dem Amiga 2000 beilegen, 
denn mit ihm oder auch mit dem 
Amiga 500 ist Multimedia genauso 
machbar wie mit dem Amiga 3000. 

Auch Apple, IBM und evtl, noch 
Next wollen im Multimediamarkt 
mitmischen. Mit HyperCard, das 
im Lieferumfang eines jeden Mac¬ 
intosh enthalten ist, bietet Apple 


Irving Gould, Präsident von 
Commodore, ist in Sachen 
Multimedia optimistisch 

ein Gegenstück zu Commodores 
Amigavision (vgl. Seite 188). Das 
Wort »card« steht für die Multi¬ 
mediaelemente, aus denen der 
Anwender wie aus Karten einen 
Stapel zusammenfügt: die fertige 
Multimedia-Show. HyperCard ar- 


TECHNISCHE DATEN 
CDTV 

Prozessor: 

MC68000 (Motorola) 

Taktfrequenz: 

7,09379 MHz (PAL) 

Speicher: 

1 MByte RAM; 512 KByte ROM 

Interne Steckplätze: 

- Videosteckplatz 

für optionales Genlock 

- DMA-Steckplatz für SCSI, LAN etc. 

Videoausgang: 

- Analog RGB (DB-23-Stecker) 

- Composite-Video 
(RCA-Connector) 

- Component-Video Y-C 

(S Steckertyp für S-VHS und Hi8) 

- RF-Modulator (F-Stecker) 

- Opt.-Genlock via Einsteckmodul 
Einstellungen: CD, Video, gemischt 

Videodarstellung: 

- 512 Zeilen horizontal (PAL) 

- Farbpalette 4096 Farben 

- max. 1 MByte Videospeicher 

Textmodus: 

80 Zeichen/25 Linien 

60 Zeichen/25 Linien 

CD-ROM-Laufwerk: 

- Lesegeschwindigkeit 153 KByte/s 
bis 171 KByte/s 

- durchschnittl. Zugriffszeit 0,5 s 

- max. Zugriffszeit 0,8 s 

- Kapazität ca. 550 MByte 

CD-Audio: 

- achtfaches Oversampling 

- Audio-Output extern 14 VMS, 10 kfl 

- Frequenzbereich: 20 bis 20 000 Hz 

- Signal/Rauschabstand: -102 dB 

- Übersprechdämpfung: -92 dB 

- Klirrfaktor: 0,02% bei 1 kHz 

- max. Audiokapazität: ca. 14 Std. 

- Sample-Rate: variabel v. 6-44 kHz 

- Dual 16-Bit-D/A-Wandler 

Schnittstellen: 

- Centronics parallel 

- RS232 seriell 

- externes Diskettenlaufwerk 

- Schnittstelle für Tastatur und Maus 
als Alternative zur IR-Fernbedienung 

- Stereo-Audio output 

- MIDI In/Out 

- Kopfhöreranschluß 

- Schnittstelle für RAM-Karten 

Betriebssystem: 

- Amiga Kickstart 1.3 in ROM 

- ISO 9660 File System (für CD) 

Optionen: 

- Tastatur (Amiga) 

- Trackball-Fernbedienung 

- Amiga-Peripherie 


CDTV 


Wichtige technische Daten 
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SUPERPREISE zur AMIGA 91 / Berlin - Deutsche Originalware, volle Herstellergarantie! 


Animation 


Bauteile 


Bücher 


AMIGA KATALOG 90 
0*a groS# Public Domain Buch je Bd. 36 
Deawop Publishing mit Pageslream 29 


Deutsche Handbücher 


AEGIS ANIMAGIC 

AEGIS AUDK3MASTER I oder II 

AEGIS SONIX 

AEGIS VIDEOSCAPE 30 

AEGIS VIDEOTITLER & SEG 

Balance of Power II 


Comtcsefter 
Drgi Paini III 
Digi-View 4.0 
Flugsimulator II 
Grabbit 
Jat 

Kampfgrupp* 
Pageflipper 
Sculpt-Ammate 40 
VoRacOna 


Datenbank 


Disketten 


Drucker 


Dfuekemabel A-500/2000 Cantr. 
Hewtett Packard Da»* Jat 500 
Hevrtetl Packard Lasar]*« Hl 
Hewlett Packard Palm Jat (A4) 
Hewleft Packard PostScript Erw. 
STAR Laaar-6 II (HP-komp.) 

STAR LC-24/10 dautach 

STAR LC-24/200 

STAR LC-24/200 eotor 

STAR LC-20 dautach 

STAR LC-200 dautach 

Tonaralnhart für HP & STAR Lasar 

Zubehör t. aila STAR Druckar 


139« 

4186 

3198 


DTP 


Gold Fonts Courier / Gothic 
Publishing Partner Light dt. 
Publishing Partner Master dt. 


Erweiterungen 


AT-Onc* für A-500 
Speicher A-500 
Sarialle Kart* 2 


Farbbänder 

HPFart**Hron#n & Zubehör Anfrag* 

MPS 1224 Cotor 35 

MPS 1500 Coior 28 

MPS 1500 »er. 25 

NEC P2200 »vx 18 

NEC P8/P7 plus sw. 15 

NEC PB sw. 12 

NEC Pfl Coior 55 

NEC P7 Coior 68 

NEC P7 mm. 19 

STAR LC 24/10 mm. 18 

STAR LC-10 mm. 10 

STAR LC 10 Coior 29 

STAR XB Sari* mm. 18 

STAR XB Serie Coior 34 


Festplatten 

QUANTUM 

Quantum Prodrtxe 52-LPS lim*. 999 

Quantum ProdrNe 105-LPS11ms. 1298 

SEAGATE 

Seagats ST-296N 84MB 20ms. 748 

Seagata ST-1096N 80MB 24ms. 788 

FUJITSU 

Fujrtsu M261 ISA 42MB 24ms. 877 

Fujftsu M2613SA 135MB 14ms. 1498 

Fujitsu M2614SA 180MB 14ms. 1998 

MAXTOR 80MB SCSI 17mm. 898 

RICOH 

RSOO Wechsel piarta 50MB 1886 

RSOO Cartridge 50MB 249 

MO 800 Optisch# Platt# 800MB 6999 

MO 000 Cartridge 600MB 598 

GVP Streamer 150MB 6 TapaStor# 1498 


Grafik 


Dlgl Palm lll PAL dautach 
Dynamic Graphics deutsch 
Funktion Graphenzetchner dt. 
Intro Cad dautach 


Grafikkarten 

Flicker Fixer (Commodore)4 


GVP 


SCSI Saria-Il Controller 
mit 42MB Fujitsu LPS 848 

m« 52MB Quantum LPS 898 

80MB Maxtor LPS 1288 

SCSI San* II Cont. mit 8 MB Option 548 
mrt 42MB Fujitsu LPS 1049 

mit 52MB Quantum LPS 1099 

mit 80MB Maxtor LPS 1399 

mH 105MB Quantum LPS 1898 


HAROOISK A-500 / 8M8 RAM-OPTION 
GVP SCSI A-500 +■ 8 42 MB Fujitsu 1188 
GVP SCSI A-500 ♦ 8 50 MB Quantum 1388 
GVP SCSI A-500 + 8 ohna Platt# 898 
weiter# Kapazitäten auf Anfrag# 

240 


WaRnauha« von GVPIII TURBO BOARDS 
‘ Integriertem Saria-H SCSFControtlaftll 
30.Ä882, 1MB. 22 MHz. 1889 

88030,88882, 4MB, 33 MHz 3499 

Hag hartem AT-Bus Controllar 
—^O.gkaa2. 4MB, 50 MHz 4999 

Zu*. Spaichar für Turboboards Anfrag* 

COPROZESSOREN Incl. Quartz 
MC 88882 25 MHz 398 

MC 68882 33 MHz 508 

MC 68882 SO MHz 998 

GVP NETZKARTEN / Kits Ind. Software 
GVP Elhamalkarte A-2000 998 

GVP Ethamatkarta A-500 798 

GVP Ethamat Start artul A200Q/2000 2088 

GVP Ethamat Starterkrt A500/200 1598 


Laufwerke 


Modems 


Baud Bandit haben kein* FTZ/ZZF-Zulas- 
ing. Dar AnschluB und Inbetriebnahme 
-1 das öffentlich# Talafonnatz Ist unter 
Strafandrohung verboten _ 


Lernen 


Funktion deutsch 
Pi Modul I Plotlar 
PI Modul II Matrix 
PI Modul lll Taschenrechner 
PI Modul IV Unaar* Optimierung 
PI Modul V Statistik 


Monitore 


Amiga 1084 
Amlga 1930 14' VGA 
Amiga 1950 14* Muftisync 
Amiga A2024 Hadlay 
ASI ULTRA VGA 14' 0,28 
EIZO 9070-S 18- 

Dar Suparmonitof SONY 1402 E/5 
Super Fln* Pitch 0.26mm Maske 


Musik 


Audio Digitizar Stereo 6 Midi 
Incl. Audiomastar-U 
Bars & Pipas deutsch 
Incl. Intamal Sound 101 
B&P Rulas for Tools 
B&P Music Box A oder B 
B&P Intamal Sound KH 


B&P Multi Madla Kit 
B&P Rulas for Tods 
Futur* Sound II 
Midi-Intarfac* A500/2000 
Aagls Sonlx deutsch 


Scanner 

Flachbaft Scanner 300/600 dpi A4 


Simulation 


Planetarium deutsch 
Zusatzdisk YALE 
Zusatzdisk NASA 
Zusatzdisk STERNHAUFEN 


Systeme 

Amlga 2000 Grundgarät 
Amiga 3000/16-50MB 
Amlga 3000/25-50MB 
Amlga 3000/25-100MB 


Mäuse 


■ooi mh_ 

Gddan Image Microswitch-Maus 
Original Commodore Maus 
Maus Haus braun 


Tools 


DiskMastar 1.4 deutsch 
DOS to OOS deutsch 
MAC-2-DOS (Ai deutsch 
MAC-2-OOS (B) deutsch 
Ind. MAC-Laufwark 
Quarterback 4.0 deutsch 
Quarterback Tods deutsch 
Turboprlnt II 
Turboprint Professional 


Unlimited 


nicht, doch bemühen wir uns. Ihnen 

•-—“—■— —i bes t en 

von über 


gekannzaichr 
O-ig IWBfOdl 
Distributoren 


Programm* sind 
inalProdukte der t#w*“g#n deutschen 
“ " ~ 1 Ipadaesrvlo«. ~ 


Text 


Video 


0iai-9wttch Cdor-Filter & Umschalter 55 
edfemt Streifen bei Farbkamera* 
Digi-View Gold 4 0 dt. & DPalrK I 278 
Digl-Drotd Servomdor f. FUlar 139 

VES T wo Genlock & Splitter 1498 

m« AnschluB für Digi-View 
Videokamera Panasonic WV-1410 999 

Vidaoobjektw WV-1410 16mm 118 


Zubehör 


AMIGA Scart Kabel 2 mtr. 
Konzepthalter schwenkbar 
Mausmstt* (A4) 

Steckemetzteil 3-12 V SOOmAh 


Restposten 

Mission Elev, Spaceport & Bad Cat 25 

Mission Elev., Spaceport. Bad Cat. 45 

Detonator, Garrison 

A-Talk lll Kommunikationsprogramm 50 

Abdackhaub* System & Monitor 24 

AEGIS Graphics Startar KH 98 

AEGIS Animator & Images 198 

AEGIS Images 59 

ApprenUc* Animator SO 

Brush Works 49 

Detuaa Phddab dL 178 

Deiuxe Print H 98 

Delux# Production* deutsch 249 

Deluxa Video Ul deutsch 188 

Damokassett* Raytracing VHS 49 

Diskbox 3,5'-12 mH Facherautom. 19 

Diskaftanstofflasch* (20 Disks) 10 

TiTP rrirt Pinnlium 1 OQ 


‘DTP mH Paoestream' 
Fast-Llghtning 
Fest plane Seagate ST-138N 
- card HC/0 


20 


Metacomco TodkH 
Ptalinenstackar A-500 Exp. Port 
Scanary Disks dnr. Tiial ja 
Videopag* PAL dt. 

Videoscap* 3-D deutsch 


View-Center für Amiga 500 


Zeitschriften 


BESTELLSERVICE 

Rund um die Uhr 0611/543848 

Wir liefern nur Originalware zu knallhart kalkulierten Preisen. Bestel¬ 
len Sie schriftlich oder telefonisch. Lieferung solange Vorrat reicht 

m en Vorkasse (+6,- DM) oder Nachnahme (+10.- DM). Schwere 
cel z.B. Monitore bitte Versandkosten anfragen Mindestbes¬ 
tellwert 50.- DM. Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten! 

UNLIMITED 

M. Hottenbacher, Kchrstraßc 23, 6200 Wiesbaden s/ 9 i 



* Achtung * Programmierer gesucht! * Achtung * 

Sie haben ein Software-Programm für AMIGA & MS-DOS-Rechner entwickelt und 
suchen einen kompetenten Vertriebspartner? Sie sind Hobby- oder Profiprogrammierer 
und möchten selbstständig ein Programmierprojekt durchführen? Wir bieten Ihnen 
überdurchschnittliche Vergütungen, faire Konditionen und sind auch an einer länger¬ 
fristigen Kooperation interessiert! Wir vertreiben vorwiegend Software aus den 
folgenden Bereichen:Datenverwaltung, Textverarbeitung, Privat- und Finanzbuch¬ 
haltung, Steuersoftware, Translationsprogramme, Video- und Grafikanwendungen, 

DTP, Astrologie, Lernsoftware, semiprofessionelle Anwendungen, ... ! 

Ihre Programmeinsendung, Voll- oder Demoversion, wird kurzfristig bearbeitet! 

Wir unterbreiten Ihnen ein faires Angebot! 

D-4300 Essen 1, Veronikastr. 33 

Tel 0201-788778 / Fax 0201-798447 



STEMN OSOI/I/SKI’S Schatztruhe 



INTELLIGENT DATA SYSTEMS 
Frohnberg 23 * 6921 Epfenbach 
Tel (07263)5693 * Fax (07263)1739 


SPEICHERERWEITERUNGEN 

512 KB #1-500 

88.- 

2 MB #1-500 

interner Einbau ohne Löten 
Megabitchips * abschaltbar 
incl. Akku und Uhr 

375.- 

Z NB fl-1000 

599.- 

NB fl-2000 

375 .-J 


DISKETTENLAUFWERKE 


3.5. extern 
5.25. extern 


147. 

208. 


komplett anschlußfertig # durchgeführter Bus 
abschaltbar * amiaafarbenes Metallgehäuse 
100% kompatibel # nur Markenlaufwerke 
5.25" Version mH 40/80 Trgck Umschqltuna 


3.5. #1-2000 intern 129.- 

3.5. #1-500 intern 155.- 

komplett mit Einbausatz 

y problemloser Einbau ohne Gehäusemodifikation y 


Wir suchen Vertragshändler 
für die neuen Bundesländer. 
Bitte bewerben Sie sich! 






















































































MULTIMEDIA 


GRUNDLAGEN 


1 


beitet wie Amigavision symbol¬ 
orientiert und mausgesteuert. Alle 
nötigen Arbeitsschritte erfolgen in¬ 
tuitiv. 

Ganz neu ist eine Hardwareent¬ 
wicklung für PC/AT oder Mac: die 
»Screen-Machine«. Es ist eine 
Einsteckkarte, die Bilder einer Vi¬ 
deoquelle digitalisiert - in bis zu 
rund 16,8 Millionen Farben - und 
auf dem Monitor darstellt. Compu¬ 
tertext und Grafik lassen sich zum 
Videobild mischen. Klar, daß diese 
Erweiterung - zumal bei einem 
Preis von rund 2000 Mark - auch 
aus einem PC/AT eine Konkurrenz 
für Amiga werden läßt. 

Apple spricht im Zusammen¬ 
hang mit Multimedia gerne von 
»Apple Vision«. Zu der Vision die 
Apple vorschwebt, gehört u.a., daß 
jede Anwendung über die Möglich¬ 
keit verfügt, menschliche Stim¬ 
men zu erzeugen. Damit soll z.B. 
der Chef seiner Sekretärin verbal 
via Computer mitteilen können, 
daß er erst morgen wieder im Büro 
sein wird. 

Sicherlich ist Multimedia - aus 
Sicht von Apple - keine Modeer¬ 
scheinung, keine vorübergehende 
Laune, und besteht auch nicht aus 



Konkurrenten 


I Auch 

Macintosh, PCs und ATs 
mischen bei Multimedia mit. 
Die »Screen Machine» 
machts möglich. Im Bild die 
PC-Lösung - Screen 
Machine verwandelt den 
Computer in eine Multi¬ 
mediaplattform mit 16,8 
Millionen Farben 

Glockenläuten und Pfeifen. Multi¬ 
media ist vielmehr: 

»... die gelungene Kombination 
und Integration von Text, Audio, 
Grafik und Animation. Dafür wird 
eine intuitive, integrierte und inter¬ 
aktive Hardware und Software be¬ 
nötigt. ..« 

Hier fällt das erste Mal der Be¬ 
griff »interaktiv«. Ein wichtiger 
Schritt in Sachen Multimedia ist 
die Interaktion mit dem Anwender; 
sonst könnte man auch ein Video 
abspielen. Apples Präsident John 
Scully redet daher auch nicht mehr 
von Multimedia sondern von: 

»interaktive multimedial. 

Der Benutzer muß eingreifen 




können: Er steuert die Präsenta¬ 
tion. Besonders elegant geht’s mit 
einem berührungsempfindlichen 
Bildschirm: Sie tippen auf den Mo¬ 
nitor z.B. auf eine Weltkarte - ein 
Urlaubsziel, nehmen wir Thailand 
- und schon erscheint eine Infor¬ 
mation zu Land und Leuten, 
gleichzeitig schwärmt eine (Com- 
puter-)Stimme vom Reiz Bangkoks 
oder Musik aus dem Fernen Osten 
erklingt. 

Sony bietet z.B. derartige Moni- 
tore an (Bild). Sony hat bereits eine 
eigene Division, die sich dem 
Thema Multimedia widmet. »Sony- 
Com« heißt das Ganze, zielt aber 
mehr auf den High-End-Markt ab 
als auf den Heimmarkt. Im Visier 
hat man u.a. Verkaufsstellen, an 
denen Multimediasysteme über 
Produkte informieren. 

Wer von den Großen hat nun die 
Nase vorn? Ein Vorteil von Com- 
modore ist, daß Sie Multimedia 
auch für den Konsumenten zu¬ 
gänglich machen, mit CDTV (Com- 
modore Dynamic Total Vision, sie¬ 
he AMIGA-Magazin 5/91, Seite 6). 
Für Helmut Jost, Geschäftsführer 
der Commodore GmbH Deutsch¬ 
land und Vizepräsident, ist die 
Sache klar: 

»Es wird einen Multimediamarkt 
für den High-End- und den Con¬ 
sumer-Bereich geben; in beiden 
sind wir dabei .« 

Text, Ton, Video, Bilder und Ani¬ 
mationen können in eine CDTV- 
Show miteinbezogen werden, d.h. 
auf den Spezial-CDs für CDTV be¬ 
finden sich sowohl Bilder, Anima¬ 
tionen und Sound als auch Com¬ 
puterprogramme für den Amiga- 
Teil. In der Grundversion steuert 
der CDTV-User das Gerät nur über 
eine Infrarotfernbedienung. 

Im Grunde ist CDTV ein total auf¬ 
gemotzter Amiga 500: So stehen 
bereits 1 MByte RAM zur Verfü¬ 
gung, eine MIDI-Schnittstelle ist 
eingebaut und intern kann man ein 
softwaresteuerbares Genlock, ei¬ 
ne Netzkarte und eine SCSI- 
Schnittstelle einstecken. 

Die Übertragungsrate von CD- 
ROM beträgt rund 170 KByte/s. 
Das reicht zur Übertragung von 
Videoaufzeichnungen von der 
Scheibe auf den Monitor - aller¬ 
dings nur bis zu einem Viertel der 
Bildschirmgröße, bei voller Bild¬ 
schirmausnutzung ruckelt das Vi¬ 
deo. Commodore plant jedoch, 
CDTV auszubauen und die Über¬ 
tragungsrate auf 2 MByte/s zu er¬ 
höhen. Alte CDTVs sollen aufgerü¬ 
stet werden können. 

Irving Gould ist optimistisch: 

»CDTV ist ein völlig neuer Markt. 
Commodore hat mindestens drei 
Jahre Vorsprung vor der Konkur¬ 






renz. Ende des Jahres werden be¬ 
reits 100 Titel verfügbar sein.« 

Auf die Vorteile von CDTV ge¬ 
genüber Computern angespro¬ 
chen, meint der Commodore-Boß: 

»Ich selbst habe nichts mit Com¬ 
putern zu tun. Deren Handhabung 
ist zu kompliziert. Gerade deshalb 
verspricht ein so einfach zu bedie¬ 
nendes Gerät wie CDTV ein Rie¬ 
sengeschäft.« 

Wer noch keinen CD-Spieler 
hat, macht ein doppeltes Schnäpp¬ 
chen: Er kann CDTV auch zum Ab¬ 
spielen normaler CDs nutzen - 
achtfaches Oversampling sorgt für 
Spitzentonqualität. Da die Samp- 
ling-Rate variabel ist, ließen sich 
für CDTV Musik-CDs mit einer 
Spielzeit von 14 Stunden auf einer 
CD erreichen - dann allerdings 
nicht mehr in Hi-Fi-Qualität. 

Man stellt CDTV denn auch nicht 
auf den Schreibtisch, sondern in¬ 
tegriert die Zauberkiste in der hei¬ 
mischen Stereoanlage - zwischen 
Tuner und Tapedeck. Ab Mai soll 
man CDTV im Videofachhandel 
und bei Commodore für rund 1600 
Mark kaufen können. Ab Anfang 
Herbst möchte der Hersteller zu¬ 
sätzlich zur Infrarotfernsteuerung 
eine IR-Tastatur und Zubehör lie¬ 
fern, um CDTV als normalen Ami¬ 
ga einzusetzen. 

Die Anwendungsgebiete für ein 
System wie CDTV sind ebenso 
mannigfaltig wie für Bücher; nur 




eit 
im 
Computer 

mit dem Unterschied, daß die Bil¬ 
der zu laufen und zu sprechen be¬ 
ginnen, und Ihnen ein neues Koch¬ 
rezept im wahrsten Sinne des Wor¬ 
tes vorgeführt wird - vom Meister¬ 
koch höchstpersönlich. 

Doch braucht man das alles? 
Reicht nicht der Besuch im Reise¬ 
büro; sind Kochbücher nicht ge¬ 
nug? Ob sich Multimedia zu dem 
entwicklet, was sich die Riesen 
versprechen, hängt davon ab, wie 
wir das Ganze aufnehmen. Es 
kann sich nur um eine Modeer- 
scheinung handeln, oder um eine 
Technologie, die uns beherrschen 
wird. 


Wenn es nach den Entwicklern 
geht, steht uns ein rosiges Compu¬ 
terzeitalter bevor - ob zum Guten, 
weiß man heute noch nicht, die 
sozialen und psychologischen 
Aspekte sind nicht faßbar. 

Man arbeitet bereits an Syste¬ 
men, die wohl als perfekte Simula¬ 
toren bezeichnet werden können, 
die Rede ist vom »Cyberspace« - 
eine künstliche Welt im Computer. 

Gesteuert durch eine Art Hand¬ 
schuh, den der Benutzer sich 
überstülpt, und mit dem er agiert 
und quasi in die Computerwelt ein¬ 
greift, ist man dann z.B. in der La¬ 
ge, in der Scheinwelt einen Reak¬ 
tor zu reparieren. Jeder Handgriff 



Ein Touchscreen ist als 
Eingabemedium optimal 


wird simuliert. Es zeigt die Folgen 
jeden Mißgriffs direkt an. 

Ein - zukünftiges - Anwen¬ 
dungsbeispiel: Techniker reparie¬ 
ren in der Simulation mit dem Da¬ 
tenhandschuh einen Satelliten. 
Und der Clou: Draußen im Welt¬ 
raum repariert ein Roboter den Sa¬ 
telliten, von eben diesem Compu¬ 
ter auf der Erde gesteuert und per 
Simulation programmiert. 

Peter Mosleiter, Journalist, 
schreibt [2] hier bereits vom Schritt 
von der » Menschmaschine «, die 
menschliche Fähigkeiten immer 
perfekter imitiert, zur» Weltmaschi¬ 
ne «, die Teile der Welt täuschend 
ähnlich nachbildet oder sogar 
neue Welten künstlich erschaffe 
und als Erlebnis- oder Entdek- 
kungsräume anböte. 

Die Frage, wann es soweit sei, 
läge nicht bei den Technikern, die 
Frage hänge von uns allen ab: 

»Wir, die Verbraucher, die An¬ 
wender, die Nutzer sind gefragt 
und werden immer häufiger urtei¬ 
len müssen, ob wir bestimmte Fort¬ 
schritte tatsächlich haben wollen.« 

Literatur 

(1) Duden Band 5, Fremdwörterbuch, 3. Aufl., 
Bibliographisches Institut AG, Mannheim 
1974, ISBN 3-411-00915-2 

(2] Forschungspreis '91. Broschüre der Philip 
Morris Stiftung, München. Verlag Rommers¬ 
kirchen, 1991 
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Schlag 
auf Schlag 

Klassische Renner und 
brandaktuelle Programme: 
Das ist nur ein Auszug aus 
unserem Gesamtangebot 
von über 1000 Titeln. Unser 
GTI Team informiert Sie 
gerne. 

Ab sofort: GTI-Neuheiten 
über BTX(* GTI#) 


TOP HITS 


zu knallharr kalkulierten Preisen. GTI präsentiert 
ein umfassendes Angebot an Spielen und 
Anwendungsprogrammen, Zubehör, Disketten, 
Büchern sowie einen blitzschnellen 
PUBLIC DOMAIN SERVICE 

GTI GmbH 

Zimmersmühlenweg 73, D-6370 Oberursel 
Telefon (06171) 73048/9, Fax 8302, 

BTX Programm *GTI# 
(Versandzentrale und Ladenverkauf) 

GTI Software Boutique 
Am Hauptbahnhof 10, D-6000 Frankfurt 1 
Telefon (069) 233561 


Spiele 

Advanced Destrover Simulator 

DM 

85.00 

Blue Max 

DM 

85.00 

Chaos Strikes Back 

DM 

69.00 

Das Boot 

DM 

79.00 

Dunaeon Master (DT 1 MB 

DM 

69.00 

Elvira (DT 

DM 

79.00 

Falcon Mission Disk 2 (DT 

DM 

59.00 

Glücksrad (DT 

DM 

39.95 

Indiana Jones Abenteuer (DT 

DM 

69.00 

Indianapolis 500 (DT 

DM 

69.00 

Leaend of Faerahail (DT 

DM 

69.00 

Loom (DT 

DM 

79.00 

Ml Tank Platoon (DT 

DM 

79.00 

Mia 29 Fulerum (DT 

DM 

95.00 

Metal Masters (DT 

DM 

69.00 

Nam 

DM 

75.00 

On the Road (DT 

DM 

75.00 

Paradroid 90 (DT 

DM 

69.00 

PGA Golf (DT 

DM 

69.00 

Swiv (D) 

DM 

65.00 

Their Finest Hour (DT 

DM 

79.00 

Warlords 

DM 

75.00 

Wild West World (DT 

DM 

95.00 




GTI. Spezialist für AMIGA-Software 


SPEICHERECKE 

1 Baseboard 4MB interne Speichererweit. für A500 

bestückbar in 512Kb Stufen. Unbestückt 

DM 249.00 

DRAM Chips f. Baseboard Coro 512Kb) 

DM 60.00 

1 Memory Master 8MB int. saeicherweit. t. a 2000 

bestückbar in 2MB Stufen. Mit 2MB 

DM 449.00 

ZIP Chips f.Memorv Master (pro 2MB) 

DM 249.00 


DISKETTEN ZU SUPERPREISEN 

(nur Qualitätsware mit GarantieT 

3,5' DS/DD in 10er Pack 

DM 0.99/Stück 

Ab 100 Stück 

DM 0.94/Stück 

Ab 500 Stück 

DM 0.89/Stück 

3,5' DS/DD in 50er Pack 

DM 0.89/Stück 

Ab 500 Stück 

DM 0.84/Stück 


GRAFIKPROGRAMME & BÜCHER 

| LERN- & BUSINESSPROGRAMME 

Amiaa Videoproduktion (DT DM 79.00 

Advantaae (DT DM 229.00 

Animation Studio - Disnev (DT DM 279.00 

Amiaa Office (D) DM 369.00 

Deluxe Print II (DT DM 179.00 

Becker Text II (D) DM 269.00 

Deluxe Paint III (PAL DT DM 209.00 

Deutsch - Grammatik Teil 1 DM 45.00 

Deluxe Video III (PAL DT DM 259.00 

Einkommensteuer 1990 (DT DM 99.00 

Diaiview Gold 4.0 (PAL DT DM 299.00 

Math III - (Bruchr.) ab 12 J. (D) DM 45.00 

Lavout (DT DM 59.00 

Rechtschreibprofi (DT DM 99.00 

Reflections Animator (DT DM 98.00 

Spielend lernen - bis 6 Jahre (DT DM 64.00 

Turbo Print II (DT DM 79.00 

Spielend lernen - 6 bis 8 J. (DT DM 64.00 

Turbo Print Professional (DT DM 169.00 

Superbase 2 (D) DM199.00 


GTI-SPEZIAL: 

AMOS - the Creator 

DM 129.00 1 

Face the Music (DT 

DM 

99.00 

Jin Mouse (280dpiT 

DM 

69.00 

Kick Pascal v2.0 (DT 

DM 229.00 

M2 Modula v4.0 (DT 

DM 549.00 

1 Optische Mouse (Golden ImaqeT DM 

99.00 

512KB Soeichererw. A500 + 

Uhr DM 

99.00 

Reis Mouse (400dpiT 

DM 119.00 1 

THI Tools (DT 

DM 

89.00 

Virusscope vl.5 (DT 

DM 

49.00 


Wir akzeptieren folgende Kreditkarten (auch telefonisch). 

Kartennummer und Verfalldatum erforderlich. 



Und (w ®® 71 --*) 

SO läufTS: 

Einfach Coupon ausfüllen und ab geht die 
Post. Oder anrufen. Wir engagieren uns für 
rasche Lieferung. Sie erhalten die Ware 
per Nachnahme (zzgl. DM 10,00 Porto) 
oder Vorauskasse (Bar, Scheck, Kreditkar¬ 
te zzgl. DM 6,00 Porto). Lieferungen ins 
Ausland abzüglich 14% MWSt., zzgl. 

DM 15,00 Porto, bei Nachnahme DM20,00. 

Lieferung solange Vorrat reicht. Mit 
Erscheinen dieser Liste verlieren alle bis¬ 
herigen Preislisten ihre Gültigkeit. 


■# 



IflU 


GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73, D-6370 Oberursel, 
Fux (0 6171) 83 02, BTX Programm * GTI # 
(Versandzentrale und Ladenverkauf) 

GTI Software Boutique, Am Hauptbahnhof 10, D-6000 
Telefon (069) 233561 

Vertriebspartner in Österreich: B&C EDV Systeme Ges.mbH, 
Favoritenstr. 74, A-1040 Wien, Telefon (0222) 5054978 
MAR. Computer Shop, Wteldengasse 41, A-1100 Wien 
Telefon (0222) 621535 


llipf 1 

PUBLIC DOMAIN 

Wir haben alle gängigen Serien auf Lager 
- mit doppeltem VERIFY kopiert und auf 
Viren geprüft. Preis DM 3,50 pro Diskette, 
unabhängig von der Menge. 

OAMOSPD OCACTUS OFish ORPD 
O Chiron (CC) O Kickstart O OASE 
O Panorama O Taifun OTBAG 
OFAUG O Franz OACS 
O AUSTRIA ^ 


Tel. (06171)73048/9 








































































































































MULTIMEDIA 


d/uyem/efdgri'c/iFf 

PRAXIS- 


Freuen sich 


über gelungenes Multimedia: Uwe Storch 
von Delta Konzept und Christoph Tilsch von Commodore 


»Multimedia gehört die 
Zukunft«, so oder ähnlich 
lauten derzeit die State¬ 
ments verschiedener 
Hard- und Softwareher¬ 
steller. Bei Delta Konzept 
hat die Zukunft bereits be¬ 
gonnen: Der Amiga wird 
verstärkt für Multimedia¬ 
anwendungen eingesetzt. 

von Günter Pott 


W erfen wir einen Blick in 
die Fullservice-Agentur 
für Marketing und Ver¬ 
kaufsförderung Delta 
Konzept. Wir haben den Ge¬ 
schäftsführer Uwe Storch inter¬ 
viewt. 

AMIGA: Multimedia-Anwendun¬ 
gen spielen bei Delta Konzept eine 
große Rolle. Wie sieht ein typi¬ 
scher Multimedia-Arbeitsplatz in 
Ihrer Firma aus? 

Storch: Angefangen hat alles 
mit einem privaten C 64. Wir haben 
jedoch frühzeitig erkannt, welche 
Vorteile uns Hochleistungscompu¬ 
ter als Medium für unsere Arbeit 
bieten können. Da der C64 für die 
professionellen Aufgaben jedoch 
nicht das geeignete Werkzeug 
sein konnte, sind wir auf den Ami¬ 
ga umgestiegen. Derzeit sind 15 
Amiga 2500 und sieben Amiga 
3000 sowie Laserdrucker, Tinten¬ 
strahldrucker und DIN-A4-Scan- 
ner im Einsatz. 

Wir entwickeln produkt- und'auf- 
tragsbezogene Software, bei¬ 
spielsweise für Promotion-Aufträ¬ 
ge der Firmen Opel, Seat, West 
und Coca Cola. Das ist notwendig, 
da aus anfänglichen Ideen fast 
ständig neue Konzepte erstellt und 
spezifische Kundenwünsche be¬ 
rücksichtigt werden müssen. Pro¬ 
grammpakete für verschiedene 
Anwendungsbereiche bieten wir 
zwischenzeitlich auch zum Ver¬ 
kauf an. Ebenso bieten wir mit 
der Eigenentwicklung »Delta-Net« 
eine Low-cost-Version für die 
Inhouse-Vernetzung der Amiga- 
Systeme an. 


AMIGA: Warum haben Sie sich 
bei Ihren Anwendungen für den 
Amiga und nicht für ein anderes 
Computersystem entschieden? 

Uwe Storch: Beeinflußt wurde 
die Systementscheidung durch die 
Multitasking-Fähigkeit des Amiga. 
Wir können mit dem Amiga 3000 
mehrere Jobs, wie Daten oder 
Adressen sortieren, Text verarbei¬ 
ten, Grafik plotten oder die Kalku¬ 
lation eines Promotion-Auftrags, 
parallel abarbeiten. Eine wich¬ 
tige Eigenschaft, die in dem von 
schnellen Reaktionen geprägten 
Markt zur echten Hilfe wird. Die 
Geschäfte im Werbe- und Promo¬ 
tion-Bereich erfordern jedoch 
auch im Hinblick auf die unter¬ 
schiedlichen Kundenanforderun¬ 
gen hohe Flexibilität. Standardpro¬ 
gramme, sofern es sie gibt, sind zu 
deren Lösung ebensowenig geeig¬ 
net wie normale PCs. 

Da im Lieferumfang des Amiga 
3000 das Softwareprogramm 
»Amiga Vision« enthalten ist, ist 
der Amiga für die schnelle und 
komfortable Erstellung von Text, 
Grafik, Animation und Ton und de¬ 
ren multimediale Verknüpfung so¬ 
wie für den Einsatz von Bildplat¬ 
tenspielern und Videorecordern 
geeignet. 


Mit Hilfe von Bildschirmsymbo¬ 
len werden Multimediaquellen wie 
Videokamera, Videorecorder, Vi¬ 
deo-Digitizer und Audio-Digitizer 
sowie Laserdrucker, Farbdrucker, 
Scanner, Satzbelichter, Musikkey¬ 
boards und Kassettenrecorder, fer¬ 
ner CD-Player, optische Speicher¬ 
medien und Bildplattenspieler 
oder Diaprojektoren aufgerufen 
und nach einem frei definierbaren 
Ablaufplan gesteuert. 

Neu hinzugekommen ist der 
interaktive »Multimedia-Player« 
CDTV (Commodore Dynamic Total 
Vision) für die neue Generation 
von CDs in den Bereichen Bildung, 
Information und Unterhaltung. 
Ton, Text, Animation und Bilder 
stehen auf CD zur Verfügung und 
sind über den Multimedia-Player 
aufbereitet. 

AMIGA: Auf der CeBIT ’91 
haben Sie auf dem Commodore- 
Stand eine Fahrsimulation auf ei¬ 
nem originalen Seat Ibiza SXi vor¬ 
geführt. Welche Besonderheiten 
weist diese Simulation auf? 

Storch: Wir haben auf der Basis 
des Amiga 3000 ein Programm mit 
Vektorbobs erstellt (6 MByte Vek¬ 
tordaten), das dem Fahrer ein 
reales Fahrverhalten vermittelt. 
Straßen und Alleen ziehen in 3-D- 




Qualität am Fahrer vorbei, und ra¬ 
sant angefahrene Höhenzüge ver¬ 
mitteln den Fahrstuhleffekt. Das 
Programm liefert im 5-Bitplane- 
Modus naturgetreue Farbnuan- 
cen, gleichgültig ob auf Datenmo¬ 
nitor oder per Datenprojektor auf 
einer Großbildleinwand darge¬ 
stellt. Der Amiga 3000 wurde allen 
Anforderungen gerecht, die das 
Programm mit sich brachte. Die 
Adressenspeicherung der Simul¬ 
tanfahrer hat das System ebenfalls 
übernommen. 

Ebenso haben wir für einen Au¬ 
tomobilhersteller ein Konstruk¬ 
tionsset entwickelt, womit Kunden 
die gewünschte Fahrzeugausstat¬ 
tung wählen und am Bildschirm 
anzeigen lassen können. Zusätz¬ 
lich hat man noch die Möglichkeit, 
Zubehör wie Spoiler oder Alufel¬ 
gen per Maus anzuklicken, die der 
Amiga sofort automatisch an die 
richtige Stelle am Fahrzeug posi¬ 
tioniert. 

Außerdem konnten wir den Auf¬ 
trag eines Automobilherstellers für 
Präsentationen in den Händlerver¬ 
kaufsräumen erfolgreich ausfüh¬ 
ren. Hierzu haben wir ein Pro¬ 
gramm für die optische Darstel¬ 
lung sämtlicher Produkte via Bild¬ 
schirm erstellt. Die jeweiligen 
Fahrzeugdaten erscheinen am 
Bildschirm. Über einen Schaufen¬ 
stersensor können sich Interes¬ 
senten nach Geschäftsschluß 
über alles Wissenswerte informie¬ 
ren. 

AMIGA: Gibt es weitere Anwen¬ 
dungsbeispiele für multimediale 
Information und Präsentation? 

Storch: Wir bieten ebenso eine 
programmierte Unterweisung von 
Verkäufern und Werkstattpersonal 
an, das durch umfangreiches Bild¬ 
material unterstützt wird. Außer¬ 
dem beschäftigen wir uns mit der 
richtigen Behandlung von Kun¬ 
denfragen mit Unterstützung vor¬ 
formulierter Antworten. 

Ferner setzen wir den Amiga 
3000 bei den verschiedensten 
Promotion-Veranstaltungen zur 
Steuerung der Informationssyste¬ 
me mit der Wiedergabe von Bild 
und Grafik, Sprache und Musik 
ein. Die Adressenspeicherung 
von Veranstaltungsbesuchern wird 
ebenfalls mit dem Amiga erledigt. 
Als nächstes ist eine vom Amiga 
gesteuerte Lasershow geplant. 

Wir nehmen bei der Lösung un¬ 
serer vielseitigen Aufgaben die 
volle Computerunterstützung in 
Anspruch, ein Arbeiten ohne die 
leistungsstarken Amiga-Systeme 
ist für uns nicht denkbar und heute 
auch nicht mehr möglich. sq 

Delta Konzept GmbH. Bössinghovener Str. 98. 
4005 Meerbusch. Tel. 021 59/81007. Fax: 0 21 
59/8 08 40 
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Public-Domain / Share-Ware 

1 Haushaltsbuch - Ein Programm zur Verwaltung 
Ihrer privaten Finanzen 

2 MCad 2D CAD Programm 

3 Utility-Disk - Viele kleine Hilfsprogramme 

4 Videodatei Komfortable Videoverwaltung 

5 DFÜ-Disk Diverse DFÜ-Programme 

6 Kampf um Eriador Ein schönes Fantasy-Spiel 

7 GiroMan - Eine nützliche Girokonto Verwaltung 

8 Risiko Das bekannte Brettspiel 

9 Diskey - Leistungsstarker Diskettenmonitor 

10 Amiga-Paint Sehr gutes Malprogramm 

11 Pac-Man - Lustiges Spiel 

12 Label-Paint - Deutsches Etiketten-Druckprogramm 

13 Quizmaster - Deutsches Quiz-Spiel 

14 Business-Paint - Erstellt statistisch Präsentationsgrafiken 

15 Buchhaltung Deutsches Buchhaltungsprogramm 

16 Werner Verrücktes Spiel mit dem Comichelden 

17 Microbase Karteikasten-Dateiverwaltung 

18 Billiard - Dreiband. Carambolage & Pool 

19 PrintStudio- MINI-DTP-Programm 

20 Biorhythmus Mit Grafik! 

21 Aktienverwaltung - für Börseneinsteiger 

22 Fix-Disk Kann defekte Disketten reparieren 

23 Blizzard Tolles Ballerspiel 

24 Return to Earth Spannendes Weitraumstrategiespiel 

25 DSort III Deutsche Diskettenverwaltung 

26 AntiVirus II Hilft im Kampf gegen Viren 

27 Quickmenü Erstellt eigene Menüs 

28 Atlantis Fantasy-Strategie-Spie! 1 MB 

29 Power-Packer 2.3b - Datenkomprimierungsprogramm 

30 Bibel-Quiz Quiz zu religiösen Themen 

31 Roll On - Deutsches Strategie-Spiel 

32 Boulder-Crash VI .3 - Lustige Variante d. C 64 Klassikers 

33 Tumbler Street Glücksspiel bekannt durch 
Salvatore von RTL Plus. 1 MB 

34 Skräbel - Ein schönes Buchstaben- & Wörterspiel 

35 Festplattenbackup Mit deutscher Anleitung 

36 64er Emulator 

37 Lucky-Loser Geldspielautomat 

38 Perfect - English deutscher Vokabeltramer 

39 Schach - Spielstarkes Schachprogramm 

40 Assembler Ein guter Assembler mit deut. Anleitung 

41 BootMaster Erstellt einfache Bootintro’s 


Nr. 1- 41 erhalten Sie zum 
Preis von DM 8,- pro Stück! 
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Draw-Amiga - Gutes Mal- & Zeichenprogramm! 




1 MB'. 

DM 

15,- 

404 

Tape It - Sehr gute deutsche Plattenverwaltung. 

DM 

19,- 

405 

SchreibM 2.0 - Ein Schreibmaschinentrainer 1 MB. 

DM 

10,- 

406 

Planet-Killers Ein schnelles Ballerspiel. 

DM 

12,- 

407 

Broker 2.0 - Deutsches Börsenspiel. 

DM 

15,- 

408 

Xytronic II Intergalaktische Handelssimulation. 

DM 

10,- 

409 

Bundesliga 2000 - Deutsche Bundesligaverwaltung DM 

19,- 

410 

E.G.O.S. Europäisches Strategiespiel. . 

DM 

12,- 

411 

BootMenu - Erstellen Sie eigene Menüs i. Bootblock. DM 

19,- 

412 

Lotto Ein deutsches Lottoverwaltungsprogramm.. 

DM 

19,- 

413 

AnalytiCalc Tabellenkalkulation m. deut. Anleitung.DM 

30,- 

414 

RIM-V-Datenbank Relationales Datenbanksystem 



mit deutscher Anleitung. 

DM 

30,- 

415 

C-Tutorial C-Kurs für Einsteiger . 

DM 

19,- 

416 

CLI-Help-Deluxe - CLI-Kurs für Einsteiger. 

DM 

19,- 


Kommerzielle Software 



601 

BTX/VTX-Manager. 

DM 

185,- 

602 

Beckertext IIVI .10. 

DM 

270,- 

603 

Demo Maker Data Becker . 

DM 

60,- 

604 

Turbo Print II. 

DM 

89,- 

605 

Turbo Print Profess. 

DM 

169,- 

606 

AMopoly - Monopoly. 

DM 

39,- 

607 

Amiga-Fahrschule. 

DM 

49,- 

608 

Power- Packer- Profess. 

DM 

39,- 

609 

Amiga-Action-Replay Modul A500/A1000 . 

DM 

184,- 

610 

Amiga-Action-ReplayModulA2000 . 

DM 

214,- 

611 

Xcopy Professional. 

DM 

89,- 

612 

SchematicVI.0 . 

DM 

49,- 


Spiele 




Lemmings. DM 

Turrican II. DM 

F-19. DM 

UMS II . DM 

Kunert-Skat. DM 

Monkey Island. DM 


70,- 

70,- 

85,- 

85,- 

39,- 

89,- 


Versandkosten Vorkasse DM 4,- /Nachnahme DM 8,- 


Pakete 



Mit Schematic können Sie kleinere 
Schaltpläne und Layouts erstellen, 
als IFF-Grafik abspeichern und mit 
allen gängigen Programmen 
weiterverarbeiten. 1MB. 
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5 Disketten voller Zeichensätze 

imIFF-Format. DM 40,* 

5 Disk, voller Clip-Art Kleinbilder für alle gängigen 

DTP-Programme, z.B. PPrint DTP!. DM 40,- 

5 Disketten voller Erotik-Art (nur mit Alters¬ 
nachweis anfordern!). DM 40,- 

DBW-Render 2.0 Ray-T racing- Programm 

mit deutscher Anleitung . DM 25,- 

Pascal Standard-Pascal mit 

deutscher Anleitung. DM 20,- 

Super-Spiele Paket auf 5 Disketten. DM 40,- 

Low-Cost-Software 


Wizard of Sound 2.0 Phantastisches Musikpro¬ 
gramm mit mehr als 60 Instrumenten. DM 19,90 

402 Dea Arithmetica Kurvendiskussions-Software 

in Deutsch. DM 19,90 



STEE4N OSBOM/SKrS 

Stützpunkt-Händler 


Nr.159 PPrint DTP 

PPrint ist ein DTP-Programm für den Heimbe¬ 
reich. Sportvereine, private Drucksachen,.... Mit 
PPrint können Sie Text & Grafik beliebig mischen 
und millimetergenaue Druckvorla-gen erstellen.. 
16 bzw. 32 Farben sind gleichzeitig dar stellbar 
und sowohl LoRes als auch HiRes und Interlace 
werden unterstützt. Das Programm arbeitet nach 
dem WYSIWIG-Prinzip. ist vollkommen mausge¬ 
steuert und multitaskingfähig! Zur Bildverarbei¬ 
tung ist ein Grafikeditor und ein Farbanpasser 
integriert. Es besteht die Möglichkeit zur Verarbei¬ 
tung von IFF-Grafiken. Zusätzlich liefern wir 4 
Disketten mit mehr als 1000 Grafiken aus! 



Nohlstr. 76 


4200 Oberhausen 1 






ZlüsttOFC 


Tel. 0208/24035 
FAX/BTX 0208/809015 
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VERGLEICH 
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AMIGA VISION 

»Amiga Vision« wurde von An¬ 
fang an mit jedem Amiga 3000 ko¬ 
stenlos ausgeliefert. Seit neue¬ 
stem ist es sogar im Lieferumfang 
des Amiga 2000 enthalten. Das 
sorgt für eine weite Verbreitung. 
Amiga Vision setzt somit den Stan¬ 
dard im Amiga-Multimediabe- 
reich. Sobald eine deutsche Ver¬ 
sion vorliegt, wird es auch einzeln 
erhältlich sein. Der Preis steht zur 
Zeit noch nicht fest. 

Eine Amiga Vision-Präsentation 
gestalten Sie mit Hilfe unterschied¬ 
licher Icons (Piktogramme), denen 
Sie spezielle Attribute zuweisen. 
Der Programmablauf wird in ei¬ 
nem »Flow-Chart Window« darge¬ 
stellt. 

Nach dem Start von Amiga Vi¬ 
sion öffnet sich ein Screen. Am un¬ 
teren Rand liegt eine Leiste mit ver¬ 
schiedenen Schaltern. Sie reprä¬ 
sentieren jeweils einen Oberbe¬ 
griff für verschiedene Aktionsmög¬ 
lichkeiten. Durch Anklicken eines 
beliebigen Piktogramms erschei¬ 
nen die zu dem Begriff gehören¬ 
den Symbole. 

Um eine Präsentation zu entwer¬ 
fen, ziehen Sie die entsprechen¬ 
den Icons ins »Flow-Chart«-Fen- 
ster. Ähnlich einer Schublade auf 
der Workbench, öffnen Sie ein Pa¬ 
rameterfenster eines Icons durch 
Doppelklick mit der Maus. Soll der 
Amiga z.B. eine Grafik anzeigen, 
wird das Screen-Icon ins Flow- 
Chart-Fenster gezogen, und mit 
doppeltem Mausklick das Parame¬ 
terfenster geöffnet. Die unter¬ 
schiedlichen Einstellungen, z.B. 
der Name des Bilds oder auch die 
Art der Bildeinblendung kann der 
Anwender nun leicht mit der Maus 
auswählen. Soll die Vorführung an 
einer Stelle auf den Druck einer Ta¬ 
ste warten, benutzen Sie das Key- 
Wait-Piktogramm. 


showtime 

Der Hauptvorteil eines Bildpl 
tenspielers (Kostenpunkt ca. 40 


Multimediasoftware für 
den Amiga gibt es nicht 
erst seit Amiga Vision. 
Programme wie »Viva« 
oder »Ultracard« finden 
sich schon lange in den 
Regalen der Software¬ 
häuser. 

von Markus Weyerhäuser 

D as Überangebot an 
Multimediaprogram¬ 
men erschlägt einen 
förmlich. Die Frage 
aber bleibt, welches Produkt 
ein spezielles Problem am be¬ 
sten löst. Das muß von Fall zu 
Fall neu entschieden werden. 
Wir haben uns die interessan¬ 
testen Programme angesehen. 


Wenn Sie schon einmal ein Fluß¬ 
diagramm gesehen haben, dann 
wissen Sie, wie ein Amiga-Vision- 
Programm im Flow-Chart-Fenster 
dargestellt wird: Statt Kästen, Rau¬ 
ten, Kreisen und Pfeilen verwendet 
man in Amiga Vision aussagekräf¬ 
tigere Icons. Die grobe Struktur 
des Programms legen Sie zu Be¬ 
ginn der Planungsphase fest. Da¬ 
nach arbeiten Sie die Details aus. 
Mit Hilfe von Control-Icons kön¬ 
nen Schleifen, bedingte Verzwei¬ 
gungen und Sprünge program¬ 
miert werden. Neben den verfüg¬ 
baren mathematischen und logi¬ 
schen Funktionen ist Amiga Vision 
auch in der Lage, mit lokalen und 
globalen Variablen umzugehen. 

Im Object-Editor erstellen Sie 
Texte, Brushes oder Grafiken. Zur 
richtigen Plazierung dieser Objek¬ 
te können Sie diese auf den 
Screen des Object-Editors setzen 
und mit der Maus positionieren. 
Bilder lassen Sie sich in den ver¬ 
schiedensten Auflösungen anzei¬ 


gen. 18 unterschiedliche Einblen¬ 
dungsmöglichkeiten (Überblen¬ 
dung, stückweises Einblenden 
etc.) mit je drei unterschiedlichen 
Geschwindigkeitsstufen stehen 
zur Auswahl. Standard-Anims wer¬ 
den unterstützt und lassen sich mit 
einer »Frame Number« der Laser- 
Disc synchronisieren. Standard- 
Amiga-Fonts sind zusätzlich bold, 
underline und italic darstellbar. Bei 
Sounds kann der Anwender so¬ 
wohl die Lautstärke als auch den 
Kanal frei wählen. Selbstverständ¬ 
lich sind auch Wiederholungen 
möglich. Zusätzlich verfügt Amiga 
Vision über einen ARexx-Port. Die¬ 
se Schnittstelle wird dazu benutzt, 
Abläufe durch ein ARexx-Script zu 
steuern. 

Ein wichtiges Leistungsmerk¬ 
mal von Amiga Vision ist die Unter¬ 
stützung von Laser-Disc-Playern. 
Eine Laser-Disc entspricht im Aus¬ 
sehen einer Musik-CD (Compact- 
disc), ist jedoch ungefähr so groß 
wie eine Langspielplatte. Auch ge¬ 
gen Kratzer und Staub ist eine 
Laser-Disc im gleichen Maße ge¬ 
feit wie eine CD. Bis zu sieben 
Laser-Discs sprechen Sie mit Ami¬ 
ga Vision gleichzeitig an. 


Bildplat- 
. 4000 

Mark) ist, neben der enorm hohen 
Bildqualität, daß er extrem schnell 
auf einzelne Bilder zugreift. Die 
Sache hat leider auch einen Ha¬ 
ken. Die Herstellkosten einer eige¬ 
nen »Master-Disc« (Prototyp) sind 
enorm hoch; sie schlagen mit ca. 
12000 bis 15000 Mark zu Buche. 
Eine Kopie kostet dann immer 
noch rund 100 Mark. Wer vom In¬ 
halt her aber auf bereits existieren¬ 
de Bildplatten zurückgreift, findet 
hier ein ideales Speichermedium. 

Reichen Ihnen die Möglichkei¬ 
ten von Amiga Vision nicht aus, 
oder wollen Sie z.B. Ihre Textverar¬ 
beitung aus Amiga Vision heraus 
aufrufen, erledigen Sie dies über 
das Execute-Piktogramm. So las¬ 
sen sich auch weitere Anwendun¬ 
gen zusätzlich starten; Multitas¬ 
king macht’s möglich. Mit Amiga 
Vision lassen sich interaktive Prä¬ 
sentationen entwerfen. Die vom 
Zuschauer eingegebenen Daten 
(z.B. Name, Straße, Wohnort etc.) 
sind bei Beendigung des Pro¬ 
gramms natürlich nicht verloren: 
Über die »Database«-lcons können 
Sie eine dBase-lll-kompatible Da¬ 
tenbank aufbauen, und die Infor¬ 
mationen später weiterbearbeiten. 
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Amiga Vision 


Diese Multimedia-Software liegt jedem 
Amiga 3000 und seit kurzem auch jedem 2000er bei 
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Soundsampler 
^ Mono 49,- ^ 

Stereo 109,- ^ 

/legis Hudiomasfer ITT + 

Sfereosampler.239 

Fish-PD 3.5"-»1,50 

3.5” Slimline exlern.159 

abschaltbar. Schreibschut/ ein/aus. durchgeschleijter Datenbus 

Einsteigerangebot: 

3.5" Drive + 100Fish-PD....299 

3.5" BASF 2DD_.<*,17,99 

3.5" BASF 2DD. -iooerl59.9Q 

Volker Ebcrlc & Partner 
Fl F.ulengasse 29 Fl W-5485 Sinzig I Fl 
» 02641/79929 « Fax: 02642/46112 « 

TjandleranTragen erwünsehf 


fl. Manewaldt IS 

Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z.Zt. über 10.000 AMIGA und 2500 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 

Jede AMIGA PD 3,5*.DM 2,25 

Jede AMIGA PD 5,25*.DM1,50 


Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros uvm. 


Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf 
Qualitätsdisketten führender Hersteller. 


Katalogdisketten (z.Zt. 4 Stück) gegen DM 10,- 
(Briefmarken/V-Scheck) 

AKTUELL • PREISWERT • ZUVERLÄSSIG 


A. Manewaldt 

Postfach 129,6703 Limburgerhof, 
Telefon 06236/67300 
FAX (06236) 61494 * BTX 06236/67300 
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■ 

sollte es für Sie als AMIGA- 
Händler nicht geben! 


Die Produktvielfalt für den AMIGA ist 
mittlerweile fast unüberschaubar. 


Sie 

kon; 


1 müs^nl 

^4Itf 


auf das Wesentliche 
’n - auf den Verkauf. 


Profitieren Sie von einem leistungs¬ 
orientierten Großhandelspa^ffijij. 


C ° n * n °+* 

Neben dem umfangreichen Produktkatalog 
bieten wir Ihnen regelmäßige HIGHLIGHTS, 
PRODUCT-NEWS sowie einen ständigen UP¬ 
DATE-SERVICE zu ymerem Produktkatalog. 



Was Sie tun müssen ■/ordßtfi Sie per Fax 
oder schriftra^g^liJnlfeilcJöen an. Bitte 
fügen Sie ©VreKopie Ihrer Gewerbeanmel¬ 
dung bei. Unser Vertrieb setzt sich mit Ihnen 
in Verbindung. 


BESUCHEN SIE UNS 
IN BERLIN 



25 .- 28 . 04.1991 


^AMIGA HALLE I 
BERLIN STAND E 20 /F 23 


COMMODORE NEC .QUANTUM SIND EINGETRAGENE WARENZEICHEN 


= = ^====^ Hard& 
- = = Software 


7 1 ll/l IMCT (TUT 
LUi IUI 


Hin im i 


PROBRRfin 


SCHWEIZ 

Schaufelweg 111 
CH-3098 Schliem 

Tel. 031^535351 

Fax 031-538553 


DEUTSCHLAND 

Harkortstr, 25-27 
4600 Dortmund 50 

Tel. 0231-772011 

Fax 0231-772043 



Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung. 


Wirkstoffe: lOO.OOOe wohldosierter Bytes 

Anwendungsgebiete: 

Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f + m) 

Nebenwirkungen: 

exzellente Verträglichkeit mit 
fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System 

Gegenanzeigen: 

Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung 

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.-* 

* unverbindliche Preisempfehlung (e) Commodore, 
Amiga, Atari ST. Preise für fibuMAN MS-DOS und 
Apple Macintosh auf Anfrage 


Testsieger in data welt, 6/89 

4 MS-DOS Bucnführungsprogramme im Prüfstand; 
davon 3 mit 8.23. 8.25, 8.65 Punkten (max. 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35 



fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in; ct 4/88, DATA WELT3/88. 6/88, 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87, 12/88. 
ST-MAGAZIN 4/88, 10/88, ATARI 
SPECIAL 1/89. ATARI MAGA¬ 
ZIN 8/88, ST-PRAXIS S/89, 

ST-VISION 3/89, 

PC-PLUS 5/89 

NEU 

IST fibuMAN 
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CANDO 


»Can Do«, aus dem Hause Ino- 
vatronics, ist - wenn auch noch 
nicht perfekt - mit Abstand das lei¬ 
stungsfähigste Programm seiner 
Gattung. Eine neue Version (VI.5) 
ist schon angekündigt. 

Obwohl Can Do kein einfacherer 
»Hypercard«-Clone ist, haben sich 
die Programmierer an diesem 
Macintosh-Programm orientiert. 
Can Do arbeitet mit Karten (cards) 
und Stapeln (decks). 

Die vier Grundregeln dieses Kar¬ 
tenspiels: 

- Ein Stapel besteht aus minde¬ 
stens einer Karte. 

- Ein Stapel kann beliebig viele 
Karten enthalten. 

- Jede Karte besitzt einen eigenen 
Screen. 

- Höchstens eine Karte kann zur 
selben Zeit angezeigt werden. 

Die Gestaltung einer Karte bleibt 
dem Benutzer überlassen. Im Ge¬ 
gensatz zu herkömmlichen Kar¬ 
ten, wie man sie von Gesell¬ 
schaftsspielen kennt, geben Can- 
Do-Karten nicht nur Informationen, 
sondern können auch vom Benut¬ 
zer gesteuerte Aktionen ausfüh¬ 
ren. Eine Karte wird durch das Hin¬ 
zufügen von Objekten - von denen 
Can Do eine ganze Reihe kennt - 
zum Leben erweckt. 

Zu jedem Objekt gehört minde¬ 
stens ein Skript, das Can Do beim 
Aktivieren des Objekts ausführt. 
Ein Skript besteht aus Komman¬ 
dos und Funktionsaufrufen, von 
denen das Programm über 200 
kennt. Doch keine Angst, anfangs 
können Sie die zahlreichen Befeh¬ 
le erst einmal beiseite lassen. Für 
den Fortgeschrittenen jedoch stel¬ 
len sie den Schlüssel zu der vol¬ 
len Leistungsfähigkeit des Pro¬ 
gramms dar. 

Präsentationen mit komplexe¬ 
rem Ablauf sind in der Produktion 
aufwendiger, so daß Sie um die 
Skript-Sprache nicht umhin kom¬ 
men werden. Die Tatsache, daß 


vieles automatisiert wird, erleich¬ 
tert die Programmierung eines 
Skripts erheblich. Auch der Skript- 
Editor hilft bei der Erstellung der 
Skripts. Er bietet Ihnen ein kontext¬ 
bezogenes Hilfesystem - ein¬ 
schließlich Querverweisen. Die 
Syntax des Skripts wird beim Ver¬ 
lassen des Editors überprüft. Tritt 
während einer Präsentation trotz¬ 
dem ein Fehler auf, lädt das Pro¬ 
gramm den Editor und springt zur 
Abbruchstelle. 

Text- und Image-Buttons er¬ 
zeugt man auf einfache Weise mit 
Hilfe von Auswahlboxen und 
Schaltern. Wo möglich, werden 
Buttons mit Standardwerten ange¬ 
zeigt, die der Anwender aber indi¬ 
viduell ändern kann. 

Die Gestaltung der Screens und 
Fenster ist extrem flexibel. Selbst 
die Entscheidung, ob ein Work- 
bench- oder ein Custom-Screen 
verwendet wird, trifft der Benutzer. 
Den Standard-Gadgets (Close, 
Sizing...) kann der Anwender zu¬ 
dem noch »Skripts« zuteilen, die 
beim Aktivieren der Gadgets auto¬ 
matisch ablaufen. Ebenso flexibel 
ist die Gestaltung der Menüs, die 
sowohl Shortcuts (z.B. <Amiga 
Q> für Programmende) als auch 
Untermenüs ermöglicht. Selbst 
grafische Menü-Items, die mit ei¬ 
ner herkömmlichen Programmier¬ 
sprache nur mit hohem Aufwand 
zu realisieren sind, stellen für den 
Can-Do-Anwender keine Hürde 
dar: Die entsprechende Option 
wählen Sie mit einem kurzen 
Maustastenklick aus; einfacher 
geht’s nicht. 

In bezug auf Dokumente bietet 
Can Do gleich zwei Varianten: Der 
»Memo Editor« besitzt die Möglich¬ 
keiten, die Sie von einem einfa¬ 
chen Texteditor her kennen. Zei¬ 
chensatz und Größe sind beliebig 
wählbar. »List Selector« erstellt Li¬ 
sten, aus denen der Benutzer mit 
der Maus auswählt. Die entspre¬ 
chenden Rollbalken (an der rech¬ 
ten Seite und am unteren Fenster- 
Rand) fügt Can Do selbständig da- 



Jt IJWN 

CanDo Has Built-ln Print Stiles, 

Plain Bold Italic & Un^arline 

Irl»«« «t Outüned Shadowed Gx 


Tot: gtt. jtsk 


IM«» 


Can Do 


I Schon jetzt sind die Möglichkeiten beein¬ 
druckend. Mit der Version 1.5 soll es noch besser werden. 


zu und handhabt sie auch. Die List- 
Funktion ist so flexibel, daß Sie da¬ 
mit auch einfache Datenbankan¬ 
wendungen erstellen können. 

Can Do verarbeitet auch DPaint- 
lll-kompatible Brush-Anims (inkl. 
der Forward-, Reverse- und Ping- 
Pong-Parameter). Selbst mehrere 
gleichzeitig ablaufende Animatio¬ 
nen sind möglich. Digitalisierte 
Sounds (8SVX-Format) können 
Sie mit wählbarer Lautstärke ab¬ 
spielen. Über das »Timer«-Objekt 
starten Sie eine Aktion nach einer 
bestimmten Zeitdauer (z.B. jede 
Sekunde) oder aber zu einem fe¬ 
sten Zeitpunkt (z.B. 12.00 Uhr mit¬ 
tags). Wenn dies nicht reicht, steht 
natürlich auch ein bidirektioneller 
ARexx-Port (senden und empfan¬ 
gen) zur Verfügung. 

Gespeicherte Stapel ruft man 
von der Workbench durch An¬ 
klicken des entsprechenden Icons 
auf; Can Do muß dazu verfügbar 
sein. Mit Hilfe des »DeckBinder«- 
Programms können Sie aus einem 
Stapel ein selbständig ausführba¬ 
res Programm machen. Für des¬ 
sen Start benötigen Sie Can Do 
dann nicht mehr. Der »DeckBin- 
der« bietet Ihnen sogar die Mög¬ 
lichkeit, Code zu erzeugen, der auf 
die Can Do.Library (eine Bibliothek 
ähnlich der Arp.Library) zurück¬ 
greift. Das lohnt sich vor allem, 
wenn Sie mehrere Can-Do-Appli- 
kationen gleichzeitig ablaufen las¬ 
sen. Der Speicherbedarf von Pro¬ 
grammen, die nicht auf die »Can 
Do Library« zurückgreifen, kann 
sich im Vergleich dazu verzehnfa¬ 
chen. 

Eine Schwachstelle von Can Do 
ist die Einblendung von Bildern. 
Wipes oder Transitions stehen 
nicht zur Verfügung. Schade auch, 
daß keine Laser-Disc und kein CD- 
Laufwerk unterstützt werden. 

Einen Bonus verdient Can Do 
mit dem eingebauten Paint-Editor, 
der ähnliche Funktionen wie 
DPaint bietet, aber noch mit eini¬ 
gen Extras aufwartet. Zeichnen 
Sie beispielsweise einen Kreis, 
übernimmt Can Do ihn mit den 
richtigen Parametern in ein Skript. 
In Kürze wird es eine neue Pro¬ 
grammversion (VI.5) geben. Neu 
in dieser Version ist u.a. die Unter¬ 
stützung eines mathematischen 
Coprozessors (68881/68882). So¬ 
bald das Programm erhältlich ist, 
werden wir darüber berichten. 


THE DIRECTOR 

»The Director« war die erste inter¬ 
aktive (der Programmablauf kann 
vom Zuschauer beeinflußt werden) 
Entwicklungsumgebung für den 
Amiga. Heute gehört er immer 
noch zu den leistungsfähigsten - 
obwohl er ohne Programmierambi¬ 
tionen seitens des Benutzers - 
nicht einfach zu bedienen ist. 
Denn im Gegensatz zu seinen 
Konkurrenten besitzt The Director 
keine grafische Benutzeroberflä¬ 
che, sondern basiert auf einer 
Basic-ähnlichen Skript-Sprache. 

Die über 80 Kommandos sind 
weitaus leistungsfähiger, als man 
das von Amiga-Basic gewohnt ist, 
z.B. unterstützen Sie mit komforta¬ 
blen Befehlen das Einlesen von 
Grafiken und Sounds. 

Skripts schreiben Sie in einem 
beliebigen Textverarbeitungspro¬ 
gramm, oder besser noch in einem 
Editor (z.B mit Ed von der Work- 
bench-Disk, mit Memacs von der 
Extras-Diskette oder den kommer¬ 
ziellen Cygnus Ed). Anschließend 
speichern Sie Ihr Skript, und rufen 
den Director aus dem CLI auf. Als 
Parameter geben Sie den Namen 
der zuvor gespeicherten Datei an. 
Im Director läuft nun folgendes ab: 
Er liest das Skript, erzeugt eine 
Datei mit der Endung ».film« und 
spielt die Präsentation ab. Tritt ein 
Fehler auf, meldet sich das Pro¬ 
gramm mit einer Fehlermeldung. 
Zum Abspielen der ».film«-Dateien 
können Sie auch das mitge¬ 
lieferte und frei kopierbare Pro- 
jector-Programm benutzen. Da¬ 
durch steht der Veräußerung von 
Präsentationen nichts mehr im 
Wege. 

Die Möglichkeiten, Bilder und 
Animationen anzuzeigen, sind 
enorm groß. Sie können z.B. ein 
ganzes Bild im Hauptspeicher hal¬ 
ten, und nur Teile davon anzeigen. 
Displayeffekte, wie Überblendun¬ 
gen (dissolves), Ein-Ausblendun- 
gen (fades) und Wischblenden (wi¬ 
pes) gehören zu den Stärken des 
Directors. Außerdem bietet er meh¬ 
rere Kommandos an, mit denen 
Sie die Möglichkeit haben, indivi¬ 
duelle Überblendungen und 
Wischblenden zu konstruieren. 
Auch durch die Vielzahl von Ani¬ 
mationseffekten, einschließlich 
Page-Flipping (ähnlich wie beim 
Daumenkino) glänzt der Director. 
Bilder werden mit einer Geschwin¬ 
digkeit von bis zu 48 Bildern pro 
Sekunde ausgegeben. Reicht Ih¬ 
nen das nicht, können Sie auch ei¬ 
gene Effekte erstellen. Das Pro¬ 
gramm unterstützt eine Textdar¬ 
stellung mit zahlreichen Variatio- 
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KCS POWER PC BOARD macht Ihren AMIGA 500 komplett 



m Handumdrehen haben Sie Ihren Amiga 500 umgebaut in einen echten 
BM- kompatiblen. 

Ein Satz professioneller MS-DOS Software ist nun mit unbekannter Schnellig¬ 
keit und Farbe auf dem Amiga 500 zu gebrauchen. Kompatibilität durch den 
>HOENIX-BIOS. 

/erarößern Sie Ihre Amiga-Speicherkapazität bis zu 1,5 MB. Außerdem 
/erfügen Sie zu jeder Zeit über die genaue Uhrzeit und das Datum, 
m Amiga wie auch im MS-DOS Modus (durch Batterie). 

Die Installation des POWER PC BOARD ist einfach. Kein Schraubenzieher, 
kein Lötkolben und keine technischen Kenntnisse sind nötig. Nur den 
lomputer umdrehen, Verschlußklappe öffnen, KCS POWER BOARD in den 
Connektor stecken, Verschlußklappe schließen und fertig ist Ihr AMIGA 500 
’C/XT (Kein Garantieverlust). 


/jdeo-Unterstützung 

Monochrom, Herkules und 16 Farben CGA (dynamisch) Zugrittsgeschwindigkeit 
juf den Videospeicher 8,8mal schneller als der PC/XT Standard. 7mal schneller 
ils ein 8 MHZ 286 AT. (Quelle: PC Magazin Labs Benchmark Serie 5.0) 

Disketten-Unterstützung 

Jnterstützt interne 3,5"-, externe 3,5"- und 5,25 "-Laufwerke mit schnelle 
Disk Cache Speicherpuffer. Bis 20mal schneller laden als auf einem Standard 
*C (abhängig von dem verfügbaren Speicher). 

nklusive 

v^S-DOS 4.01, MS-DOS Shell und GW Basic (Wert ca. 300,- DM) 

nklusive 

Deutsche Microsoft-Bücher, KCS-Anleitung und Gratis-Software. 


Verfügbarer Speicher 

704 KB + minimal 192 KB EMS im MS-DOS-Modus 1 Megabyte + 512 KB 
RAM (Disk) Puffer im Amiga-Modus. Keine externe Stromversorgung 
notwendig, dank modernster CMOS- und ASIC-Technologie. 

DATAFLASH GmbH 

Wassenbergstraße 34, 4240 Emmerich, Telefon: 02822/68545-46 

Eurosystems Computer Products 

JETZT MIT GRATIS T-SHIRT "POWER PC BOARD" - SOLANGE DER VORRAT REICHT!! 

-- ^ 

Hiermit bestelle ich 1 Power PC Board für DM 598,00 zzgl. Versandkosten. 

Name: . 

Straße: ... 

PLZ u. Ort: ... 

Telefon: . 

* Nachname DM 10,00 Versandkosten * Vorkasse DM 6,00 Versandkosten 

Unterschrift: . 

Schicken Sie den ausgefüllten Bestellschein an Eurosystems, Hühnerstr. 11,4240 Emmerich. 
Auch erhältlich bei allen Conrad-Electronic-Filialen. 

In Österreich erhältlich bei Computing Zechbauer, Schulgasse 63, 1180 Wien, 
Tel. 0222/4085256. • In der Schweiz erhältlich bei Swiss Soft AG, 

Obergasse 23, 2502 Biel, Tel. 032/231833. 


























The Director 


Kamera läuft, Ton ab, Action. Mit diesem 
Programm und einem Amiga erstellen Sie Ihre eigenen Filme. 


The Director arbeitet äußerst 
speicherplatzschonend. Eine Hi- 
res-Animation kann z.B. mit 512 
KByte gestartet werden und er¬ 
möglicht eine Präsentationsdauer 
von ca. 1 min. Das Soundmodul 
findet nur Verwendung, wenn auch 
wirklich Sound gespielt wird. Auch 
hier spart man wieder wertvolle 
Bytes. Bereits angekündigt ist die 
Programmversion 2.0, die folgen¬ 
de Verbesserungen enthalten soll: 
Überarbeitete Laser-Disc-Kontrol- 
le, ein Custom-Editor, Joystick und 
ARexx-Support, Sprites, neue 
Transitions, Blitter-Emulation im 
Fast-Mem und verbesserte Anima¬ 
tionsmöglichkeiten. 


typische Amiga-Haken) und ein 
Kreuz ersetzt. Auch den in Hyper- 
book verwendeten Farben wurde 
eine feste Bedeutung zugedacht: 
Der Mauszeiger ändert sein Aus¬ 
sehen, wenn er sich über einem 
»Hot-Spot« befindet. Mit Hot-Spot 
wird ein Bereich bezeichnet, der 
durch Maustastenklick aktiviert 
wird und dann eine Aktion auslöst. 

Wie HyperCard beim Macintosh, 
wurde auch Hyperbook mit einer 
Skript-Sprache ausgestattet. »Hy¬ 
perbook Macro Language (HML)«. 
Mehr als 130 Makros sind in die¬ 
sem - auf ARexx basierendem Ma¬ 
kropaket - enthalten. Schon die 


Dokumentation von HML wird in 
Form eines Hyperbooks mitgelie¬ 
fert. In der Praxis erwies sich diese 
Methode als äußerst praktisch. 
Beispiele müssen Sie jetzt nicht 
mehr umständlich aus dem Hand¬ 
buch abtippen, sondern können 
diese direkt benutzen. 

Die Weitergabe von Hyperbook- 
Anwendungen wird gleich durch 
zwei Programme unterstützt. Der 
kleinere und schnellere »HBBrow- 
ser« wird als abgespeckte Version 
des HBReaders geliefert. Sowohl 
HBReader als auch HBBrowser 
sind - im Gegensatz zu Hyperbook 
- frei kopierbar. Der HBReader 
dürfte in den meisten Fällen zum 
Einsatz kommen, da er z.B. das La¬ 
den bzw. Speichern von Dateien 
beherrscht und vor allem auch den 
größten Teil der Makrosprache in¬ 
terpretieren kann. Das alles kann 
HBBrowser nicht, wodurch er nur 
beschränkt einsetzbar ist. Denn 
gerade die Interpretation von Ma¬ 
kros ist ein wichtiges Feature. 

Ein Mangel von Hyperbook ist 
die völlige Ignoranz von Animatio¬ 
nen und Sound. Damit disqualifi¬ 
ziert sich Hyperbook für so man¬ 
che Anwendung. Das Fehlen einer 
Laser-Disc wird ein Großteil von 
Hyperbook-Nutzern verschmer¬ 
zen können. 

Der Versuch, ein HAM-Bild zu la¬ 
den, wird Ihnen nicht gelingen. 
Trotzdem bietet Hyperbook die 
Möglichkeit, ein HAM-Bild in ein 
Lores-Bild zu konvertieren. Ein Er¬ 
satz für speziell dafür geschaffene 
Konvertierprogramme ist dies aber 
nicht. Dafür können Sie Bilder mit 
zahlreichen »Special Effects« (Left 
to Right, Curtain, Expand from 


nen (bold, underline, italic, Justie¬ 
rung des Zeichenabstands etc.). 
Sound läßt sich in der Tonhöhe, der 
Lautstärke, der Anzahl der Wieder¬ 
holungen ändern. Auch ein selte¬ 
nes aber sehr nützliches Feature, 
nämlich das Ausklingen eines 
Sounds, findet sich beim Director. 
Selbst externe Programme (Druck¬ 
ausgabe etc.) kann der Anwender 
vom Director aus aufrufen. Die 
spezielle Grafikhardware des Ami¬ 
ga wird durch viele eingebaute 
Kommandos bestens unterstützt. 
Das leistungsfähigste ist das Blit- 
Kommando, mit dem Sie direkt auf 
den Blitter zugreifen. 


nem Buch, die Sie nur betrachten 
können), sondern vom Benutzer 
aktivierbare. Eine solche Aktion 
besteht z.B. aus dem Anzeigen ei¬ 
nes Bildes oder Textes. Komplexe¬ 
re Vorgänge lassen sich aber auch 
auf andere Objekte beziehen, wie 
z.B. das Wechseln einer Seite 
durch einen Pfeil-Button oder aber 
das Starten einer Anwendung über 
ARexx. 

Um möglichst intuitiv zu erschei¬ 
nen, arbeitet Hyperbook viel mit 
Symbolen. Die üblichen, wenig 
aussagekräftigen Schalter »OK« 
und »Cancel«, werden in Hyper¬ 
book durch ein Checkmark (der 


Th« kinds of objects vou can put on a page 


HYPERBOOK 

Es ist kein Zufall: schon am Na¬ 
men »Hyperbook« soll man die Ver¬ 
wandtschaft mit Apples HyperCard 
ablesen können. 

Da jeder weiß, wie ein Buch auf¬ 
gebaut ist, kann sich auch jeder 
vorstellen wie »Hyperbook« arbei¬ 
tet: Statt Buchseiten hat man Bild¬ 
schirmseiten vor sich, in denen ge¬ 
blättert werden kann. 

Jede Seite enthält Objekte, z.B. 
Schalter, Bilder oder Listen. Hier¬ 
bei handelt es sich nicht um passi¬ 
ve Objekte (so wie die Bilder in ei¬ 


(ollok on th« «hift "button*” for nort info) 
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Hyperbook 


Der Name wurde bewußt gewählt. Hyper¬ 
book orientiert sich stark an Apples Hypercard-Programm. 


Center, Random Blocks, Dissolve, 
Blinds, Tiles und Rolls) einblen¬ 
den. Auch das Re-Sizing (vergrö¬ 
ßern und verkleinern) von Grafiken 
wird von Hyperbook beherrscht. 
Mit den »Drawing Tools« können 
Sie Bild- bzw. Text-Seiten auch 
noch nachträglich aufbereiten. Im 
Gegensatz zu diversen Malpro¬ 
grammen (z.B. DPaint) zeichnen 
Sie mit den Hyperbook Drawing 
Tools nicht direkt in die Grafik- 
Bitmap. Die Arbeitsweise ähnelt 
mehr denen von CAD-Program- 
men, basiert also auf der Speiche¬ 
rung von mathematischen For¬ 
meln. Unterstützt werden die gän¬ 
gigsten Tools, z.B. Boxen, Linien, 
Kreise, Ellipsen und Polygone. Li¬ 
sten gehören zu den herausragen¬ 
den Objekten von Hyperbook, da 
sie sowohl einfach zu erstellen als 
auch flexibel in der Handhabung 
sind. Eine Hyperbook-Liste be¬ 
steht aus einer Anzahl von Textzei¬ 
len. Jeder Zeile ordnen Sie eine ei¬ 
gene Aktion zu. Auch komplexere 
Anwendungen bis hin zu Daten¬ 
banken lassen sich damit leicht 
realisieren. 

INTERACTOR 

Der Autor von »Interactor« sieht 
das Thema Multimedia eher von 
der humorvollen Seite, was sich 
vor allem an der Aufmachung der 
Disketten und des Handbuchs be¬ 
merkbar macht. »Möglichst bunt 
und spontan« lautet die Devise. Ei¬ 
nige Kostproben aus dem Hand¬ 
buch von Interactor: Im Inhaltsver¬ 
zeichnis wird unter »Anhang D« 
darauf hingewiesen, daß dieser 
nicht existiert. Dafür zitiert man in 
»Anhang E« (Fragen und Antwor¬ 
ten zum Programm) den amerika¬ 
nischen Bestseller-Autor Douglas 
Adams mit den Worten: »Groß¬ 
buchstaben sind immer ein guter 
Weg, um Dinge zu umgehen, auf 
die man keine Antwort weiß.« Da 
macht sogar das Lesen des Hand¬ 
buchs Spaß. 

Von diesem ersten Eindruck zu¬ 
nächst einmal überrascht, ent¬ 
puppt sich das Programm selbst 
durchaus ausgereift. Mit Interactor 
können Sie sogar Anwendungen 
entwickeln, die sich mit sonst kei¬ 
nem der hier vorgestellten Pro¬ 
gramme ermöglichen lassen. Das 
Besondere an Interactor ist, daß 
animierte Objekte immer noch die 
Funktion von »Hot-Spots« über¬ 
nehmen können. Wenn Sie bei¬ 
spielsweise ein vorbeifliegendes 
Flugzeug mit der Maus anklicken, 
lösen Sie damit eine Aktion aus. 
Ein interessantes Feature für Lern¬ 
programme. 
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Professional-3000 Turbo-System 



Professional-3000 Turboboa/dsystem ist ein 
Tnrboboard einer neuen Generation. Es ist 
ausschließlich für den Amiga 2000 konzipiert und 
hat alle nur erdenklichen Rafinessen bezüglich 
Leistung, Kompatibilität, Ansbanfähigkeit und 
Softwareemulationen. Es dnrchbricht die 
Leistungsgrenze von herkömmlichen Turboboards 
bezüglich der Bediennng sowie der Leistungsfä¬ 
higkeit anf nenen Gebieten. Das Professional-3000 
ist in Mnltilayertechnik gebant und ist daher 
auch von der Prodnktionsart anf dem neuesten 
Stand der Technik. 

Test Amiga Spezial 3.91 

z.B. 30 MHz Syitem iikl MC68030 i 97Q0 
ud 2 MB 32 Bit kifkspted Memory 30 U 1 UU j“ 


Technische Daten: 

- 2,4 MB 32 Bit Memory autokonfigurierend anf 
8,16 MB on Board erweiterbar. 

- schnelles Memory voll 16/32 Bit DMA-fähig und 
mit 100 % I - D Caching, 

- einstellbare Waitstates nnd dynamische Bnscycle- 
Anpassung. 

- Boot von MC68000, MC68030 oder AMH-System 
über Boot-Menü 

- Variable Taktfrequenz möglich. 

- Prozessoren umschaltbar MC68030 nach MC68000. 

- Co-Prozessoren MC6888! oder MC68882 bestückbar. 

- 100 % MMU Unterstützung, jede Kick-Version 
ladbar. 

-1 • D DMA-Caching im Amiga Adress-Space 


Professional-020/030 Turbo-System 



Das Professional-030 Tnrboboard ist ein 
bewehrtes Turboboardsystem für den Amiga 2000 
sowie für den Amiga 600. Dieses Board ist ein¬ 
malig in der technischen Integration unter den 
Professional Tnrboboards. Es ist ein robustes 
nnd betriebssicheres Board, das in 4fach- 
Mnltilayertechnik entwickelt wurde und somit 
modernste Technik zur Verfügung steht. Wie bei 
allen Professional Turboboards steht dem 
Benutzer auch hier gegen Aufpreis ein bis zu 
4 MB großes 32 Bit highspeed Memory zur 
Verfügung. 

Professional-020 

- CPU MC 68020 autokonfigurierend im Amiga. 

- FPU MC68881 oder MC68882 bestückbar. 

- umschaltbar auf den MC68000 dadurch 100 V% 
kompatibel. 

- 32 Bit RAM-Karte 1 MB-4 MB 32 Bit 
bestückbar. 

- umfangreiche Softwarennterstntzung sowie 
Cache Unterstützung auch im Amiga Adress-Space. 

- fast alle 16 Bit RAM-Karten können weiterhin g< 


Professional-030 

- CPU MC68030 antokonfiprierend im Amiga. 

- FPU MC68881 oder MC68882 bestückbar. 

- umschaltbar anf den MC68000 dadurch 100 % 
kompatibel 

- 32 Bit RAM-Karte 1 MB - 4 MB 32 Bit bestückbar. 

- umfangreiche Softwareunterstützung sowie volle 
Cache-Unterstützung anch im Amiga Adress-Space. 

- MMU voD ersetzbar z.B. Fastrom Option 32 Bit 
Kickstart 

- Fast alle 16 Bit RAM-Karten können weiterhin 
genutzt werden; meist mit erheblichen 
Zngriffssteigerungen. 

Test Amiga MAT 1.90 = pt 

Test Kickstart 3.90 = sehr pt 

Test Amiga Sp. 9.90 = sehr pt 

Test Amiga Dos 2.91 



werden; meist mit erheblichen Zugriffssteigerungen. 


Das Professional-020 Tnrboboard ist ein bewehrtes Tnrboboardsystem für den Amiga 2000 sowie für den 
Amiga 500. Dieses Board ist einmalig in der technischen Integration unter den Professional 
Turboboards. Es ist ein robustes nnd betriebssicheres Board, das in 4facher Mnltilayertechnik 
entwickelt wurde nnd somit modernste Technik zur Verfügung steht. Wie bei allen 
Professional Tnrboboards steht den Benutzer anch hier gegen Aufpreis ein bis zu 
4 MB großes 32 Bit highspeed Memory zur Verfügung. 04 0 

Test Amiga Spezial 10.90 = seht gut inkl. MC68020 äfa 



HARMS Computertechnik 


Anna-Seghers-Str. 99 
Tel.: 0421-833864 


2800 Bremen 61 
Fax: 0421-832116 


wir führen alle Arten von 
Tnrboboards ah Lager. Fragen 
Sie anch nach Turboboard- 
Baosätzen nnd Boards für 
Amiga 1000. 



CHANNEL 

VIDEODAT 


Datenfernsehen für Ihren Computer 

Mit Datenangeboten, die auch Sie überzeugen müssen: 

Mm attraktive Softwarepakete 
Mm Nachrichtenagenturen online 
Mb umfangreiche Börsendienste 
Mm aktuelle Angebote 
Mm vielseitige Informationen 
Mm Computerspiele, Unterhaltung 
Mm europaweit empfangbar 

aktuell, bequem, preiswert 


Computerbesitzer und Fachpresse begeistert: 

„Bestechende Neuigkeit. Die Schnittstelle zwischen Computer und 
Fernsehen ist geschlossen. Weltkonzerne und private Kleinanbieter be¬ 
schreiten einen neuen Medienweg“ (DOS International). „Volles 
Programm für private Computeranwender“ (MC). „Zukunftsweisend. 
Bisher ganz unbekannte Nutzungsmöglichkeiten für den Computer“ 
(ST Magazin). „Problemlose Bedienung“ (Amiga Kickstart). „Wochen¬ 
füllendes Programm“ (DOS Test). „DAS Informationsmedium der 
Zukunft“ (Atari PD Journal). „Bestechend genial“ (ST Computer). „Ein 
hervorragendes System... unglaublich wirtschaftlich“ (Wirtschafts¬ 
woche). 

So einfach ist Datenfernsehen: 

Der CHANNEL VIDEODAT sendet zusammen mit dem Fernsehprogramm 
von PRO 7 rund um die Uhr Daten, die jedermann mit einem beliebigen 
Computer nutzen kann. Der vollautomatische Empfang erfolgt durch 
einen intelligenten, an den Fernseher angeschlossenen Hardware- 
Decoder und dessen Spezialsoftware. CHANNEL VIDEODAT macht 
Daten aktuell, bequem und preiswert. 


CHANNEL VIDEODAT 

Bei uns sitzt Ihr Computer in der ersten Reihe 
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MULTIMEDIA 


VERGLEICH 


»Anim Brushes« oder auch »An- 
ims« werden zwar nicht unter¬ 
stützt, dafür bietet Interactor eine 
eigene Animationstechnik, die 
sich grundlegend von den allge¬ 
mein üblichen unterscheidet. Je¬ 
des Brush wird ganz individuell be¬ 
wegt und animiert und ist trotzdem 
noch ein interaktiver Button. Eben¬ 
so können Sie Kollisionserken¬ 
nung einbauen. So leistungsstark 
diese Methode ist, so aufwendig ist 
das Setzen der Brush-Folge, da die 
genauen Koordinaten einzeln ein¬ 
gegeben werden müssen. 

Zur Benutzung des Programms 
lassen Sie die Tastatur im Schrank: 
Interactor basiert auf einem reinen 
»point-and-click«-System. Das In¬ 
terface beruht auf dem File- 
Requester-Prinzip. Sound und 
Bildobjekte werden mit der Maus 
aus einer Liste ausgewählt. Zuge¬ 
hörige Parameter sucht man an¬ 
schließend aus einer zweiten Liste 
aus. Mit der linken Maustaste wird 
geladen und editiert. Die rechte 
Maustaste startet den Player. 


schließlich der Präsentation. Grafi¬ 
ken und Sounds müssen auch 
schon vorhanden sein. Media 
Show spielt den Regisseur, der für 
den reibungslosen Ablauf der 
Show sorgt. 

Das Herz des Programms ist das 
»Scene-Window«, ein ganz norma¬ 
les Amiga-Fenster, das sich auf ei¬ 
nem eigenen Screen öffnet. In die¬ 
sem Fenster wird die »Time-Line« 
dargestellt, die den großen Unter¬ 
schied zu anderen Programmen 
gleicher Gattung ausmacht. Die 
Time-Line stellt den Start und den 
Endzeitpunkt eines bestimmten 
Ereignisses grafisch dar. Sie dient 
der Bestimmung des Präsenta¬ 
tionsablaufs und der Koordinie¬ 
rung einzelner Ereignisse. Die 
bildliche Darstellung ermöglicht 
ein sehr exaktes Arbeiten. 

Auf sieben parallel angeordne¬ 
ten Spuren (engl, »tracks«) wird der 
Start- und Endzeitpunkt einer Ak¬ 
tion festgelegt. Die Anzahl der 
Spalten ist beliebig und hängt nur 
von dem zur Verfügung stehen¬ 




Interactor 


I Lassen Sie sich nicht von der Aufmachung 
täuschen: Interactor hat Optionen, die andere gerne hätten. 


Color-Fonts werden nicht, Ami- 
ga-Fonts leider nur mit den Attribu¬ 
ten »bold«, »italic« und »underline« 
unterstützt. Auch die Soundmög¬ 
lichkeiten des Amiga nutzt das 
Programm zuwenig. Nur Loops 
sind möglich, dafür ist aber die 
Tonhöhe einstellbar. Sounddaten 
müssen im »SMP8«-Format vorlie¬ 
gen. Auch den praktischen ARexx- 
Port vermißt man. Erstaunlicher¬ 
weise können Sie aber eine 
Pioneer-Laser-Disc ansteuern. 


dem Speicher ab. Mit Hilfe eines 
»Scroll-Gadgets« kann zu jeder be¬ 
liebigen Stelle in der Zeitleiste ge¬ 
sprungen werden. Anhand der 
Zahlen über der Matrix läßt sich die 
Zeitdauer (Minuten, Sekunden 
und ‘Ao-Sekunden) einer Aktion ab¬ 
lesen. Damit ist es Ihnen möglich, 
auf die Sekunde genau koordinier¬ 
te Präsentationen zu entwickeln. 

Media Show kennt unterschied¬ 
liche Typen von Ereignissen - je¬ 
des davon liegt auf einem eignen 


Track. In der ersten Zeile finden die 
»Video Events« ihren Platz, die ent¬ 
weder aus stehenden Bildern oder 
aus einer Animation bestehen. Mit 
Hilfe der »Title Events« aus der 
zweiten Zeile ist es Ihnen möglich, 
Text über ein Bild oder eine Anima¬ 
tion zu bewegen. 

Im Vergleich zu anderen Ereignis¬ 
sen (events) beruhen diese Effekte 
nicht auf externen Daten. Der Text, 
der erscheinen soll, wird direkt in 
eine Box getippt. Anschließend 
wählen Sie einen beliebigen Zei¬ 
chensatz, den Stil (Normal, Under¬ 
line, Bold, Italic und Mischformen), 
die Effekte (normal, shadow, ex- 
trude, outline) und auch die Far¬ 
ben aus. Über den Motion-Para¬ 
meter bestimmen Sie, aus welcher 
Richtung der Text erscheint. Acht 
Grundformen mit zusätzlichen Va¬ 
riationen stehen zur Verfügung. 
»Music Events« spielen Amiga- 
Musikdateien im IFF-SMUS-For- 
mat ab. 

Zum Abspielen von Media-Pro¬ 
duktionen kann auch der »Media- 
Show Player« benutzt werden, der 
uns jedoch noch nicht zur Verfü¬ 
gung stand. Mit ihm soll es möglich 
sein, Media-Show-Produktionen 
eigenständig - ohne das Haupt¬ 
programm - ablaufen zu lassen. 
Da er frei kopierbar ist, kann der 
Anwender so seine Werke auch an 
Dritte weitergeben, die nicht im Be¬ 
sitz von Media Show sind. 

ULTRA CARD 

»Ultracard« von Intuitive Techno¬ 
logies reiht sich nahtlos in die 
Reihe der Macintosh-Hypercard- 
Clones für den Amiga ein. Ver¬ 
gleicht man die Möglichkeiten der 


MEDIA SHOW 

Mit »Media Show« wurde uns 
von Gold Disk eine Betaversion zur 
Verfügung gestellt, deren Funk- 
tions- und Lieferumfang noch nicht 
hundertprozentig der Verkaufsver¬ 
sion entspricht. Trotzdem haben 
wir uns entschlossen, Media Show 
hier vorzustellen, da das Pro¬ 
gramm ein etwas anderes Konzept 
verfolgt als die bisher angespro¬ 
chenen Produkte. 

Media Show ist kein Programm 
zum Entwerfen von Multimedia¬ 
produktionen, sondern dient aus¬ 


IstProject 


E 1 



Media Show 


I Schon die Betaversion dieses Programms 
macht einen sehr guten Eindruck; man darf gespannt sein 


beiden Programme, stellt man 
wenig Unterschiede fest. Die 
Ultracard-Entwickler haben sich 
eng an die Vorgaben des Originals 
gehalten, was nicht unbedingt von 
Vorteil sein muß. 

Ein Stack (eine Sammlung von 
Informationen) besteht aus drei 
grundlegenden Blocks: Objekte, 
Frames und Backdrop. Ein Frame 
besteht z.B. aus einer Ansamm¬ 
lung von Grafiken, Sounds und 
Texten. Im Backdrop wird z.B. das 
Hintergrundbild abgelegt und die 
Objekte, die allen Frames gemein¬ 
sam sind. Das Backdrop ist also 
nur gefragt, wenn mehr als ein Fra¬ 
me benutzt wird. Eine weitere zen¬ 
trale Idee von Ultracard und auch 
Ultratalk ist die der »Message«. Ei¬ 
ne Message können Sie sich als ei¬ 
ne Art Signal vorstellen, das als 
Resultat einer Aktion gesendet 
wird. Eine Aktion kann sowohl vom 
Benutzer als auch vom Programm 
selbst (z.B. durch einen Zeitgeber) 
ausgelöst werden. 

Objekte stellen das Fundament 
von Ultracard dar. Das Handbuch 
spricht deswegen von einem »ob¬ 
jektorientierten System«. Diese 
Objekte können als Buttons, als 
Dateneingabefelder, Mehrzeilen- 
Felder, Scroll-Gadgets und Bit- 
map-Grafiken dargestellt werden. 
Buttons können entweder mit ei¬ 
nem Text oder aber mit einem Bild 
versehen werden. Mit speziellen 
Hypertext-Links versehen, lassen 
sich auch mehrere Aktionen durch 
Anklicken eines »Hot-Spots« aus- 
lösen. Erfreulicherweise ist auch 
ein ARexx-Port vorhanden. Die 
Einblendung von Grafiken wird mit 
Hilfe verschiedener visueller Ef¬ 
fekte (Cut, Wipes, Curtain, Südes, 
Zoom, Dissolve) unterstützt. 

Bilder finden in Ultracard haupt¬ 
sächlich als Hintergrundgrafiken 
Verwendung. Auch normale Ami- 
ga-Fonts (normal, bold, italic, un¬ 
derline) werden unterstützt. Digita¬ 
lisierte Sounds können mit varia¬ 
bler Tonhöhe, Lautstärke und ver¬ 
schiedenen Wiederholungsraten 
gespielt werden. 

Nach dem Start von Ultracard 
landen Sie unversehens im »Con¬ 
trol Room«. Dieses, aus vier klei¬ 
nen »Screens« bestehende, Aus¬ 
wahlmenü ist der erste Stack, mit 
dem Sie es zu tun bekommen. Von 
hier aus rufen Sie Stacks auf, star¬ 
ten Programme und befragen das 
Hilfesystem. Die meisten Stacks 
besitzen ein Icon, mit dessen Hilfe 
Sie wieder zum »Control Room« 
zurückkehren können. 

Das Ultracard-Interface beruht 
auf Pull-down-Menüs und Dialog¬ 
boxen. So richtig ausnutzen kön¬ 
nen Sie das Programm aber nur 
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DESIGN+SERVICE HERMANN, Kö 




DURCH ERFAHRUNG INNOVATIV 




Erfahrung - Basis für innovative ausgereifte und preisbewuflte Produkte. 
Roflmöller HiTet Qualität made in Germany - kompatibel mit jedem Geldbeutel. 


AMIGA 500: 
IBM-KOMPATIBEL 


KCS-Power-PC-Boord 798 DM 
ind. 1 MByte Rom, 

Uhr, MS-DOS 4.01 etc. 


VORTEX ATonce AT-Boord 495 DM 
AT ohne Kompromisse 


AMIGA 500: 
SPEICHER SATT 


FILECARDS - FESTPLATTEN 
FÜR DEN AMIGA 2000 

Mit Festplatten-Controller Vortex Athlet (AMIGA-TEST 7/90: 
„SEHR GUT") ausgerüstet, schaffen unsere Filecards spielend 
Datenübertragungs-Geschwindigkeiten von 700k/sek.(AMIGA 
DOS 10/90) und mehr! Die Controller können mit bis zu 4 MByte 
Ram (1 MBit-SIMM-Module) bestückt werden; das bedeutet, daß 
Sie keinen weiteren Steckplatz für eine Speichererweiterung 
benötigen! 

44 MByte 28 ms, Seagate-Festplatte ST 157 1098 DM 

52 MByte 17 ms 64k CACHE, QUANTUM LSP 52 1398 DM 

85 MByte 19 ms, MINISCRIBE 7080 A 1798 DM 

105 MByte 17 ms 64k CACHE, QUANTUM LSP 105 1998 DM 
168 MByte 15 ms 64k CACHE, QUANTUM LSP 170 2698 DM 
210 MByte 15 ms 64k CACHE, QUANTUM LSP 210 2998 DM 
2 MByte Speichererweiterung für die FILECARD 349 DM 

FESTPLATTEN FÜR DEN AMIGA 500/1000 mit ALF 2 Controller 
(650 KByte/sek.) ind. Metallgehäuse und separatem Netzteil 

Amiga500: 40 MB 1098 DM AmigalOOO: 40 MB 1198 DM 
Amiga500: 60 MB 1249 DM AmigalOOO: 60 MB 1349 DM 

DISKETTEN-LAUFWERKE EXTERN 

MEGA-DRIVE, 880k und 1,52 MByte Kapazität 299 DM 
MIT NOCH BESSEREN THERMISCHEN EIGENSCHAFTEN! 

3,5 Zoll NEC-Laufwerk, 880k Kapazität 199 DM 
5,25 Zoll TEAC-Laufwerk, 40/80 Tracks 249 DM 

NICE PRICE CORNER 

TURB0-XT macht die Commodore 149 DM 
XT-Karte fast 2x schneller 
VESUV Eprom-Programmiergerät 179 DM 
TEST HAPPY 3/89: „SEHR GUT" 

MEDUSA, Atari-ST-Emulator 298 DM 
BTX-Interface für Commodore 138 DM 
Digismooth Grafiktablett A500 748 DM 

Auflösung 2000 Pix./Zoll; A2000 698 DM 
MIDI-Interface, Profi-Gerät 94 DM 
Lightpen für Sculpt, DPaint etc. 49 DM 
3fach-Kickstart-Umschaltplatine 49 DM 


auf 1 MByte, mit Uhr 89 DM 
auf 2,5 MByte, mit Uhr 379 DM 
dto. jedoch ohne Rams 249 DM 

512k Ram, auf 2 MByte 149 DM 
aufrüstbar, mit Uhr 

2 MByte Aufrüstsatz 298 DM 


AMIGA 100 

8 MByte Ramkarte, mit 498 
2 MByte bestückt, 
abschaltbar, autokon¬ 
figurierend (K.-PATCH) 

dto. jedoch ohne Rams 349 
NEU: FASTB00T-R0MS nur 99 


DM 


DM 

DM 


AMIGA 2000: 


8 MByte Ramkarte, mit 449 DM 
2 MByte bestückt, 
abschaltbar, autokonfig. 

Test Amiga 10/90: „Gut" 

dto. jedoch ohne Ram 298 DM 
dto. mit 8MB bestückt 1198 DM 
8 MByte Aufrüstsatz 998 DM 


AMIGA 2000: 

DIE 4-MBIT- 

ZUKUNFT 

HAT BEGONNEN 

A8MB/4, 0 MByte Ram 349 DM 
A8MB/4, 2 MByte Ram 549 DM 
A8MB/4, 4 MByte Ram 775 DM 
A8MB/4, 6 MByte Ram 998 DM 
A8MB/4, 8 MByte Ram 1249 DM 


Mit perfektem Service: So stehen ihnen an der Telefon-Hotline von Montag bis 


Freitag, 16-17 Uhr, die Entwickler unserer AMIGA-Produkte (1 Jahr Garantie) 

Rede und Antwort. So nehmen wir Ihre telefonischen Bestellungen an 365 Tagen Jü 

im Jahr; rund um die Uhr unter der Nummer 02 03/519 51 30, persönlich <{OSSü/|0ULUm 

entgegen! Na, überzeugt? Dann fordern Sie unseren Gratiskatalog an! h a 


N D S H 



ROSSMÖLLER HANDSHAKE GMBH • NEUER MARKT 21 • D-S309 MECKENHEIM • TEL. 0 22 2S/20 61 -62 -63 
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Ultracard 


durch die Skripts-Sprache »Ultra¬ 
talk«. Ultratalk ist eine zeilenorien¬ 
tierte Sprache, die Basic sehr ähn¬ 
lich ist. Skripts fertigen Sie mit dem 
Editor in Ultracard. Sogar das 
»cut« und »paste« aus verschiede¬ 
nen Stacks ist mit diesem Editor 
möglich. 

Leider lassen sich aus Ultra- 
card-Stacks keine eigenständigen 
Programme erzeugen. Zur Wie¬ 
dergabe muß entweder Ultracard 
selbst, oder aber das »UCBrow- 
ser«-Programm verwendet wer¬ 
den. Hierbei handelt es sich um ei¬ 
ne spezielle Version von Ultracard, 
die nur um die Möglichkeit der 
Stack-Modifizierung einge¬ 

schränkt wurde. Da beide Pro¬ 
gramme ganz genau die gleiche 
Größe (270 KByte) besitzen, drängt 
sich der Verdacht auf, daß »UC- 
Browser« auch Routinen enthält, 
die zum Lesen von Stacks nicht be¬ 
nötigt werden. Da insbesondere 
der Speicherplatz auf Disketten 
schnell knapp wird, wäre ein weni¬ 
ger umfangreicher Browser wün¬ 
schenswert. Im Gegensatz zu »Ul¬ 
tracard« dürfen Sie »UCBrowser« 
weitergeben. 


Von hier aus starten Sie Ihre Vorführung 

VIVA 


Das Konzept von »Viva« ist recht 
simpel, die Bedienung extrem ein¬ 
fach. Präsentationen werden als 
Story bezeichnet. Nach dem Start 
öffnet der Amiga einen Screen, auf 
dem zwei Fenster zu sehen sind. 
Das obere nennt sich Storyboard 
Window. In ihm erstellen Sie das 
»Icon Script«. Das darunterliegen¬ 
de Fenster enthält die Icons, mit 
denen Sie eine Story aufbauen. 
Durch eine darunterliegende Zeile 
mit Schaltern kann schnell zwi¬ 
schen den verschiedenen Oberbe¬ 
griffen (z.B. Interactive, Event, Lo¬ 
gic, Audio, Video, Text und System) 
gewechselt werden. 

Auch in Viva wird mit Icons ein 
Skript entworfen, das anschlie¬ 
ßend abgespielt wird. Dazu muß 
man ein Icon mit der Maus in das 
»Storyboard Window« ziehen. 
Icons werden allerdings nur nach¬ 
einander im »Storyboard Window« 
abgelegt, der logische Programm¬ 
ablauf ist also nicht so gut ersicht¬ 
lich, wie bei Amiga Vision. Eine 
Viva-Story können Sie sich auch in 


Form eines Text-Skripts ausgeben 
lassen, was die Lesbarkeit aber 
nicht unbedingt verbessert. Die 
Reihenfolge der Icons kann nach¬ 
träglich noch geändert und umge¬ 
stellt werden. 

Jede Story können Sie aus ver¬ 
schiedenen Leveln aufbauen, die 
nacheinander schrittweise verfei¬ 
nert werden. Im ersten Level wird 
z.B. nur der grobe Ablauf darge¬ 
stellt. In dieser Phase können Än¬ 
derungen noch sehr schnell und 
ohne großen Aufwand durchge¬ 


stützt, und auch ein Laufzeitmodul 
sucht man vergeblich. Das Fehlen 
eines ARexx-Ports ist allerdings 
unverzeihlich. Viva war allerdings 
auch das erste Produkt, das volle 
Laser-Disc-Unterstützung (Pio¬ 
neer, Sony und Hitachi) bot; darin 
liegt auch seine Stärke. Die Bedie¬ 
nung erfolgt über ein »Pop-Up«- 
Menü. Während der Entwicklung 
einer Präsentation kann der Laser- 
Disc-Spieler manuell kontrolliert 
werden. 

Viva kann sowohl mit Standard- 
Amiga-Fonts als auch mit Propor- 
tional-Fonts umgehen. Color-Fonts 
wiederum werden nicht unter¬ 
stützt. Um Textdateien zu drucken, 
muß man Viva nicht verlassen. Im 
8 SVX-IFF-Format vorliegende di¬ 
gitalisierte Sounds können zwar 
abgespielt, aber leider weder in 
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mJLL m Freie Auswahl; Das Programm unterstützt Laser- 
Disc-Geräte von Pioneer, Sony und Hitachi. 


führt werden. In den höheren Stu¬ 
fen enthält die Story mehr Details, 
z.B. Schleifen und ähnliches. Viva 
besitzt mehrere Möglichkeiten, um 
Bilder zu überblenden (Transi¬ 
tions), aber nur die Hälfte davon ist 
fließend genug, um wirklich an¬ 
wendbar zu sein. Bei manchen hat 
man den Eindruck, es würde etwas 
klemmen oder eine Bremse sei 
angezogen. Animationen werden 
von Viva überhaupt nicht unter- 


der Lautstärke noch in der Ton¬ 
höheverändert werden. An mathe¬ 
matische Funktionen wird neben 
den vier Grundrechenarten auch 
das In- und Dekrementieren von 
Variablen unterstützt. Schalter 
oder Objekte können nicht direkt 
als »Hot Spot« verwendet werden. 
Erst über den Umweg von unsicht¬ 
baren Rechtecken, die Sie über 
ein Objekt legen, wird ein »Hot- 
Spot Button« simuliert. ms 
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1 Rund um 
den Amiga 

Ausführliche Kurse, 
Bauanleitung, TIps&Tricks 


2 Listings der 
Spitzenklasse 

Tolle Anwendungen, Tips, 
Tricks und Tools 


3 C und 
Assembler 

Zwei Super-Kurse und 
viele Tips und Tricks 


4 Basic 
und Spiele 

10 Spitzenspiele zum Ab¬ 
tippen in AMIGA Basic! 


5 Public 
Domain 

Software zum Nulltarif: 
Das Beste aus aller \Ne!t 



Anwendungen 

Workshops, Top- 
Programme fast umsonst 



-ZAmIGA 


j Amiga - 


4AM1GA 


sAmiga - 


7 Spiel- 

Programme 8 Starthilfe 

Know how, Projekte, Spiele Know-how für den Einstieg 


9 Die Listings 
des Jahres 

20 Spitzenprogramme 
zum Sparpreis 


10 Basic 

Grundlagen und Tools 




Amiga 


Amiga 


-8 Amiga” 


Amiga 




1 1 Grafik 
Animation 


Workshops, 

Tips und Kaufberatung 



12 13 


Public Domain Tips&Tools 

Workshops, Grundlagen Programmieren, Hard- 
und Programmieren wäre und Top-Software 




14 Tips&Tools 

Die ganze Welt des 
Ray- Tracing und Video 
kompakt in einem Heft 


sAmiga ~ 


is 


Grundlagen 

Alle Fakten, die ein 
Amiga-User wissen sollte 



Die AMIGA Sonderhefte bieten um¬ 
fassende Informationen zu speziellen 
Themen rund um den AMIGA. Diese 
Ausgaben erhalten Sie umgehend 
von: Markt&Technik Leserservice, 
CSI, Postfach 140 220, 
8000 München 5 
Am besten füllen Sie gleich den 
Coupon aus und schicken ihn los 
oder bestellen telefonisch unter: 

089 - 20 2S1 527 


r 

i 

i 


BESTELLCOUPON 


Amiga 


Ich bestelle: _ Ausgaben AMIGA SH Nr. _ 

_ * " * Nr- 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


i 

I Insgesamt: 

i 


" " * Nr. _ 

’ " * Nr. - 

" " " Nr. _ 

Ausgaben für 16,-DM _ DM 

pro Exemplar zzgl. Versandkosten 


PLZ, Wohnort AC21 16 

Die Bezahlung erfolgt nach Erhalt der Rechnung. 
Schicken Sie bitte den ausgefüllten Coupon an: 
Markt&Technik Leserservice 
CSJ, Postfach 14 02 20, 8000 München 5 
Telefonische Bestellung unter: 089 - 20 251 527 





















































































MULTIMEDIA 


VORSTELLUNG 


Seit über 150 Jahren ist 
das Prinzip der Fotografie 
gleich. Auch der Weg bis 
zum fertigen Bild ist un¬ 
verändert: Teures Film¬ 
material muß in Fotola¬ 
bors entwickelt werden, 
ehe die Aufnahme vor ei¬ 
nem liegt. Jetzt beginnt 
ein neues Fotozeitalter: 
die Ära der Still-Video- 
kameras. 



Still-Videokamera jON 

ALS DIE 
BILDER STEHEN 
LERNTEN 



Klein, aber oho! 


Die ION kann an jeden Monitor ange¬ 
schlossen werden. Der Akku ist im Lieferumfang enthalten. 


von Michael Schmittner 

I n einer halben Stunde sollen 
die ersten Testfotos auf dem 
Konferenztisch liegen. Mit ei¬ 
ner Polaroidkamera wäre das 
gerade noch machbar. Rettung 
bietet in so einem Fall eine neue, 
auch für Amiga-Benutzer interes¬ 
sante Aufnahmetechnik: Still Vi¬ 
deo. 

Still Video eröffnet Anwendern 
ganz neue Perspektiven: Farbbil¬ 
der sind sofort verfügbar, lassen 
sich beliebig oft kopieren und kön¬ 
nen am Computer nachbearbeitet 
werden. Bereits 1986 präsentierte 
Canon die erste Still-Videokamera 
der Welt, die in Serie gebaut wur¬ 
de. Das neue Modell (Typenbe¬ 
zeichnung RC-260) leitet eine 


Gerätegeneration ein, die im Ver¬ 
gleich zu ihren Vorgängern we¬ 
sentlich verbessert wurde. Die 
Bildqualität ist jetzt - dank 
Highband-Technik - überdurch¬ 
schnittlich gut. Das Herz des Sy¬ 
stems ist ein CCD-Chip (dieser 
wandelt das Licht in elektrische 
Impulse um), der eine Auflösung 
von 230000 Bildpunkten (Pixel) 
erreicht. Die ION ist mit einem 
Fixfocus-Objektiv ausgestattet 
(9,5 mm f/2,4 = ca. 51 mm Brenn¬ 
weite bei Kleinbildkameras). Die 
Empfindlichkeit der ION entspricht 
der eines 100 ISO-Films. 

Besonders interessant ist das 
Zusammenspiel von Kamera und 
Computer; und das besonders für 
Multimedia-Anwendungen. Eine 
Präsentation steht und fällt mit den 


STILL VIDEO: FOTOGRAFIEREN MIT VIDEOTECHNIK 


Die Canon Still-Videokamera IONRC260 arbeitet ohne Film, es gibt keine Ent¬ 
wicklungszeiten und nicht mehr benötigte Aufnahmen werden einfach gelöscht. 
Auf jeder Diskette ist Platz für 50 Aufnahmen. 

Die Videofotos werden von der Kamera auf eine spezielle Floppy disk - eine 
2 Zoll große Videodiskette - aufgenommen. Die Aufnahmen können sofort auf 
einem Bildschirm (Computermonitor, Fernseher) betrachtet werden. Am Compu¬ 
ter kann der Anwender die Bilder dann weiterbearbeiten. 



Umsteigen leichtgemacht 


\ Mit einem Konverter¬ 
aufsatz können Negative auf Still-Video übertragen werden 


gezeigten Bildern. Nun ist nicht je¬ 
der Anwender, der eine solche Vor¬ 
führung zusammenstellt ein zwei¬ 
ter Leonardo da Vinci. Die ION 
nimmt einem - um bei diesem Bei-, 
spiel zu bleiben - den Pinsel aus 
der Hand. Ein Druck auf den Aus¬ 
löser, und das zu präsentierende 
Objekt steht in digitaler Form auf 
der Diskette und kann mit dem 
Amiga weiterbearbeitet werden. 
Die Daten müssen nur noch digita¬ 
lisiert (Konvertierung des Video¬ 
signals zu einer Amiga-Grafik) 
werden. Dieser Arbeitsschritt er¬ 
folgt unter Zuhilfenahme eines 
sog. Digitizers. (In der nächsten 
Ausgabe des AMIGA-Magazins 
stellen wir Ihnen eine Reihe von Di¬ 
gitizern vor.) Einmal im Amiga, be¬ 
kommen die Grafiken mit Program¬ 
men wie »DPaint« oder »The Art De¬ 
partement« noch den letzten 
Schliff. Überflüssige Bildinhalte 
können gelöscht, andere, wichtige 
z.B. farblich markiert werden. Das 
ist aber noch nicht alles. Die Bilder 
können z.B. per Datenfernübertra¬ 
gung an Dritte weitergeleitet wer¬ 
den. 


Im Lieferumfang zu ION ist ne¬ 
ben der Kamera noch nützliches 
Zubehör enthalten: ein Akku mit 
Ladegerät, ein RGB- und S-VHS- 
Kabel sowie eine Fernbedienung. 

Hersteller 

Canon Euro-Photo-Handelsgesellschaft 
m.b.H., Siemensring 90-92, 4156 Willich 1, 
Tel. 02 15 4/49 50, Fax 02 15 4/49 53 99 

Bezugsquelle 

Fotofachhandel 

Preis 

ca. 1500 Mark (inkl. MwSt.) 


TECHNISCHE DATEN 


- Feedback-Belichtungsautomatik 

- V 30 s, Blende 2,4 bis V 500 s, 
Blende 22 

- Meßbereich LW 8 bis LW 18 
(bei ISO 100) 

- Blitzbereich bis 3 m, abschaltbar 

- Serienbildschaltung bis 3 Bilder/s 

- Intervallautomatik 

- LCD-Anzeige 

- Selbstauslöser 

- Titelgenerator 
(Datum, Zeit, Nummer) 

- Infrarot-Fernbedienung 

- Videosignal PAL-Fernsehnorm 

- Videoausgang 1 Vss 

- S-Video mit AC-Adapter AR-260 

- Maße: 115,5 x 39 x 113 mm 

- Leergewicht: 410 g 
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SCSI - Festplatten 
Spezifikationen 

Controller Preis: 

Quantum LPS 52 S 

52 MB 

Quantum LPS 105 S 

105 MB 

Festplatten Preis: 


599 ,- 

999 ,- 

GVP SCSI Serie II 

A-500 mit 8MB Option 

799 ,- 

1398 ,- 

1 

1798 ,- 

GVP SCSI Serie II 

A-2000 mit 8MB Optior 

498 ,- 

1097 ,- 

1497 ,- 

Evolution 2.0 

SCSI Filecard 

399 ,- 

998 ,- 

1398 ,- 

A.L.F III 

SCSI Filecard 

598 ,- 

1197 ,- 

1597 ,- 

Kronus II 

SCSI-2 Filecard 

358 ,- 

957 ,- 

1357 ,- 




■■■■■■■□□□□□ 

■■■■■■■□□□□□ 
■■■■■■■■□□□□ 
■□■■■■■■■□□□ 
□□□■■■■■■■□□ 

□□□□□□□□■■■□□ 

□□□□□□□□□•■□□□ 


Exklusiv auf der Amiga Messe! 
PowerPacker Professional V3.0B 35,- 


DATA BECKER 

Amiga Demomaker 

Erweiterungsset 29,80 

DEMO MAKER 69 ,- 

BECKERtext II 198 ,- 

BeckerTools 50 ,- 

PowerPack 

Datamat & Textomat 78 ,- 
Buchrestposten ab 5,- 


RECHNER 

. 

AMIGA 2000 

1699,- 

AMIGA 500 C 

799,- 

MONITORE 


Philips 8833II 


inklusive Kabel 

649,- 

DRUCKER 


Star LC 20 

399,- 

Panasonic KXP1123 

599,- 

Fujitsu Color DL1100 

998,- 

NEC P20 

798,- 

ZUBEHÖR 


Monitor Tuner 

199,- 

Volloptische Maus 

119,- 

400 DPI Maus 

119,- 


Markt&Technik 

PamtIII 199 »- 

[155,- 







HD 

COMPUTER¬ 
TECHNIK oHG 

Zentrale & 
Versandadresse 

Pankstraße 61 
1000 Berlin 65 
Tel: (030) 465 70 28 

Filiale 

Hildesheimer Str. 118 
3000 Hannover 1 
Tel: (0511) 809 44 84 

Stationen 

Lahnstraße 94 
1000 Berlin 65 

Schönwalder Straße 65 
1000 Berlin 20 

S&M Computer 

Wundtstraße 58/60 
1000 Berlin 19 
Tel: 345 67 89? 

dr-soft 

Karl-Liebknecht-Str. 6 
(im Haus der Urania) 

7500 Cottbus 
Tel: 25884 

Reparatur Werkstatt 
& PD - Service 

Pankstraße 42 
1000 Berlin 65 


Flicker-Fixer f. A2000 

DelnterlaceCard 478,- 
Highgraph V 578, 

Commodore 598,- 

SPEICHERK ARTEN 
Microbotics 8-Up f. A2000 
2/8MB 2MB 448, 

Volle 2MB intern für A500 
m. Gary/CPU-Adapt. 398,- 
512KB intern für A500 
abschaltbar, mit Uhr 99,- 
LAUFWERKE 
Extern 3,5 Zoll, abschalt., 
durchgeführter Bus 179, 
Extern 5.25 Zoll, abschalt., 
durchgeführter Bus 249,- 


HD DTV 

Beratung Vorführung Verkauf 


Schulungskurse 

für Einsteiger 
und Fortgeschrittene 
Von AmigaDOS, v/a,. 
über Sculpt 4D. 
bis zur kompletten 
Video£räsentation. 


tyeMotf Stromstraße 55 
VIDEO 1000 Berlin 21 
Studio 030/396 8716 


SOUND DIGITIZER 

DeLuxe Sound 228,- 

GOLEM Sound 189,- 

PerfectSound 198,- 




an 

J£ 




SNAPSHOT! Pro 
SNAPSHOT! RGB 
SNAPSHOT! Studio 


V 




Y-C Genlock 1050,- 

PAL Gentock V2.0 648.- 

Y-C RGB-Splitter 478,- 










































































































SUPERPACK 50 

50 PD-Programme der Extraklasse! 

Return to Earth, Kampf um Eriador, Risk, 
Broker, Paranoid, Lucky Loser, Faktura, 
MS-Text, Videodatei, Plattenliste, Super¬ 
liga, Haushaltsbuch, MCAD, Wizard of 
Sound, CLI-Pack, Virus-Stop, Werner 
spiel, Latein, ROM, StarTrek, Alf- 
Demo, Core Wars, Label, Amiga- 
Paint, Giroman, Blizzard, Virus 
Control, Tetnix, Moria, Battleforce, 

Peters Quest, Super-Bilder, Billard, 
Einkommensteuer, DSort III, Fix- 
Disk, Universaldatei, Quickmenü, 
Diskey, Mandelbrot, Silver-Bilder, 
Astronomie, Superprint, Calc, At¬ 
lantis, Schach, Labelpaint. 


Komplettpreis 
für alle 7Q 
Programme f 


AMIGA-LERNPAKET 

Amiga DOS für Anwender! 
Lernkurs mit Buch und 
5 Disketten (mit vielen 
Programmen) 

nur 69,- 


PD-SHOP 


PUBLIC-DOMAIN/SHAREWARE 

LOW-COST-SOFTWARE 

PD-Software stellt oft eine preiswerte Alternative 
zu kommerzieller Software dar. Das Angebot ist 
jedoch so groß, daß es schwer fällt, das Richtige zu 
finden. Hier helfen wir Ihnen mit unserem PD- 
SHOP, denn hierfinden Sie eine Auswahl nützlicher 
Software für fast jeden Anwendungszweck! 


SPIELESAMMLUNG 


Eine Spielesammlung der Extraklasse! Hier ist für jeden etwas dabei, ob Action-, Strategie- oder 
Gesellschaftsspiel-ein Muß für jeden Spielefan! 

Imperium Romanum ist ein Strategiespiel für 2 Spieler, Pythagoras eine tolle Handelssimulation für 
1 -4 Spieler, Tetris- bekanntes Spielprinzip mit 2-Spieler-Modus, Faxen ein lustiges Puzzlespiel, Ball 
+ Pipes eine besondere Variante von “Vier gewinnt", Hirurls ein Geschicklichkeitsspiel besonderer Art, 
Blox ordnen Sie herabfallende Steine, Spacebattle ein Ballerspiel, Drive Wars ein weiteres Ballerspiel, 
Disc Glücksspielsimulation, Clowyns ein deutsches Textadventure.Drip ein besonders gutes Actionspiel, 

“ ‘ ‘ *■ ■ . . .aiel.Obsesseineweiterebesondersgute 

>YS Labyrinthspiel mit lustiger Spielidee, 

.. ..___ _ _ _eonCaveein 

Labyrinth-Denkspiel der Extraklasse mit ausgezeichneter Grafik. 

Diese Spielesammlung mit allen aufgeführten Spielen kostet nur 



39,- DM 


LOW-COST-SHOP 

OASE-Programme in Plastikschuber! 

FIBU deluxe + 

mandantenfähige Buchhaltung 59,- DM 
Master Kfz 

Kfz-Verwaltung 49,- DM 

Sky-Astronomie 

Astronomieprogramm mit 
wirklichkeitsnaher 
Sternendarstellung 

Steuer 1990 

Lohn- u. Einkommensteuer¬ 
programm 

Airport 

Die Flugsicherungssimulation 

Minigolf 

Minigolfspiel mit 16 tollen Bahnen 39,- DM 

Power Packer Professional 

Schaffen Sie Platz auf Ihren 
Disketten, Power Packer verkürzt 
Programme und Dateien um bis 

zu 50 % nur 39 DM 


59,- DM 


59,- DM 


49,- DM 


ROM V.2.1 

Das Spiel um Geld und Macht 
zu Zeiten des alten Roms 


(benötigt 1 MB) 


nur 19,- DM 


DSORT-Pro 

ist eine neue Programmverwaltung 
mit umfangreichen Funktionen. Sie 
können Daten sowohl manuell eingeben 
als auch von Diskette lesen. 

Ebenso können Sie direkt vom 
Programm aus Diskettenetiketten 
bedrucken nur 29,- DM 


MUSIKPAKET 

Intul Tracker - grafisch sehr gut aufge¬ 
machter Soundtrackerplayer mit Kontroll- 
instrumenten, Sequencer schnell und 
einfach mit Samples Musikstücke kom¬ 
ponieren, MED ein toller Musikeditor, 
Beatstompec simuliert einen Drumcom¬ 
puter. Außerdem enthält das Paket eine 
Riesenmenge ausgewählter Sound- 
tracker-Musikstücke zum anhören und 
bearbeiten. Das ideale Paket für jeden 
Musikfan zum Komplettpreis von 


nur 


39,- DM 


SCHULPAKET 

Das umfangreiche Lernpaket nicht nur für Schüler! 

Chemie: Elementedas Periodensystem, Mole¬ 
küledatenbank mitgrafischer Darstellung, Ma¬ 
thematik: R.O.M umfangreiches Mathematikpro¬ 
gramm, Mandelbrot Apfelmännchengrafiken, 
Physik: ABACUS umfangreicher Elektronik- 
Grundlagenkurs, Flelds elektrische Felder, 
Sprachen: Perfect English und Latein zwei Vo¬ 
kabeltrainer, Allgemein: Schreibkurs Maschi¬ 
nenschreiben, Quizmaster Abfragespiel mit Edi¬ 
tor füreigene Fragen, Stundenplan-Designer 
Stundenpläne erstellen. 


Komplettpreis für alle 
Programme n 


39,- DM 


Patrick Pawlowski 
Software-Service 
Ellerbruch 19, 2177 Wingst 
Tel. 04778/7294 


TOP 100 

Die große deutsche 
Public-Domain-Sammlung 

100 ausgewählte PD-Programme -die idea¬ 
le Grundausstattung für jeden Amiga-500/ 

1000/2000-Besitzer! Alle Programme sind 
in der Regel problemlos zu starten und 
haben, sofern eine Anleitung vorgese¬ 
hen ist, deutsche Beschreib jngen! Hier 
ein Auszug aus dem Komplettpaket: 

Da Vinci ein erstklassiges Malprogramm, 
Business-Paint Daten grafisch darstel¬ 
len, Geo Erdkunde, Analysis Funktio¬ 
nen berechnen, Video Videoverwaltung, 
AmiDat Dateiverwaltung, PowerPacker 
Programme komprimieren, Diskspeed 
Geschwindigkeitstest, Rechentrainer 
Lernprogramm, Boulder kennen Sie Boul- 
der Dask?, Roll On ein tolles Geschick¬ 
lichkeits-Spiel, Lucky Loser Geldspiel¬ 
automat, Berserker optimaler Virenkiller, 
Dir Utility vereinfacht den Umgang mit 
dem CLI, Diskcat katalogisieren Sie Ihre Dis¬ 
ketten, Disk-Label-Druck Labels drucken, Pit 
Dry Gen erstellen Sie Ihren Druckertreiber, 
Drip das absolute Superspiel, Maze Man Pac 
Man-Spiel, Noch Eins ein tolles Breakout- 
Spiel, Ahoi! Schiffe versenken, MS-Text lei¬ 
stungsfähige Textverarbeitung, Elements das 
Periodensystem, SD-Backup Festplattensi¬ 
cherung, Turbo-Backup eins der besten 
Kopierprogramme, PCopy ein weiteres Ko 
pierprogramm, GPrlnt ein Grafikdruckpro 
gramm, Steinschlag T etris-Variante, 3D-Laby 
rinth, Exyptlan Run ein interessantes Action¬ 
spiel, Icon Assembler eigene Icons erstellen 
(bewegt), Pointer-Animator erstellen Sie einen 
bewegten Mauszeiger, Fast Disk optimiert 
Disketten, Mastermind das bekannte Spiel 
Chess Schachspiel, Boot Intro Bootblock- 
Laufschrift, WB-Pic Bilder als Workbenchhin- 
tergrund, Deluxe Hamburger lustiges Baller 
spiel, Mega WB Riesen-Workbench, Sonix 
Musik, und weitere 60 Programme aus allen 
Bereichen! 


100 Programme 
mit deutschen 
Anleitungen nur 


99,- 


SPEICHER-SHOP 

512-KB-Speichererweiterung für 
A 500 abschaltbar, mit Uhr 89,- DM 

1,8 MB-Speichererweiterung für 
A 500 abschaltbar, mit Uhr 299,- DM 

dto. jedoch 2-MB-Ausführung 
mit CPU-Adapter (Bit Agnus 
erforderl.) 349,- DM 

2-8 MB-Speichererweiterung für 
A2000 2-MB-bestückt 399,- DM 

Alle Erweiterungen sind ohne Lötarbeiten 
einzusetzen! 


Lieferbedingungen 

Bestellen sie einfach formlos per Brief oder Postkarte und 
beziehen Sie sich nach Möglichkeit auf das Magazin, indem 
Sie auf unsere Werbung aufmerksam wurden. Sie können 
Ihre Bestellung selbstverständlich auch telefonisch aufgeben. 
Die Angebote sind freibleibend. Druckfehler und Irrtum sind 
Vorbehalten. Die Lieferung innerhalb der alten Bundesländer 
erfolgt per Post oder UPS zuzüglich 6,- DM Versandkosten¬ 
pauschale bei Vorauskasse und 10.- DM bei Nachnahme. In 
die neuen Bundesländer liefern wir grundsätzlich per Post. 
Lieferung per Paketdienst ist hier leider nur gegen Aufpreis 
von pauschal 10,- DM möglich. Auslandsversand erfolgt gegen 
6,- DM Versandkosten bei Vorauskasse und DM 15,-bei 
Nachnahme. 
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Wei ist rie± besUi Amiqa-Kenner ? 




TEILNAHMEBEDINGUNGEN 


Imagine 


von Intelli¬ 
gent Memory ist der neue 
Standard für Ray-Tracing 
und Animationssoftware. 


rer Preise wie GVP-Serie-ll- 
Controller (DTM) (Amiga 500 oder 
Amiga 2000), 2-MByte-RAM-Er- 
weiterung für den Amiga 2000 
(DTM), Beckertools (Data Becker), 
Demo-Maker (Data Becker), Digi 
Paint 3 (Newtek), Picture Manager 
(BSC) und viele Spiele. Insgesamt 
sind es Sachpreise im Wert von 
25000 Mark. 

Die Monatsgewinner sowie den 
Hauptgewinner stellen wir Ihnen in 
Ausgabe 8/91 vor. Natürlich wer¬ 
den wir dann auch die richtigen 
Antworten geben. 


■ Schicken Sie bitte den Origi¬ 
nalfragebogen ein. Schneiden 
Sie die Seite aus dem Heft aus. 
Kopien können an der Verlosung 
nicht teilnehmen (Scan-Auswer¬ 
tung). 

■ Bei den Fragen handelt es 
sich um Multiple-Choice-Fragen. 
Das bedeutet, Sie müssen nur 
ein Kreuz in das entsprechende 
Kästchen mit der richtigen Ant¬ 


wort machen. Füllen Sie das 
Kästchen deutlich aus. Pro Frage 
ist nur eine Antwort richtig. 

■ Mitarbeiter der Markt & Tech¬ 
nik Verlag AG und deren Ange¬ 
hörige dürfen am Wettbewerb 
nicht teilnehmen. 

■ Sollten mehrere Einsendun¬ 
gen mit der maximalen Punkte¬ 
zahl eingehen, entscheidet das 
Los. 


■ Der Rechtsweg ist ausge¬ 
schlossen. 

■ Einsendeschluß ist der 28. 
Juni 1991. 

■ Schicken Sie den ausgefüll¬ 
ten Fragebogen an: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion AMIGA 
Kennwort: Amiga-Kenner 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


Golem-Turbo 


Die 

68030-Turbokarte (16 MHz) 
für den Amiga 500/1000/ 
2000 von Kupke Compu¬ 
tertechnik. 


Evolution 


Der SCSI- 
Controller (A500/1000/ 
2000) von Macro System 
besticht durch hohe Über¬ 
tragungsraten. 


Y-C-Genlock 


den Amiga 500/2000 von 
Electronic Design ist mit 
einem integrierten RGB- 
Splitter ausgestattet. Es 
läßt sich ein Slowscan- 
Digitizer anschließen. 


Multifax 


schickt ein 
Telefax von Ihrem Amiga 
mit dem Modem Supreme 
9624 (gestiftet von TKR) 
an jedes Faxgerät. 


Memory Master 


ist eine Speichererweite¬ 
rung für den Amiga 2000/ 
3000. Zum Einsatz kom¬ 
men 4-MBit-ZIP-RAMs. 


Highgraph V 


Die Anti-Flicker-Karte er¬ 
möglicht im Amiga 2000 
eine flimmerfreie Bilddar¬ 
stellung in allen Grafik¬ 
modi. 


25000Marie zu gewinnen 


i 


n den nächsten Monaten wer¬ 
den wir Ihnen Fragen rund um 
den Amiga stellen. Es sind mo¬ 
natlich 22 Punkte zu errei¬ 
chen. Dabei gibt es jeden Monat 
wertvolle Preise zu gewinnen. 

Als Hauptpreis stiftet Commodo- 
re einen mit 16 MHz getakteten 
Amiga 3000 mit einer 40-MByte- 
Quantum-Festplatte. In Folge 2 
(Ausgabe 6/91) geht es um 
Hard/Software und in Folge 3 (Aus¬ 
gabe 7/91) um Programmieren und 
Amiga-Internes. Zusätzlich zum 
Hauptpreis gibt es eine Flut weite- 


Wie gut kennen Sie sich 
mit dem Amiga aus? Wis¬ 
sen Sie, wann der Amiga 
erstmals vorgestellt wur¬ 
de oder wer als der eigent¬ 
liche »Vater des Amiga« 
gilt? Das AMIGA-Maga- 
zin sucht den besten 
Amiga-Kenner. Machen 
Sie doch mit. 


Hauptpreis 


Der 

Amiga 3000 ist mit einem 
MC68030 sowie MC68882 
ausgestattet, die beide 
mit 16 MHz getaktet sind. 
Dreingabe: Quantum-Pro¬ 
drive 40S-Festplatte. 

msmmm 

Die neue 68030-Turbokar¬ 
te (22 MHz) mit Mathe¬ 
coprozessor und 2 MByte 
32-Bit-RAM auf der Plati¬ 
ne. Neu ist der SCSI-Con- 
troller. 


HP DeskJet 500 


Ein Tintenstrahldrucker 
erster Güte. Ob Grafik, 
Text oder DTP, für den 
Deskjet 500 kein Problem. 


Beckertext II 


von 

Data Becker gehört zu den 
leistungsfähigsten Text¬ 
verarbeitungen. 
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Was versteht man 

bei einem Malprogramm unter 

einem Brush? 

□ eine computergesteuerte Zahn¬ 
bürste 

ff eine Grafik, die als Malpinsel 
verwendet wird 

□ die Farbpalette 

Wie heißt das Nachfolge¬ 
programm von Photon Paint 2.0? 

□ Deluxe Paint III 

□ Spectracolor 

□ Digi Paint 3.0 

Wie lautet die aktuelle Versions¬ 
nummer von GFA-Basic? 

0 3.0 

□ 4.3 

□ 3.5 

In welcher Zeile stehen 
nur Ray-Tracing-Programme? 

□ DWB-Render, Real 3D, Imagine 

□ SculptAnimate4D, Turbo Silver, 
Modeler 3D 

□ Realtime 3D, Videoscape 3D, 
Videotitler 3D 

Welche Bedeutung 
hat die Bezeichnung 
»Anim-Opt-5-Standard«? 

□ ein neuer Grafikstandard mit 
einer maximalen Auflösung von 
1280 x 512 Bildpunkten 

□ ein Animationsstandard, der 
fünf verschiedene Deltapack-Ver¬ 
fahren vereint 

□ ein Deltapack-Verfahren für 
Animationsdateien, wie es auch 
von Deluxe Paint III genutzt wird 
Was versteht man 

bei Druckern unter einer 
»PCL-Level V«-Emulation? 

□ Der Drucker kann fünf komplet¬ 
te Seiten in seinen Speicher laden, 
dann erst muß der Computer mit 
der Übertragung warten 

□ Es ist die neue Version der Sei¬ 
tenbeschreibungssprache »Post¬ 
Script«, mit der man auf normalen 
Laserdruckern Farbseiten ausge¬ 
ben kann 

□ eine neue Version der Seitenbe¬ 
schreibungssprache, mit der Fonts 
gedreht und gestaucht werden 
können 

Was versteht man unter 
PostScript? 

□ eine neue Computerfaxkarte für 
den Amiga 

□ eine Steuersprache für Plotter 

□ eine Seitenbeschreibungsspra¬ 
che für Drucker 

Was ist Kalkulationssoftware? 

□ ein Programm, das die Funktio¬ 
nen eines Taschenrechners simu¬ 
liert (z.B. Calculator im Verzeichnis 
Utilities der Workbench) 

□ ein Programm, bei dem numeri¬ 
sche Werte oder Texte zeilen- bzw. 
spaltenweise angeordnet sind 

□ ein Programm für die Verwal¬ 
tung von Baustoff-Großhandlun¬ 
gen 


Was versteht man 

unter integrierter Software? 

□ Programme, die so in das Be¬ 
triebssystem eingebunden wer¬ 
den, daß man sie kaum wieder dar¬ 
aus entfernen kann 

□ Programme, die nur mit ganzen 
Zahlen (integers) arbeiten 

□ Programme, die Lösungen für 
verschiedene Anwendungen wie 
Textverarbeitung, Datenbanken 
und grafische Darstellung von Da¬ 
ten vereinen 

Was ist eine 
relationale Datenbank? 

□ eine relativ einfache Dateiver¬ 
waltung 

□ eine tabellarische Anordnung 
von Daten 

□ ein Datenmodell, bei dem die 
Dateien untereinander hierarchi¬ 
sche Beziehungen haben 

Was versteht man bei 
einer Textverarbeitung unter 
einem Dezimaltabulator? 

□ eine mit einer Sondertaste an¬ 
steuerbare Position innerhalb ei¬ 
ner Textzeile, an der sich oft Dezi¬ 
malpunkte befinden 

□ eine Tabellenspalte, in der sich 
nur Dezimalzahlen befinden 


□ ein vom Programm festdefinier¬ 
ter Tabstopp alle zehn Zeichen in¬ 
nerhalb einer Textzeile 

Was ist ein vektororientiertes 
Zeichenprogramm? 

□ ein Programm, dessen Bilder 
nur aus Linien (Vektoren) zusam¬ 
mengesetzt sind 

□ ein Programm, bei dem die 
Bildschirmauflösung entschei¬ 
dend ist für die Auflösung des ge¬ 
druckten Bildes 

□ ein Programm, das neben dem 
Bildschirmspeicher einen weite¬ 
ren Speicher mit Daten der ge¬ 
zeichneten Elemente verwaltet 

Wie viele SCSI-Festplatten 
lassen sich direkt an einen 
SCSI-Controller (Host-Adapter) 
anschließen? 

□ 1 
□ 2 

□ 7 

Wozu dient 

eine Anti-Flicker-Karte? 

□ zur Erhöhung der Grafikauflö¬ 
sung (max. 1024 x 1024 Punkte) 

□ zur Beseitigung des Flimmerns 
in den Interlace-Modi 

□ zur Beseitigung von Antialia- 
sing-Fehlern beim Grafikaufbau 


Wozu dient der Commodore- 
Bootblock »Rigid Disk Block« 
bei Festplatten? 

□ Er ist vergleichbar mit dem 
Bootblock bei Disketten 

□ Er beinhaltet festplattenspezifi¬ 
sche Informationen 

□ Er speichert Informationen über 
alle im System eingebundenen Er¬ 
weiterungen 

Was bedeutet CDTV? 

□ Commodore Dynamic Tele¬ 
vision 

□ Compact Disk Tele-Vision 

□ Commodore Dynamic Total 
Vision 

Was bedeutet die Bezeichnung 
ZIP bei Speicherbausteinen? 

□ Zigzag Inline Package 

□ Zero Inline Package 

□ Zerowaitstate Inline Package 
Was ist der technische 
Unterschied zwischen Multi- 
sync- und Multiscan-Monitoren? 

□ Multisync-Monitore verwenden 
zur Synchronisation ausschließ¬ 
lich ein Composite-Sync-Signal. 
Multiscan-Monitore verwenden 
nur jeweils ein getrenntes Horizon¬ 
tal- und Vertikal-Synchronsignal. 

□ Es besteht kein Unterschied 

□ Multiscan-Monitore erreichen 
eine höhere Auflösung 

Wozu dient ein Genlock? 

□ Es wird zur digitalen Ansteue¬ 
rung der Modelleisenbahn benö¬ 
tigt 

□ Es mischt ein Computer- und 
ein Videosignal 

□ Es dient zur Einzelbildansteue- 
rung eines Videorecorders 
Wozu dient ein Optokoppler? 

□ Er dient zum Verbinden zweier 
Glasfaserkabel 

□ Es handelt sich dabei um Trei¬ 
bersoftware für optische Speicher¬ 
medien (z.B. Compact Disk) 

□ Es dient zur galvanischen Tren¬ 
nung zweier Stromkreise 
Welcher Custom-Chip wird als 
Big Agnus bezeichnet? 

□ 8371 

□ 8372A 

□ 8372B 

Commodore bietet für den 
Amiga 2000 die AT-Brückenkarte 
A2286 an. Mit wieviel MHz ist 
die Karte getaktet? 

□ 8 MHz 

□ 12 MHz 

□ 16 MHz 

Name: _ 

Vorname: _ 

Straße: _ 

Ort:_ 

Telefon:_ 



208 


AMIGA-MAGAZIN 6/1991 

















PREISWERTE 

SOFTWARE 

FÜR PROFIS*FANS-FREAKS 


Das aktuelle Programm: 


Ausgabe 6/91 

Portbits-Library - Schnittstellensteuerung 

Mit unserer Bibliothek können Sie den parallelen 
und seriellen Port des Amiga optimal ansteuern. 
Die Bibliothek ist 100% multitaskingfähig und 
erlaubt hohe Übertragungsraten. 

FitAss - zum Einblenden von Textdateien 

Wie bringt man den Amiga dazu, eine (Text-) 
Datei von Diskette zu lesen? Welche Befehle 
braucht man, um die Datei auf dem Bildschirm 
auszugeben? Das Assembler-Programm FIT 
zum Laden und Einblenden von Texten zeigt, 
wie's gemacht wird. 

GadDemo - Grafik für Bool-Gadgets 

Wenn Sie wissen wollen, wie man Schalter (Bool- 
Gadgets) mit einer Grafik versieht, ist unser 
Demoprogramm genau das Richtige für Sie. 

Pythagoras 

Wie macht man Basic-Programme schnell? An¬ 
hand des Basic-Listings, das alle Ganzzahlen in 
einem vorgegebenen Zahlenintervall ermittelt, für 
die der Satz des Pythagoras gilt, demonstrieren 
wir Ihnen, wie man die Geschwindigkeit um das 
Dreifache erhöhen kann. 

Bestell-Nr. 48106 
DM 24,90 


Ab sofort können 
Sie auch telefonisch 

bestellen unter Weitere Angebote 

089 / 20 25 15 28 auf der Rückseite! 


Ausgabe 5/91 

Diskmon - Retter in der Not 

Defekte gehören zu den lästigen Begleit¬ 
umständen im Umgang mit Disketten. Mit dem 
Programm »Diskmon« können Disketteninhalte 
angesehen, manipuliert oder defekte Spuren 
repariert werden. 

Checkie42_Deluxe - 

Neuer, komfortabler Checksummer 

Zum Abtippen von Listings aus dem AMIGA- 
Magazin ist »Checkie42_Deluxe« unverzichtbar. 
Gegenüber der alten Version ist der Komfort stark 
gestiegen. 

Winner - Geschicklichkeitsspiel 

»Winner« ist ein Spiel, das Denken und Geschick 
auf interessante Weise verknüpft. Versuchen Sie 
Ihr Glück als Klempner: Schaffen Sie eine Verbin¬ 
dung zwischen zwei Rohrstücken. Natürlich gibt 
es dabei einige Hindernisse, wie Zeitdruck, Röh¬ 
ren mit Rissen oder Löchern. 

Bestell-Nr. 48105 
DM 24,90 



Markt&Technik 


Zeitschriften • Bücher 
Software • Schulung 






ProgrammSexvice 


An 

Markt & Technik 
Programm-Service, CSJ 
Postfach 140 220 
8000 München 5 


Für eilige 
Bestellungen: 

Telefon: 0 89/20 2515 28 


Bitte senden Sie mir folgende Produkte gegen Rechnung: 


Ausgabe 4/91 

Composer - Musik in Amiga-Basic. 

FracMachine - Mandelbrot-Programm. 

String - verkettete String-Gadgets. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48104 DM 24,90 

Ausgabe 3/91 

InstallBB: Programme einfach in den Bootblock schreiben. OpenLibs: 
Hilfsroutinen für C-Programmierer. Imitate: Bringen Sie Ihrem Amiga bei, 
sich selbst zu bedienen. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48103 DM24,90 

Ausgabe 2/91 

Interferia: Physikalische Vorgänge einmal grafisch dargestellt. Master of 
Tiles. Ein Spiel, das Ihr logisches Denken fördert. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48102 DM 24,90 

Ausgabe 12/90 

Spellfox: Testet einen Text auf Rechtschreibfehler. Checkdrive: 
Diskettenlaufwerke im Griff. Idx.lib: Index-sequentielle Datein in C kinder¬ 
leicht gemacht. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48012 DM 24,90 

Ausgabe 11/90 

Wordfox: Rechtschreibprüfung schon beim Tippen. Logobox: Kombina¬ 
tions- und logisches Denkspiel. Pentomino: Puzzle-Spiel mit dem Amiga. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48011 DM 24,90 

Ausgabe 4/90 

Virus Control V2.0: Erkennt und bekämpft Boot- und Linkviren. Fraktal- 
3D: Bewegen Sie sich durch eine künstliche Landschaft. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48004 DM 29,90 

Sonderheft 1 

Dcopy: Schnelles Kopieren mit Komfort. Suremosch: Ein Strategie- und 
Actionspiel der Sonderklasse. Digisoft+: Die Software zum Digitizer im 
Selbstbau. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45801 DM 29,90 

Sonderheft 2 

Haushaltsbuch : Ihre Einnahmen und Ausgaben auf einen Blick. Keyboard- 
Master: Erlernen Sie das Zehn-Finger-System. Objekt-Editor: Für 
Animationsprogramme Objekte erstellen 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45802 DM 29,90 


Bitte Absender nicht vergessen! 


Name, Vorname 


Straße, Hausnummer 


PLZ, Wohnort 


Sonderheft 3 

Anpfiff: Werden Sie Manager eines Fußball-Clubs. Ping Pong: Rasantes 
Tischtennis auf dem AMIGA. Hinterhalt: Vorsicht Falle - ein Strategiespiel 
für zwei Personen. Börsenfieber: Komplexe Börsensimulation für den 
AMIGA. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45903 DM 29,90 

Sonderheft 6 

Context: Eine schnelle Textverarbeitung mit viel Komfort. Kontoführung: 
Verwalten Sie Ihre Konten mit dem AMIGA. AMSpool: Machen Sie Ihrem 
Drucker Beine !! 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45906 DM 34,90 

Sonderheft 7 

Reflex: Steuern Sie einen Laserstrahl mit Spiegeln ins Ziel. Fast Freddie: 
Das Actionspiel für Auf-, Ab- und Umsteiger. Memory: Nicht nur für kleine 
Kinder. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45907 DM 34,90 

Sonderheft 9 

Flusi: Ein komplexer Flugsimulator in C. Fantasy: Erobern Sie die Plane¬ 
ten. Buh Au CS: Ein Strategiespiel mit eigenem Editor. Master Cruncher: 
Der schafft Platz auf Ihren Disketten. Uni-Dat: Eine leistungsfähige Datei¬ 
verwaltung. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45009 DM 29,90 

Sonderheft 10 

Kalaha: Ein 3000 Jahre altes Spiel. File-Requester: Jetzt auch in Basic 
programmieren. Golden Palnt Pot: Ein Malprogramm mit vielen Extras. 

Anzahl _ Bestell-Nr. 45010 DM 29,90 

Außerdem möchte ich gerne das aktuelle Angebot: 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48105 für DM 24,90 

Anzahl _ Bestell-Nr. 48106 für DM 24,90 

Pro Bestellung zzgl. DM 3,- Versandkosten: ab Warenwert DM 50,- frei. 
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Helmut Jost 


I sieht CDTV als eine Art Ausbildungs¬ 
maschine der Zukunft an. CDTV ist für 1600 Mark erhältlich. 


An den Expansion-Port beim 
Amiga 500/1000 läßt sich die neue 
externe Turbokarte anschließen. 
Sie ist mit einem MC68030 und ei¬ 
nem Mathecoprozessor MC68882 
ausgestattet. Zusätzlich sind bis 
zu 16 MByte autokonfigurierendes 
32-Bit-RAM möglich. Für den Ami¬ 
ga 2000 ist eine Version als Steck¬ 
karte für den CPU-Slot lieferbar. 

□ M.A.ST. stellte eine überarbei¬ 
tete Version der Grafikkarte Color- 
burst vor, die 16,8 Millionen Farben 
im Overscan bei einer Auflösung 
von 768 x 580 Pixel bietet. Zusätz¬ 
lich wird das 24-Bit-Malprogramm 
Megapaint ausgeliefert. Die Karte 
ist ab sofort für ca. 1500 Mark er¬ 
hältlich. 

□ MSPI stellte das WYSIWYG- 
Textverarbeitungsprogramm Do- 
cumentum in der überarbeiteten 
Version 2.0 vor. Es ist kompatibel 
zu AmigaOS 2.0, verfügt über ei¬ 
nen ARexx-Port und unterstützt 
sämtliche Grafikmodi. Recht¬ 
schreibkontrolle und automatische 
Silbentrennung sowie zahlreiche 
Druckertreiber runden das Pro¬ 
gramm ab. 

□ Roßmöller bietet ein Interface 
zum Anschluß an AT-Tastaturen 
inkl. Trackball für alle Amiga- 
Modelle an. Außerdem ist die 
2-MByte-Chip-Memory-Erweiterung 
für den Amiga 500/1000 ab sofort 
lieferbar. 

□ Vortex führte für den AT-Emu- 
lator ATonce ein Steckadapter für 
den Amiga 2000 vor. Mit einer er¬ 
weiterten Software ist nun auch die 
Emulation einer EGA- und VGA- 
Karte realisiert. 

Erwartungsgemäß war die Zahl 
der Besucher aus den neuen Bun¬ 
desländern in Berlin besonders 
hoch. Ralf Hollax, der Geschäfts¬ 
führer von AMI Shows Europe 
GmbH, rechnet für die im Novem¬ 
ber in Köln stattfindende zweite 
Amiga-Messe mit weiteren Besu¬ 
cherrekorden und noch mehr Aus¬ 
stellern als im Vorjahr. Der Amiga- 
Markt boomt. ■ 


Am±t[a_^91 Berlin 


MESSETELEGRAMM 


von Michael Eckert 


V om 25. bis28. April fand in 
Berlin die erste deutsche 
Amiga-Messe in diesem 
Jahr statt. Zahlreiche Be¬ 
sucher nutzten die Gelegenheit, 
sich aktuell zu informieren und 
günstig einzukaufen. Nachfolgend 
ein kurzer Abriß über interessante 
Neuigkeiten. In der nächsten Aus¬ 
gabe des AMIGA-Magazins wer¬ 
den wir umfassend über die Amiga 
’91 berichten. 

□ Commodoreführte in Berlin das 
bereits auf der CeBIT vorgestellte 
CDTV und den Amiga 3000T vor. 
Außerdem wurde das Betriebssy¬ 
stem 2.0 im Amiga 500/2000 vorge¬ 
stellt. Preis und Liefertermin ste¬ 
hen noch nicht fest, entsprechen¬ 
de Äußerungen von der CeBIT 
wurden zurückgenommen. 

Auf der Pressekonferenz, anläß¬ 
lich der Amiga ’91 in Berlin, sagte 
der Geschäftsführer von Commo¬ 
dore Deutschland, Helmut Jost: 
»Im Multimediamarkt gibt es zu¬ 
künftig zwei Bereiche: der eine 
wird der Massen-Multimedia-Markt 
sein und der andere High-End- 
Kunden befriedigen. 

In beiden Segmenten wird Com¬ 
modore eine bedeutende Rolle 
spielen. Im breiten Markt steht da¬ 
für CDTV und im High-End-Markt 
der Amiga 3000 zur Verfügung.« 
□ Comad präsentierte das Um¬ 
weltschutzspiel »Das Erbe«. Es 
wurde im Auftrag des Umweltbun¬ 
desamts entwickelt. Ziel des Gra- 
fikadventures ist es, ein Haus mög¬ 
lichst umweltgerecht zu sanieren. 
Spielspaß und Lernerfolg sind ga¬ 
rantiert. Auf der Messe wurde das 
anspruchsvolle Adventure für nur 
2 Mark verkauft. 

□ BSC zeigte erstmals »Oktagon 
500«, ein externes SCSI-Festplat- 
tensystem für den Amiga 500. Der 
Controller wird an den Expansion- 
Port des Computers angeschlos¬ 
sen. Neu ist auch das 20-MByte- 
Floptical-Laufwerk, das ebenfalls 
mit Oktagon 500 betrieben werden 
kann. Bei der Installationssoftware 
kann man per Mausklick zwischen 
zehn verschiedenen Sprachen 
wählen. In der endgültigen Version 
wurde die Scannersoftware »Top 
Scan« vorgeführt. Sie ermöglicht 
das Einlesen von Vorlagen mit 
24-Bit-Farbtiefe. 

□ Fujitsu zeigte am Stand von 
BSC SCSI-Festplatten. 


Kurz vor Redaktions¬ 
schluß ging die Amiga ’91 
in Berlin zu Ende. Über 
30000 Besucher aus Ost 
und West nutzten die Ge¬ 
legenheit, die neuesten 
Produkte zu betrachten. 


□ DTM stellte das »GVP Serie-Il 
Turboboard« vor. Die Erweiterung 
für den CPU-Slot des Amiga 2000 
vereinigt eine 68030-Turbokarte 
mit max. 16 MByte RAM (SIM- 
Module) und einen SCSI-Festplat- 
tencontroller auf einer Platine. 
Durch 32-Bit-DMA-Übertragung 
erreicht der Controller hohe Daten¬ 
transferraten. Die Karte ist in einer 
Version mit MC68030-Prozessor 
und Mathecoprozessor vom Typ 
MC 68882 mit 22 MHz und 33 MHz 
Taktfrequenz erhältlich. 

□ ICD zeigte mit »Novia- 
20i« einen serienreifen 
AT-Bus-Festplatten- 
controller. Er wird 
mit der Hard disk 


in den Amiga 500 eingebaut. 

□ KCS führte die PC-Erweiterung 
Power-PC-Board (Amiga 500) vor. 
Es wurde in vielen Punkten überar¬ 
beitet. Es werden gängige ST506- 
und SCSI-Festplattensysteme so¬ 
wie ein Turbomodus (11 MHz) un¬ 
terstützt. 

□ Kupke präsentierte eine externe 
Anti-Flicker-Karte für alle Amiga- 
Modelle. Die Erweiterung wird an 
den 23poligen Video-Port ange¬ 
schlossen. Sie unterstützt die ge¬ 
samte Farbpalette von 4096 

Farben und den Over¬ 
scan-Modus. Laut 
Kupke bereiten 
Genlocks kei¬ 
ne Probleme. 
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VORSCHAU 


JULI '91 



Vergleich 

KOPIER¬ 
PROGRAMME 

Der Anwender braucht sie 
- der Raubkopierer liebt 
sie. Wir haben die aktuel- 
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AMIGA-Magazins nachle- ] 


Mit der kinetischen Energie des Elektrons e 0 U und unter Berücksichtigung der relati- 




i U*+2U 


«o 


Mit (51-2) vird daraus 

)lU 2 + 2 U - 


- /(¥0'*(¥'-r- ¥ ■ 



Königlich 

AREXX 

Bis vor einiger Zeit war 
Arexx noch ein normales, 
kommerzielles Produkt. 
Jetzt aber ist es fester Be¬ 
standteil der Workbench 
2.0. Grund genug für uns, 
einen Arexx-Kurs zu star¬ 
tet, der Ihnen die ganze 
Bandbreite dieser mächti¬ 
gen Sprache zeigt. 


AUSSERDEM... 

Textverarbeitung: Documentum 2.0 
24-Bit-Framebuffer: Harlequin 
ST-Emulator: Medusa 2.1 
RAM-Erweiterungen für den Amiga 500 


Schjule & Uni 

TEXTLAYOUT 

Graphtext ist ein wissen¬ 
schaftliches Textsystem mit 
erweitertem Zeiehensatz, 
einen Editor für mathema¬ 
tische Formeln, Layoutpro- 
| gramm, Vektorzeichenpro- 
•i gramm, Malprogramm, 
| Editorför chemische Struk¬ 
turformeln ... Graphtext ist 
das Amiga-Programm für 
Schüler und Studenten. 

Arnigg & Video 

FILMWERKSTATT 

Der Markt für Videokame¬ 
ras und-Zubehör blüht. Mit 
dem Amiga und entspre¬ 
chender Videoausrüstung 
können Sie Ihre Urlaubs¬ 
filme nachbearbeiten. Wir 
führen Sie schrittweise in 
die Thematik ein: Grund¬ 
lagenartikel über Genlocks, 
Vorstellung der gängigen 
Video-Titler und Video¬ 
hardware für den Amiga 
unter 1000 Mark. Außer¬ 
dem testen wir die neuen 
Geräte DVE-10 (Video- 
comp), Videomaster (Elec¬ 
tronic Design), Frame- 
Grabber PAL (ESD) und 
Lock-it!/Split-lt! (Lamm). 
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Auch die deutsche Version 
enthält Jetzt Digi Paint 1. 



Digi-View Gold 
4,0 jetzt mit 
768 x 592 bei 
sämtlichen 
4096 Farben. 


Mit Digi-View Gold können Sie Amiga- 
Graphiken digitalisieren und darstellen, die schärfer 
und deutlicher sind als je zuvor. Nur Digi-View Gold 
hat Dynamic HiRes für 4096 Farben mit hoher 
Auflösung. Die Zeitschrift Amiga Format schreibt: 
"unvorstellbar, mit Sicherheit die besten Images, 
die je auf einem Amiga-Bildschirm zu sehen waren." 
Digi-View Gold ist der bisher miestverkautte und 
am häufigsten verwendete Video-A/O-Umsetzer. 

Stellen Sie Ihre Video-Kamera einfach auf 
irgendeinen Gegenstand oder ein Bild ein. und in 
Sekundenschnelle setzt Digi-View Gold es um in 
Amiga-Graphiken mit leuchtenden Farben und 
erstaunlicher Schärfe. Ob Sie Graphiken für 
Desktop-Publishing. Präsentationen. Video oder nur 
zum Spaß hersteilen, mit Digi-View Gold erzielen 
Sie die schönsten Images mit größter Leichtigkeit. 
Und jetzt erhalten Sie Digi-View Gold direkt mit 
Digi-Paint 1 zusammen im gleichen Karton. 

Digi-View Gold: 

* Hat Dynamic-Exklusivmodi mit 768 x 592 für ALLE 
4096 FARBEN 



Digi-Paint 3 

Das Werkzeug für den 

Hochleistungskünstler. 

Malen, kombinieren und modifizieren Sie 
4096-Farbimages von 768 x 592 Größe vom 
Digi-View 4.0 mit Digi-Paint 3. Da beide 
gleichzeitig denselben Bildschirm verwenden 
können, wird das Arbeiten an Ihren 
digitalisierten Images leichter als je zuvor. 
Die Digi-Paint 3 Super-Bitverzeichnisse 
erlauben das Redigieren von Bildern bis zu 
einer Größe von 1024 x 1024. Digi-Paint 3 
bietet Künstlern alle zur Herstellung 
ausgezeichneter Graphiken notwendigen 
Werkzeuge: Transparenzen. Krümmungen. 
Kolorierungen. Glattschattierungen. 
Struktur-Einzeichnungen. RubThru. 
Aufhellungen. Nachdunkeln und Nuancierungen. 

Wenn Sie Wert auf schöne Graphiken 
bei Ihrem Amiga legen, verwenden Sie die 
meistverkauften Video-A/D-Umsetzer und 
Farbprogramme. die es gibt: Digi-View Gold 
und Digi-Paint 3. 

Jetzt bei Ihrem örtlichen Amiga- 
Händler erhältlich. 


• Digitalisiert in allen Amiga-Auflösungsmodi von 320 
x 256 bis zu 768 x 592 (kompletter HiRes Overscan) 

• Verwendet 2 bis 4096 Farben (einschließlich 
halbheller) 

• Digitalisiert in 21 Bits pro Pixel (2.1 Millionen Farben) 
für die hochqualitativsten Images 

• Verfügt über Zitterroutinen, durch die scheinbar 
100.000 Farben gleichzeitig auf dem Bildschirm 
erscheinen 

• Vollständige Software-Steuerung von 
Farbsättigung. Helligkeit. Schärfe. Farbtönen. 
Auflösung und Farbpaletten 

• Bietet zum ersten Mal Garantie auf Lebenszeit 

'Standard-Anschlußwechsler für Benutzung mit 
dem Amiga 1000 notwendig. Dynamic HiRes 
benötigt 2 Megabytes RAM. Digi-View Gold ist 
ein eingetragenes Warenzeichen von NewTek, Inc. 
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Der Farb-Nadel-Drucker, 
der keine Wünsche offen läßt. 

Bel uns bekommen Sie Ihn mit Farbklt. 


Citizen 124D 




Der Low-c ost-Drucker. 
der wie ein Großer druckt, 
und soviel wie ein Kleiner kostet 


DM 549,- 


unverb. Preisempfehlung 


Citizen Swift 24 


in Sachen SCSI Festplatten 


SCSI-Festplatten 


SCSI-Controller 


Filecards 






z.B. 

Quantum LPS 52 
Quantum LPS 105 


ab 


DM 698,- 


z.B. 

GVP Serie II 
A.L.F. 3 

Octagon für AMIGA 500 

ab DM 398,- 


z.B. 

A.L.F.3 mit LPS 52 
GVP Serie II mit LPS 52 


ab 


DM 1098,- 


in Sachen A500 als Workstation 


durch den Umbausatz MW 500 System. Dieses 
laufwerk, eine 3,5* SCSI-Festplatte mit unserem 
;hererweiterungen, Turbol 


fern bietet für ein 2.3.5‘ Disketten- 
I-Controller (A.L.F.) Ratz. Auch 
karten oder FC-Karten z.B. At-Once (Vortex) haben In 


ige _. 

i System ausreichend Ratz. Ein Lötfreier Umbau ermöglicht es Jedem seinem AMIGAtm 
ein professionelles Outfit mit abgesetzter und somit frei beweglicher Tastatur zu geben. 


DM 349,- 


unverb. Preisempfehlung 


SCSI 

Festplatten-Kit 


MW 500 System mit 
Quantum LPS 52 
und SCSI Controller 
und A.L.F. Software 


Airbr 


Jnlcat) 


DM 598. 


DM 1549,- 

unverb. Preisempfehlung 


Grundeinheit ohne Monttor.Laufwerk und ( 


in Sachen schneller Service 


Miky Wenngatz Versandhandel 

31-r- 


8031 Gilching 
Tel.: 08105/24540 
Fax: 08105/24530 


Unger & Schümm GbR 
Postfach 1256 
7039 Weil In Schönbuch 
Tel.: 07157/62481 






Computer Corner 
Albert-Roßhaupter-Str. 108 
8000 München 70 
Tel.: 089/7144395 


In Österreich: 
Computer World Ring 
Postfach 8. A-1230 WT 
Tel: 0222-395725 
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Alle Preise verstehen sich Inci. 14% MwSt. 
ie Anderun 


Technische Änderungen, Druckfehler u. Irrtümer 
Vorbehalten. Lieferung ab Lager, solange der 
Vorrat reicht, zuzügl. Frachtkosten. 














